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Neuer Bolfjaller: 


_— 


Wird Yenfield die Ber. Staaten 
in Berlin vertreten? 


$ 


Ardeiterkrawall 


Un einer befannten Kohlengrnbe 
in Schlefien. 


Peinlite Schlägerei im Hamburger Stadt= 


theater, wegen Ehebruchsaffäre. 
Gute Dampfergeihäfte. 


Berlin, 28. Dez. Vertraulichen 
Nachrichten zufolge, welche hierher ge= 
langt find, gilt es für eine jtarfe 
Wahrjcheinlichkeit, daß als nädjiter 
Botjchafter der Ver. Staaten von 
Amerika bei der deutjchen Regierung — 
Nachfolger Leifpmans—unter Präfi- 
dent Wilfon Frederid Courtland Pen- 
field von New Nort ernannt werden 
wird. 

Auch betrachtet man es als wahr: 
Tcheinlih, dah William Bayard Hale 
eine hohe diplomatifche Ernennung er= 
alt 


Merkiwitrdigermeife war von Wei 
tem auch jhon von Kohn Y. Hammond 
als etwanigem amerikaniſchem Bot— 
I&hafter in Berlin die Rebe, obmohl e3 
mwahrfcheinlih jchon von vornherein 
ausgejchlojjen wäre, daß eine demo- 
fratifhe ameritanifhe Adminiſtra— 
tion. denfelben auf einen jolchen Po- 
ften berufen würde, ungeachtet feiner 
Tübigfeiten. Jedenfalls aber miürde 
Hr. Hammond jehr menigq Aussicht 
haben, von der deutjchen Regierung als 
Botſchafter gutgeheißen zu werden. 
Schon bei dem Berliner Beſuche Ham— 
monds im Jahre 1911 ſprach ſich Kai— 
ſer Wilhelm ziemlich ſtark über Ham— 
monds Verbindung mit dem britiſchen 
Raubzug Jameſons in Trans— 
vaal aus und ſagte, irgend ein Aus— 
Jänber, der fich in eine Affäre einge- 
mifcht, welche einzig und allein zmei 
Mationen angehe, zu deren feiner er 
gehöre, fünne doch faum die erforber- 
Hihen Talente für einen Diplomaten 
bejiten. 
Buh von Woodrow Wilfon 

deutich. 


&3 wird angefündigt, dat das Bud 
„Der Staat“ vom erwählten amerita- 
nifchen Präfidenten Woodrom Wilfon 
nächſtdem in deutſcher Ueberſetzung er— 
ſcheinen wird, und zwar mit ſeiner Er— 
mächtigung. 

Der Ueberſetzer, Guenther Thomas, 
hatte auch Dr. Hills „Weltorganiſa— 
tion“ überſetzt. 

Reiches Jahr für Schiffsgeſellſchaften. 

Die Schätzungen von Dampfſchiff⸗ 
geſellſchaften über die Dividenden für 
das Jahr 1911 auf 1912 ergeben für 
die Hamburg-Amerika Linie eine Er— 
höhung von 9 auf 11 oder 12 Prozent 
Dividende, für den Norbdeutichen 
Lloyd eine joldhe von 5 auf 7 oder 
8 Prozent, und für die Hanfalinie eine 
foldhe von 15 auf 20 Prozent. 

Baiernherzogs Militärjubiläum. 

‚Herzog Ludwig von Batern, Gene: 
tal der Armee, feierte joeben fein 75- 
jähriges Militärjubiläum. Er verbat 
fi ausbrüdlich eine öffentliche eier. 

Der jebige baterifche Prinzregent 
Zudiwig jprach perfönlich bei ihm vor 
und brachte ihm feine Glüdwiünfche 
bar. 

Blutiger Angriff auf Grubenleute! 


Mie aus Breslau gemeldet, machten 
junge polnifche Arbeiter zu Horft, 
Schlefien, einen Angriff auf Gruben: 
leute, welche von der Arbeit heimfehr- 
ten, und töteten zwei derfelben! Noch 
vielen anderen brachten jie Stichmun= 
den bei. 

Wut eines verlafjenen Gatten. 


Sehr beflaat wird in Hamburg ein 
böfer Auftritt, melcher fich während 
einer „Lohenarin” = Vorftellung ım 
dortigen Stadttheater abjpielte. 

Kurz vor dem Schluß der Voritel- 
\ fung mechte der ingenieur Puri 

plöhlib einen Angriff auf den Diri- 
aenten Dito Klemperer mit einer Reit- 
peitiche. Slemperer fletterte über die 
Brüftung, welche ihn von feinem Geg- 
ner trennte, und verteidigte fich ener- 
ai mit feinen Fäuften. Das Bus 
blitum zeigte feine Entrüftung, indem 
er fich erhob und das Haus unter lau- 
ten Broteften verlieh. 

- Burik ift nämlich der Gatte der be- 
tannter Sängerin Frau Purit-Schu- 
mann, mweldher ihn zuaunften von 
Selemberer verlieh, für deifen „Affini- 
tät” fie fih erklärt. Purig mollte 
durdhaus eine öffentliche Rache haben. 

Bedrohlihe Tunnelüberfintung! 

' Yu Bern, in der Schweiz, wird ge- 
melbet: 

Hunderte von Arbeitern, die am 

Bau de Mont d’Or-Tunnels durch 
‚sie Auraberge, ziwifchen der Schmeiz 
und. ich, beichäftigt find, hat- 
ten ein Inappes Entfommen von dem 
Zode, ald einer der Arbeiter mit einer 
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Riefige Waffermaffen ergofjen fich 
foaleih in da& Tunnel, vor denen jich 
die Wrbeiter glüclicherweile durch 
ichleunige Flucht retten fonnten. Das 
MWaffer drang mit einer Gejchwindig- 
feit von 150 Kubitfuß in der Sekunde 
in den Schacht, der nebit den umlie- 
genden Ortichaften vollitändig unter 
Maffer gefegt wurde. Der, durch die 
Ueberfhmemmung angerichtete Scha- 
den ift ein aroßer, doch find perfönliche 
Unglücksfälle nicht zu verzeichnen. 

Das ‚‚riedensipiel.‘‘ 

Jetzt ift es wirflih im Gange. — Sehr 
eifrig wird bin und her gejhadert! — 
Telegrapbenpdrähte ftarf bejhäftigt. — 
Montag Nachmittag nächte Konferenz. 
figure. 


London, 28. Dez. Die Telegraphen= 


drähte, welche London mit Konjtanti- 
nopel, Sofia, Begrad, Cettinje und 
Athen verbinden, furrten heute Abend 
lebhaft! 

Seht ift das mirkliche „Friedens 
Ihachjpiel* im Gange, —und Diejeni- 
gen, welche daran teilgenommen, oder 
auch nur nahe genug waren oder jind, 
um die einzelnen Züge zu beobachten, 
fagen, es übertreffe Boter und Schad) 
bei Weitem, — das Erjtere durch jeine 
Verblüffungsfpiele und die äußerliche 
Leidenichaftslofigfeit der Teilnehmer, 
und das Lebtere durch die Länge ber 
Zeit, welche e3 erfordert. 

Heute Abend führten alle Frie- 
densbevollmädhtigten häufigen und 
langen telegraphijchen Meinungdaug- 
taufch mit ihren Regierungen. E3 fan- 
den haftige Kabinetsperfammlungen 
der Minifterien in Konftantinopel jo= 
tie in allen den Hauptftädten der Bal- 
fanverbündeten ftatt; und es erjchien 
gewiß, daß, ehe die öffentlichen Trrie 
densperhandlungen in der Stonferenz 
wieder aufgenommen merden, am 
Montag Nachmittag um 4 Uhr alle 
Friedensdelegaten genaue Injtruftion 
darüber haben werden, welche Schritte 
fie tun dürfen, um einen Vergleich ber= 
beizuführen, und melche nicht. 

Niemand in diplomatifchen oder mi- 
litäriſchen Kreiſen bezmeifelt, daß 
fhlieglich ein Abkommen erreicht wer=- 
den wird, mit oder ohne Rippenftöße 
von außen! Bei der Vertagung der 
heutigen Situng der Konferenz hatten 
beide Parteien einfah ihre Hödhft- 
forderungen unterbreitet — und da= 
mit det Schadher ernitlich eröffnet. 
E3 mwurde zugegeben, daß fie weit 
mehr forderten, al® fie zu friegen er- 
warteten. Und von den Beobadhtern 
ber Lage wurde es als ein hoffnung?- 
polles Zeichen genommen, daß die An- 
fangsporjchläge beider Parteien jchon 
fo „früh“ der Konferenz vorgelegt 


murbden. 

Meder die hochgefchraubten An— 
fanasforderungen der Verbündeten, 
nocd) die „riefige Dreiftigteit“ der tür- 
kiſchen Vorſchläge hat die Zufchauer 
des Spieles überrafcht und die Abge- 
fandten jelbft erft recht nicht! Viele 
zornige Worte fielen von den Delega- 
ten der Verbündeten, Drohungen, ohne 
Weiteres einzupaden und nad ihrer 
Heimat zurüdzufehren, u. f. m. Aber 
man meiß recht qut, wie das Alles zu 
beritehen ift. 

Rehbad Palcha, der türkifche Ober- 
bevollmächtigte, führte den Vorſitz 
über die heutige Konferenzfigung, da 
ber alphabetifchen Reihenfolge nach die 
ZTürfet dran war. Er verlas die For 
derungen der Pforte in fehr ruhiger, 
leidenichaftslofer Stimme; und es 
wurde gejagt, daß er und der griechi- 
Ihe Benollmächtigte Venizelos die ein- 
zigen Delegaten gemwejen feien, die nicht 
aus dem Häuschen kamen. 

Nachdem der Lärm, melchen die Ver: 
lefung der türfifchen Vorfchläge her- 
borriefen, fich gelegt hatte, weigerten 
fih die Delegaten der Verbündeten 
rundimeg, auf diefelben einzugehen, und 
es wurde angeregt, die von den Ber- 
bündeten aufgeftellten Bedingungen 
einzeln durchzudrefhen. Dsman Ni- 
zamt PBafcha erklärte im Namen der 
Türkei fofort, daß die ottomanifchen 
Vertreter nicht ermächtigt feien, Sol- 
ches zu tun, ohne weitere Inſtruktionen 
zu holen. Darauf folgte dann die 
Vertagung, damit die Türfen aber- 
mals Zeit erhielten, jich in telegraphi- 
The Verbindung mit Konftantinopel 
zu fegen. Aber auch von den anderen 
Delegaten wird diefe Zeit in entjpre- 
chender Weife eifrig ausgenutzt. 

Man glaubte heute Abend meijftenz, 
daß „vor vielen Tagen“ eine Einigung 
erzielt würde, — mahrjcheinlich noch 
bor dem Ablauf des Waffenftillitan- 
des. 

Das bekannte Waffenſtillſtandspro— 
tokoll von Baghtſche beſtimmte eine 
Einſtellung der Feindſeligkeiten auf 
20 Tage, unter dem Einberſtändniß, 
daß mit beiderſeitiger Zuſtimmung der 
Waffenſtillſtand für einen gleichen 
Zeitraum erneuert werden fünnte. 

Wien, 28. Dez. General Popo- 
vitſch, Befehlshaber der ferbijchen 
Garnifon der Hafenftabt Durazzo, er- 
färt, daß er jelbft auf Befehl feiner 
Regierung Wlbanien nicht räumen, 
fondern das Land verteidigen merde, 


— In San Franzisto eröffnete 
Bürgermeifter Rolph die erfte Stra- 
ßenbahn in den Ber. Staaten, melche 
einer Stadt gehört und auch von 
ihr betrieben wird. Gie wird bis nad) 
der Bai meitergebaut. 

— Eine Abteilung merifanifcher 
Rebellen eratiff, weniger al 10 Mei- 
ien von der Stabt Chihuahua, Befik 
pon einem Bahnzug; namen üher 50 


— — 


Chicago, Sonntag, den 29. Dezember 1912. 


An Jahres Wende. 
Neuer großer Kleiderſtreik in New 
York und Umgegend nädjitvem er- 
wartet! — Adıtitundentag für alle 
Yadengehilfen in Yonngstown, 
D., angejtrebt. — Konvent in 
Gleveland erörtert Fortidhritte 
der Willenjchaft im alten Jahre. 
— Ende der Freilundzeit in 
Illinoiſer Staatshauptſtadt. 


New Hort, 28. Dez. E3 fieht heute 
Abend jtart darnach aus, dah in der 
neuen Woche ein Generalijtreit von über 
70,000 Kleiderfabritationsgehilfen in 
Nem Dort und umgebenden Orten pro= 
tlamirt wird! Die Abjtimmung der 
Urbeitsleute fiel, wie man hört, ein- 
ftimmig für den Generalftreit aus; 
die Einzelheiten find noch in Maffen- 
berjammlungen feitzufegen, welche am 
Sonntag in etiva zwanzig Zofalen ab- 
gehalten werden. Man hält es heute 
Abend für gewiß, daß der Streik jchon 
Montag früh um 7 Uhr in Kraft 
tritt. 

Für fo ernit halten die Kleiderfabri- 
fanten die Lage, daß fie bereits im 
Maffe Nichtgewerkichaftäleute in an: 
deren Städten angemorben haben; 
und e& murde heute Abend berichtet, 
daß viele diefer Streifbrecher fich nur 
wenige Reifeitunden von New ort 
befinden, jeden Augenbli zum Kom- 
men bereit, wenn man fie ruft. 

Außerdem hat der Verband der 
Kleiderfabritanten die Polizei im 
Kenntnik gefeht, daß er für alle feine 
arbeitömwilligen Angeitellten Schuß ver- 
langt. Die Fabritanten behaupten, 
die Mehrheit ihrer Angeftellten habe 
gar feine VBefchwerden, und wenn man 

| ihnen Schuß gemähre, jo würden fie 

gerne bei der Arbeit bieiben. Von den 
Gemertfthaftsführern aber wurde diele 
Behauptung heute Abend mit Entrü- 
tung in Abrede geftellt. 

Diefer Streif wird von der U me= 
ritanifhen MWrbeitsföde- 
ration qutgeheißen und unterftübt 
werden. Samuel Gompers, der Prä- 
fident diefes Verbandes, ijt gegenmär- 
tig hier und verficherte die Führer der 
Streifbeweaung, daß er alles in feiner 
Macht Stehende tun werde, um den 
Ausftand zu einem Erfolg zu machen. 

Beamte des ftaatlihen Arbeits 

ı Departements verfuchten und verfuchen 
noch, eine Schlichtung zumege zu brin= 
gen, aber mit wenig Hoffnung auf ein 
Gelingen ihrer Bemühungen. Die Be- 
fiter der Kleiderfabriten mweigern fich 
rundmweg, mit Gemerfjchaftsbeamten 
zu unterhandeln; fie jagen, fie wollen 
ihr Gefchäft nach dem Plane der „of- 
fenen Werkjtatt” betreiben und würden 
unter feinen Umftänden den Verband 
der Arbeitsleute anerkennen. Das tft 
aber gerade die eine Forderung, auf 
welcher die Gemwerkichaftler unter allen 
Umftänden bejtehen wollen! Daher ift 
an eine Perjtändigung faum zu 
denken. 

Die Stadt und das umgebende Ge— 
biet ſollen in „Zonen“ geteilt, und es 
ſollen vereinte Bemühungen von den 
Gewerkſchaftlern gemacht werden, jeden 
Angeſtellten von der Arbeit ferne und 
die Werkſtätten müßig zu erhalten. 

Die Gewerkſchaftler verlangen eine 
abgeſtufte Lohnerhöhung ſowie Re— 
form in den Arbeitsverhältniſſen. Es 
wird behauptet, die meiſten Kleider— 
fabriken dahier ſeien buchſtäblich 
Feuerfallen, die geſundheitlichen 
Vorkehrungen in denſelben ſeien ganz 
menſchenunwürdig, und eben deswegen 
ſei die Sterblichkeit in dieſem Berufe 
eine außerordentlich hohe! 

Youngstomn, D. 28. Dez. Ein 
ahtftündiger Arbeitstag für die La= 
dengehilfen in diefer Stadt mag am 
2. Januar eingeführt werben. 

Kaufleute jammeln heute Abend 
Unterföhriften für diesbezügliche Ab- 
machungen; fie wollen die Unterfchrift 
jedes Handeldmannes haben. Wenn 
die Bewegung ihren Zmed erreicht, fo 
wird aud Samjtagabend früh ge= 
Ichloffen werden. 

Cleveland, 28. Dez. Zur Erörte- 
rung der Fortjchritte der Wiſſenſchaft 
im verflofferen Jahre treten hier am 
Montaa 1500 Gelehrte zum jährlichen 
Konvente des „Amerikaniſchen Ver— 
bandes für die Förderung der Wiljen- 
Ihaft“ zufammen. Viele Führer mif- 
fenfhaftlicher Forfchungen auf dieſem 
und jenem Gebiete merden erklären, 
melche Ergebniffe ihre Arbeiten in dic- 
jem Yabr gehabt haben. 

Den Borlit führt Edward E. Pid- 
ering von der Sternwarte ber Har— 
vard Univerjität. 

36 vereinigte mwiffenfchaftliche Kör- 
berichaften werben vier Tage hindurch 
Beratungen pflegen. 

Sprinafield, U, 2. Dez. „Glüd- 
liches Neujahr, aber feinen Freilund 
mehr!" — Das mird der angenehme 
Gruß biefiger Schankwirte für ihre 
Kunden am nädften Mittwoch fein, 
entjprechend einer Refolution, melche 
bom Stadtrat angenommen wurde. 

Die Wirte erwarten, der Verluft ber 
gewöhnlichen Kunden, welche an bie: 
jem Tage auf den „Waſſerwagen“ 
flettern merden, und das Fernbleiben 
bon „Koftgängern“, die fich eben an- 
derwärt nach ihrem gewohnten Ym= 
biß umfehen müffen, werde einen be> 
trächtlichen Abfall — her⸗ 


Nach dem Dynamitprozeß. 
Trübe Sznen nunter Schnldiggeſprochenen 
und ihren Familienangehörigen. 

Indianapolis, 28. Dez. In düſte— 
ren kleinen Zellen des Countygefäng— 
niſſes ſitzen heute Abend 38 Gewerk— 
ſchaftler, welche der Dynamitereiver⸗ 
ſchwörung, zur Förderung der Ver— 
breden 3. 3. MeNamoras, jchuldig- 
gefprochen murden, nachdem die Ge- 
Ihmorenen 40 Stunden in Beratung 
geweſen waren, und welche ihre Ber- 
urteilung im Bundesdiſtriktsgericht am 
Montag erwarten. 

Unter ihnen fteht Einer ganz allein, 
ohne Freunde oder Angehörige: das ijt 
ber gejtändige Diynamiter Ed. Clart 
bon Cincinnati, welcher erft nichtfchul- 
dig plädirt hatte, aber bald nachher 
befonnte, unter Herbert ©. Hodins 
Meifungen eine Brüde in die Quft ge- 
Iprengt zu haben. Keine Bürgfchaft 
murde für ihn geliefert. Zmei Tage 
nach jeiner Verhaftung fant feine Öat- 
tin tot in feine Arme! 

Frank M. Ryan, der Präfident der 
internationalen Baueijenarbeiter-Ge- 
werkſchaft, war fehr fehmeigend in fei- 
ner Zelle, ganz im Gegenjaß zu feinem 
nächiten Nachbar „Big Red“ Smythe 
bon Peoria und zu Frank %. Murphy 
bon Detroit, welcher jehr beweglich von 
feiner Gattin und feinen beiden fleinen 
Mädchen jprach, die jegt ganz hilflos 
in der Welt daftänden. 

Indianapolis, 29. Dez, Bon der 
„Dhynamitjury“ freigefprochen, zeigten 
fih Hermann Seiffert und Daniel 
Budlen betrübt um die ſchuldig ge— 
ſprochenen Gewerkſchaftler. „Ich Hatte 
erſt vor, mich ein paar Tage hier auf— 
zuhalten,“ ſagte Buckley, „aber der 
Anblick der jammernden Gattinnen der 
Andern war zu viel für mich!“ 

Buckley erhielt ein Glückwunſchtele— 
gramm von 7 Männern und 3 Frauen 
in Davenport, welche ihre Heime ver— 
pfändet hatten, um die Bürgſchaft für 
ihn aufzubringen. 

Er und Seiffert reiſten geſtern 
Abend nach ihrer Heimat ab; ſie wer— 
den ihre Tätigkeit als Stahlbauten— 
arbeiter wieder aufnehmen. 

Manche der Schuldiggeſprochenen, 
wie der ältliche Chas. Wachmeiſter von 
Detroit, vergoſſen reichlich Tränen, und 
noch mehr weinten die Frauen. Bun— 
desdiſtriktsanwalt Miller meint, es ſei 
noch nicht eine Ausficht unter einer 
Million, daß die Berufung gegen das 
Verdikt Erfolg haben werde. 

St. Louis, 29. Dez. „Die Schuldig— 


| Iprechungen in Jndianapolis haben die 


Unterfuhhungen der Dynamitereifälle 
noch nicht zu Ende gebracht,“ jagte hier 
der befannte Oberbeteftiiv Wm. J. 
Burns. „Es find noch andere Füh- 
rer diejes verbrecherifchen Treiben da, 
höher ftehende,—und die Sache wird 
mweiter verfolgt werden, bi3 Alles auf- 
gededt ift, und womöglich Alle über- 
führt find!“ 

Er fügte noch hinzu, er halte Toeit- 
moe für den Gefährlichiten der Bier- 
zig, welche zu Jnbianapolis prozeffirt 
wurden, ja für noch gefährlicher, ala 
%. 3%. MeNamara; die meijten der 38 
Schuldiggefprocdhenen feien nur Werf- 
u bon Tpeitmoe und Nyan geme- 
en. 

Waſhingtoner Nachrichten. 
Staatsdepartement hat Berufung eines in 

New Nor? feftgehaltenen Anarchiſten zu 

entſcheiden. 

Waſhington, D. K., 28. Dez. Das 
Staatsdepartment wird bald über die 
Berufung des, mit dem regulären fran— 
zöſiſchen Dampfer kürzlich in NewYork 
eingetroffenen Edouard F. Mylius zu 
entſcheiden haben, welcher von der New 
Yorker Einwanderungsbehörde feſtge— 
halten und zur Deportirung beſtimmt 
wurde, weil er ſeinerzeit als Londoner 
Korreſpondent des Pariſer anarchiſti— 
ſchen Blattes „Liberator“ wegen Belei— 
digung des Königs George von Eng— 
(durch Breittreten eines alten ſtanda— 
löſen Heiratsklatſches) prozeſſirt und 
verurteilt worden iſt. 

Mylius wird in ſeiner Berufung gel— 
tend machen, er habe „gar nicht den 
König George, ſondern nur die Mo— 
narchie“ ſelbſt“ Jangegriffen, und es 
wäre doch ſehr merkwürdig, wenn ihm 
deswegen in einer Republik ein Aſyl 
verſagt werde. 

Waſhington, D. K., 29. Dez. Präſ. 
Taft trifft Sonntag Nachmittag um 2 
Uhr von Panama zu Key Weſt, Fla., 
ein. Das Schlachtſchiff „Arkanſas“ — 
melches dann fofort nach Kuba meiter- 
fährt — verlaffend, befteigt er den 
Bahnzug nah MWafhington und trifft 
Dienftag Nachmittag hier mieder ein. 
MWahricheinlich hält er auf der Heim- 
fahrt verfchievene kurze Anfpracen. 

MWafhington, D. K., 29. Dez. Zehn- 
taufend Frauen — jeden Staat der 
Union vertretend — merden bier am 
4. März in der Präfidentichaftsinau- 
gurationsparade marfchiren, als ein 
Zeichen für Präfident Wilfon, daß bie 
Frauenftimmrechtsbemegung nicht in 
nationalen Angelegenheiten vernad- 
läffigt werben darf, — To verfündete 
Mrs. Gardiner, eine nationale Frauen 
ftimmrechtsführerin, melche hier ein 
Hauptquartier eröffnet hat, um bie 
Namen aller Teilnehmerinnen an der 
obigen Kundgebung einzutragen. 

Diefe Frauen werben in befonberer 
Tracht marfhiren — ohne alle Rüd- 
licht auf dad Wetter — und ' 'ele Mu> 
fiftapellen werben im Zuge fein. 
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‚Julereffen’ herrichen 


Zu den beiden großen Parteien 
des Ber. Königreidies. 


— 


Balkankrieg und Puler. 


Die bedrohlihe Ausbreitung des 
Kokainlaſters in Frankreich. 


Angeblicher Wunſch von Papſt Pius X. 
betreffs der Perſon ſeines Nachfolgers. 


Vermiſchtes. 


London, 28. Dez. Welche der bei— 
den Hauptparteien Englands profitirt 
das Meiſte von der Unterſtützung der 
„großen Intereſſen?“ Dieſe Frage iſt 
in der allerjüngſten Zeit zum Gegen— 
ſtand vielen Schmutzwerfens im Ber— 
einigten Königreich geworden, auf der 
Rednertribüne und in der Preſſe. 

Es iſt nicht mehr ratſam für die 
liberale Partei, über den Rothſchild— 
ſchen Einfluß in den Parteiräten der 
Konſervativen zu zetern, — denn die 
Konſervativen erwidern einfach: „Wie 
ſteht's denn mit den Samuel Mon— 
tagus?“ Letztere bilden in ihrer Art 
eine beinahe ſo mächtige Gruppe, wie 
die ältere Firma der Rothſchilds, und 
ſteuern ſo liberal zur Kriegskaſſe der 
Liberalen bei, wie Jene zur Kriegs— 
kaſſe der Tories. Das geſchieht na— 
türlich nicht ohne entſprechende Gegen— 
leiſtung. Zu den Montagus, die — 
wie ſchon kürzlich erwähnt ihre 
Finger auch in der indiſchen Verwal— 
tung und in ſonſtigen Regierungsge— 
ſchäften haben, gehören auch Kapitali— 
ſten wie Sir Alfred Mond, welche ein 
feſtes Monopol über das Chemitalien— 
fabrikationsgeſchäft des ganzen Lan— 
des genießen, ſowie die Cadburys und 
andere „Kakaokönige“, die ſelber von 
der nämlichen Form von „Schutz“ 
profitiren, welche ſie öffentlich ver— 
dammen. 

Mittlerweile hat das denkende 
Publikum dieſe gegenſeitige Schmutz— 
mwerferei auf eior.ıe Hand geprüft und 
fraat fich ftarf, ob nicht das ganze be- 
ftehende Barteifyitem in England eine 
gründlide Erneuerung vertragen 
fönnte! Denn obwohl das Gefolge 
der liberalen Partei zugeitandenerma= 
Ben die Mehrheit des fortjchrittlicheren 
Elementes enthält, fo zeigt jehon eine 
flüchtige Prüfung der Parla-= 
ment 3 mitgliederlifte, daß die „In- 
tereffen” einen mächtigen Einfluß in 
den beiden Hauptparteien üben! Und 
e3 läßt fich beiläufig noch jagen, dat 
aroRe Kapitaliften die meisten libera= 
len Zeitungen ebenfomwohl fontrolliren, 
wie die meiiten Torhzeitungen. 


Wenn man von den 84 irifchen Na= 
tionaliften und den 40 Arbeiterpartei- 
lern im Unterhauje abjehen mill, je 
find unter den übrigen 546 Mitalie- 
bern mindeftens A400 eng ber: 
Inüpft mit den landbefitenden, ven 
Handeld- oder Trinanzintereffen. 52 
Mitglieder des Unterhaufes find Ari- 
ftofraten, welche, obfchon fie Titel, füh- 
ren, feinen Sit im Oberhaufe Haben, 
aber al Söhne und fonftige Anver- 
mwanbte von Peers jeberzeit in den 
MWahlkreifen ihrer Anvermwandten der 
Ermähluna in das Unterhaus ficher 
find, mögen jie jelber Gutäbefiter 
oder Handel3- oder Finanzmagnaten 
fein. Man fann fich darauf verlaffen, 
daß Diefe Herren in allen Fragen, 
welche ein erbliches Spitem berühren, 
geichloffen im Sinne ihrer Lordpro— 
teftoren jtimmen. 

Wenn im Unterhaus eine Debatte 
iiber Banf- und Finanzangelegenheiten 
losgeht, jo jpringen Sir Fred. Ban- 
burg, Sir ©. Baring, Acdtb. ©. 2. 
Baring, Baron de Forejt (welcher fei- 
nen großen Reichtum, jomwie feinen 
auftralifchen Zitel von feinem Wohl- 
täter, dem dahingefchiedenen Baron 
Hirfch, ererbt), Sir Stuart Samuel 
und jein Neffe, Generalpojtmeiiter 
Herbert Samuel, der lUinterftaatafefre- 
tär für Yndien E. Samuel Montagu 
und Andere von diefer Seite auf. 

Und wenn die Landfrage auf’3 Ta— 
pet fommt, fo wird man einen ganzen 
Bufh Cecils, Lord Roberts, Lord 
Hughs ufm. hören, welche von ihrem 
Vetter, dem früheren Premier Bal- 
four, unterftüßt werden. Handelt e3 
fih um Eifenbahnen, Kohlen und 
Schiffsangelegenheiten, fo find fofort 
die Lord Hamiltons, die Sir Corh3, 
die Achtb. Wilfons (davon gibt e3 drei 
Abgeordnete, darunter auch ein Fon 
fervativer) als Führer der Kliquen 
bon ntereffenwächtern auf dem 
Damm. 

Die maffenhafte Austeilung von 
Titeln in den legten 60 oder 70 Yah- 
ten hat auch ülber 140 Vertreter ber 
Yinanz= und Handeldintereffen in das 
Dberhaus gebradht, Kohlen, Bier, 
Reedereimillionäre, Bantier3 u. . m. 
alermetens Großgrundbeiger. 

8 iger. 
Alle biefe, ob tonfervatib oder Tibe- 
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Vierundzwanzigſter Tahrgang. 


der „buckligen Verwandtſchaft“ in Be— 
tracht kommen, für dieſe. Und das 
Volk, — das fragt ſich immer ernſt— 
licher, wer eigentlich ſeine Vertreter 

* * 

Die Briten haben diesmal mehr für 
ihren Weihnachtsputer bezahlt, 
als ſeit vielen Jahren. Ihre einheimi 
ſche Zufuhr, welche meiſtens aus Che— 
ſhire kommt, wurde ſehr vermindert 
durch die Hochfluten des Sommers, 
mobei dieſe Mögel hundertweife er- 
tranten! Ein anderer ungünjtiger 
Yaltor war der Balftantrieg. In 
normalen Jahren befommt England 
nämlich feine billigeren Puter aus 
Ungarn und Serbien; diefes Jahr ader 
Jandte Serbien fait gar feine, und au 
die ungarifche Zufuhr war fehr fnapp. 
Vielleicht hätte Rukland den Ausfall 
beden fünnen, — aber einer der größ— 
ten ruſſiſchen Kühlſpeicher wurde 
kürzlich durch eine Feuersbrunſt zer— 
ſtört, mit allen ſeinen, von neun Mo— 
naten angehäuften Vorräten! 

So mußten ſich denn die Briten al— 
lermeiſtens mit Hühnern und Haſen 
behelfen. Gänſe ſind als Weihnachts— 
diner bei ihnen ganz aus der Mode ge— 
kommen. 


* 


* * * 

Sehr beunruhigt durch ärztliche Be 
richte über die beſtändig zunehmende 
Zahl von Pariſern und Pariſerinnen, 
melhe dem Kokainlafter fröhnen, 
bat die PBarifer Polizei einen energi- 
Then Feldzug zur Unterbrüdung des 
heimlichen Verkaufs diefes Stoffes er- 
öffnet. Uber fie hat fich damit eine 
Ihmere Aufgabe geitellt! 

Dr. Briand, der Vorfteher des Ir— 
tenajyl3 von St. Unne, ertlärt, reich- 
lich die Hälfte der jungen Frauenäper- 
fonen, melcdhe die Kafes von Mont: 
martre und dem Lateinifchen Biertei 
frequentiren, jeien Sklaven diefes La- 
jters und müßten früher oder jpäter 
der |rrenpflege überantivortet werden. 

Das franzöfifche Gejet verbietet den 
Berfauf von Kokain, ausgenommen 
wenn ein ärztliches Nezept präfentirt 
wird. Uber mannigfahe Methoden 
werden angewendet, um ein folches 
Rezept auf ungejegliche oder betrüge- 
rifche Art zu erlangen! in gemifjen 
Kafes gibt es Kellner, melche ein jehr 
einträgliched® Nebengefhäft daraus 
machen, an Kunden und Kundinnen, 
mit denen fie in Berührung fommen, 
Kokain zu verkaufen. Ihr gewöhnli 
cher Preis ift 3 Franfen pro Gramm. 
Jüngſt überfiel die Polizei das Haupt- 
quartier eines Händlers, imelcher eine 
Stube auf dem fechiten Stod eines 
gewöhnlichen Dfficegebäaudes hatte. 
Diefer Händler pflegte feine Runden 
dadurch zu verforgen, daß er einen 
Korb aus einem enfter hinunterlieh, 
nachdem der betreffende Kunde drun- 
ten ich durch einen verabredeten Pfiff 
identifizirt hatte. 

Diefer Händler wurde ſchwer be— 
ſtraft; ſeine Verfolgung und andere 
ſcharfe Polizeimaßnahmen führten 
aber nur dazu, daß der Preis des 
Stoffes noch höher ſtieg, ohne daß die 
Nachfrage ſich verminderte. Mitunter 
ſollen jetzt von Perſonen, die nicht war— 
ten können, bis ſie es billiger aufzu— 
treiben imſtande ſind, bis zu 40 Fran— 
fen pro Gramm bezahlt werden! 

* * * 


Was iſt gute Erziehung? Das iſt 
eine Frage, welche ſchon oft in der 
franzöſiſchen Geſellſchaftswelt und in 
den Pariſer Kafés erörtert worden iſt, 
aber vielleicht noch nie in ſo merkwür— 
diger Weiſe, wie jüngſt in einem Pa— 
riſer Gerichtshof, als im Gefolge eines 
Ehetrennungsprozeſſes der Richter auf— 
gefordert wurde, über die Manieren 
eines Kindes zu entſcheiden. 

Vor 18 Monaten hatte ein hervorra— 


gender Pariſer Arzt eine gerichtliche 


Trennung von ſeiner Gattin erlangt; 
aber das einzige Töchterlein des Paa— 
res wurde vom Scheidungsgericht in 
die Obhut der Mutter gegeben. 
Süngft nun verlangte der Water, 
daß das Kind ihm zugefprochen werde, 
und machte geltend, daß es bei ber 
Mutter feine gute Erziehung erhalte. 
Somohl der Doktor, wie feine vorma- 
lige „beifere Hälfte“ Hatten Deteftivs 
angeftellt, und diefe traten ala Haupt- 
zeugen auf. Die Deteftivs des Vaters 
beihmworen, daß die Kleine fich ganz 
entjeglich benehme, daß fie beim Effen 
die Ellbogen auf den Tifch lege, gemein 
im Ausdrud und in ihrer ganzen Hal- 
tung jet und, wenn ber Vater ihr ge- 
legentlih Vorwürfe mache, ihn aus- 
lache und ihm Gefichter fchneide, 
Dagegen befchmoren die Detettins 
der Mutter, die Manieren des Kindes 
feien ganz tadellos, — außer daf e3 
mitunter Fein Brot in die Hand nehme 
und ein Stüd abbeiße, jtatt es mit 
den Fingern abzubrechen, wie die neue- 
fte Parifer Etikette verlangt. Sie ga- 
ben auch zu, daß es manchmal mit den 
Fingern nach dem Salat lanate, und 
daß ed manchmal vergaß, nad) dem 
Irinten fih den Mund zu . wifchen. 
Uber fie verficherten, daß e3 fein Mef- 
jer und feine Gabel richtig hantire, daf; 
e3 nie lauter rede, ald einem fleinen 
Fräulein zulommt, und daß es feiner 
er ftet3 mit einem Lächeln ant- 
worte. 


Der Richter behielt fich feine Ent- 

ſcheidung vor. 
* * * 

Das Zeſtament des Grafen Tolſtoi, 

berühmten da iedenen ruſſi⸗ 
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nen Gütern geſchrieben hatte, iſt ſoeben 
zum erſten Male in Paris veröffent- | = 


licht morden. mar ‘waren jeine 
Hauptbeitimmungen zur Zeit feines 
Ablebens befannt; aber man mußte 


>. 
“ 


Bl 


nicht, in welcher merfmwürbigen, freilich 


mit dem Leben und Karatter des Ber- 
faljers im Einflang 
die Urfchrift niedergelegt war. 

Tolſtoi vermacht fein ganzes Kitera= 
rifches Eigentum feiner Tochter Ale: 
randra. Dann fommt eine Klaufel 
folgenden \nhalt3: . i 

„Begrabt mich, two ich fterbe; wenn 
es in der Stadt ift, dann auf dem 
mwohlfeiljten Friedhof und im mohlfeil- 
fien Sarg, wie einen Pauper. Laßt 
feine Blumen zu, feine Kränze unb 
feine Reden! Laht das Begräbniß 
ohne Priefter und ohne Liturgie fein, 
wenn möglich; wenn Solches aber Des 
nen, welche mich begraben, zumiber ift, 
dann begrabt mich nach dem Braud) 
mit Liturgie, aber fo billig und ein- 
fach, wie möglih.“ — 

Die zweite Klaufel lautet: 

„Veröffentlicht meinen Tod nicht im 
den Zeitungen; bringt keine Todes— 
notiz.“ 

Das Teſtament ſchließt mit folgen—⸗ 
dem bemerkenswerten Erſuchen: 

„Ich erſuche Alle, ob Anverwandie 
oder nicht, über mich nicht gut zu re— 
den. Freilich, ich weiß, ſie werden es 
tun; denn ſie haben es zu meinen Leb⸗ 
zeiten auch getan — und es war ſehr 
ſchlecht getan.“ 

* * 


Das jüngfte päpitliche Konfiftorium, 
bei welchem die neuen öfterreichijchen 


und die |panifchen Kardinäle ihre 10- 2 


ten Hüte erhielten, hat in Rom zu 
neuen Erörterungen darüber geführt, 

mer der nächlte Papft feiri merbe. 
Papit Pius X. ſoll den Wunfd 
ausgelprochen haben, daß Karbinal 
De Lai, der jebt 59 Jahre alt ift und 
das wichtige Amt des Gefretärß ber 
Konfiftorialfongregation bekleidet, zu 
feinem Nachfolger aemadt merbe. 
Mande im PBatitan jagen freilich, 
Papit Pius habe fich nie beftimmt 
datüber ausgefproden, und De Lais 
Kandidatur fei zuerft von feinen 
Freunden aufgebracht worden. Zuge: 
Itanden ift aber, daß De Lai beim 
jetzigen Papſte Hoch in Gunft fteht, 
Diefer will ohne Zmeifel die, von ihm 
felbft verfolgte Politit von feinem 
Nachfolger feftgehalten jehen; nad all» 
aemeiner Anficht ift De Lai der Mann 
hierfür. Seine Erwählung wird 
hauptſächlich davon abhängen, ob die 
Mehrheit des Hl. Kollegiums ebenfalls 
dieſe Politik beibehalten ſehen will, 
oder ob ſie eine Aenderung wünſcht, 
etwa im Sinne der Politik von Papſt 
Leo XIII. Manche der Naheſtehenden 
weiſen aber darauf hin, die bisherige 
Geſchichte der Papſtwahlen zeige, daß 
die Mehrheit gewöhnlich eine Aende— 
rung wünſche. 
* 


= * 


Die ganze japanische Preffe bringt, 
wie au8 Tofjo gemeldet, Bemilllomm- 
nungsartifel für den neuen amerifani= 
ichen Botichafter dafelbit, Larz Anders 
fon, ala „den Vertreter derNation, mit 


welcher Japan am Engften bu 


gefchichtliche, Gefühla-, Gefchäfts- und 
Erziehungsbande verfnüpft ift.“ 
Alle diefe Blätter äußern in wars 


men Worten die Hoffnung, daß die beis 


den Länder ftet3 die freundfchaftlichften 
Beziehungen zu einander auf 
halten merben. 
— FURE 
Mutmaßliches Wetter, 
Wird's „Ende gut, Alles gut‘, zu Syls 
vefter heißen ? 
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Waſhington, D. K., 28. Dez. Das 


Bundesmwetteramt jtellt folgendes Wel- 


ter für den Staat Illinois am Sonn- 


tag und Montag in Ausficht: 
Schön am Sonntag und mahes 


* 


ſcheinlich auch am Montag. Gel 4 


Temperatur, ohne bedeutende 
derung. Mäßige füdmeftliche Winde, 

m Mefentlichen dieſelbe Voraus⸗ 
fage wird au) für Indiana und Nies 
dermichigan gemadht. 
Wetter wird für Dbermichigan und 
das nördliche Wiskonfin erwartet, 


zeit:) 


ER 


(Der Chicagoer Wetterontel prophes = 
Heiter am Sonntag, und vermutlich — 


am Montag ebenfalls Gemäßigte füd 


weſtliche Winde. Luftwärme im We- 


ſentlichen ſich gleichbleibend. 
Das Thermometer der C 
Wetterwarte zeigte Samſtag N 


tag 2 Uhr 47 Grad, 3 Uhr 48, 4 Uhe 


48, 5 Uhr 47, 6 Uhr 46, 7 Ube 46, 


und 8 Uhr 45 Grad. - 


—2 
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Etwas Yültered 


Die niedrigfte Temperatur in 24 7 


Stunden, nämlich 24 Grab, chie 


Freitag Mitternacht, die 


9 Grad über der normalen Stufe für 
diefen Zeitraum. Der Wind erreichte 
feine böchite Schnelligkeit, 23 Meilen 
pro Stunde, um 6:35 Uhr Abends und 
fam vom Südmeften. Der Feuhti 
feitägehalt der Luft betrug um 7 W 
Samstag Vormittag 64 . Proge 
Abends 7 Uhr nur 45 Progenl.. 
Mit- Ausnahme eined gering 
Sturmes an der Pazifitküfte Ta: 
Samftag in den ganzen Ver. & 
fein beträchtlicher Sturm vor, 


— $300,000 Feuer "zu Ute: no 
in dem dortigen Anlagen des Ermies 


ö fte, 48 
Grad, Samftag Nadmittag 4 Uhr, 7 
Durcfchnittstemperatur 35 Grad, — ° 


> 
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tehenden Form 





E Dollen Wiederaufleben der alten Senats» 
Hombination verhindern. — Republitan. 
Senatoren einigen fi auf Programm. 
Ausfihten auf parteilofe Stadtwahl gut. 


Die fortjchrittlichen republifanijchen 


Senatoren find im Sattel. 


SDaben fiebzehn Stimmen. 


Republitaniide Mitglieder 
Staatsjenats traten gejtern hier 


bes 
zu 
siner Konferenz zufammen, um Sich 
zuf ein gejebgeberifches Programm 
für die fommende Iagung zu einigen. | N 
Ahr ging, was nicht auf dem Pro- | find gut. 


nn 


8. Verbot der Annahme 
teilung von Freipäffen. 


9. Verwaltung der Straf- und Bej- 
ferungsanftalten des Staates durch die 
und 


ftaatlihe Bermwaltungsbehörbe 
Klaflifizirung ihrer Inſaſſen. 


10. Prüfung der Bücher der County: 
beamten dur Staatäbeamte und Ein- 
einheitlichen Buchfüh- 


führung eines 
rungsſyſtems. 


11. Ermächtigung der Countyräte, 
die Beſchäftigung 
Sachverſtändiger 


Bewilligungen für 
landwirtſchaftlicher 
auszuwerfen. 


12. Ueberwachung der Privatbanten. 
13. Berbeiferung "der Vorwahlen: 


und Wahlgeſetze. 


14. Regelung der öffentlichen Nutz— 


einrichtungen. 
Ausſichten ſind gut. 


Die Ausſichten auf Annahme eines 
Geſetzes, das der Benutzung des Par— 
teikreiſes und damit der Parteipolitik 
macht, 
Das wurde in der geſtrigen menzahl von den Bewerbern um den 


in Stadtratswahlen ein Ende 


und Ber: 


Barteien ihre Kandidaten in VBoriwah- 
len nominiren, daß die nominirten 
Kandidaten dann von ihrer Partei- 
tondidatur zurüdtreten und fich ala 
Unabhängige mitteld Petitionen auf: 
ftellen laffen und um die Wahl bewer- 
ben, und daß die Barteiorganifationen 
die fo geichaffenen Lüden nicht auß- 
füllen. Es wurde darauf hingemwiefen, 
daß der Plan fih faum durchführen 
laffe. Dagegen waren alle Anweſen— 
den zugunften eines Gejehes, das zu 
demjelben Ziel führen würde. 
Deiflagt Wahlbebörde. 

Sofeph €. Ryan ftrengte geitern im 
Kreisgericht ein Einhaltöperfahren an, 
durch das er die Wahlbehörde zwingen 
will, da3 Ergebniß der Abſtimmung 
über die Bewerber für die durch Stabt- 
tihter Mar Eberhardts "Ableben frei 
gewordene Stadtrichterftelle zu be= 
glaubdigen. Der Kläger erklärt in jei- 
nem Gefuh um Erlaß eines Manda: 
musbefehls, er habe die höchlie Stim- 


— — — 


Erfolgreicher Raubug. 


„Autobanditen“ geben ein Gaſtſpiel 
auf der Nordſeite. 


Das bluͤtige Taſchentuch. 


Die Polizei hat einen wichtigen Fund 
gemacht. — Hat wieder Hoffnung ge— 
ſchöpft, des Mörders des Juweliers 
£ogue doch noch habhaft zu werden. 


Auf der Nordſeite unternahmen ge— 
ftern vier „Afftobanditen“ einen erfolg- 
reihen Raubzug. Ihr erſter Beſuch 
galt dem Laden der Miller-Schloſſer 
Baking Company, Nr. 2851 N. Hal— 
ſted Straße. In dieſem befanden ſich 
die Kaſſirerin Mila Miller, die eine 


Sonniagpon Chirago Sorintag, den2Y. Derember w 


ſo hat ſie kein Handgepäck gehabt. 
Denn jedes Gepäckſtück, das ſich im 
Gepäckwagen oder im Zuge befand, iſt 
gleich nach ſeiner Ankunft auf dem 
Unionbahnhof von den Paſſagieren 
abgeholt oder mitgenommen worden. 

Die Leiche harrt im Beſtattungsge— 
ſchäft an W. Madiſon Str. und We— 
ſtern Ave. ihrer Identifizirung. Dort 
wird auch der Koroner ſeines Amtes 
walten. \ 


Gingen auf den Keim. 


Frl. Ethel Smith, die Tochter eines 
in Wauton, Ya., anfäfligen Land» 
mirts, meldete geftern Nachmittag in 
der Wache an ©. Clark Str., daß fie | 
bon zwei hiefigen Gaunern,' die fich | 
Elarence Jongs und Guy Anderjon 
nannten, nah Chicago gelodt und um 
$100 geprellt worden jet. | 

„Der angebliche Yones,” jagte fie, 
„Iprach vor acht Tagen bei uns vor und | 


überbrachte mir einen angeblih von | 


meinem feit länger al® 10 Xahren ver- | 


— eigener Cache vernommen, gab-| Mip 


der Angeklagte zu feiner Rechtferti- 
gung an: „Ich hatte in dem Lokal ge- 
fpeift. Die Rechnung betrug 15 Cents. 
Ich gab George einen „Quarter“. Er 
ftedte das Geld ein und meigerte fich, 
mir die mir zuftehenden 10 Gent3 her- 
auszugeben. Bor Wut außer mir, 
30g ich mit der Abficht, ihn zu töten, 
meinen Revolver, gab ein paar Schülfe 
auf ihn ab und flüchtete, wurde aber 
bon einem berittenen Boliziften ver- 
folgt und eingefangen.” 

George beteuerte, daß Nesto ihm 
nur 15 Cents gegeben, ohne jegliche 
Deranlaffung den Revolver gezogen 
ee zwei Schüffe auf ihn abgegeben 

abe. 
Das Karnidel, 


Unter dem Verdacht, Mitglieder der 
unter dem Namen „Steamfitters’ 
Gang“ berüchtigten Gaunerbande ge- 
teen zu fein, die vor zwei Jahren 
Chicago abgegrast und etwa $30,000 


4. 3. Sabath weil anf die Gefahr 
hin, die ihr im Kongreß droht. 


Das Burneitgefek. | 


Abgeordneter Sabath erflärt, daß fein Dem 
faffer in Wirklichkeit für das viel fhdre 
fere Dillinghamgefetz ift, und warnt vor i 5 
Konferenzausfhuß. 


Auf die fchwere Gefahr, melde ver 
Einwanderung in die Ver. Staaten in 
der gegenwärtigen Tagung des Kon 
grejjes droht, machte geftern der Abge- 
ordnete U. %. Sabath von Chicago 
aufmerffam, der fih um den Schuß 
der Einwanderer in herbortagender 


Iochter.eines der Inhaber der Firma | mißten Bruder George herrührenden * ergaunert hat, verhafteten Detettines 
ift, eine Buchhalterin und zwei meib- | Brief des Ynhalts, daß der Bruder in | der Wache zu Brighton Part Michael 
lie Runden, als ein fhwarzer Araft- | Chicago unter $100 Strafe und den | Elariffy, Nr. 2624 Weit 36. Place, 
magen mit helfarbigen Rädern vor= FKojten dem ftädtifchen Urbeitshaufe | und James Beniot, Nr. 2261 Weit 39. 
fuhr. DemWagen entitiegen drei Män- | übertwiefen worden jei und nun die | Str. Geitern wurden die beiden unter 
ner, die gleich darauf den Laden betra- | Eltern dringend bitte, doc) die Strafe | der auf Betrug und Erlangens von 
ten. Während einer der Kerle hinter | zu bezahlen und ihm die Freiheit zu | Geld unter faljchen Vorfpiegelungen 
den Ladentiih "trat, brachten feine | verfäpaffen. Wir find arme Leute, Iie: | lautenden Anklage dem Stadtrichter 
Spiehaefellen Revolver auf die vier | hen uns aber gegen 8 Prozent das i Courtney vorgeführt. Ahnen wurde 
Ichredgelähmten Frauenzperfonen in | Geld und fandten es pojtlagernd nad) | zur Lajt gelegt, eine Anzahl Cheds ge- 


Meile verdient gemacht hat und alle 
Anftrengungen macht, die Verfuche im 
Kongreß, die Einwanderung einzus 
Ichränten, zu vereiteln. Er wies bat= 
auf bin, dat das vom Repräfentanten- 
haus vor furzer Zeit angenommene - 
Burnettgefeg, da3 der Einwanderung 
entjchieden feindlih ift, Ausſichten 
habe, zur Annahme in beiden Häufern 
zu fommen, und mahnte alle Vertreter 


 ramm ftand, eine Befprehung behufz | Konferenz von Führern — Poſten erhalten und ſei daher als ge— 
Staaniſirung des Oberhauſes voraus. Parteien klar, welche Präſident Leſing wählt anzuſehen. Richter Baldwin 
Sie ergab, daß die fortſchrittlichen | Rofenthal von der Municipal Voters“ ſetzte die Verhandlung auf den 6. Ja— 
Elemente der Partei im Sattel ſein League nach dem Hotel La Salle ein | nıyar an. Weder der Name Ryans 
werben und, falls die Partei die nöti- | berufen hatte, um Mittel und Mege zu | no) der jeiner Mitbewerber fand jich 
gen Stimmen aufbringen fann, die | Finden, die Annahme eines derartigen | auf dem amtlichen Stimmzettel. Gie 
Drganijirung des Oberhaufes diktiren | Gelebes in der Legislatur durchaus | peranlaßten ihre Freunde, ihre Namen 
© werden. Sie werden ein Wiederauf- | Teßen: Vertreten waren in der Konfe— | in die Stimmzettel einzutragen. Ayan 
© eben der alten Senatsfombination, | tenz der Sullivanjche Flügel der de⸗ erhielt annähernd 1000 Stimmen. Die 
elche das Oberhaus lange Jahre kon— motratiſchen Partei, deſſen Mundſtück 


J— 
— 


behufs Reorganiſirung 
ſchmelzung der verſchiedenen ſtaatlichen 
© Berwaltungsabteilungen, 
= Mungsfähiger und die Verwaltung 
- fparfamer zu machen. 


ir 


e 


nannten Steuerfommiflion gemacht 


; — Schulbücher und 


E Nebes auter Landitraßen. 


trolirt hat und vor zwei Kahren nad) 
- Aangivierigen Kämpfen aus dem Sat- 
= »tel gehoben wurde, um jeden Preis zu 
Eine Bewegung, 
bie alte Senatstombination wieder ins 
Leben zu rufen, ift im Gana. An ihrer 
Spike ftehen die Senatoren Dailey 
bon Peoria und Richard N. Barr von 
Sie fünnen aber nur auf fie- 
ben Stimmen rechnen, nämlih außer 
ihren eigenen Stimmen auf die der Se- 
natoren WU. E. Clark, Chicago, Martin 


verhindern juchen. 


Joliet. 


B. Bailey, Danville, John R. Hamil— 
lon, Mattoon, John H. Gray, Morri— 
ſon, und Edmond Beall, Alton. Ihnen 
ſtehen die ſiebzehn fortſchrittlichen Se— 
natoren gegenüber, die ſich geſtern ver— 
pflichteten, zuſammenzuhalten und für 
fortſchrittliche Maßnahmen einzutre— 
ten. Sie hielten eine Konferenz; im 
La Salle Hotel ab, an der die aenann= 
ten jieben Senatoren nicht teilnahmen. 
Sie betrauten einen aus den Senato— 
ren Logan Hay, Charles F. Hurburgh, 
Samuel U. Ettelfon und Huah S.Ma- 
gilt beftehenven Viererausihup damit, 
Kandidaten für die vier Boiten auszu- 
mäblen, welche der Senat zu bejegen 
bat. Dirfe Boiten find der des ftell- 
vertretenden Vorjibenden, des Vor: 
figenden des Nollziehunasausfchuffes 
und des Steuerunasausfchuffes, und 
bes Wortführers. Aller Vorausſicht 
nach werden die Poſten den Mitglie— 
dern des Viererausſchuſſes zufallen. 
Eine weitere Konferenz wird am 7. 
Jan. in Springfield abgehalten wer— 
den. Ob ein Kaukus ſämmilicher re— 
publifanticher Senatoren itattfinden 
wird, ift in Anbetracht der Spaltung 
noch ungewiß. 

Ungewiß iſt die Haltung Senator 
Thomas B. Stewarts von Aurora, 
der als Republikaner aufgeſtellt, aber 
von den Fortſchrittlern indoſſirt wor 
ben mar. Er hat an den Beratungen 
ber tepublitanifchen Senatoren nicht 
teilgenommen. Stimmt er mit ihnen 
fo wird er fin wahrjcheinlich dem fort 
Ihrittlichen Element anichliehen. 

Programm der rep. Senatoren. 

An einer Konferenz; im Samilton 
Klub, an der die Vertreter beider Fat 
tionen teilnahmen, und bei der nur die 
Senatoren Bailey und Gray fehlten, 

„einigten jich die republitanifchen Ober: 
hausmitglieder auf ein gefehgeberifches 
Programm, das fie in der fommenden 
Zagung durchzuführen, bezw. anzu— 
bahnen beabjichtigen. E3 befiirwortet 
fieben Abanderungsanträge zur Ver- 
faffung und vierzehn Gefete. Die per: 
langten Sieben Verfaſſungszuſätze 
fehen vor: 

1. Erleichterung der Methoden für 
Henderung der Verfafjung, fo daß mwe- 
nigftens drei Aenderungen gleichzeitig 
borgenommen werden fünnen. 

2. Abihaffunga des Shilems der 
Minderheitävertretung im Unterhaus. 

3. Einführung des Jnitiativfyftems. 

4. Uenderung des auf Beiteuerung 
bezüglichen Verfaffungsartitels in der 
bon der Steuerfommiljion empfohle- 
nen Meiie. 

5. Einführung fürzerer und einfa- 


r 


” herer Stimmzettel. 


6. Einberufung eines BVerfaffungs- 
fonvent3, fall die Leaislatur fie für 
angebracht hält. 

7. Annahme des Zujages zur Bun- 
besverfajjung für direfte Erwählung 
bon Senatoren. 

Die vorgeichlagenen fehen 

Kommifiion 


und Ver— 


Geſetze 


— — bor:, 


1. Ernennung einer 


um fie lei- 


Annahme der Borfchläge, die von der 


- im Jahre 1909 von der Legislatur er- 


worden jind. n 
8. Niebrigere und einheitlichere Prei- 
Einführung 
Gemerbeunterricht2. 
4. Vorkehrungen fürSchaffung eines 


5. Ernennung einer au8 dem Gou= 


” perneur und Ausfhüffen beider Häu- 


ie 


beſſehenden Kommiſſion, die Vor— 
erwägen ſoll, welche die Verhält— 
2 erfordern. Die Kommiſſion ſoll 


© zegelmäßige Sigungen zmwilden ben 


ingen der Legiälatur 
‚ihre Empfehlungen im Anfang 
Zagung unterbreiten. Die Kom- 
ion fol die wirtjchaftlichen, inbu- 
Den, fozialen und Verwaltungs- 
m be? Staats ftubiren. 
3. Berbot unerlaubter Wahlum- 


—?. Erhaltung und Ausnußung ber 
alferfizaßen und Mafferträfte des 


abhalten, 


Roaer E. Sullivan war, die Yaltion 
die durd) Kongreß: 


Hearit-Harriion, B 
| mitglied W. 3. Sabath und James ©. 
| Menernen, Vorfitendem bezw. Ge: 


fretär der von ihr kontrolirten Partei— 
feituna, vertreten war, und die Yyort- 


fchrittäpartei, die al3 Vertreter Char- 
les.E. Merriam, Harold 8. Jdes und 
| Charles Ringer entjfandt hatte. 
| vertreten waren die republitanifche 
Partei und der Dunnefche Flügel der 
demofratifchen Partei. 


franf war, Gouberneur Deneen 
‘ames Peafe, die beide nicht in 


Devine, der zu fommen \ 
hatte, aber jchlieklich ausblieb. 


demofratiihen Partei maren Gouper- 
neur Dunne und fein politifcher Ber- 
trauter William 2. D’Eonnell aela- 
den. Außerdem maren noh Manor 
Harrifon geladen, der erfrantt tft, und 
Sheriff Michael Zimmgr, der ebenfalls 
franf ift und fich morgen ing Hofpital 
beaibt. 


Sullivan veripriht Hilfe. 


der Municipal Qo- 
ters’ League, die parteilofe Stadt 
tatsmahlen Seit Jahren befürmortet 
hat, legten zwei Vorſchläge vor. Der 
erſtere ſieht die Annahme eines Ge— 
ſetzes vor, das mit dem Parteikreis in 
Stadtratswahlen aufräumt‘ und No— 
minirung und Erwählung von Stadt— 
| ratstandidaten ohne AUnfehen der Par⸗ 
teizugehörigkeit bezweckt. Die Liga 
| möchte das Gejeh jchnell zur Annchme 
| 


Die Vertreter 


bringen, damit es auf die Yrühjahrs- 
mahl Anwendung finden fann. Dazu 
iit eine Zweibrittelmehrheit im beiben 
Häufern der Legislatur nötig. 
Anmelenden erflärten fich im Prinzip 


| für ein derartiges Gefet, doch wurden 
f 
| 


Imeifel laut, ob es möglich fein würde, | 


| die nötige Zweibrittelmehrheit aufzu— 
| bringen, fo daß es fofort, d. h. vor 
| der Frühjahrsmahl, in Kraft treten 
tönnte. Roger E. Sullivan, der einen 
arohen Einfluß in der Legiälatur 
ausübt, fagte feine moralifche Unter- 
ftüguna zu. 
ichlag der Liga einverftanden. Diejelbe 
Anſicht äuherten die Vertreter der 
Faktion HearitsHarrifon und die ber 
Fortſchritispartei, die ich im ihrer 
Platform dafür ausgeiprochen hat. 
| außarbeiten zu lafien, der in einer 
meiteren Konferenz beiprocdjen merben 
ſoll. Leſſing Rofenthal wird fich die- 
fer Aufaabe unterziehen. 

Der zweite Vorfchlag der Liga, daß 
die Führer der Parteien ein Abtommen 
treffen follen, ihre Kandidaten ala 
Unabhängige 
aufzuftellen, falls ein Gefeg nicht recht= 
zeitig burchgebragt merben fünne, 
wurde ebenfalls beiproden. Die An- 
ficht ging allerdings dahin, daß ber 
Plan ih kaum durchführen laſſen 
werde. Die Liga ſchlägt vor, daß die 


XC juckende 
günde eulſtelll 


— (0 — 





Aufgeſprungen und gecſchwollen. 
Konnte nicht ſchlafen. Zwei Jahre 
lang konnte niemand ſein Eczema 
heilen. Cuticura-Seife und Salbe 
heilten vollſtändig 

(— 


905 Roiwell Klace, Chicago, IU.—. Dad Uebel 
begann mit Handbrennen und Jucken, und ich 
zieh nd Tragte fie bis ich eines Tages tleine 

rote Runfte herauslommen ſab. 
Meine Hände waren entſtellt 
und geſchwollen und ſchmerzten 
mich ſo, daß ich nicht ſchlafen 
lonnte. Sie waren aufgeſprun⸗ 
gen und menn bie fleinen 
Bunfte aufsraden, fo TamrEiter 
beraud. Ad konnte Teine barte 
Arbeit tun, wenn id e3 tat, jo 
wurde der Ausihlag ihlimmer. 
Bmwei Iabre lang lonnte niemand mein Efzema 
beilen, his ih eines Tage& badte, ih mürde 
Euticura-Seife und »Salbe berfußen. Ich ge- 


brauchte warmes Waffer mit der Euticura-Seife 
und nachher tat id Cuttcura » Salbe zweimal 
auf meine Hände ungefähr fünf ober 

a Monate lang, wonad id bollftändig 3 

il “ (Gezeihnet) Sam Marcus, 28. 
odember 19 


11. 

Nicht nur find Euticura » Seife und Salbe 
fehr mertboll in der Bebanblung bon Efzema 
und anberen unangenehmen Hautausidlägen, 
fondern fein ander ge Mittel Tann 

viel tuın gegen Bufteln, Miteffer, Nöte, raube 

aut, Auden, Schubpen, Ihälende Haut, trode- 
ü endet Saar, aufgeiprun- 
rınlofe Nägel, nob au fo 

€ Guticura-Seife (250) und 

«Salbe (50%) ügen oft 


i_ ber» 


8 


Nicht 


Von der erjie- 
ten waren einaeladen Roy D. Weit, der 
und 
der 
Stadt anmeiend waren, und John F. 
verfprochen 
Bon 
Vertretern der Dunneichen Faktion der 


Alle 


— $ s | —8R 
Er mar mit dem Vor⸗ gen. Der Einbrecher, denn ein ſolcher 


ohne Parteibezeichnung 





Wahlbehörde entſchied, daß dies Ver 
fahren nicht als eine rechtmäßige Er— 
wählung anzuſehen ſei. Ryan iſt ein 
Demokrat. 

Kirchen ols Wahllokale. 

Benutzung der Kirchen als Wahllo— 
kale ſchlug geſtern der Kanzleivorſtand 
der Wahlbehörde vor, die ſich bemüht, 
durch Verwendung von Schulhäuſern 
und Spritzenhäuſern für dieſen Zweck 
die Wahlausgaben zu vermindern. Er 
hat eine Liſte von 300 Schulen und 
Spritzenhäuſern zuſammengeſtellt, die 
er in Zutunft als Wahllokale zu ver— 
wenden beabſichtigt. Er ſprach die 
Hoffnung aus, daß Geiſtliche der 
Wahlbehörde für den Zweck ihre Kir— 
chen zur Verfügung ſtellen würden. In 
einem Schreiben an den ſtadträtlichen 
Finanzausſchuß erklärte der Kanzlei— 
vorſtand geſtern, daß 300 öffentliche 
Gebäude Verwendung finden könnten, 
und daß die Stadt dadurch 86509 
oder mehr erſparen könne. 

Verlangt Nachzählung. 

In einem Geſuch an den County— 
richter verlangte geſtern der Steuer— 
zahler Hoyt B. Holden Nachzählung 
aller für alle Staatsanwaltſchaftskan 
didaten abgegebenen Stimmen. Das 
Geſuch richtet ſich gegen alle Bewerber 
um das Amt des Staatsanwalts. Po— 
litiker ſehen in ihm einen Schachzug 


der Anhänger Maclay Hoynes, die da— 


verdächtiges Geräuſch, das 


Willen, die Kleider in Brand 
Aber er war trotzdem ſehr ungehalten 
über die Störung 


Es wurde beſchloſſen, einen Entwurf Darr zu Boden, ehe er aus der Moh- 


mit fiebend 


duch die Nachzählunga durch den 
ECountyrichter zu eriwirfen-und den 
bon den Gozialilten Gunnea im 
Kreisgericht angejtrenoten Konteit zu 
vereiteln hofften. 

ee 


Frau Edna Darıs Abenteuer. 


Neberrafchte einen Einbreder bei der 
Arbeit. 

Während Frau Edna Darr, 848 
Cab Straße, geitern Nachmittag in 
der Küche bejchäftigt war, hörte fie ein 
aus dem 
oberen Stodmwerf fam. Gie begab fich 
hinauf und fah, mie ein Frembling, 
der in ihrem Schlafzimmer eine Alei- 
derfammer burchjuchte, vor Flammen 
entwich, die aus diejer herausichlu- 


mar der ungebetene Gaft, hatte mit 
einem Zündholz, wahrfcheinlich wider 
geſetzt. 


und ſchlug Frau 
nung entfloh. Etwas zu ſtehlen hat 


er nicht Zeit gehabt. Nachbarn, die auf 
Frau Darrs Geſchrei herbeieilten, 


ı alamirten die Feuerwehr, und diefe hat 


die Flammen gelöfcht, aber erjt nach— 
dem alle Kleider in der Kammer ver- 
brannt waren. 


Adam La Mar, 1030 D. 47. Str., 


| bat der Polizei gemeldet, daß am Mitt- 


woch oder Donnerstag, während er mit 
ſeiner Familie bei Verwandten zu Be— 
ſuch war, Einbrecher in ſeiner Woh— 


nung Umſchau gehalten und Schmud— 


ſachen im Werte von über 8800 erbeu— 
tet haben. Als vorſichtiger Mann 
hatte LaMar ſeine Juwelen gegen Ein— 
bruchsdiebſtahl verſichert. 


Einführung der Packetpoſt. 


Sie macht dem Poſtmeiſter und auch an— 
deren Teuten Kopfſchmerzen. 
Poſtmeiſter Campbell ſieht dem 
Tage der Einführung des Packetpoſt— 
dienſtes nicht ohne Bangen entgegen, 
denn er glaubt, daß die Verſandige— 
ſchäfte das Poſtamt unter einer La— 


wine von Packeten begraben werden. 


Es werden daher in dieſer Vorausſicht 
mehr Wagen und Leute zur Abliefe— 
rung der Packete eingeſtellt, aber wie 
groß der Umfang des neuen Dienſt— 
zweiges ſich geſtalten wird, darüber iſt 
man völlig im Ungewiſſen, und es 
fönnen deshalb vollftändige Vorkeh— 
rungen im Voraus nicht getroffen 
werden. Nach Herrn Campbell find 
auch viele Kaufleute in Unruhe, weil 
fie fürchten, daß die Konfumenten 
Agenturen auf dem Lande zum Ein- 
fauf von Eiern, Butter, Geflügel, Ge- 
müfe und Obft einrichten und ſich 
dieſe Sachen in Poſtpacketen ſchicken 
laſſen werden. Die großen Expreßge⸗ 
ſellſchaften, die den Packetverkehr bis— 
her allein in Händen hatten, haben be— 
reits in Erwartung eines bedeutenden 
Geſchäftsrückganges 200 Leute entlaſ— 
a viele Wagen außer Dienft ge- 
eilt. — 


* In der Küche ihrer Elternwoh— 
nung, 3642 S. Marſhfield Ave., zu 
Tode gebrüht worden iſt die dreijähri⸗ 
ge Stephanie Dyeas. Sie hatte einen 


Vaſſer 
Lv ſo er 


Anichlag, und einer der Halunten be- 
merfte troden: „Ih kann Ihnen nur 
taten, feinenLärm zu fchlagen, da fonjt 
der Leichenbeftatter Arbeit befommen 
würde!” 

Anzwifchen hatte der Kerl, der ji 
binter den Ladentifch begeben Hatte, 
den Kaffenapparat um den aus $25 
beftehenden Anhalt geplündert. Einen 
Augenblid darauf jagen er und feine 
Genoffen im Schnaufetl. Der Wagen: 
führer, der draußen aeblieben mar, 
drehte vollen Strom an, und fort 
aing’3 mit Windeseile. Cine halbe 
Stunde jpäter hielt der Wagen vor 
dem Laden des Färberd und Reiniaers 
Norbert Beranet, Nr. 718 State Str. 
Miederum ftiegen drei der Schnapp- 
hähne aus, aber, nur zwei betraten den 
Laden, denn ihr Spiehgejelle hielt e3 
für geraten, einem getwilfen Muldoon, 
der vor dem Laden Stand, den Revolver 
gegen die Rippen zu preffen und ihn im 
Schad) zu halten. 

Die beiden anderen Galaenftride 
hatten inzmwifchen Beranet um $55 er- 
leihtert und feine Frau, die, als fie 
vom Wohnungsfenfter aus den Kraft: 
wagen fah, neugierig herbeigeeilt war, 
niederaefchlagen. Dann maren fie 
hinausgeeilt, maren nebjt ihrem Spieß- 
aejellen, ver Muldoon am Schreien 
verhindert hatte, in den Wagen ge- 
ſprungen und auf und dapongefahren. 
Bisher fehlt jede Spur von ihnen. 

Ein Hoffnungs ſchimmer. 

Unfere berühmte Geheimpolizet hat 
jeßt neug Hoffnung gefhöpft, des bru- 
talen Mörders des Juweliers Joſeph 
H. Logue vielleicht doch noch habhaft 
zu werden, oder aber wenigſtens einen 
armen Teufel des Verbrechens zu über— 
führen und auf dieſe Weiſe ſich „mit 
Glanz“ aus der Affäre zu ziehen. Dieſe 
günſtige Wendung, die die Unterſu— 
chung genommen, hat der Umſtand be— 
wirkt, daß die mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Detektives jetzt 
am Tatorte ein angeblich von dem 
Mörder als Handtuch benutztes Ta— 
ſchentuch gefunden haben wollen, das, 
wie Wm. Evang, der PVoriteher des 
hiefigen |dentifizirungsbüros, feitge- 
ftellt hat, deutlich einen blutigen Yin- 
gerabdrud aufmeift. Der Laie mird 
ji allerdingd mundern, weshalb die 
findigen Geheimräte vielen fo michtt- 
gen Fund erft neun Xage nad) dem 
Morde gemacht haben, da man doc 
annehmen mußte, daß von ihnen jchon 
in der erften Stunde jeder Wintel nad 
Bemweismaterial durchitöbert morden 
fei, und e8 doch faum anzunehmen ilt, 
daß ein blutiged Tafchentuh at Tage 
lang ihren Späheraugeh habe entgehen 
fönnen. Doch wird die hohe Dbrigteit 
zweifellos diefe Bedenten zu beſchwich— 
tigen willen. Qatjadhe ilt, daß Evans 
morgen den ingerabdrud zu photo- 
graphiren fuchen und die Polizei ji 
bemühen mird, die Perfon zu ermit- 
ten, von der diefer Fingerabdrud her- 
rührt. 

Wer ift die Tote? 


Die Frau, die am 24. Dezember, 
Vormittags elf Uhr, vom Weichenitel- 
ler Wm. Boyd bemwußtlos auf den 
hochaeleaten Geleifen der Chicago, 
Milmaulee & St. Baulbahn zmilchen 
N. Dakley Blod. und N. Leapitt Str. 
gefunden wurde, ift, ohne aus ihrer 
Betäubung auh nur für die Dauer 
eines Augenblids erwacht zu fein, qe- 
ftern im Monroe Str. Hofpital ge: 
ftorben. 

Boyd glaubt geiehen zu haben, mie 
die rau von der hinteren Plattform 
eines öftlich fahrenden Zuges hinunter- 
fiel. Die Polizei und der fRoroner 
merden feitzuftellen juchen, ob fie vom 
Zuge binuntergefallen oder Hinunter- 
geftoßen worden fei. 

In ihren Zafhen fand man eine 
Karte mit der Adreſſe „Mrs. 
Schwarg, 113 Morgan Str.“ Die 


; mit der Aufarbeitung des Tyalles be- 


trauten Detettives Haben jeftgeitellt, 
daß Nr. 113 ©. Morgan Straße 
eine Fabril, Nr. 113 N. Morgan 
Straße eine Schule ift. Weber in 
der Edule,, noh in der Yyabrit 
fennt man eine Frau GSchmark. 
Da e3 aber möglich ilt, daß die Frau 
aus Milwautee ftammt, ift die dortige 
Polizei erfuht worden, zutreffenden- 
fall Erfundigungen über fie einzuzie- 
ben.. Die Frau, die einen Schädel- 
bruch und Quetfchungen erlitten hatte, 
war baarhäuptiq und hatte weder Geld 
noh Schmudjaden bei fih. Sie trug 
einen modefarbenen Mantel mit Hlei- 
nen WUermelauffchlägen und blauem 
Kragen, eine weiße Blufe, ein blaues 
Kleid, Schwarze Strümpfe und 


ſchwarze —— | je —* ihr 


Alter auf 
1 f | A n 
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ſammtwerte von $200 erbeutet und— | 


Chicago. Konez hatte fich jchnell wies | 
der berabjchiebet, nachdem er mir ver=- 
Iprochen, mich Freitag in Chicago vom 
Bahnhof abzuholen. Er hielt Wort. 
Seinen Freund „Anderfon“ hatte er | 
mitgebracht. Beide geleiteten mich nad) | 
der Herberge Nr. 935 ©. State Str. 
und erfuchten mich, dort auf fie zu | 
warten. Sie würden mid; nad der | 
Bridemelf begleiten. ch war töricht | 
genug, ihnen mitzuteilen, daß wir das | 
Geld poftlaaernd nad Chicago gefandt | 
hatten. Sie ließen fich natürlich nicht 
wieder blicfen. Inziwifchen habe ich er: 
fahren, daß fie den Geldbrief anftands- 
108 ausgehändigt erhalten haben. ch | 
habe nur noch $2 und weiß nicht, was 
ih anfangen fol!” 

Die Bolizei fahndet auf die Bauern- 
fänger. 

Treiben Schindinder. 
Schmachvolle Zuſtände herrſchen im 
Stanton Ave.-Polizeibezirk. Dort 
wundern die Geſchäftsleute ſich nur, 
daß das Diebsgelichter, das jede Scheu 
vor der ſchlafmützigen Obrigkeit ver- 
loren zu haben ſcheint, nicht ſchon die 
Wache fortgeſchleppt hat. In letzter 
Zeit find Einbrüche in die gerade oder | 
Ichräg geacnüber der Wache gelegenen 
Kolonialwaarenhandlungen von 
Mastopit, M.L. Prather und Mar 
MWeil verübt worden. Das Diebsgelid): 
ter hat insaefammt Waaren im Ge: | 


es Klingt unglaublich, ift aber wahr— 
in jedem einzelnen Falle die Beute in 
einem Müllmagen fortgefhafft, der 
in der Wagenremife der Wache fteht 
und den es für Diefen löblichen Zweck | 
jedesmal hatte ftehlen müffen und 
unbehefliat auch hatte ftehlen können. 
Nachdem der Wagen feinen Ziwed er- 
füllt hatte, wurde er von den Dieben 
im Stich gelaffen und von der Polizei | 
gefunden. Bon den Dieben aber, die | 
ihre "Bifitenfarten nicht hinterlaffen 
haben, fehlt bisher jede Spur. 

Herr Pratber machte folgende Un: 
gaben zur Sache: „Ich habe natürlich | 
die Wache benachrichtigt. ES fanden 
fich auch fchließkich mehrere „Geheim- 
räte” bei mir ein, jebten eine Amt3- 
miene auf, nahmen ben —— | 
auf und entfernten fich. Seither haben 
fie jich weder bliclen, noch etwas von 
fich hören laffen. Mich ärgerte das, 
und ich wandte mich bejchiwerdeführend 
an den Polizeihef. Er würdigte mich 
feiner Antwort, joll aber, wie man | 
mir faate, mein Schreiben zur Kennt: 
nißnahbme an die Wade gejandt 
haben.” 





Teurer Spaf; | 

Wegen unbefugten Waffentragens 
und Schießens innerhalb der Stadt: | 
grenzen. wurde geftern der 43jährige 
Bäder Karl Nesto, 1500 N. Robey | 
Str., von Richter Torrifon um $200 | 
und die Koften geitraft und, da er zab- 
lungsunfähig war, dem jtädtifchen Ar 
beitshaufe übermielen. 

Die Verhandlung ergab, daß er vor- 
geftern Morgen in Peter Georges 
MWirtichaft, Nr. 606 Wells Str., mit 
dem nhaber in Streit geraten war, in | 
deifen Verlauf zmer Schüffe auf den 
Gegner abgegeben, ihn glüclichermeife 
aber nicht getroffen, jedoch den übrigen 
Säften einen gewaltigen Schreden 
eingejagt und fie veranlaßt hatte, in 
milder Flucht ihr Heil zu fuchen. 


nn 


Ihre Sefudfeil 


hängt Hauptfählih don Ihrem Magen 
und Ihrer Leber ad. Wenn biefelden 
außer Ordnung geratben, wird Ihr Blut 
mit Unreinigleiten gefüllt. Bann folgen 
Aopfweh, Bilioſitüt, Verſtopfung, Appetit. 
tofigleit und allgemeine Shwäße Um 
von folden Leiden frei au fein, nehmt das 
wohlbelannte Mittel 


la : 
+ hat! 


ı umfeßten, 


\ haben. 


| vor, zechte mit ihm 


fälfcht und umgefet zu haben. 

Sie jtellten das in Abrede. E3 fei 
nicht wahr, fagten fie, daß fie jemal3 
Mitglieder der „Steamfitters-Bande“ 
gemwejen feien. Die Cheds aber, die fie 
hätten fie von Dennis 


| Leonard, Nr. 3331 Xrwin Ape., er: 


halten. WS der Richter anordnete, 


ihm den Leonard porzuführen, jtellte 


es fi heraus, daß der Mann im 
Sterben liege. Polizeitapitän Storen 
meldete aber, daß der Sterbende ihm 


| gegenüber in WUbrede geftellt hätte, den 


Angeklagten jemals Ched3 geaeben zu 
Er fügte hinzu, daß feiner 


| Ueberzeugung nad) der totfranfe Mann 


die lautere Wahrheit gefprochen habe. 
Der Richter fprach die Angeklagten 


| bon der auf Betrug lautenden Anklage 


frei, fand fie aber fchuldia, Geld unter 
falfhen Vorftellungen erlanat zu 
haben. Deffenungeachtet jehte er fie 
* ie $1000 Bürgſchaft auf freien 
Fuß. 


Hauptmann Storen erklärte, daß er 


die gegen ſie eingeleitete Unterſuchung 
| fortjegen werde. 
ı Tich, fie des ihnen zur Laft aelegten 


Er hoffe zuperficht- 


; Verbrechens überführen und auch ben 


Nachweis erbringen zu können, daf fie 


* |, Mitglieder der „Steamfitters-Banne“ 
\ gemwefen Seien. 


In blinder Wut. 
Die I 8; ; 
Die Koronersjury, die geftern den 
Ssnqueft abbielt über den Tod der am 
Abend des 26. Dezember von ihrem 
Gatten Pasquale erftochenen 45jähri- 
gen Frau Ellen Montaque, Nr. 1217 
Dreaon Mpenue, bat den » Wilt- 


j wer wegen angeblichen Mordes ohne 
ı Zulaffung ven Bürgschaft den Groß- 


geſchworenen überwieſen. 

Bujtao, der 23jährige Sohn des 
Ehepaares, trat als Hauptzeuge wider 
den Vater auf. , 

_ „Mein Vater hatte uns einen ung 
fremden Staliener ins Haus gebracht,“ 
jagte er. „Er fehte dem Gafte Wein 
und machte die 


| Mutter und uns Kinder fhlecht. Als 


ich das Zimmer betrat und hörte, wie 


ı er dem Fremden erzählte, daß Frau 


und Kinder ihm fchleht behandelten, 
erflärte ih ihm, daß das nicht wahr 
fei. Im Nu fprang er auf, ergriff ein 
Meſſer und jtürzte auf mich zu. Da 
warf die Mutter fich zmifchen mich 
und ihn, und in blinder Wut machte 
der Vater ihr mit jechs Mefferftichen 
den Garaus,“ 

Guſtavs 24 Nahre alte Schmeiter 
Fannie, die aleichfalls Zeugin der 
Bluttat geworden war, beftättgte feine 


Angaben. 
Des Totjchlags bezicbtiat. 

Unter der auf Totjchlag lautenden 
Anklage wurde geftern der A7jährige 
Milhhändler Joſeph Tiffen, Nr. 1347 
Holt Ape., dem Stadtrichter Sabath 
vorgeführt. 

Er foli am 21. Dezember den 56- 
jährigen Straßentehrer Frank Schultz, 
Nr. 1621 Girard Str., aus Wut da- 


| rüber, daß diefer feinen, Tiffens, vor 


einen Milhwagen gejfpannten Gauf, 
der bor des Angeklagten Wohnung 
ftand, am Zügel etwas meiter nad) 
born führte, um die Strafe befjer fäu: 
bern zu können, niebergefchlagen ha- 
ben. Der Mißhandelte erlitt einen 
Schädelbrug. Ym Eountyhofpital, 
mo er Aufnahme fand, ift er geftern 
geitorben. 
Der Richter verichod die Verhand— 
lung auf den 31. Dezember und lehnte 
ed ab, den Angeklagten unter Bürg- 
Ichaft zu ftellen. Ziffen muß alfo not- 
gedrungen in Haft verbleiben. 


Drei Kraftwagen aeftohlen. 


Drei Bermohner Woodlamnd mur: 
den gejtern Nachmittag um ihre Kraft- 
wagen beitohlen. Zei der Opfer, ©. 
M. Lott, Nr. 6105 Woodlamn Ave., 
und F. N. Grabner, Nr. 6215 Ingle— 
ſide Ave. hatten die Schnauferl unbe— 
aufſichtigt vor ihren Wohnungen ſte— 
ben laſſen, während dem dritlen 
Opfer, W. D. MeKey, M. 5114 S. 
Wabaſh Ave., vor dem Hauſe Nr. 4859 
St. Lawrence Ave. waͤhrend er dort 
einer befreundeten Familie ſeinen Be— 
ſuch machte, der Kraftwagen „usge⸗ 
ſpannt“ wurde. Bisher fehlt ſowohl 
von den Dieben, als auch von den 
Kraftwagen jede Spur. 


Der franfe Bürgermeiiter, 


Bürgermeifter Harrifon wird heute, 
nad der DVerficherung feines Arztes, 
Dr. Lewis, das Rrantenbett eine Zeit- 
lang verlaffen dürfen, umdb der Arzt 
mag ihm geftatten, morgen der Stadi⸗ 
tatäfigung beizumohnen. Das Stadt: 
oberhaupt leidet jeit einigen Tagen an 


‚UNTeliente: 


der fremdaeborenen Elemente, melde 
die Bejchränfung der Einwanderungs- 
freiheit befämpfen, auf derHut zu fein, 
um den Anschlag zu vereiteln. Das bon 
dem deiffofratifchen Abgeordneten %. 
L. Burnett von Alabama eingebrachte 
Gejeß, das Einwanderer ausschließt, 
die nicht lefen können, ift im Repräfen- 
tantenhaus an Stelle de noch viel 
ſchmählicheren Senatsgeſetzes ange— 
nommen worden, das Senator W. P. 
Dillingham im Oberhaus zur Annah— 
me gebracht hatte, und das nicht nur 
die Eintreibung einer Kopfſteuer vor— 
ſchrieb, ſondern auch verlangte, daß 
Einwanderer leſen und ſchreiben könn— 
ten. Das Burnettgeſetz iſt dem Senat 
zur Annahme überwieſen worden, der 
es nach der Anſicht des Abgeordneten 
Sabath ablehnen und am Dillingham⸗ 
geſetz feſthalten wird. Dann werden 
beide Maßnahmen einem aus je drei 
Mitgliedern beider Häuſer beſtehenden 
Konferenzausſchuß zur Erledigung 
überwieſen werden. Von dieſem Kon 
ferenzausſchuß droht, wie Sabath er— 
klärt, die größte Gefahr. Die drei 
Senatoren, die ihm angehören werden, 
ſind natürlich für das Dillingham— 
geſetz. Von den drei Hausmitgliedern, 
die ihm zugeteilt werden, ſind zwei, 
Burnett ſelbſt und A. P. Gardner von 
Maſſachuſetts, ebenfalls für das Dil— 
linghamgeſetz, während das dritte, A. 
J. Sabath, dagegen iſt. Burnett hat, 
wie Sabath erklärt, das nach ihm be— 
nannte Geſetz nur bevatert, weil das 
ſchärfere Dillinghamgeſez im Haus 
feine Ausficht hatte, ijt aber im Gruns 
de feines Herzens für das Senatsge— 
eg. Bei der Stimmenperteilung im | 
Konferenzausfhuß, fünf für das Dil- 
linghamgejeg und eine dagegen, ift 8, \ 
wie Sabath erklärt, mit Sicherheit zu 
erwarten, dab der Ausihuh das Dil: 
Iinahamgefeß zur Annahme empfehlen 
wird. Freunde der Einmanderungds 
freiheit jollten daher nach feiner Ye 
fiht auf dem Pojten fein und feine 
Annahme im Konferenzausfhuß zu 
verhindern Juchen. 
Das Burnettgeſetz. 


Die Hauptbeſtimmungen des Bur— 
nettgeſehes, das dem Senat vorliegt, 
ſind, wie folgt: Außer den Auslän— 
dern, deren Zulaſſung in die Verei— 
nigten Staaten jetzt verboten iſt, ſollen 
alle Ausländer von mehr als ſechzehn 
Jahren ausgeſchloſſen werden, welche 
die engliſche Sprache oder die Sprache 
oder den Dialekt eines anderen Lanz» 
des, Hebräifch oder Yiddifch einge» 
Ihloffen, nicht lefen fünnen. Aber jes 
der zuläffige Ausländer, oder jeder 


Augländer, der vorher zugelaffen wor» . 


ben tjt, oder fpäter zugelaffen wird, 
oder jeder Bürger der Pereinigten 
Staaten darf feinen Vater oder Groß» 
bater von mehr als 55 Jahren, jeine 
Gattin, feine Mutter, feine Großmut: 
ter oder jeine ledige oder neriitimete 
Tochter kommen laſſen, auch wenn fie 
nicht leſen können, wenn ihrer Zulafs 
funa ſonſt nichts im Wege ſteht. Der— 
artigen Verwandten ſoll die Landung 
geſtattet werden. Um feſtzuſtellen, ob 
Ausländer leſen können, ſollen 
Einwanderungsbeamten gedruckte Zet⸗ 
tel, die auf Veranlaſſung des Mini—⸗ 
ſters für Handel und Gewerbe abge⸗ 
faßt werden ſollen, zugeſtellt werden. 
Sie ſollen von dreißig bis vierzig 
Worte der Umgangsſprache des betr. 
Landes enthalten. Jeder Einwande— 
rer kann beſtimmen, in welcher Spra—⸗ 
che er geprüft zu werden wünſcht. 
Derſelbe Zettel ſoll nicht zur Prüfung 
zweier Ausländer, die auf demſelben 
Schiff ankommen, verwandt werden. 


Die Beſtimmungen des Geſetzes 
ſollen keine Anwendung auf Auslän⸗ 
der finden, die die Einwanderungsbe⸗ 
hörden oder den Miniſter für Handel 
und Gewerbe überzeugen können, daß 
ſie Zulaſſung in die Vereinigten 
Staaten nachſuchen, um religiöſenVer⸗ 
folgungen zu entgehen. Außerdem 
ſollen ſie nicht auf Ausländer ange⸗ 
wandt werden, die ſich auf der Durch⸗ 
reife durch die Vereinigten Staaten bes 
finden. 


* Der Anftreicher John Waters if 
geftern im Countyhojpital Verleguns 
gen erlegen, die er fich zugezogen hatte, 
indem er in der Nähe der Oakley Abe. 
auf * Egger are 
Zug der Altonbahn zu Tpringen ber> 
fuchte. Waters war 29 Jahre alt und 
wohnte Nr. 2312 Flournoy Straße. 


* Schwere Verlegungen bat gefterm 
der Fuhrmann Anton Japuret, 2019 
or Straße, bei einem Jufammer 


> 
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Benorflehende Vergnügungen. 


| Heute und demnädhit ftattfindende 


Bereinsfeitlichfeiten. 


Rheinifher Karneval. 


x — 


Rarrenfigung des Rheinifchen Dereins. — 

' Weihmadtsfeiern des Gemifchten Chors 
Sidelia und der Sreifinnigen Gemeinde 
der Mordweitieite. 


J 
‘ 


ı 


Die Karnevalsiaiion de3 Rheini- 
hen Vereins beginnt heuer fchon 
am heutigen Sonntag mit einer 
Narrenfigung in Mondort3 Halle. Anz 


* gefangen wird mie üblich um 5 Mbr 11 


{ 


u 


Minuten, und mer früh fommt, braucıt 
sur Belohnung nur 25 Cents Eintritt zu 
gablen, nah S Uhr foitet e3 50 Cents. 
Das Programm ijt mieder mit der beim 
Rheiniſchen Verein gewohnten narrijen 
a zufammengeitellt, jede fei= 
rer Nummern wird jich zweifellos als 
Schlager erweiſen. 


Der Gemiſchte Chor Fidelia 
alt am heutigen Sonntag in der 
Schillerhalle, 1560 Well3 Straße, von 
4 Uhr Nachmittags an, eine große Chriit- 
baumberloojung mit Ball ab. Der aus 
den Herren Henn Hollmann, Präfident; 
Karl Säufter, Sekretär, und Aultius 
Cplittgerber, Schabmeiiter, beitehende 
Feftausihuß wird viele begebrensmerte 

hen zur Xerloojung bringen und bat 
auch für jhöne Unterhaltung durch Ge— 
ang und Humoriitihe Vorträge, jowie 
ür gute Muſik und ebenſolche Speiſen 
und Getränke geſorgt, ſo daß die Beſucher 
des Feſtes für die 13 Cents Eintritts— 
geld Vergnügen in Hülle und Fülle ha— 
ben werden. 

Eine Weihnachtsfeier veranſtaltet die 
Freiſinnige Gemeinde der 
Nordweſtſeite am heutigen Some 
tag, im großen Saale von Schönho— 
fens Br Milmautee und Afhland 
be. a3 Proaramm jet jih aus Bes 
fheerung, Vorträgen, Konzert und Bali 
ujammen und läßt darauf jchliegen, daß 
Die Mitglieder mit ihren MAngehörinen 
und Freunden ſchöne Stunden in exht 
deutiher, gemütliher Weije verleben 
werden. Eintrittäfarten foiten im Xorz= 
berfauf nur 15c, an der Nalie Bde. 

An dem heutigen Sonntag, Nachmit- 
tagd 3 Uhr beainnend, veranitaltet Die 
Srhing BartXoge Nr. 19, Orden 
der Hermannfchmweitern, in der Erzelfior 
Halle, Irving Park Boul. und Drafe 
Str., eine große Unterhaltung mit Ball. 
Da3 Feit wird meihnachtlichen Karatter 
tragen, u. a. wird jedes Aind ein Geichen? 
erhalten. Auch jonit haben die Damen 

ebwig Stamer, Präfidentin; Natarine 

tto, Rda Lehnerts und Roja Manning, 
die am Feitausschur find, Alles jo einge= 
richtet, daß den Bejuchern vergmügte 
Etunden ficher jind. Der Eintritt foitet 
25 Gent. 

Eine Weihnachtsfeier veranjtaltet die 
RBlattdeutihe Gilde Rhein: 
land =» Weitfalen Wr. 90 am heu= 
tigen Sonntag in, der Cenefelder 
Halle, 1514 Wells Straße, von 4 Uhr 
Nachmittags an. Telbitveritändlich toird 
eine Beicheerung der Kinder dabei nicht 
fehlen, und bet Muiif, Tanız, Gejang und 

rohſinn werden die Mitglieder mit Ans 

börigen und Freunden cın paar feitliche 
runden berleben. 

Um heutigen Zonntag veranitaltet 
bie Gejangsjettion de3 Deut- 
{den Kriegerverein3 eine 
Weihnachtsfeier im aroken Saale der 
Lincoln Turnhalle, Diverjen Barfivay 
und Sheffield VIvenue.  Befcheerung, 
Verloojung begehrenswerter Gegenitäns 
de, Gejang und Tanz jind auf dem Rro- 
gramm, und alle Worfehrungen find ge- 
troffen, um das eit nach alter deuticher 
Eitte Fröhlich und gemütlich zu feiern. 
Der Anfang iit auf 4 llhr Nachmittags 
fejtgefeßt.. Der Gintrittspreis beträgt 
25 Cents, Kinder unter 12 Jahren has 
ben freien Eintritt, desaleichen alle che= 
maligen Angebörigen der deutſchen Ar— 
nee und Sriegsflotte, welche alle berz- 
Tich eingeladen find. 

Eine Shlveiterfcier veranjtaltet ber 
Ungarländiide Nationali- 
täten-$ranfenunterjtük- 
ungsberein, Teftion 1, in Count3 
Halle, Sedgwid und VBladhawl Straße, 
am fommenden Dienstag, von 7 Uhr 
Abends an. Da3 Einirittsgeld, 25 Et3. 
für Herrn und Dame, it billig bemeiien, 
und der Borfehrungsausichuß enttwidelt 
eine jo eifrige Tätigkeit, daß die Mit- 
lieder und vielen Freunde des Verein 
em Abend mit der Ermartung genuß- 
reicher Stunden und fröhlicher Unierhal: 
tung entgegenfehen dürfen. 

Die Enlvejterfeier des Branden- 
burger Bercin findet anı fommen- 
den Dienstagn Abend in Mattmürlicra 
Salle, 1514 Wells ©rr., itatt. Der Ver- 
ein ladet zu diejem gemütlichen Beilam- 
menfein alle freunde und Bekannte cin. 
Für Unterbaltung tod gejorg: und der 
Beginn des neuen Rahre3 wird nach 
brandenburgiicher Sitie bei Pfannkuchen 
und Bunich gefeiert werden. 


Am Spiveiterabend, fommenden Dienss 
tag, feiert ver Schweizer Märner- 
chox den Jahreswechſel in Schmidts 
Halle, 1327 N. Clark Str. in gewohnier, 
urgemütlicher Weiſe bei Geſang u. Tang. 
Bir warmes Eijjen und fühle Geiränfe it 

ejten? getorgt, und zum Tanae.toird ein 

gutes Orcheſter aufſpielen. Aktise und 
Vaſſibe, ſowie Frernde und Freundinnen 
des Vereins ſind recht herzlich zur Teil— 
nahme eingeladen. Der Eintritt iſt für 
ſämmtliche anſtändige Leute frei. 

Einen heiteren Jahreswechſel wird die 


Oeſterreichiſche Geſangsſeltion Stock im 


Eiſen am Shlvbeſterabend 


ne —— 


ihren Mit⸗ 
gliedern und Freunden nebſt Angehörigen 
bereiten. In der Clybourn Halle an Ely— 
bourn Ave. ımd Yarrabee Str. werden 
Alle gemütlich zufammenfommen und bei 
Gejängen, jolo und im Chor, fomijchen 
Vorträgen und Theateraufführung, folwie 
Tanz den Ausgang des alten und den Be⸗ 
ginn des neuen Nahres froh und heiter 
dp: Teben. Die Mufif wird viterreichiiche 
Meilen fpielen. Der Eintritt fojtet an 
der Kafje nur 15, im Xorverfauf 10 Ets. 

Mit einem Bal wird der Gejangs 
berein $trobfinn in der ZTüdjeite- 
Turnhalle am fommenden Dienttag Abend 
Chlveiter feiern. Die Feite dDiejcs belieb- 
ten Gejangberein? bedürfen längit feiner 
Empfehlung mehr, man unterhält fich 
dort immer Fföltlih. Dah zu dem Syl— 
vejterball bejondere Vorkehrungen getrof: 
en iporden find, veriteht fich, ebenjo, da® 

Beſuch ‚wieder jehr zahlreich werden 
wird. Der Eintritt foitet 50c. 

An Nungs Halle, North Mvenue und 
Burling Sir, wird ber Berliner 
VBergnügungsperein am foms 
menden Dienstag Abend den Ausgang 
Des ze und den Beginn des neuen 

e 


ze Bei Punih und Pfanntuchen 

Veokenfrei) gemütlich feiern. Gäite find 
den fidelen Berlinern willtommen. 

Sein. 13. Stiftungsfeit feiert der 

Ehbicagograuenverein mit Uns 

9 und Ball am Zommenden 

b in der .Borwärts-Tu De, 

an, bei 25 3 

erbaltung. iit beitens 

orde: ht eine Auffüh⸗ 


(til! 


ejo ? 


7 


bom ——— Emilie Wolf, Präſi⸗ 
dentin; Anna Goldt. Karoline Weltie 
und Lizzie Hoffmann, in Bereitſchaft. Es 
wird jedenfalls ein recht gemütliches und 
unterhaltſames Neujahrsfeſt werden. 


Einen großen Preismaskenball veran⸗ 
ſtaltet die Groß Park Loge Wr. 9 
vom Orden der Hermannsſchweſtern am 
fommenden Samstag Abend in der 
Eozialen Turnhalle an Belmont Avenue 
und Raulina Straße, Wie üblich, wer» 
den tmieder viele jchone Gruppen=- und 
Einzelpreifen zur Verteilung fommen, 
mobei aber „Iramp3“ nicht verüdfichtigt 
werden. Der Eintritt foltet 25 Cent3. 
Der naditehende Feitausihur ift bemüht, 
da3 Feit in jeder Weije tadellos borzubes 
reiten: 8. Cherbillig, Bräfidentin; Mar- 
ta Gerfe, Berta Badhaus, Eefretärin; 
Auguite Schul, Marie Senkbeil, Katie 
Kalf, Marie Tripbabn, Henriette Müller, 
Karoline Balmer, Anna Wurthmann, Ka— 
roline Hente, Henriette Eijenbeis, Chri- 
ftine Wende, Helene Rolly, Anna Behr 
und #riederife Rooſe. 

Einen großen Breismastenball hält der 
Soutbweit Side Frıuenver:- 
ein am fommenden Samstag Abend 
in SHoerbers Halle ab. Geldpreiſe 
und je ein Öruppenpreis für Herren und 
Damen find auögejegt, Doch müjjen die 
Vemwerber vor 10 Uhr im Eaaie fein. Ein: 
trittsfarten foiten im Vorverfauf 25 und 
an der Stalje 35c. Auf einen großen Er⸗ 
folg der Maskerade arbeiten als Feſtaus— 
ſchüß hin die Damen Klara Maeſfe, Prä— 
ſidentin; Frieda Wenzlaff, Roſa Merz 
und Eliſe Lehmhuis. 

Am kommenden Samstag Abend 
gibt der Schwäbiſche Unterſtütz— 
ungsverein in Yondorfs Halle einen 
Preismaskenball. Alle Mitglieder und 
Freunde des Vereins, der im Januar auf 
eine 30jährige ſegensreiche Tätigkeit zu— 
rückblicken kann, werden dabei Gelegenheit 
haben, nach alter deutſcher Weiſe ſich zu 
vergnügen und luſtig in Ehren zu ſein. 
Viele Geld- und andere Preiſe gelangen 
zur Verteilung, und auch für beſte Ge— 
tränke und Speiſen hat der Feſtausſchuß 
Vorſorge getroffen, ebenſo für gute Tanz— 
muſik. Er beſteht aus den Herren: Geo. 
Klaus, Karl König, Karl Fiſcher, Leo 
Wirth, W. Stautmeiſter, Fred. Rapp, 
John Sauſele, Geo. Schmierer, Fred. 
Nußberger, John Bühler, Carl Schlegel 
und Kohn ©. Kaud. 

Am fommenden Samstag gibt der 
Deutihe Wittwenverein in 
der Schillerhalle, Wells Str., nahe North 
ve., einen großen Preismasfenball. Die 
weitreichende WBeliebibeit de3 Vereins 
fichert dem #eit eine itarfe Beteiliaung, 
und die eifrigen Vemühungen, des Feit- 
ausjchujjes bürgen den Beluchern für 
einen genußreichen Abend. Viele werbolle 
Breite werden zur Verteilung fommen. 
Der Eintrittspreis, 25 Cents, jchließt die 
Benußung der Garderobe ein. 

Anı fommenden Conntag feiert 
die Plattdeutihe Gilde Ges 
fentwieg Nr. 2 ihr filbernes Aubis 
Ikum, verbunden mit Theater und Ball, 
in Horbers beiden Hallen, 2135 Blue 
Island Ave., Anfang 3 Uhr. Eine der 
seiten TIheatergejellichaften jowie zmei 
Halle auftreten, während in der unteren 
getanzt werden wird. Dieje Gilde hat 
eine Mitgliederzahl von 366 und ein 
Vermögen von 59,000. Das Komite 
hat die beſten Vorkehrungen getroffen, 
jeder Beſucher erhält ein Andenken. Mit— 
glieder mit Abzeichen haben freien Ein— 
tritt. 

Am Samstag, 11. Januar, hält der 

Nordweſt Frauenverein Em— 
pfang und Ball in Schönhofens großer 
Halle ab. Das Feit beginnt um ! Tor 
bend3, und em tüchtige3 Komite trifft 
alle Torfehrungen, um e3 großartig zu 
geitalten. Für bortrefflicre Getränfe 
und gutes Cijjen mwird beitens geforgt 
werden, md an guter Mufif wird es auch 
nicht fehlen, fo dat Neder jich nach Hers 
zensluſt amüſirten kann. Eintrittskar— 
ten koſten im Vorverkauf 25c, an der 
Kaſſe 356. 
Einen großen Preismaskenball wird 
der Kolumbia Damenverein 
am Samſtag, dem 11. Januar, im gro⸗ 
Ben Caale der Lincoln Turnhalle, Dis 
berfen PRarfmay und Sheffield Avenue, 
abhalten. Schon jett it ein tüchtiger 
Vorfehrungsausfchuß unter der Leitung 
der Präjidentin Emma Daniel und der 
Bizepräftdentin Charlotte Kremfer eifrig 
mit den Vorbereitungen beichäftigt. Geld= 
und biele andere Preife, darunter einige 
fehr wertvolle, tmerden zur Verteilung 
fommen, auch für aute Mufif und alle 
Undere teird geforgt. Eintrittöfarten 
foiten im VBorberfauf 25c, an der Staffe 
50. 

Am Tamstag Abend, dem 11. Januar, 
beranftaltet der North Shicago 
Deutihe Gegenfeitige Un 
terttüßungsperein in I Schil⸗ 
Ierhalle, 1560 Wels Sir., eine große 
Chrijtbaumberloofung mit Ball. Der 
Eintritt fojtet nur 15 Cents, aber der aus 
den Herren Henry Hollmann, Präfident; 
Georg Laubmeier, Sekretär, und Gott 
lieb Klug, Schaßmeijter, bejtehende Feit- 
ausihug hat feine Mühe und stoiten ges 
heut, um das Feit ic vergnügungsreich 
tie möglich zu maden. Gute Mujit und 
Bewirtung, bumoriitiiche Vorträge und 
die Verlofung vieler mertvollee Gegen= 
jtände werden in Ausficht geitellt. 

Am Samdtag, dem 11. Nan., wird die 
Celtion 3 de3 Bayriich -» Ameri-> 
kaniſchen Vereins von Coof 
County ihren Bauernball in der Mozarts 
balle, 1536 Elnbourn Ape., abhalten. Als 
bejondere Attraftion verfündigt der Feit- 
ausichu eine Bauernhochzeit auf der 
Alm, aufgeführt von den Mitgliedern des 
erein3 und des Tchubplattlervereind 
„Die Wildihüß’n“. Man mird fich in 
ein Ddeutjches Dorf verjeßt fühlen, mo 
&Semeinderat, Pfarrer, Schulmeijter und 
Nahtmächter ihres Amte3 malten. Sens 
nerinnen werden im Wirtshaus gute Ges 
tränfe und gute Cpeijen, befonder3 
„Sichtwoll'ne“ auftragen. Der Bauern: 
hochzeit, welche punft 9 Uhr jrattfindet, 
geht ein Hochpeitägug zu der Almbütt'n 
boran. Tidet3 25c die Perfon. 

Die Treue Schmeiter - Loge 
Nr. 6, Orden der Hermannsichmeitern, 
wird am Santötag Abend, 11. Januar, in 
Nondorf3 Halle, North Ave. und Halited 
Str., ihren großen Breismastenball ab» 
balten. &3 tit Allen Gelegenheit geboten, 
fich Zöitlich zu amüjtren, fchöne Gruppen= 
preije für Damen und Herren werden ber- 
teilt und viele wertvolle Einzelpreije, doch 
müffen die Gruppen um 10 Uhr in der 
Halle jein. Ein tüchtiges Feſtkomite iſt 
leißig an der Arbeit, e3 beitebt au3 den 
Damen Anna Anders, Prafidentin und 
Vorjikende; Almine Spalding, Sefretä- 
rin; Mdolphine Peter, Schagmeijterin; 
Lina Gerhard, Mathilde Street, Anna 
Meiner, Marie Lorz, Lizzie Hafferfamp, 
Anna Lottig, Johanna Bergmann, So= 
phie Lamenjtein, Statie GSeidenfpinner, 
Emma Blaul, Louife Buchwinfler und 
Anna Rohde. 

Der GrogParfDamenperein 
beranitaltet am Tamötag, dem 11. 
Januar, in der Sozialen Turnhalle, Bel» 
mont Ude. und PBaulina Str., feinen 9. 
Masfenball. Ueber 100 Rreife im Werte 
von $3.00 gelangen zur 2erteilung; der 
erite Gruppenprei3S für Damen und 
Herren beträgt $10, der zweite $5. Für 

ute Bewirtung ijt auf’3 Beite gejorgt. 
Eintrittsfarten im Vorverfauf 25, an der 
Kajje 35 Centd. Die Zufammenitellung 
des folgenden Feitausfhuiies bürgt Ne= 
dem fir recht vergnügte Stunden: States 
rine Edebredt, Präfidentin; SKaterine 
Poit, Vorſitz.; Aug. Triphahn, Sekretä⸗ 
rin; Dora Sander, Schatzmeiſterin; Anna 
Gruͤning, Kati Kalt, Henriette Eiſenbeis, 
Anna Fränk. Margarethe Berger, Lina 
Philipps, Bertha — 9. Rode, Bertha 
Herzog und Wilh. Kraffe. 

Die Bereinigten 


E itago: C an © 
—— Sonn 


— 


Zener große halbjahrliche Verkauf von Seide:Neit 


Damenbon 
J — ak 


Strümpfen 


Vor⸗Inventur⸗ 
Verkauf von 


Gefließte baummoll. 18: Damen:Strümpfe, 10c 
Gefließte und Cafhmere 25 Strümpfe, 15c | 
Chmarzfeidene 50c Damen-Etrümpfe, au 38c | 
Schwere 25c Knaben-Strümpfe, Ausſchuß, 15c 


Feiugerippte 250 Mädchen-Strümpfe, 150 


250 Caſhmere Kinderſtrümpfe, kl. Sorten. 150 
250 Caſhmere Männerſtrümpfe, Ausſchuß, 18c 
25c „Silt Blated“ Männsritriimpfe, Ausich., 18c 


Seid. 50c Männeritrürmmpfe, 35c. 


Vor-Inventur 
Verkauf von 


$10 und $12 Anzüge, fanchy Miſchungen, 5.85 | 
Reinmwoll. $12 u. $15 Jünglings- Anzüge, 9.50 
$12 und $15 Mirture Männer-Anzüge, 9.50 
Handgejchneiverte H18 Männer-Anzüge, 14.75 
14.50 Männer:lleberzieher zu 9.50 
$17 Ueberzieher für Yünalinge, jegt zu 11.75 | 
ch „Mired“ $18 Meänner-Ueberzieher, 14.75 
Schlichte $1SKerfey Männer-Ueberzieher, 14.75 
Feine $17 Männerüberzieher, 11.75. <uswan-Laden 


Vor-Inventur- 
Verfauf von 


8.50 Brujjels 


38.50 Royal Wiltons, 9x2, $28. 


Vor⸗Inventur 
Verkauf von 

Einz. 50c Spigengardinen, befchmubt, 
Einz. 75c Spitengardinen, beijchmugt, 
Einz. $1 Spitengardinen, beihmubßt, 


Gardinen 


— eine äukerft ungewöhnliche 


35c Gardinen-Nebitoffe, 18c. 


Wider Rarf Halle, Nr. 2046 Weit North 
Avenue, ihr viertes Stiftungsfeit. Wer 
teilnehmen möchte, wird gut tun, 
Eintrittsferten für 25 Cents im Voraus 
u beforgen, denn an der Kafje foiten jte 
50 Gent3. Der Feitausichuß bat nichts 
unterlajien, twa8 dazır dienen Tanır, den 
tedenfalls recht gahlreihen Bejuchern den 
bend unterhaltfam md angenehm zu 
machen. 


Am Sonntag, dem 12. Nanuar, gibt 
der KRaijer Friedrich Gegen). 
Unterffübung3 =» Verein in 
Springsguths Halle, N. Halited Strafe, 
Ede Willow Str., einen großen Bauern- 
ball. Eine ftarfe Beteiligung tit dem 
Feit aelichert, und das eifrige Bemühen 
der Präfidentin Margarete Scholz und 
des Momites bürgt fir qute linterhal- 
tung. Man tmoird jedenfalls viele md 
verichtedenartige bäuerliche Trachten zu 
—*— bekommen. Für ſchmackhafte Er— 
riſchungen iſt beſtens geſorgt. Der Ball 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Ein 
trittöfarten fojten nur 15 Cent2. 


Der auf der Nordjeite mohlbefannte 
Elevelandfrauenpderein feiett 
am Sonntag, dem 12. Nanuar, fein 26= 
jähriges Stiftungsfejt in der Wider Part 
Halle, 2040 North Avenue, mit Unter 
haltung, Konzert und Ball. Der aus den 
Damen Henriette Sanfen, Klara Rabel, 
Katarine Schoknecht, Meta Leßmann, 
Dora Friedrich und Johanne Stolze be— 
ſtehende Feſtausſchuß iſt ſeit Wochen in 
Tätigkeit, mit dem Ziele vor Augen, das 
Feſt zu einem gemütlichen und vergnü— 
ee zu machen. Es beginnt um 

Uhr Nachmittags, Eintrittsfarten foiten 
250 im Vorverkauf und 35c an der Kalie. 

Am Samstag Abend, dem 18. Jenuar, 
gibt der Eintradt Frauenbers 
ein in der North Weit Halle, North und 
Weitern Ave., feinen zehnten Nabresball. 
Die Damen, und beionder3 der aus 
Marie Echiverdtfeger, Prafidentin; Anna 
Fanter, Johanne Bierfiſcher, Johanne Ro— 
enau und Emma Heſſe beſtehende Feſt— 
ausſchuß, bereiten Alles auf das Schönſte 
und Beſte vor und ſtellen den Beſuchern 
viel Vergnügen in Ausſicht. Zur Er— 
friſchung der weiblichen Gäſte wird es eine 

ute Taſſe Kaffee geben. Eintrittskarten 
oſten im Vorverkauf 25, on der Kaſſe 
50 Cents. 

Am Samstag, dem 18. Januar, feiert 
der Fideliag Unterſtützungs— 
verein Nr. 1 ſein ſiebentes Stiftung3- 
feſt mit Ball im kleinen Saale von 
Schönhofens Halle, Milwaukee und Aſh— 
land Avenue, Abends 8 Uhr beginnend. 
Ein tüchtiger Feſtausſchuß unter der Lei— 
tung des Präſidenten William Knippen— 
berg iſt am Werk, um Alles auf recht fi— 
dele Weiſe zu geſtalten und für ſchmack— 
haftes Eſſen und erfriſchende Getränke 
zu forgen. Der Eintritt fojtet 25 Cent3. 


Ein grobes Konzert mit Ball veran- 
ftaltet die Sarmonieloge Nr. 3 
bom Orden ber Hermannfchweitern am 
Sonntag, dem 19. Nanıtar, im großen 
Saale der Wider PBarf Hale, 2040 Weit 
North Uvenue. Um 3 Uhr Nachmittags 
wird angefangen. Der, eitausichuß be= 
müht fich ehr, tie bei früheren Gelegen- 
heiten auch diesmal wieder allen Befu- 
ern durch ein gutes Programm und die 
nötigen Erfrifchungen ‚genußreiche Stun⸗ 
den zu verſchaffen. Der Eintritt koſtet 
25 Cents. 

Am Sonntag, dem 19. Januar, feiert 
der Verein der Hannoveraner 
und Braunſchweiger in der 
Rooſevelt⸗Halle, früher Brands Halle, 
Südoſtecke Nord Clark und Erie Straße, 
ſein 10. Stiftungsfeſt. Die Feier beſteht 
aus Kongert, ausgefuhrt von einem gu= 
ten Orcheſter, unter Mitwirkung wohl⸗ 
bekannter Vereine und bedeutender So— 
liſten, komiſchen Vorträgen, magiſchen 
Künjten, 2 Theatervorftellungen „Der 
Mord in der — und 
„Othello's Erfolg“, mehreren anderen 
Vorführungen und Ball. Die Rorteh- 
rungen zu bdiejer ‚Feftlichkeit find in ge= 
diegener Weije eingeleitet, und e3' fann 
chon jetzt 

ag in 
den 4le 


Subway⸗Leden 


Männerkleidern 


—A 


Stüd25e | 
Stüd35c 
Stüt50c 
Ginz. 1.50 Spitengardinen, bejhmugt, St. 75c 
Keiter von 150 Stoffen zu Sc 
Erſparniß. 
Reſter von 50c Gardinen-Stoffen, Yard 25c 


15c Gardinen-Smwiß und Scrims, Yard 10c 
Subwah-laden 


fich | 


jedem de ein amüfanter 
t werden. Alles, | Klatich gab. 
lebten, Wenden eraude — 


ar li a — 


Vor⸗Inventur 
Verkauf von 


2.50 Damenſchuhe, Knöpf⸗ 


Vor Inventur— 
Verkauf von 


835 
825 


16.50 


| Lor-Inventur 
Verfauf von 


Sein 15. GStiftungsfeit begeht mit 
Konzert und Ball der Frauen-Kranken— 
unterftügunggverein Fortjichritt am 
Sonntag, dem 19. Januar, von 3 Uhr 


| Nachmittagg an in Schönhofens Halle. 


Das in Vorbereitung befindliche Pro= 
gramm tit ein > Unterdaltung veripre- 
chende3, und e8 unterliegt feinem imei- 
fel, daß das Keft jich jtarfen Bejuchs aus 
den Mreilen erfreuen toird, denen der 
Verein nabeftebt. Eintrittsfarten fojten 
im Vorberfauf 25, an der Hafje 50 Et3. 


Der Verein der 5Säleftier 
wird am Sonntag, dem 26. Nanuar, in 
der Nordſeite-Turnhalle ſem ſilbernes 
Jubiläum feiern, wozu große Vorkehrun— 
gen getroffen werden. Der Verein ladet 
Landsleute, welche nicht Mitglieder find, 
zu dieſem Feſte ein und ſtellt ihnen Ein— 
trittskarten, die an mehreren Stellen zu 
haben ſind, koſtenfrei zur Verfügung. 

Am Montag, dem 27. Januar, wird 
der Eintracht Frauenverein 
Nr. 1 in der Wicker Parkhalle ſeine jähr— 
liche geſellige Zuſammenkunft abhalten. 
Tanz iſt mit dieſem Feſt verbunden. Die 
Vorkehrungen treffen die Damen Marie 
Roſe, Präſidentin, Auguſte Futterer, Ka— 
roline Fahlbuſch, Sophie Roſſow und Jo— 
ſephine Botſchauer in vielberſprechender 
Weiſe. Der Eintritt koſtet 15 Cents. 

— — — 


Ins Reich der Schatten. 


Unbekannter Mann erſchoß ſich in einer 
Kraftdroſchke. 


Ein Mann, der Papieren nach zu 
urteilen, die man in ſeinen Taſchen 
fand, Hermann Schmidt heißt, nahm 
geſtern Abend vor dem Hotel Sherman 
eine von Joſeph Rocal bediente Kraft— 
droſchke, ließ ſich nich dem Union— 
bahnhof fahren und gab nach kurzem 
Aufenthalte demWagenführer die Wei— 
ſung: „Zurück nach dem Hotel!“ Die 
Kraftdroſchke hatte die La Salle Str. 
erreicht, als Rocal einen Knall ver— 
nahm. 

In der Annahme, daß ein Radreifen 
explodirt ſei, ſtieg er ab und prüfte die 
Radreifen, konnte aber keine Beſchädi— 
gung entdecken. Schon wollte er ſich 
wieder auf ſeinen Sitz ſchwingen, als 
er Blut ſah, das durch die Türritze 
ſickerte. Er riß die Tür auf. Sein 
Fahrgaſt war tot. Er hatte ſich eine 
Kugel in die rechte Schläfe gejagt. 

ie Leiche befindet ſich im Beſtat— 
tungsgeſchäft Nr. 58 Oſt Randolph 
Straße. Dort fand man in den Ta— 
ſchen des Lebensmüden einen an Frau 
Samuel E. Johnſon, Colebrook, 
Konn., gerichteten Brief und ein 
Schreiben, aus dem hervorzugehen 
ſcheint, daß der Unglückliche den 
Selbſtmord geplant hatte, ehe er die 
Kraftdroſchke mietete. Die Polizei iſt 
der Anſicht, daß er durch finanzielle 
——— zur Verzweiflung ge— 
trieben worden ſei. 


Im Hafen der Ehe. 


Eſther Mercy, ſenſationellen Angedenkens, 
mit W. E. Reynolds verheiratet. 


Wie geſtern bekannt wurde, iſt 
Eſther Merch, die ehemalige Studen— 
tin der Univerſität Chicago, der auf 
ihre Verleumdungsklage gegen die De— 
kanin Marion Talbot $2500 Schaden- 
erſatz zuerkannt wurden, ſchon ſeit 
Monatsfriſt mit Warren E. Reynolds 
verheiratet. Reynolds iſt der Manm 
welcher Frl. Merch den teuren Hut 
geſchenkt hatte, der den Anlaß zu dem 
Reynolds hat vor der 
heiratung ſeiner Braut Grund: 
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Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 29. Degember 1912. 


Schnürfchube; einzelne Partien; $1. 
1.50 Damen-Slipper3, fürs Haus; 
fleine Bartien, herabgefet auf 75c. 


2.85 lohfarbige Schuhe, 2.35 


— Knövfſchuhe, ruſſiſch kalbled.; 
früh. Preis 2.85; herabgeſ., 2.35. 
Matt- oder patentled. 2.85 Knöpf— 
ſchuhe für Damen, herabgeſ., 


Axminſter, u. j. w. 


Royal Wilton Rugs, 8.3x10.6, zu 26.50 
Royal Wilton Ruas, 6x9 Fuß, zu 19.50 
$16 Royal Wilton Ruas, 4.6x7.6, zu 12.50 
7.25 Royal Wilton Rugs, 36x63 Zoll, zu 5.50 


4.50 Royal Wiltons, 27x54 Zoll, 3.50 


Sapanifche 3.50 Matten Rugs, 9x12, 2.75 
Sapanifhe 2.25 Matten Rugs, 6x9, 1.50 
55 Royal Wilton-Enden, 2 Yard3 lang, 1.95 
1.50 Bruffels Rug-Enden, 75t. 


50c Leagings, rote oder weiße, 38c 
Marme 25c Flanneltt.-Nachttl., 38c 
MWollene $1 Toques, herabaef., 38c 
Weite 50c Kleider, berabaej., 38c 


25c Bootees, beſchmutzt, 180 


50€ Flannelette Rimonos, zu 38c 
15c Mittens, beihmußt, zu 12c 
50c Mote-Kleider, beichmußt, zu 38c 
Seid. S5c Häubchen, herabael., 38c 


2.35 


Buhwaaren 


Garnirte 8.50 u. $10 Hüte, 4,95 
Garnirte $6 und $7 Hüte, 3.75 
Garnirte $5 Hüte, jegt zu 1.95 
2.95 Plüſch Tam-Hüte, 1595 
43 Facons für 65c 
2.95 yedern, 16 Zoll lang, 1.35 
75c Bündel von Peilchen, 38c 


35 Maiglödchen für nur 18c 
Ssmport, 75c bis 1.50 Federn, 351. Eupway-Laden 


Rugs — Wilton, 
Nahtlofe 18.50 Wilton Velvet3, 9x12, 14.50 
Nahtlofe 13.50 Wilton Velvets, 6x9, zu 9.75 
3.50 Wilton Sammet-Rugs, 3x6 Fuß, 2.75 
Nahtlofe 13.50 Brufjels Rugd, 9x12, 10.75 


Nugs, 6x9, 5.90 


22.50 Arminjter Rugs, 9x12 Fuß, zu 17.50 
$20 Arminfter Rugs, 8.3x10.6 Fuß, 
2.25 Arminfter Rugs, 27x60 Zoll, zu 1.90 


oder 
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Subwah⸗Laden 


Vor⸗Inventur⸗ 
Verkauf von 


Vor⸗Inventur— 
Verkauf von 


Subwah⸗Laden 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Schönes Weihnachtsfeſt der „Plattde utſchen 
Gilde Ur. 9.‘ 


Die Plattdeutfche Gilde Nord Ehi- 
cago Nr. 9 hat geitern Abend bei jehr 
großem Beſuch ein Weihnachtzfeft in 
Tleiners Halle an der Nord Halfted 
Straße abgehalten. Die Beteiligung 
der Gildenmitglievder nebft Familien 
mar eine allgemeine, und der Jubel der 
Kinderwelt war groß, ald der Weih— 
nachtsmann, von Herrn Klaus Scheel 
dargeftellt, auftauchte, durch die ber- 
fchtedenen Räume fchritt und jedes 
Kind auf gut Plattdeutich fragte: „Nu, 
fäg mol, min Dirn (oder Yung), wat 
möcht nu denn mol von mir girn hew— 
men?“ Und zumeift fam dann die 
Antwort auf gut Plattdeufch heraus. 
Der Weihnadtsmann fchrieb ich das 
dann auf, und al3 nachher die VBefchee- 
rung an dem großen Tannenbaum 
borgenommen murde, da imurde fo 
mancder Wunjch der kleinen Welt er- 
füllt. Auch die Damen erhielten tleine 
Ungebinde. Sogar dafür, daß müde 
Kinder nach elf Uhr fich Tchlafen legen 
fonnten, bis ed au für die Eltern 
Zeit zum Heimgehen wurde und der 
Tanz ein Ende hatte, mar von dem 
umfichtigen Ausfchuß geforgt worden. 
Diefer beitand aus den Frauen Emma 
Schulz, Elife Kehle, Riefe Schlorf und 
den Herren Yohn Mauß, Diedrich 
Kropp, Wilhelm Fenner, Ludwig Pe- 
ters, Uler. Pottgiefer, Dito Schmidt 
und Heinrich Mente, 


Gilde Georg Herweah. 


Eine jchöne Weihnachtsfeier beging 
geitern Abend die Plattdeutfche Gilde 
„Georg Herwegh Nr. 15” in der Afh- 
land Halle, an Afhland Une. und Wbdbi- 
jon Str., zur Freude der Kinder und 
auh der Ermachienen. Unter den 
eriteren verteilte der gute Weihnachts— 
mann bübjche Gefchente, für die leßte- 
ren gab es einen reich bejegten Gaben- 
tiſch, deſſen begehrenswerte Laſt unter 
großem Jubel verlooſt wurde, und für 
Alle war der große Tannenbaum da, 
die Weihnachtsſtimmung in alle Herzen 
tragend. Das ſchöne Feſt wird gewiß 
den großen wie den kleinen Teilneh— 
mern noch lange in lieber Erinnerung 
bleiben. 


Südfeite Shwäb. Kranfen-U.-D. 


Zum 18. Jahresball de „Südfeite 
Schmäbifhen Krantenunterftügungs- 
berein“ mar eine große, fröhliche Ge- 
felichaft in der Schulhalle an 48. und 
Honore Straße verfammelt. Für 
Unterhaltung war u. a. durch allerlei 
Vorträge und eine dramatifche Auf- 
führung geforgt, und Groß und Klein 
amüfirte fich fo gut, daß eine Anzahl 
der Anmefenden fich gleich zur Mit- 
gliedſchaft vorſchlagen ließ. Jeder die— 
ſer Bewerber erhielt ein goldenes Ver— 
einsabzeichen. Das trefflich vor— 
bereitete und genußreich verlaufene 
Feſt ſtand unter der Leitung der 
Herren Gottlob Zimmermann, Chr. 
Bauer, Wm. Hunt, Anton Geiger, 
3. Hepperle; Anton Neufert und Chr. 
Dintelader. 


— Modern. — 
„Ein Standal, wie la 


nbmerfäburfche: 
man betteln 


Schuhen für Damen und Kinder 


Beaded $3 mattlederne oder Satin 
Pumps für Damen, herabgei., 1.85. 
$3 Colonial Damen Pumps, mattes 
Siegenleder; gemend. Sohlen; 1.85. 


Kleidern für Sänglinge und Kinder 


1.95 Kinderhüte und Häubchen, $1 
75c Bearftin Kinder-Häubcher, 50c 
Farbige 85c Kleider für Kinder, 50c 
Beihm. 50c Kinder Guimps, 25c 


60° Sammet Hänbchen, 38c 


MWollene 1.25 Kinder Smweaters, $1 
MWollene 1.95 Kinder-Mäntel, 1.75 
50c Mufjelin-Stirts f. Kinder, 38c 
50c Teeichürzen, 38c 


i 
I 
I 
I 


I 


l 
I 
I 
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T5e Slippers zu 38 

— Glippers für Damen und Kinder 
in diejfer Partie; 
250 „Hi-Eut“ 
ftiefel; 4—5&; berabgef. auf 1.85. 


Waiſts, u. ſ. w. 


1.95 Lingerie-Waiſts, zu $1 
81 Shirtwaiſts, Linene, 500 
Karrirte 68c Waiits, zu 50c 
Geftr. mol. 75c Beutel, 25c 


1.28 Sweaters, $1 


Geitr. 1.25 Leibehen, zu $1 
2.95 Muff und Kappe, 1.95 
50c merc.jeid. Mufflers, 2ö5c 
Ausgefchnittene Watits, zu 50c. 


tleine Sorten. 
Knaben-Sturm— 


Schwere 


Schwere 


Subwah-Laden 


Mollene 


Submwah-LZaden 


Gewaltfamer Zod; 


Dem Opfer wurde der 
ichmettert. | 


Während feiner Arbeit in der An: | 


Schädel zer: | 


| lage der Wisfonfin Stel Car & 
ı Youndry Co. an 136. Straße und! 


Howard Une. fiel geftern Nachmittag 
dem 30jährigen Yohn Hayes, Nr. 22 
Weit 115. Straße, ala der Hebefrahn, 
unter dem er ftand, zujammenbrad, 
eine Stahlichiene auf den Kopf. Der 
Mann wurde auf der Stelle getötet. 
Die Leiche befindet jih im Beitat- 
tungsgejchäft Nr. 13311 Ontario Ave. 


Derurfachte eine Derfehrsitodung. 


Un ©. Clarf und 12. Str. brad) 
gejtern gegen 12 Uhr Mittagg ein mit 
einer 40 Tonnen fehmeren Mafchine 
beladener Wagen der Chicago Houfe 
Wreding Company zufammen. Der 
Straßenbahnverfehr auf der 12, Str. 
und auf der Wentworth Ape.-Linie 
mußte eingeitellt werden und fonnte 
erit mieder aufgenommen merden, 
nachdem um halb drei Ubr Nachmit- 
tag3 das Hinderniß befeitigt morben 
mar, 


War unadtjam. 


Der 3Zjährige Arthur Searey, Nr. 
4060 Dearborn Str., trat gejtern an 
State und 12. Str. in den Pfad einer 
Elettrifchen und wurde von diefer über 
den Haufen gefahren. Der Verun— 
glüdte, der mutmaßlich innerlich ver- 
legt worden ift, hat Aufnahme im ©t. 
Lutashofpital gefunden. 


Chicagoer „Apachen.“ 


Mutter und Tochter über den Haufen ge— 
rannt und beraubt. 


Frau C. H. Zavodnick, Nr. 1300 
Haſtings Str., und ihre 14jährige 
Tochter hatten geſtern Abend von einer 
in der Nähe gelegenen Bank 830 ge— 
holt. Auf dem Heimweg begriffen, 
wurden ſie an Throop, nahe 13. Str., 
von drei halbwüchſigen Burſchen über 
den Haufen gerannt. Ehe ſie ſich wie— 
der aufrichten konnten, hatte einer der 
jugendlichen Strolche der Frau die 
80 und ein Bankbuch über ein Gut— 
haben von 8200 entriſſen und war mit 
ſeinen Spießgeſellen in einer dunklen 
Gaſſe verſchwunden. 

Die ſogleich benachrichtigte Polizei 
hat ſich bisher vergeblich bemüht, ver 
Miſſetäter habhaft zu werden. 


Des Diebſtahls geſtändig. 


Der 18jährige John Tutluſitz, Nr. 
1730 W. 15. Straße, und der 19 
Jahre alte Benjamin Hermanowsti, 
Nr. 1519 W. 18. Straße, geſtanden 
geſtern in der Wache an Maxwell Str., 
aus einem Güterwagen der Northwe— 
ſternbahn 18 Pferdegeſchirre geſtohlen 
zu haben. Auf Grund ihrer Angaben 
iſt es der Polizei gelungen, das ge— 
ſtohlene Gut zurückzuerlangen. 


Ungebetene Saſte. 


Einbrecher drangen in die Woh— 
nung des Bauunternehmers Albert 
W. Conſtantine, Nr. 1533 Edge—⸗ 
water Avenue, und ſtahlen Schmuct 

Wr t bon 800. e Familie Con⸗ 

— 


Fa 


Bor- Inventur: 
Berfanf von 


Gefließte 50c Damen Union Suit3, zu 38c” 
Gefließte 75 Damen Union Suits, zu 58e 
1.25 Merino Union Euits für Damen, zu 8öc- 
Gefließte 28c Unterhemden für Damen, 18c. 


$2 wollene Damen-Unterhemden, T5c 


Weiße baummollene 50c Kotjettbezige, zu Böc 
Gefl. 50c Damenhemver und Beinkleider, ZIC 
Schwarze baumm, 650 Damen-Trifots, zu 50c 
Gefl. 75c Rnabenunterzeug, 38c. 


Vor-Inventur— 
Verkauf von 

Große, ſchwere geſ. 1230 Hud-Handtücher, Ic 
25c Badehandtucher, ſehr groß und ſchwer, Me 


Baumw. 
6c baumwoll. Challis, 243öll., herabgeſetzt, 5c 
10c baumwoll. Challis, 293öll., herabgeſetzt, 8c 


Importirte 40e Baderoben Flanelle, 256 


Gebleichte 
Gebleichter Te Shaker-Flanell, herabgefegt, 5c 
10c Outing-Flanelle, heller Untergrund, 6c 
186 Flannelettes, 343öll., 1216c6. 


Vor-Inventur— 
Vertauf von 


25c Vaſen aus öſterreichiſchem Porzellan, We 
1.25 Porz. Chokoladen-Service, 14 Stücke, 75c 
1.25 Beeren-Service, 7 Stüde, fein. Borz., 8öc 
50 Aluminium-Bratpfannen, herabgefegt, 28c 


50 Aluminium Koctöpfe, 38c 
1.50 Aluminium Datmeal-Kocer, 2 Quart, $1 
30 AInverted Gaslampen, vollitändig, zu 2öc 


2,. wa3-Lampenichirme, Standards, nur 10c 
10c Ga3-Glühjtrümpfe, 5c. 


ern beginnt nädhiten Donneritag, 2. Januar 


Ein bemertenswerter Bor: Inventur:Verfanf bei 


Unterzeug 


Subway Laden 


Hausleinen 


1.50 Bettdeden, jehr aroße, zu 1.15 


75 Square, 30x30, mit Spitentante, zu 506 


Beitidte 75e Scarfs, 18x54, 50c 
Ausaezadte 2.25 Bettdeden, volle Größe, 1.68 


2.25 Tifchtücher, 2x2 Yarbs, zu 1.80 


Gebleichtes und creamfarb. 75 Tifchleinen, 62€ 
1.60 Servietten, Dutend 1.35. 


Subwayh⸗ Laden 


Neitern von waihbaren Stoffen 


Reiter von Sc Standard Schürzen-Ginabam, 5c 
Reiter von 15c Wafchfioffen, 2 bi3 10 Nds., Sc 
Reiter von 123c Ginahams, Percales ujm., Sc 
Reiter von 15c Flannelettes und Belours, Sc 


Reiter von 15c Kilfenbezugzeng, 1 1e 


30c Kiffenbezüge, beitichte und mit Jnitial, 25c 
350 Jacquard-Wafchfeide, herabgef. auf 12&c 
Reiter von bedrudt. 18c Kimono=Erepe, zu 123c 
Schlichte u. geblü. 123 Silfolines, 3630[., 10c 


2.25 Comforters, 2 Pfd., 72x84, 1.95 
75c Comforters, 3 Pfd., 72x84, 58c 


nabtl. 70c Bettücher, 81x90, 55e 


Subway⸗Laden 


Porzellan, ete. 


Subway⸗Laden 


Im Hotel getraut. 


Im Grand Pacific Hotel wurde ge— 
ſtern Abend Frl. Olga Woltersdorf, 
Tochter von Herrn und Frau Louis 
Woltersdorf, 717 Aſhland Boul., durch 
Paſtor R. A. John mit Herrn Paul 
Haeger aus Berlin getraut. Das 
jjunge Paar lernte ſich gelegentlich 
einer Europareiſe der Braut in Berlin 
kennen. 

Rabbi Joſeph Stolz traute geſtern 
Abend im Blackſtone Hotel Frl. Millie 
Magnus, Tochter von Herrn und Frau 
H. P. Magnus, 4601 Michigan Ave, 
mit Herrn S. Milton Eichberg. 


In der eignen Wohnung. 


In ihrer Wohnung Nr. 115 W. Su⸗ 
perior Str. wurde geſtern Abend Frau 
Catherine Maher von zwei Banditen 
überfallen, gewürgt und um 818 be—⸗ 
raubt. Die Strolche hatten ſich unter 
dem Vorwande, ein Zimmer mieten zu 
wollen, Einlaß zu verſchaffen gewußt. 
Sie ſind unbehelligt entkommen. 

— — — — — 


Zu Tode geraädert. 


Auf der Desplaines Ave.-Kreu⸗ 
zung in Foreſt Park wurde geſtern 
Nachmittag der 45jährige Theodor 
Nohl, Nr. 5600 Wilcox Ave., Foreſt 
Park, von einem Zuge der Aurora, 
Elgin & Chicago eleftrifchen Bahn 
überfahren und auf der Stelle getötet. 
Die Leiche befindet jih in Senne 
Beitattungsgefchäft in Maymood. 


— — — — 


Die englifhe Bühne, 
Garrid. — Mit diefer Woche 
endet hier das Gaftjpiel der Gilbert 
and Sullivan Feitival Co. Auf dem 
Spielplane fteht nunmehr „Ihe Mi- 
fado“, Herr George MeFarlane ſpielt 
und fingt die Titelrolle, Herr De Wolf 
Hopper den Ko-Ko und Frl. Blanche 
Duffield die Yum-YJum. 
Yine Arts, — Die im borigen 
Jahre zum erjten Male nad) Amerika 
aefommenen „Xrifh Players“ vom 
Abbey Theater in Dublin laffen fi 
die ihnen damal3 gewordene, zum Xeil 
unfreundliche, Aufnahme offenbar nicht 
anfechten. Sie find fchon wieder 
und mwerden ihre borjährigen U i 
lungen nun wiederholen. 


Eort. — Dad Luftjpiel „Dur 
Wives“, mit defjen Aufführung bier 
am vergangenen Sonntag begonnen 
worden ift, mird vorausfichtlich für ge- 
taume Zeit auf dem Spielplane biefes 
Haufes verbleiben. Herr Henry Kol- 
ter, der fich in faft beifpiellos kürzer 
Zeit einen Namen ala vortrefflider 
Bonpivant gemacht hat, tritt im der 
leitenden Rolle des Stüdes auf.  ° 


* In Gegenwart feiner Frau und 
feiner zwei Kinder jagte fich 
Abend der 54 Jahre alte Louis $ 
ein Yuhrmann und 3059 ©. a 
Ave. wohnhaft, eine Kugel dur d 
Herz. Er hatte feine Familie pgr ein 
Moce verlaffen, tehrte geftern Aben 
zurüd und bedrohte bie Frau mit. 
Iode. Ein Straßengänger hörte 
Angftaeihrei und benadhrichtigte 
Polizei. AS Beamte 
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Neues Jahr — nene Zeit! 


Die legten Tage und Stundgn des 
Jahres gehören, jo weit die Forderun— 
gen ber Gegenwart, deö Augenblids, 
e5 erlauben, der Erinnerung und ber 
Hoffnung. Dem fozufagen aufräumen- 
den, jchlußziehenden Rüdblid fchlieht 
jih allemal unfehldar der munjchbeiße 
Ausblid an. Auf die Meiensart des 
Einzelnen wird es antommen, welchem 
von beiden— dem Rücdblid oder dem 
Ausblid, der Erinnerung, ober der 
Hoffnuna—die größere Rolle zufällt. 

Bon der Art der Neujahrsbetrach- 
tung, bon der Stimmung, die dieje er: 
iennen laffen, fönnen wir auf Die 
Mejensart des Betrachtenden jchließen, 
amch dann, ja dann bejonders, wenn 
fie gar nicht eigentlich als Neujahrs- 
Denn 
wie jehr Viele iiber das Meihnachts- 
märchen nur mehr lächeln können, fo 
gibt e3 viele, deren erfahrener und 
ausgereifter Geift fie des Menfchen 
heißes, fie jagen frampfhaftes, Stre- 
ben dem legten Glodenjchlage des leß- 
ten. Tuges des Kalenderjahres eine 
defondere Bedeutung beizumefien und 

ich in den legten Stunden bes alten 

ahres in „rührſeligen“ Erinnerun= 
gen, in den eriten des neuen in 
„törichten” Hoffnungen zu ergeben, 
nur ein Schwächegeftändnif oder eine 
Keußerung menjchlicher Iroit- und 
Hilfsbedürftiafeit deuten läßt; und die 
da nicht mitmachen wollen, weil fie fich 
als zu gut dafür und erhaben darüber 
erachten, ohne fich jedoch dem Ein- 
Fluß der Zeit und ihrer Umgebung 
entziehen und ganz davon freimachen 
zu tönnen. Auch die älteren und alten 
Gereiften und Audgereiften machen 
ben Spivefter- und Neujahrsbraud 
mit, denten zurüd und bliden hinaus 
in bie Zukunft; und wenn ihre Em- 
pfindung ftart ift, wird fie fi) auch 
in einer zeitgemäßen Mitteilung 
äußern, wenngleih das ariftofratijche 
Empfinden tieferer Erfenntniß die ge- 
meinplägige Bezeichnung „Neujahrs- 
betrachtung“ verſchmäht. 

Herr Woodrow Wilſon, unſer zu— 
fünftiger Präfident, hat in dem a 
nuarheft der Zeitichrift „World's 
Wort“ einen Aufjag ericheinen laffen, 
der ganz mie eine Neujahrsbetrachtung 
anmutet und im oben angedeuteten 
Sinne als folche angejehen werden 
mag. Sie tft betitelt: „Die neue Frei— 
beit“, und wenn man von dem Wert 
auf den Urheber fchließen kann, dann 
darf fich unfer künftiger Präfident in 
Hoffnungs- und Tatenfreudigfeit ge: 
troft mit dem jüngjften aller derer meſ— 
fen, die in 2* Tagen Pläne ſchmie— 
den und Wünſche äußern werden. Ja, 
ſie iſt ſo recht eigentlich, die typiſche 

Sylveiter- oder Neujahrsſtimmung 
eingefangen, gebunden und feitgeleat: 
Kritik und Klage, und frommes Wün- 
jhen und Hoffen und unbeitimmtes 
großzügiges DVerfprechen und Planen. 
Es muß und ſoll beſſer werden in der 
und jener Hinſicht und im Allgemei— 
nen —genau wie und wie die Sache zu 
machen iſt, das wird ſich finden. 

Schutz und Hilfe für die Schwachen 
iſt der Grundgedanke der Ausführun— 
gen Herrn Wilfons, und Kampf ae- 
aen „Das Spiterm“ ift, mwa& fir per: 
fprechen. (Fr geht von dem Gedanken 
aus, daß die mwirtiihaftlih Schwachen 
bon den Großen und Starken nieber- 
gebrüdt und niederhehalten werben, 

und behauptet, daf fehr Vieles in den 
Bereinigten Staaten umgeändert und 
umgetrempelt werben muk. der er 
macht für die rielen Mihftände, die er 
- au erfennen meint, nicht die Schled): 
tiafeit der Dienjchen verantwortlich, 
fondern - ihre Unfähigkeit oder 
Schwäche — ihre Feigheit, wenn man 
das Kind beim rechten Namen nennen 
will. 


Wir haben es“, ſagt er, „nicht mit 
dem Unrecht zu tun, das Einzelne ab— 
ſichtlich derüben — denn ich glaube 
nicht, daß es viele ſolcher gibt — ſon— 
dern mit dem Unrecht des Syſtems. 
Ich wünſche meinen Proteſt niederzu— 
ſreiben gegen irgend eine Beſpre— 
Kuna dDiefer Angelegenheit, die zu ber 
Annahme führen fünnte, daß es grü- 
here Gruppen pon Mitbürgern aibt, | 
Die verfuchen, uns nieberzubrüden 
und zu fchädigen. Es aibt 
Menſchen dieſer Art, und ich weiß 
nicht, wie ſie des Nachts ſchlafen kön— 
nen, aber ihrer ſind gottlob nicht 
viele. Die Wahrheit iſt, vak mir alle- 
ſammt in einem großen wirtſchaftli— 
chen Syſtem gefangen liegen, das 
heralos iſt. . .. Seit ich in die Poli— 
tif eintrat, habe ich die Anfichten von 
Männern in der Hauptfahe nur im 
Vrivatgeſpräch kennen gelernt. Da 


Wurde mir anvertruat, was man fonft 
verſchließt. 


"ner der Vereinigten Staaten auf dem 


Einige der größten Män- 


Gebiete von Handel und Ynbuftrie ha⸗ 
„ben Anaft vor Yemanden, leben in 
" Anaft und Sötge por etwas. Gie 
wilfen, daß irgendwo eine Macht ift, 
bie jo fein organifirt ift, fo jchmwer zu 
Fallen, jo wahlam, jo eng vermwebi, 
) bollftänbig, fo alles burchbringend, 

x dafı e& beffer für fie ift, ihre Stimme 
nicht über den Flüfterton zu erheben, 
m Sie in verurteilenden Worten 

on ihr reden, Die amerifanifche In— 
buftrievon heute ift nicht frei, wie Tie 
fe war; da3 amerifanifhe Unter- 
m Le nicht frei. Der Mann mit 


| meine 


a Kapital Bet e3 fchmerer, 1 
Geltung zu tingen, mehr = 
N ‚den Wettbewerb mit 


— — — 


Them Gala, zu befteben. "Barum? 
Weil die Gefehe des Landes den Star⸗ 
fen nicht hindern, den Schwachen zu 
erdrüden. Das ift der Grund. Und 
weil die Starfen die Schwachen er: 
drüdt Haben, die Gtarfen bie Indu— 
firien und wirtjchaftfichen Werhält- 
niſſe — das wirtichaftliche Leben — 
des Landes beherrſchen. Es muß 
hier in den Ver. Staaten ſehr viel | 
neugebaut werden. Ich wollte ich 
könnte von den Geſchäftsleuten — ich 
der großen Maſſe der Ge— 
ſchäftsleute — eine ehrliche Antwort 
erlangen auf die Frage, ob ſie mei— 
nen, daß die Geſchäftsverhältniſſe des 
Landes, oder richtiger, die Geſchäfts— 
organiſation des Landes, befriedigend 
iſt, oder nicht. Ich weiß, was ſie ſa— 
aen würden — wenn ſie es wagten. 
Wenn ſie im Geheimen abſtimmen 
tönnten, dann würden ſie in über— 
wältigender Mehrheit ſich zu der An— 
ſicht betennen, daß die gegenwärtige 
Geſchäftsorganiſation für die Großen 
beſtimmt iſt und nicht für die Klei— 
en 

Als politiihe Auslaffung würde 
das etwas unbeitimmt und unklar, 
demagogifch auf der einen und Ihmwäd 
lich auf der anderen Seite, erfcheinen 
und faum auf eine glänzende Zenjur 
hoffen dürfen, als Neujahrsgabe des 
fünftigen Präfidenten für das Bolt 
wird es mit Recht eine jehr freundliche 
Aufnahme und Beifall finden. Es 
wird vielen die Hoffnung ftärfen, an- 
deren die Sorge befhmwichtigen und 
nicht menigen für das neue Jahr aud) 
den Anbruch einer neuen Zeit in Aus- 
ficht ftellen. E53 fann niemanden ver- 
legen, mag aber viele erfreuen; wird 
feine Feinde jchaffen, mag aber viele 
Freunde werben. Und das ijt offen: 
fichtlich der Zmec der Uebung. Der 
zukünftige Präfident wirbt in feinem 
Neujahrsgruße (wenn man fo jagen 
darf) um Bertraun — da3 Ber: 
trauen der Maffen jomwoh! als au 
das der Klafjen — und darin liegt 
eine Art Erbärtung der Platformver: 
Iprehungen feiner Partei und feiner 
eigenen Rampagneveriprechen. Daraus, 
daß er es tut, und aus der Art 
und Meife, wie er es tut, können wir 
erkennen, wie ernjt e3 ihm ift und — 
wie fehr gut er die großen Schwierig 
keiten erkennt, die es in der Durchfüh— 
rung ſeiner Pläne zu bewältigen gilt. 

Der zukünftige Präſident verſpricht 
für das neue Jahr nicht zwar den Be— 
ginn einer neuen, beſſeren Zeit, aber 
den ernſthaften und geduldigen Ver— 
ſuch, eine neue, beſſere Zeit aͤnzubah— 
nen — und das iſt das Beſte was er 
geben konnte. — — — 


Der ensliſch⸗ ch ine ſiſche Opinumefrieg 


Wenn man die Geichichte der jungen 
chineſiſchen Republik aufmerkſam ver- 
folgt, ſo wird man die Energie bewun— 
dern müſſen, mit welcher die Regierung 
ſeit ihrem Beſtehen dem Daiter bes 
Opiumrauchens unter den Chineſen zu 
Leibe gerückt iſt. Sie iſt fich i:ohl be- 
wußt, daß nichts einer geſunden Ent— 
wickelung des chineſiſchen Volkes in 
fortfchrittlihem Sinne nrehr im Üleae 
fteht, alö gerade das Dpiumlafter, das 
jeit der Mitte des 17. Jahrhanderts 
ih unter den Bewohnern des Reiches 
der Mitte derart feilgeiegt und einge- 
niftet hat, daß es geradezu riefenhafter 
und unermüdlicher Anftrengungen be- 
darf, um es nur einigermaßen einzu— 
ſchränken, denn auf eine ſofortige 
dauernde Ausrottung iſt unter den be— 
ſtehenden Verhältniſſen kaum zu rech— 
nen. Sie würde an dem Widerſtande 
ſcheitern müſſen, den der Opiumdurch— 
ſeuchte Teil der «hinejtichen Benöife- 
rung den wohlgeminten Beſtrebungen 
der Regierung entgegenſetzt. 

Die Regierung der jungen chineſi— 
ſchen Republik hat ſich nicht damit be— 
gnügt, den Gebrauch von Opium im 
Reiche der Mitte zu unterſagen, weil 
ſie ſich jedenfalls wohl bewußt war, 
daß ſie auf dieſem Wege nicht allzu 
viel, vielleicht auch garnichts, hätte er 
reichen können. Sie iſt weiter gegan 
gen und hat ſowohl die Kultivirung 
des Opiums in China ſelbſt, wie auch 
ſeine Einführung aus Indien unier— 
bunden, ſoweit es in ihrer Mach! ſland. 
Das hat aber gegenwärtig zu diploma— 
tiſchen Verwickelungen mit England 
geführt, denn in früheren Jahren iſt 
China faſt für die ganze, zwiſchen acht 
und zehn Millionen Kilogramm 
ſchwankende Jahresernte an indiſchem 
Dpium ein dauernder Abrehiier ae- 
weien. Und nun, da fich die enaliich- 
indiihen Opiumbändler in ihrem be- 
ften Abfabgebiet behindert und einge- 
Ichräntt jehen, Takt die engliſche Re— 
gierung alle morıliihen Bedenken 
einfach bei Seite und jucht ihren gan 
zen Einfluß aufzudieten, um die Chi- 
| nejen auch fernerhin unter dem ber- 
derblichen Einfluß de3 Opiumlafters 


wohl | zu halten. 


Die Gewinnung por Opium ift in 
der Hauptfadhe auf Stieinafien, Per- 
jien, Indien, China jelbit, und in ae- 
tingerem Make auf Gappien 
fchräntt; das an vielen 
pas, im Algerien, Norbamerifa und 
Auflralien gewonnene Opium ift für 
den Welthandel faum bon irgendimel- 
her Bebeutung. Als Arzneimittel 
richtig angewandt fhafft Opium mihr 
Segen, ald Beraufehungsmittel gemih- 
braucht dagegen mehr Elend, als ir- 
gend eine andere Droge. Wenn man bie 
gemohnheit3mäßigen Opiumeffer oder 
Dpiumraucher, biefe blaffe, abgezehrte 
Geftalten mit geftredtem Hals und ge- 
redten Gliedern, erftorbenen Augen 
und ftammelnder Zunge, nur ein ein- 
zig Mal gefehen bat, fann man erme]- 
fen, welches Unheil, melche Degenera- 
tion das Dpinmlafter unter einem 
Volke anzurichten vermag, das ihm ſo 
verfallen iſt, wie das chineſiſche, und 
man fann den Bemühungen der chine- 
fifhen Republif zur Ausrottung bie- 
fe Lafters nur uneingefhräntte Sym- 
patbie zolleh. 

Die Beitrebunaen —— 
rungen zur Bekämpfu— 
find de 


be⸗ 
Drten Eucr: | 


| 


, Chieage, Sonmias, den 20. ———— wu 


1820 hat die damalige Regierung des} 


Reiches der Mitte diefen Kampf cuf: ' 
genommen und die Einfuhr des 
Dpiums aus Andien verboten. Aber 
biefes Verbot hatte damals nur zur 
DOrganifirung eine® umfangreichen 
enalifh-indiihen Schmuggelhandels 
bon Opium nad China und ;chließlich 
zu dem „Dpiumfriea“ ziwilchen China 
und England, geführt, der erfi im 
Yahre 1842 durch einen, die Einfuhr 
von Opium regelnden Vertrag jein 
Ende fand. Auch in den legten Jahren 
hat China mit England verjchiedene 
diesbezügliche Verträge abaefchlojjen, 
die auf die vollftändige Unterdrüdung 
der indiichen Opiumausfuhr nach Ehi- 
na hinauslaufen follten, aber der enq- 
lichen Reaierung gegenwärtig jo un: 
bequem find, daß man in Zondon nad) 
allerlei Hintertürchen fucht, um befon- 
ders den legten, erfi im Vorjähr abae- 
Ichloffenen Vertrag menn nicht rüd- 
gängigq zu machen, jo doch meniajtens 
in feiner weitgehenden Wirkung erheb- 
lich abzuſchwächen. 

Die gegenwärtige Sachlage iſt näm— 
lich, nach einer dieſer Tage aus Pe— 
king eingetroffenen ausführlichen Ka— 
belmeldung, die folgende: Die eng— 
liſchen Opiumhändler in Shanghai 
und Hongkong haben, — in der jetzt 
als irrig erwieſenen Auffaſſung, daß 
die chineſiſche Regierung trotz aller Be— 
mühungen machtlos gegen das Opium— 
laſter ſein würde, — ſich rieſige Quan— 
titäten indiſchen Opiums auf Lager 
gelegt, die jetzt unverkäuflich ſind. 
Allein in den Lagerhäuſern von 
Shanghai ſoll Opium im Werte von 
850,000,000 liegen. Gleichzeitig ha⸗ 
ben engliſche Banken und Geſchäfts— 
häuſer des fernen Oſtens den Opium— 
händlern große Geldvorſchüſſe auf 
dieſes Opium gemacht und ſehen ſich 
nun der Gefahr gegenüber, dieſe Vor— 
ſchüſſe zu verlieren, da das Opium 
nicht oder nur in ſehr geringen Quan— 
titäten abſetzbar iſt. Die britiſchen 
Händler behaupten nun, daß die chine— 
ſiſche Regierung zwar außerordentlich 
ſcharf Stellung gegen die Einfuhr 
indiſchen Opiums nehme, aber gleich— 
zeitig den Opiumpflanzungen in China 
ſelbſt gegenüber beide Augen zudrücke, 
ſodaß alſo eine offenbare Benachteili— 
gung engliſch-indiſcher Intereſſen vor— 
liege. Auch ſind ſie durchaus nicht mit 
den gewaltſamen Methoden einverſtan— 
den, welche von der chineſiſchen Regie— 
rung angewandt werden, um dem 
Verkauf indiſchen Opiums ein Ende 
zu bereiten, denn dadurch fühlen ſie 
ſich an ihrem wundeſten Punkte, dem 
Geldbeutel, ganz erheblich gekränkt. 

Als die chineſiſche Regierung kürz— 
lich kurzerhand in Anking eine Quan— 
tität entdeckten indiſchen Opiums ver— 
brennen ließ, forderte die britiſche Ge— 
ſandtſchaft in Peking einen Schaden— 
erſatz von 816,500, obwohl das zer— 
ſtörte Opium das Eigentum von Chi— 
neſen war, die es allerdings von eng— 
liſchen Händlern gekauft hatten. Die 
chineſiſche Regierung erwiderte darauf 
mit vollſtem Rechte, daß England wohl 
kaum eine Entſchädigung für einen 
Verluſt verlangen könne, welchen 
Chineſen und nicht engliſche Unterta— 
nen erlitten hätten. Darauf ließ die 
britiſche Geſandtſchaft dieſe Forde— 
rung fallen, erklärte aber, die chine— 
ſiſche Regierung müſſe für den Scha— 
den quffommen, den der inbifche 
Dpiumbandel durh ihr gewaltfames 
Vorgehen erleive. Aber auch diefen 
Standpunkt fonnte die Regierung der 
hinefiihen Republit nicht in dieſem 
Lichte jehen, Tondern fie ftühte fich mit 
voller Berechtigung auf den im Vor: 
jahre mit England abgejchlofjenen 
Bertrag, der China zur Durhführung 
bon Gejegen gegen das Opiumlafter er- 
mächtige. China hat nunmehr ange- 
reat, daß die indifche Regierung, die 
ungeheuere Profite aus der Ausfuhr— | 
fteuer auf Opium gezogen bat, die 
Kaufleute Schadlos halte, anitatt daß 
dieje Bürde den Chinejfen auferlegt 
werde, die ich nur innerhalb der 
Grenzen ihrer VBertragsrechte aeyalien 
hätten. 

Es wäre nur zu münchen, daß 
die chineſiſche Regierung bei ihrem 
energiſchen Standpunkt England ge— 
genüber verharren möge, denn die bri— 
tiſchen Händler waren rechtzeitig ge— 
warnt, und wenn ſie dennoch durch | 
Anfammlung riefiger Opiumlager auf 
die nicht eingetroffene Ohnmacht der 
hinefifhen NRegierung in deren 
Optiumbefämpfung fpetulirt haben, jo 
it dies einzig und allein ihre eigene 
Schuld, deren Folgen fie nun zu tra- | 
gen haben jollten. Wenn China tat- 
fächlich, wie es den Anfchein hat, diejes | 
Nationallafter mit aller Macht zu | 
unterbrüden trachtet, fo follte e8 dabei 
bie Unterftügung aller Nationen fin- 
den, die es mit dem Reiche der Mitte 
und jeinen Bewohnern ernitlih aut 
meinen. 


Die Rätfelvollen, 
(Bulgariſche Widerſprüche.) Von Paul Blod., 


Wir werden noch lange zu tun ha— 
ben, bis wir die Bulgaren vollkom— 
men verſtehen. Sie haben eine an— 
dere Logik als wir und ihre Empfin⸗ 
dung iſt von der unſeren ſo verſchie⸗ 
den, wie Deutſch von Bulgariſch. Es 
finb Menſchen aus dem kräftigſten 
Mittelalter, mit Gehirnen des zwan— 
zigſten Jahrhunderts. Sie erzählen 
gern, daß ſie Vieles von uns gelernt 
haben, aber ſie haben nicht den ge— 
ring ſten Reipett por unferer Eritifchen 
Meisheit. Verliebte Worte hören ihre 
Mädchen nicht, jedoch ihre Frauen ge- 
bären viele Kinder. Alles, wa Ge- 
lehrte, Dichter und Künftler der meit-. 
lichen "Länder geichaffen Haben, ift 
ihnen vertraut; und doch geben fie ben 
ganzen Reichtum Hin für eine Scholle 
ihrer Heimat. In ihren Kirchen bren- 
nen Tauſende von geweihten Serzen 
und auch die Modernften unter ihnen 
fprechen gläubig vom göttlichen Ge— 
bot. Ihre rg Götter aber haben 
Namen, * nich — 3 —* 


Re 


| der Name der Straße flingt. 


Opfer, fogar ihr Blut und ibee Irä- 
nen. Sogar, was bei tmanchem noch 
foftbarer ift, die Weberzeugung. Gie 
haben unfere Rätfel aelöft, aber für 
uns bleiben fie die Rätfelvollen. 


Da ift der Profeffior Bojan ©. 
Ifonew, ein bedeutender Gelehrter. 
Seine Eltern waren keide Analpha= 
beten, aber der Sohn brachte es vom 
Voltsfchüler zu hohen atabemifchen 
Würden. Er ift PVorfitender de 
ftaatlihen Prüfungstommiffion, eine 
Autorität auf dem Wiflensgebiet der 
Mlawifchen Sprachen, Herausgeber der 
„Bulgarjti Starini“, der Zeitichrift 
für bulgarifche Altertumstunde, 
grundlegende: Material für die Ge- 
Ichichte des Landes jammelt. Geine 
Studien laflen ihm feine Zeit für 
politifihe Intereffen; das ganze Par— 
teimefen Bulgariens hält er für un- 
beilvoll. NIS das einzige deal feine: 
ftillen Gelehrtendafeins gilt ihm ‚di: 
reiheit, befonders die ?yreiheit der 
Morte und Gebanfen, ohne die er fi 
feinen TFortichritt de8_ Menfchentums 
poritellen Tann. 

Deszalb ift er jetzt Zenſor gewor— 


Er ift Zenfor der Depefchen, die 
neugierige Korrejpondenten aus Sofia 
in die Welt fchiclen. Und er ftreicjt 
Verdächtiges mit einer Gründlichkeit, 
iie. fie nur ein gemwifjenhafter Philo- 
loge befigen Tann. Täglich dreimal 
verläßt er feine mit Büchern gefüllte 
Stubierftube, um die zmei teilen 
Treppen zur Zenfur hinauf zu jteiaen 
und hier Hunderte von Telegrammen 
zu leſen, die mit bulgarifhhen Alter: 
tümern nicht das geringfte zu tun ha— 
ben. Seine Bibliothef zu Haufe iit 
luftig und frei, iwie feine Lebensan- 
Ihauung, wenn er die Bücher zı- 
Ichlägt, warten eine fchöne Frau und 
eine Schar blühender Kinder auf die 
Teierftunde. Wer läht ſolche Köſt— 
lichkeit im Stich, um einen Dienft zu 
verrichten, der ihm mwiderwärtig und 
finnlos erfcheint? 

Der Profefior, mein verehrter 
Freund und Gönner, denft aber nicht 
einmal an feine geliebte Arbeit, und er 
fegt fich darüber hinweg, daß er feine 
Tamilie entbehren muß, nur um in 
einem Kleinen, überhigten Raum den 
berühmten Velegrammiftil der inter- 
nationalen Preffe zu genießen — mas 
allerdings für jeden Philologen eine 
wahre Herzenäfreube ift. 

„Heute had’ ich Ihnen 
ſechzig Worte geſtrichen“, ſagt er mit 
liebens würdihem Lächeln. „Sie haben 
da einen Kommentar zu dem Artilel 
des „Mir“ zeſchrieben, den ich nicht 
paſſieren laſſen kann.“ 

„Aber, lieber Profeſſor, Sie waren 
doch ſelbſt der Anſicht, daß ich recht 
habe —?" 

Der Herr Profeffor wiegt den fei- 
nen Kopf hin und ber, wie die Orien- 
talen tun, wenn fie eine Frage bejahen 
mollen. 

„Als Profeffor und Menih bin ich 
Shrer Anficht, aber nicht ala Zenfor. 
eht find wir alle Soldaten. Solda- 
ten haben feine Anficht.” 3 

„Oho!“ 

Der Strich wird zierlich umrandet, 
und der Profeſſor überreicht mir wohl⸗ 
wollend ſeines Rotſtiftes Werk. 

„Nach dem Kriege werd' ich bewei— 
ſen, daß die Zenſur ſtaatsrechtlich mo— 
raliſch und beſonders philologiſch nicht 
zu dulden iſt, und daß ich es für einen 
Unſinn halte, die Meinung eines Men— 
ſchen gewaltſam zu unterdrücken, na— 
türlich auch die Meinung eines Sol— 
daten — aber erſt nach dem Kriege...“ 

Profeſſor Bojan Tſonew, ich denke 
Ihrer voll Dankbarkeit, aber ein rät— 
ſelhafter Bulgare ſind Sie doch. 


ſiebenund⸗ 


Da iſt Petko Thodorow, der Dich— 
ter, und ſeine blonde, luſtige, kleine 
Frau. 

Wir ſitzen in dem kleinen Zimmer 
der Uliha Witoſchta Aparouch, und 
an den Wänden und auf den Möbeln 
ſieht es genau ſo bulgariſch aus, wie 
Rechts 
vom Fenſter aber ſchaut aus einem 
Bilderrehmen der Kopf Ibſens auf 
den Schreibiiſch herab, und eine 
Photographie von Johannes Schlaf 
fteht auf einem Seitentifd, und neben 
dem Zintenfaß liegt Gerhart Haupt= 
mannd „Utlantis“. Ganze Stöße 
bon Bücern und Zeitungen enthalten 
die neuelte Literatur und die modernite 
Kritit von Wefteuropa. Ind Petlo 
Thodoror mit den jchönen, meland))= 
liſchen Augen und dem langen Bart 
ſieht ſo friedlich in die Welt, und die 
Frau Dichter iſt ſo froh über den 
wohlgelungenen Kuchen nach dem 
Leipziger Rezept, daß ich ganz ſicher 
fühle, Bier wird einmal nicht vont 
bulgarifchen Krieg geiprochen. Hier 
ift Berlin und Paris, bier ift deutjche 
Gemütlichkeit und gallifcher Efprit. 


E3 bat fich eben entjähieden, daß bie 
Bulgaren nicht in Konftantinopel ein- 
ziehen mollen und biefer Verzicht er: 
icheint, vom europätfchen Standpunft 
gefehen, jehr vernünftig. Wozu nod) 
mehr Menfchenopfer bringen um eines 
furzen Iraumes willen, der mit dem 
Raufh des Sieged verfliegt? Zehn 
andere Bulgaren haben mir grimmig 
verfichert, das Volt würde diefe Ent: 
täuſchung nicht dulden. Thodorow 
aber iſt ein Demokrat. Er iſt ein 
Freund des David Koigen, alſo ein 
klarer Kopf, der ſich nicht durch tra= 
ditionelle Phantaſien umnebeln läßt. 
Und er macht kein Hehl aus ſeinen 
Gedanken, wie andere Bulgaren, der 
Petko Thodorow. 

Natürlich“, ſagt er und ſtreicht den 
Bart nach oben. „Aber wiſſen Sie, 
dieſer Einzug in Konſtantinopel hätte 
doch etwas ſehr Schönes. Es gibt ja 
bei uns eigenilich feinen anderen MWil- 
len, ala den Willen des Bolles — 
was id) von den Diplomaten vente, ift 
Ahnen befannt! — und das Volt will 

biefes Zraumes, | 


die | 


aut, ern der Zar diesmal nicht um- 
tehren würde, Ya, dad märe jehr 
ut! “ 

„Aber die Cholera 
Thüchtern ein. 

„Die Cholera ift nicht fo jhlimm. 
An der Türkei ift in jedem Jahr die 
Cholera. Jh alaube, die Türfen- 
übertreiben die Gejchichte ein menig. 
Unfere Soldaten find auch viel in- 
telligenter und reinlicher. Sie werden 
fich zu fehügen wiffen. Jh bin für 
den Einzug; jolhe VBoltsträume ha= 
ben zwingende Kraft.“ 

Dh, David Koigen! dent’ ih im, 
ftilen und appelliere an die junge 
Frau, die fiher von anderen Dingen 
träumt, als von Konjtantinopel. Aber | 
da fomm’ ich jchön an! 

„Heute mittag“, erzählt jie mit 
bligenden Augen, „da war Mufit vor 
der Kaferne drüben und die Soldaten 
riefen Hurrah und es wurde „Schumi, 
Marizza” gefungen. Ach, wie bin ih 
da hinausgeftürzt! ch habe ae 
glaubt, Konstantinopel märe genom- | 
men, und ich war fo froh und alüd- 
ih uno dachte nach, mo ich die Fahne 
hinauzhängen follte! Denn wenn Kon= | 
ftantinopel fällt, dann werden Sie 
einmal fehen, wie jede Haus in Sofia 
feine Fahne hat! So froh war ich!“ 

Bulgaren....! 


—?" wende id) 


Da ift der — aber diefe Gejchichte 
will ich lieber unperjönlich — 
aus guten Gründen. Da ijt alfo eur 
Gebüfchh auf dem Witofch, außerhalb 
der Stadt, das noch berühmt merden 
wird. Vorläufig wiffen nur mweniue 
von feiner Bedeutung in diejem 
Kriege. Hier oben wurden in ber 
Nacht, wenn die Straßen Softas ftill 
und \eer waren, die Spione erjchoi- 
fen, die das Kriegdgericht verurteilt 
hatte. Gerade zwölf find es bisher 
gewefsit und der zmwölfte Spion war 
eine Frau. Ein junae, anfehnliche 
Frau, Die viele Leute der Stadt fanıı- | 
ten und mit der mander Offizier ae= 
fcherzt hatte. Sie war die Freundin 
eines Dürfen, bevor der Krieg aus- 
brach, und fie fehrieb ihrem Freunde, | 
ala er nah Konftantinopel zur | 
mußte, über Rumänien mande Rad: | — 
richt, die nicht nach Konjtantinopel ae: | 
langen turfte. Bis einer der Briefe | 
aufgefangen wurde. 

Dann fam fie por das Kriegägericht | 
der drei Eifernen — fo nennt fie 
flüfternd der Voltämund des 
Generald Botem, feines Adjutanten 
Stoilom und des Dberft Bannem. | 
Und tourde zum Xode verurteilt mie | 
die elf anderen. | 

Sn einer reqneriichen Nacht Fuße | 
ein Wagen zum Witojch hinauf, jenen ' 
Meg entlang, den an fonnenhellen | 
Morgen die Fremden machen, um ben | 
Ihönjten Blid auf Sofia zu geniehen. | 
In der Lichtung ftanden die Golda- | 
ten bereit, die zur Erefution befohler: | 
waren und ihr Kommandant war ein | 
Offizier, der die Unglüdlihe gut 
fannte. Das Urteil wurde verlejen, 
während die Spionin gebunden an 
einem Baum lehnte. Sie war nicht 
ohnmädtig vor Angſt, jie war twüs | 
tend. Sie fchrie ihren Grimm dent 
Leutnant ind Gefiht, bis ihr der 
Mund verbunden wurde. Dann redte 
fie fich noch einmal auf, wie um fid; 
zu wehren. Aber die Schüffe fnallten. | 

„Entjeglich”, fagte ich zu dem jun 
gen zierlihen Herrn, der mir die Ge- 
ſchichte erzählte. „Ein Weib zu er— 
ſchießen.. 

„Eine Verräterin“, 
finfter. 

„Eine Verräterin, weil fie liebte! 
Sie haben die Frau gekannt: Fühlen: | 
Sie fein Mitleid mit ihr?“ 

"Der bleiche Jüngling, fajt noch ein 
Knabe, jah nich feit an. 

„Getannt? ch war eine Zeitlang 
verliebt im jie. Aber eine Bulaarin, 
die ihr Land verrät — und Mitleid? 
Mit meiner eigenen Hand hätt’ ich fie 
erfchoifen, auch ohne das Gericht der 
Eifernen, das fehmör’ ich bei ‚der alten 
Gottesmutter.“ 

Er brauchte nicht zu (ömören. In 
ſeinen Augen ſtand es geſchrieben, daß 
er die Wahrheit ſprach. 


antwortete er 


Wir werden noch lange zu tun ha— 
ben, bis wir die Bulgaren vollkom— 
men verſtehen. 


— —— ——— — — —— 
Lokalbericht. 
Stadtiſcher Haushalt. 


Finanzausſchuß hat die Bewilligungs— 
vorlage fertig. 

Der Finanzausſchuß des Stadtrats 
iſt geſtern Nachmittag mit der Haus— 
haltsvorlage fertig geworden und wird 
dieſe nun morgen Nachmittag dem 
Stadtrat vorlegen können. Dieſer 
wird dann im Laufe der Woche als 
Plenarausſchuß darüber beraten und 
in ſeiner Sitzung am 6. Januar zur 
Abſtimmung über die Maßnahme 
ſchreiten. In ihrer jebigen Saffung 
fieht die Vorlage Ausgaben im Ge- 
fammtbetrageg von $64,161,545.35 
vor. Dieſe Summe flieht $18,- 
941,250 ein, welche dem Schulrat zur 
Verfügung geftellt werben müffen. Für 
ftäbtifche Verwaltungszwecke ſollen 
nach der Vorlage 8328,384, 198.07 be⸗ 
willigt werden, wie folgt: 
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Stadtarz t 

Abteilung für Hodle 

Geleiſen 
Keffelamt 
Aicha mt 
Abteilung für NRauchinipeltion.. 
PBrüfungsbebdrde für Di kafehimiften 
Sofpitalmeien 
Delinfpeltion 

Behörde f. örtlihe Berbeflerungen 
Städtiſch. Grundeigentum u. Ge— 


7,085.00 


11,985.00 
47,065.00 
36,000.00 
36,630.00 
13,345.00 
18,000,00 
15,370.00 
832,083.58 


25,850.00 
1,860.00 


131.608.5 
1,613,359, ” 


4,430.50 
7.660.00 
10,191.50 
0,825.09 
169,081.50 
3,838,774.85 
531,181.87 
4,558,781.22 
6,4 70,00 


.$27, 373 ‚132.07 


— * für Spielpläße und 
tleine Parls 
Eleftrizitätswefen 

Abteilung für öffentlide Arbeiten: 


Püro fire Vergütungen 
Kartenamt 
Arcitelturbüro 
Ratbausverwaltung 
Strakeriamt 
Ranalilirungsamt 
Ubtla. für Genieweien 
Tiefbahntommiſſion 


Zufammen.. 
Niiddergütung aus v. "Ertrag don 
Bondsausgaben 
Geſammtbewilligung für Verwal— 
tungszwecke, ungeachtet derjeni— 
gen Bewilligungen, welche ab— 
bängig iind bon der Verausga- 
bung entfprecender Pfandbrieie 23 


3,088,034.00 


‚>84,198.07 
— 
Aus Einfünften des Waſ— 
feramts au bejtreiten: 
Korporationsanwaltſchaft 
Stadtanwalt 
Stabtlämmerei 
Finanzabteilung — 
Finanzabteilung — 
Stadtſchatzamt 
Sipildienitlommifiion 
Stadtrat 
Sinanzausfhuß 
Stadtichreiberei 
Einlaufdabtetlung 
Vebörde für örtl. Berbeilerungen 
Kommiliion für Spielpläge und 
ig 0 EEE RE 
üro des Nommilfärs der öffent» 
lihen Yrbeiten 
Kartenamt 
Verwaltung des NRatbanies.......- 
Abteilung für Geniemweien 
Waſſeramt 


67,720.50 
42,973.00 
50,928.00 
106,146.66 
676,400.00 
21,631.59 


Zinſen 
Verſchiedenes 


4,000.00 


46,739.50 
50,574.5 
7 2 ‚463.5 Sr 
6,518. 780,41 
332,8779.00 


DIE aan $ 8,130,828.39 


Reflavitulirung Der Be 
WE ZEnRgeN für alle 
5b 

Verwaltungs 

Waſſerwer 

Aus dem Erlös von Pfandbriefen 
zu beſtreiten 

Tilaungsfonds 

Oeffentliche Bibliothet 

Lungenbeilanſtalt 

Shulwefen 4 
Wablkommiſſion, zur Bezablung 
von Stimmaſchinen 


23,384,198.07 
——— 
3,982,464.00 | 
1,829,609.58 
851,640.00 
Ar 5, 000. 00 
250 


283,335.09 
EEE 864, 161, 545.3 35 


Bewilligung ihlieht einen Betrag vom 
$1S4,000 aus. dem Straßenbabnjonds ein. 


für Wegebauten. 

„Berbefferung ver Landitraßen“ 
fautete die Tagedordnung einer geitern 
in Sefferfon Part abgehaltenen Ber: 
fammlung de3 Vereins der Gemülje- 
gärtner von Coof County. Der Prä- 
ı jident des Verbandes, Herr Auauft 
Gemete, fpradh von der dringenden 
Notwendigkeit, daß im Lauf des näd- 
ften Sahres mindeftens $150,000 auf 
die Verbefferung von Landitraßen in 
ı den Bezirken Leyden, Niles, New 
Irier, Norwood, Maine und North 
field verwendet werden. Die Behör- 
den Ddiefer Bezirke ſeien mwillens, das 
| ihrige zu tun, fofern auch die Eounty- 
| verwaltung zur Dedung der Koften 
beitrag. Die ountytommiffäre 
Board und Coonlen verfpraden, zu 
befürworten, daß in diefer Hinficht ge= 
Ichehe, fo viel die Mittel der County- 
verwaltung irgend erlauben, 

Braucht ein Kaboratorium. 


Bei dem Kountyratäpräfidenten 
Iprach geitern Koroner Hoffman, be= 
gleitet von verfchiedenen Aerzten, vor, 
um zu befürmorten, daß in Verbin- 
dung mit dem Koronerdamt ein chemi= 
Tches Laboratorium eingerichtet merbe. 
Es empfehle fich das fehr, damit in 
Fällen, mo der Verbacht befteht, daß 
ein Giftmord vorliege, rafch die erfor: 
derlihe Analyje vorgenommen werben 
fönne. Bisher werben derartige Ane- 
Iyfen Privatchemifern übertragen, die 
Tich ihre Arbeit fehr teuer bezahlen lal: 
fen, und auf deren Befund man oft 
lange zu warten bat. Auch fei ein 
derartiges Laboratorium jebt notiwen: 
diger als früher, weil die Behörden 
anfangen, fich auch mit Berufskrank— 
heiten zu befaffen, die vielfach ald Ver- 


i giftungen anzufehen feien. 


Don nicht aanz böfen Buben. 


Die unter dem Namen John Worthh 
Schule in Verbindung mit dem ftädti- 
Ihen Arbeitshaus betriebene BBeffe- 
rungdanftalt ift aufgegeben. worden. 
Die zuftändigen Behörden find aber 
nun vor die Frage geftellt - worden, 
ıva8 mit böfen Buben anzufangen ift, 
die nicht\fo bö8 find, daß man fie nach 
St. Charles oder gar nah Pontiac 
zu Ichiden brauchte. ‚sn St. Charles 
würden fie mindeftens ein Yahr lang 
bleiben müffen, in Pontiac würde 
man fie jejthalten, bis fie mündig ge- 
worden find, während der med bei 
ihnen vielleicht mit einer Kur von 60 


bis 90 Tagen Dauer erreicht werben 
fann. 


Kennen een] 


Deutihe Zeitihriften!- 


Die Woher; Jugend; Gartenlaube; —— 
mus; Fliegende Slatter Univerſum; e en 
dorfer Blätter; Ueber Land und Meer; 
acn und Sila finge Mohatäheite; Buch für ae: 
Vibfiothet_der Unterhaltung und des Willens; 
Daheim; Echo; Die Kunit; Wiener Mode; Mo- 
benwelt; Deutiche Rundihau; Wocenausgade 
bed Berliner Tageblattes; und alle anderen. 

Alle diefe Zeitihriften find auch im Ginzelver: 
auf au haben. Ubontement3 werden zu billig: 
ften Breifen entgegengenommen bei 


A. KROCH & CO. 


ſt Monroe Straße. 
an Babafh und Mihigan es 


— — — 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Naächricht, daß mein lieber Gatte 
Louis R. Frundt 
u 334 W. North Ave, im Alter bon 
# ven und 10 Monaten plöglih ge 
for en ift. Beerdigung findet flatt am 
gr den 31. Ye um 2 Uhr 
—— von Elliſons Kapelle, 750 
Kortb Abe, nad dem Rofehill Fried» 
bot. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Louiſe Frundt ** Glow, Gattin, 
nebit Bermanbdten. 


69.50 
98 
005 
* —* he 
e a eim. 


He 


Nele ar 
3 “ 


Zodebanzeige. — 

—— und Belannten die irantige 9 
richt, dab unfer lieber Bruder a 
nad langem Leiden tin Al dr 
tal fanft entiälafen ist, ters gung 
den 29. Dezember, 12 Ube Mittags, 
tungsparlor von Chrift, 8 vau 
coln Ade., 1 Wlod füdlih vom None 
nad de Waldheim; Sriedbof. Die tra 
Sinterbifebenen: 
Bruder und 


Geitorben: Frau Emme 
gon, Mid. Starb am 3. on 
bon 67 Yabren. 
Pnutter don Frau 


ınber Eur Alte 
Gattin u Fu ius Loſch 
A. R. Baller,? E. 
Ing, Otto Löcher, Seerdig r 
29. Des. ITrauerfeier um { "übe soo Rahm. in 
Wohnung, Mus stegon, Mich 


Dantfagung. 

Unferen berzlichiten Danf Tagen wir 
Freunden und Belannten für Me herzliche 
nahme bei der Beerdigung meiner berit 
Gattin und unierer lichen Muiter 

Anna Bachmanu 
Ebenſo für die hübihen Blrmenfpenben, fi 
der Grohgilde der Plattdeuffſchen 5* 
dem Südſeite Schwabenverein für die p 
Ausbezahlung des Sterbegeldes, dem 
Männerchor für ſeinen Geſang und den 
ren Tonſes und Meyer für die geiftreichen as 
ftesworte bei der Beerdigung unferen herzlich» 


ſten Dant. 
Chas. Bachmann, nebſt Familie 


Zeitſchriften, Zeitungen und Die 
derungswerie in alen ru 


“ 
1913 beforgen prompt und bil 
Koelling & Kiappenbach 


—— Bu@bendlung und Schreibmaterialien 
08. Adams Sıraße. 
End nn —0 0 
49. Saifon: 19121913, 


Seite] 
ALLE 
JEDER SOHHTA cn 


UNTER DEN AUSPICIEN DER 6 TURN GEMEINDE" 


KONZERTE 
Ballmann’s Orchester. 


Eintritt 25c Gents, 


Deutfches Dolkstheater. 


CSedgwid Str. nahe Dibifton Str, 
(Srüheres Criteriontbeater). Tel, Nord 118% 
Sonntag, den 29. Dezember, Matinee: 


Die Herren Söhne! 


Sonntag, den 29. Dezember, Abends: 


Der — 


Montag, den 30. Dea.:.. A 
Dienstäg, den 31. Tezember. 
Mittwoch, den 1. Nanuar 
Mittwoch, 1. Ian., Matinee, 3 en 
Donnerstag, den 2. Januar 
greitag, den 3. Januar 
Samstag, den, 4. za 
Breiſe: 25c, 3öc, 50c und einige 7öc., 


Großer Syivelter : Ball 


veranitaltet vom 


Gesangverein Frohsinn 


in der Südjeite Zunulaliz 3145—47 State & 
am Dienstag, den 3 Tezember 1912, — 
50c die Berfon. — Ss Uhr Abends. 

de322,29 


URN- 


— — 


Sylvester-Feier 


abgehalten vom 


Brandenburger Derein‘ 
Ziendtag, den ‚31. Desemiber, in —— — 
alle, 1514 Wells Str, Anfang 8 Uhr. Beim 
Sahne Pianntudhen und PBunidh. Freunde 
und Pelannte berzlih eingeladen. 


Schweizer Männerdor Ehica 
" Sylveſter⸗Feie 


Dienstag, 31. Dez., GB, 
Ubr, in Schmidts Halle, 1327 
N. Elarf Str, arten, F 
freiem Eintritt berechtige 
von den igeer des Ber⸗ 
eins erhältlich 

dez22,20 


Großer Preismaskenball 


veranſtaltet vom 


Snedwestseite Frauen-Verein 


in Sörbers Selle, 2135 Blue Island tan © 
am Samstag, den 4. Januar 1913. Anfa 
Abende. Tidets 25c die Perf., an d. Kalle 


ji dem am 6. Januar n. J. in der Norbieites 
ri, 822 N. Clark Etr., "atttinbensen® 


Silbernen Stiftungsfelle 


des Schlesischen Kranken» 
Unterstützungs-Vereins 


werden alle dem Berein noch nicht andehörendent 

Landsleute (Damen und Herren) ergehenit di 
eladen und fünnen freie Eintrittsferten pers 
Öönlih oder fchriftlich gefordert werden bei: 

$ Grange, 221 ®. 63. Str.; Paul Apelt, } 
dediter be.: 2. Maphan, 1834 Iving 
Blobe;: Fries echvenfe, 212 <. Glarf — und 


3. I. Schuikee, 1331 La alle Abeou 


dal D,=s, 2.96in3,12,18 


Tiroler Heime 


729 North Avenme, 
Konzert und Tanz jeden TZamstag ımb Sonntag, 


Speziell: Tiroler Trio! FR 


Splveiter-Abend nnd Neujahr! 


CAFE GERA 


North Ave. und Hudson Avs®. 


Samstag a. ypnzert und Zang! 


Kureten der beliebten Alpenfänger — * 
uftreten t 
f 


Teutonia Turn-Halle 


5259 Sonth Alhlend Avenue. 


Große Konzert, Logenballen und Bir 
ten zu bermieten. Berein teilten zeitig 


* 
feitfegen.® 


Man wende fih an den neuen Eigentümer: 


NIC BODEVIN 


53. Straße und Aihland Ave, Ghicags, 
fafon 


Wm. Brauns & 
£utherifche Buchhandlung. 7° 
121 R. Wahnih Avenue — Bierter Baanı 
5 
DB Teint TE 


Evers Vacnum Process Kaffeo 
— 00 


Schickt um 3 
Mares, 2876 


Rhenmatismus 





Kür Mufitfreunde. 
Ebhicaaoer' stonzerte. — Lehard neue Operette. — 
od eines Sängers. — „Der Nahımittag eines 
“ _. Bar Chopin ein Kothringer? — 

Die Komponilitengattin als Sweuerfrau, — 

Gelang und Eprace. 

Die Sängerin Alma Glud gibt heute 
Nachmittag ein Konzert - im Stube: 
batertheater.. Das Programm jebt 
fi aus Werten | 
niften $rantreihs, Deutjchlands, Ruß: 
lands und Amerifas zufammen und 
aus einigen Hafjifchen Liedern. 

x * En 
"Micha Elman wird am Neujahr: 
tage ein voltstümliches Programm im 
der Drchefterhalle jpielen. 

* % * 

George Hamlin gibt am fommenden 
Sonntag Nachmittag im Studebaker⸗ 


theater jein jährliches Gefangstonzert. | 


Frau Fannie Bloomfield-Zeisler 
gibt am Sonntag Nachmittag, dem 
12. Januar, ein Klavierkonzert ım 
Studebakertheater. 

* * ”* 

Bei dem Konzert ‚bes Kneiſel⸗ 
quartetts am Sonntag Nachmittag, 
dem 26. Januar, im Studebakertheater, 
wird Erneſto Confolo mitwirken. 

* * * 

Der Violiniſt Eugen Yſaye gibt am 
Sonntag Nachmittag, dem 26. Januar, 
ein Konzert in der Orcheſterhalle. 
Am Sonntag Nachmittag, dem 2. 
Februar, gibt der Pianiſt Leopold 
Godowsky ein Konzert in der Orcheſter⸗ 
halle. 

* * * 

Frau Carolina White, Mitglied der 
Chicagoer Oper, wird heute Nach⸗ 
mitiag in einem Konzert im Cort— 
theater auftreten. 

Lehar hat ſeine neueſte Operette 


nunmehr vollendet, jo daß fie dem= | 
Shre Urauf= | 


nächft erfcheinen wird. 
führung wird die Operette „Enblic 
allein“ im „Iheater an der Wien“ 


wahrjcheinlih noch vor der Jahres= | 


ivende erleben. Auch in Berlin wird 


„Endlich allein“ bald fommen, wenn | 


fih ein inzmifchen ausgebrocener 
Streit auf gütlichem Wege beilegen 
läßt. „Endlich allein“ foll im „Apollo- 
Theater“, das Sich bekanntlich 


Dperetten-Repertoire zumendet, feine | 


deutfche Erftaufführung erleben, mäh- 
rend die „Rurfüriten-Dper“ ebenfalls 
Ansprüche auf die Novität mad. 


* * * 


° Der Sänger Iheodor Schmidt, der | 


von 1871 bi3 1898 der Berliner Hof: 
oper ala Baritonijt angehörte, iit, 72 
Sahre alt, geftorben. Theodor Schmidt, 
der 1840 in Altona geboren war, ging 
als Achtzehnjähriger vom Kaufmann? 
Stand zum Iheater über. Er war ein 


Schüler des einjt beliebten, jet jchon | 


lange vergeſfenen Tenoriſten Joſeph 
Wurad. Von den Rollen, die er in 
Berlin geſungen hat, ſind „Beckmeſſer“, 
„Papageno“, „Bartolo“, der „Zar“ in 
Zar und Zimmermann“, der, Nelusco“ 
in der „Afrikanerin“ älteren Berliner 
Theaterfreunden noch in guter Erinne— 
rung. 
x * * 

„Der Nachmittag eines Fauns“, 
Nijinstys mimiſche Schöpfung 
Debuſſys Muſik, deren lyriſche Stim— 


mung von allem Tänzeriſchen weit ab⸗ 


liegt, feſſelte in Berlin das Publikum 
ſo ſehr, daß ſie wiederholt werden 
mußte. Das war nicht mehr ruſſiſches 


Ballett mit dem Furioſo der Tempera- 


mente und der Virtuoſität einer hohen 
Tanzkunſt, ſondern etwas Neues, zu— 
gleich Befremdendes und Anziehendes. 
Ein Frühlingstraum gleitet vorüber— 
der Faun bläſt auf der Hirtenflöte, 
ſpielende Nymphen erregen ihn, er be— 
lauert ſie, die ſich ihm neckend-ängſtlich 
entziehen; ein zurückgelaſſener Schleier 
bleibt in ſeinen Händen, und mit zärt— 
licher Vorſicht, als entführe er die 


Nymphe ſelbſt, trägt er ihn auf ſein 


Lager. 


die Bilderfolge ab. Dieſer Eindruck 


wird durch die mit ſtrenger Konſequenz 
durchgeführte Profilſtellung des Fauns 
und der ſieben Nymphen erreicht. Und 


die Fläche wird belebt durch 
archaiſch⸗ eckigen Bewegungen. Die 
Spannung zwiſchen dieſer aufs 
Aeußerſte ſtiliſirten Art und der ge— 
ſchmeidigen Anmut lebendiger Men— 
ſchenkörper iſt vielleicht der feinſte 
künſtleriſche Reiz dieſer Tondichtung, 
hinter der, wie Hugo v. Hofmannsthal 
zutreffend bemerkte, die Muſik De— 
buſſys zurückzutreten, ein begleitendes 
Element zu werden ſcheint. Es iſt 
eine Meiſterleiſtung in Erfindung und 
Ausführung, die Nijinsky mit dieſem 
Nachmittag eines Fauns“ geboten hat. 
Um den Ring der künſtleriſchen Be— 
merkungen zu ſchließen, die ſich an 
Nijinskys Tanzpoem knüpfen, ſei be— 
merkt, daß St. Mallarmés „Nach— 
mittag eines Fauns“, die lyriſche Dich— 
tung, von der der Komponiſt Debuſſy 
ausging und in ſeinen Erfindungen 
beeinflußt blieb, von Edouard Manet 
illuſtrirt worden iſt. Die heut über— 
aus ſeltene und kaum noch erſchwing— 
liche Liebhaberausgabe erſchien 1876 
bei Derenne (Boulevard St. Michel) 
und ging, als der brave Mann das 
Büchlein nicht abſetzen konnte, in den 
rößeren Verlag von Vanier über. 

anet lieferte Holzſchnittzeichnungen, 
— ein Hauptblatt und drei Vignetten. 
Die lebendige Handſchrift, die hier 
einen Fauntypus aufzeichnete, läßt ſo— 
viel Menſchliches wie Dämoniſches 
empfinden. Eine reizvolle Reihe: ein 
Dichter, ein Maler, ein Muſiker, ein 
Tänzer! 


ihre 


* * * 


Faſt alle Biographien Chopins wei⸗ 
fen auf den lothringifchen Urfprung 
is berühmten Komponiften hin. Cho- 
+ ps Bater Nikolaus fol als Sohn 
5 Volen, ber mit König Stanis- 


nach Lothringen geommen jei, in 
. er r den ‚Während * 


moderner Kompo⸗ 


dem | 


zu | 


Nahezu Flächenhaft Tpielt fi | 


Sohn eines Edelmannes geivefen fei, 
bezeichnen ihn andere dld8 Sohn eines 
Kammerdieners. Etliche Hiftoriter 
mwilfen fogar ganz genaue Angaben zu 
machen. Ein Konverfationsleriton ver- 
fichert, da Nikolaus Chopin am 17. 
Auauft 1770 geboren worden fei; 
Frau Landomsfa fünt hinzu, da fein 
Vater, der gleichfalls Nikolaus hiek, 
ein Hofmann iwar, ber GStaniälaus 
nach Lothringen „begleitet hatte, Daß 
fein wahrer Name Szop gemelen jei, 
und daß er im Jahre 1714 von feinem 
| König die Erlaubniß erhalten habe, 
in Nancy in Gemeinfchaft mit einem 
Landsmann, Namens Yohann Sto= 
walsti, einen Weinhandel zu eröffnen. 
„Die beiden Gefchäftsfreunde“, fährt 
Frau Landomsta fort, „franzölire 
ten, mie das damald üblich 
war, ihre Namen, und ihre Weine 
aingen unter dem SFirmenzeichen 
‚Chopin & Ferrand‘ in die Welt. 
Nikolaus’ erjtgeborener Sohn ean 
Jacques war Schullehrer; fein jünge- 
rer Sohn war ber Vater des Kompo- 
niften.“ Herr Andre Lepy hat nun in 
| allen Iothringiichen Archiven herum- 
| aeftöbert und ift, wie er im „Mercure 


de France“ erflärt, auf Grund feiner | 


| Forjchungen zu der Weberzeugung ges 
tommen, daß die Angaben der Frau 
Landowska ſich durch nichts recht- 
fertigen ließen und gänzlich unbegrün— 
det ſeien. Man findet im 16. Jahr⸗ 
hundert in Nancy drei Chuppin, bie 
fämmtlih Maler waren; aber bieje 
| Familie ift fchon im Kahre 1624 gänz- 
lich von der Bildfläche verfhmwunden. 
Im Sahre 1714 konnte GStanislaus 
feinem Menfchen die Erlaubnif geben, 
in Lothringen ein Gefchäft zu er: 
öffnen, mweil er felbjt erjt im Jahre 
1737 in Lothringen eintraf, und im 
Sabre 1737 findet man in den Pfarr- 
amtsregiftern, die vollftändig erhalten 
| find, feine Spur pomeinem Chopin 
oder Szop. Außerdem waren auf 
Grund eines Defret3 von 1570 alle 
| Eingewanderten verpflichtet, Bürger: 
briefe zu verlangen und zu bezahlen; 
alle diefe Briefe find noch vorhanden; 
| feiner von ihnen aber betrifft zmifchen 
ı 1714 und 1770 einen Chopin. Um 
ı 1770 findet nian in Saint Eppre zmei 
| Tifchler, Namens Chope oder Schob; 
bei diefen Namen könnte eine Aehnlich- 
| teit mit dem von Frau Landomsfa an: 
| gegebenen Namen mit feiner Schreib: 
meife nachgemwiefen werden; die beiden 
| Chope hatten aber nür QVöchter und 
| fommen alfo au nidhtigin Betracht. 
MWoraus gefchloffen werden fan, daß 
| Chopins angeblicher lothringifcher Ur- 
Iprung eine Legende tit. 
* * * 
Die Aufführung von Alfred Kaijers 
| Oper „Iheodor Körner“ ruft eine 
amüfante Erinnerung wach. Alfred 
| Kaifer hatte noch nicht den großen Er: 
| folg der „Stella mari$“ gehabt, und die 
Regifjeure und Kapellmeifter glaubten 
ihm ala „wenig gefragten“ Autor aud) 
weniger Rücdficht fchuldig zu fein. E3 
aibt natürlich feine Weile, einem Autor 
die Berechtigung einer, jolhen Auf: 
fafjung Har zu maden, und als 
Gregor, der jich überhaupt für Kaifer 
| auerjt einjehte, die „Schwarze Nina” 
| an der Berliner Komifchen Oper her⸗ 
ausbrachte, erlitten die Bühnenleiter 
beim Verſuch, den Komponiſten von 
der Regie auszuſchließen, einen ſchwe— 
ren Mißerfolg. Es fam zu „Krieg und 





| roher Gemalt”; man verbot Kaifer die 
| Anmefenheit bei den Proben. Aber 
| jeder Triumph war verfrüht: ber 
Komponift wohnte ihnen im bnnflen 
| Zufchauerraum bei, und geharnifchte 
Briefe verrieten nach der Probe feine 
| intime Kenntnif; von allen Vorgängen. 
ı Sp wurde dann zu Ehren des Autors 
vor Beginn jeder Probe der Zufchauer: 
raum feftlih erleuchtet, um — ihn 
| dann daraus zu entfernen, und da man 
ariindlich fein mollte, tat man ein glei: 
| ches mit Frau Kaiſer. Nun wäre 
alles in Ordnung gemelen; alle Mit: 
| alieder bis zum lebten Iheaterarbeiter 
| wurden auf das Probengeheimniß ver: 
| eidigt — und dennoh fein Erfolg! 
| Raifer wußte alles ‚was am Vormittag 
poraefallen war und gab Nachmittags 
prompt feine brieflichen Direktiven. 
Das Geheimnif wurde erft nach ber 
Aufführung aelüftet. Seine Gattin 
| war nach wie vor ind Theater gelom= 
ı men, hatte fich mit einem Beſen be— 
mwaffnet und den Rod über den Kopf 
geftreift. Niemandem mar beim Ab: 
juchen des Zufchauerraums die fleißige 
Sceuerfrau aufgefallen und ihr Sn» 
terefje für alle Probenvorgänge. 
Die gefammte Mannheit war — wie 
immer — an meiblicher Lift geicheitert. 
* * * 


Heute hat man in Deutſchland wohl 
überall im Schul-Geſangsunterrichte 
die ſogen. „Vogelorgelmethode“ in die 
phädagogiſche Rumpelkammer gewor— 
fen, jene Methode, die einfach darin 
beſtand, Kindern die Lieder, welche ſich 
dem Gedächtniſſe einprägen ſollen, ſo— 
vielmal vorzuſingen oder vorzugeigen, 
bis dieſe imſtande waren, die Melodie 
felbft miederzugeben. Man : verfucht 
dafür die Kinder an der Hand von 
fnitemaiifchen Uebungen zur Beherr— 
Ihung des aefammten Sfntervallenge- 
bietes anzuleiten und ihnen fo die Fü- 
bigteit zu getoäbrleiften, fich die Lieder, 
bie zum geiftigen Eigentum werden 
ſollen, melodiſch und rythmiſch den— 
kend zu erarbeiten. Man beachtet das 
Moment der Stimmbildung auch in 


der Volksſchule mehr denn je und ſucht 
den Sinn für die Tonſchönheit zu 


wecken. Die Vokaliſirübungen, die 
naturgemäß ſchon auf der Unterſtufe 
einſetzen, haben den Zweck, reine Vo— 
kale zu ſchaffen. In der Tat kom— 
men dieſe aber der Sprache genau ſo 
zugute, wie den Geſange. Man darf 
freilich nicht vorausſetzen, daß die 
Kinder ohne weiteres das in der Um— 
gangsſprache anwenden, was ihnen 
nach diefer Richtung Hin im Gefang- 
unterrichte gelehrt worden ift, und daß 
man etma nach dem eriten Jahremäh- 
tend der Baufen auf dem Schulhofe 


— 


|  Beutfches Theater. 


die Tprachlichen Webungen der Sing- 
ftunden auf die geiprochenen Laute 
ausüben, ift doch zu bedeutend, als 
daß er überfehen werden könnte. Und 
ed bedeutet für den Lehrer, dem it- 
gendmwelche Sprachfehler auffallen, im= 
merbin eine nicht zu unterfchäßende 
Hilfe, wenn ihm die Möglichkeit gege- 
ben ift, auf den Gejangunterricht zu 


FR 


| 
Leste Aufführungen von „Alden- 
brödel“ und „Keuſche Suſanne“. 


| „»Biener Biut‘’u. „„Raitelbinder‘‘ 


vermweifen und die Kinder einfah ans | 


zubalten, den in Frage Tommenden 
Vokal auch beim Sprechen genau jo 
zu bilden, wie ihnen das vom Singen 
ber aeläufig fein muß. An mißgebil- 
deten Lauten ift im der Regel die 
Zunge fchuld. Sohlen die Schall: 
mellen den Weg durch die Mund- 
hößle ungehindert nehmen, fo ift 
es nörig, daß fie flach ausgejtrecht im 
Munde liegen bleibt. Bäumt fich ba= 
gegen ihr borderer oder hinterer Teil, 
fo wird die Neflerion der Schallmellen 
von der eriten Aniiiagftelle an ber 
borberen Wölbung der Gaumenbede 
illuforifh gemadht und eine neue An 
Tchlagjtelle geichaffen, vom der aus ber 
Ion entweder in die Nafe oder in die 
hinteren Schlundwände zurüdgemor- 
fen wird. Gefang und Sprade er: 
halten dadurch gleichzeitig einen nafa= 
len und gaumigen Saralter. Auch 
in diefem Falle trägt der Geſang jein 
rebliches Zeil zur Hebung des Webel- 
ftartes bei; denn im Gefange find 
Kloß-, Knödelton und mie derartige 
Beiklänge alle heigen mögen, am uns 
erträglichiten, und ein Kind, das die 
Unfchönheit derfelben beim Sprechen 
nicht erfennt, meil e8 entweder bon 
frühejiter Kindheit an ungerügt in die= 


fer Weife hat reden dürfen, oder über- | 


haupt nur in der Schule reines Hodh- 
deutfch hört und diefes als etwas Ab: 
normes3 anfieht, die Farbungen des ei- 
genen Dialektes dagegen al3 das Nor 
male anerfennt, wird fich beim Sin- 
nen fehr leicht von der Hählichteit der- 
artiger Gewöhnungen überzeugen laf- 
fen. Dazu fommt, dab die langen 
Vofale, mit denen e3 das Kind bei den 
Bokalifirübungen zu tun bat, 


rung der Zunge bieten. Beim ge= 
Iprochenen Worte dageaen bleibt dazu 
gewöhnlich feine Zeit, weil der Laut 
ſchon vorüber iſt, 


es ihn falſch bildet. Hat ſich die 
Zunge im Geſangsunterrichte einmal 
an die Tieflage gewöhnt, 
ſich beim Sprechen verhältnißmäßig 
leicht in derſelben Weiſe einſtellen laſ— 
ſen, und im Sprachunterrichte oder 
wo ſich irgend Gelegenheit und Anlaß 
bietet, wird ein Hinweis genügen, um 
die heim Singen erworbene Fertigkeit 
nunmehr auch in den Dienſt der 
Sprade zu jtellen. 

In ähnlicher Weife fommt der Ge- 
fana@unterricht der Sprache fonfonan- 
tenbildend zu Hilfe. Zmar find die 
Verftöße im Hinblid auf die Konſo— 
nanten beim gewöhnlichen Gebrauche 
der Sprache an Zahl und Manniafal- 
tigfeit geringer als im Hinblid auf die 
Vofale, jedoch hüte man -fich, ohne wei- 
teres jeden von ihnen ala einen im 
Bau des Sprachorganismus begrün- 
Deten und darum unanmenbbaren 
Mangel anzuiehen. Sehr oft ft, um 
nur ein Beifpiel anzuführen, das fau- 
ende Geräufch beim „I” nicht imBau 
der Sprachorgane begründet, jondern 
lediglich die Folge einer liblen Ange- 
mohnheit. Ynmerhin erfordert die 
Beleitigung nicht geringe Mühe und 
Geduld. Die Uebungen müflen ge- 
trade den einen fehlerhaft gebilveten 
Mitlauf im Yuge behalten, und dazu 
bleibt im Spracunterrichte der 
Boltsichule feine Zeit. Der Gefang- 


unterricht kann zwar die Befeitiaung | 


Ipradlicher Mängel nicht als feine 
Aufgabe anfeben, tft aber doch genö- 
tigt,  fnftematifh jeden einzelnen 
Spraclaut, den Konfonanten wie den 
Bofal, zu entwideln. Dab von bie: 
jer Täligfeit gerade die Konfonan- 
ten der Sprache profitiren, leuchtet 
ein, wenn man bebentt, daß fie, ge- 
Tprochen oder gefungen, faft gar feine 
Veränderungen erfahren; fie find in 
beiden Fällen lediglich Geräuſche. 

2 - 

Aus Vereinskreiſen. 

Der Gegenſeitige Unter— 
ſtüützungsverein der Verei— 
nigten Oeſterreicher und 
Bayern hat in ſeiner Generalver— 
ſammlung die bisherigen Beamten für 
das Jahr 1913 ——————— Es 
find: U. Rees, Präfident; F. Weſelsky, 
Bizepräfident; M. Kunz, prot. Sefre- 
tar; 9. Wald, Finanzfekretär,; H.Cich- 
ner, Schammeifter; %. Sturm, Tür- 
ſteher. Als drittes Verwaltungsrats— 
mitglied wurde A. Ille gewählt. 

In ſeinem Vereinslokal, Youngs 
Halle, Ede 30. und Wallace Str., hielt 
ver Badifhellnterftügung®: 
berein der Güdfeite 


mahl ab. Folgende Beatmen wurden 
einftimmig mwiedererwählt: KarlStolz, 
Präfident; Philipp Englert, Vizeprä- 
ftvent; Auguft Zimmermann, Schab- 
meifter; Simon Young, prot. Setre- 
tär; Friß Bollinger, Finanz-Sefretär; 
Konitanz Wolf, 
Triß Beh, Verwaltungsrat; Eduard 
Speht, Arhivar; Nikolaus Kuhn, 
Zürwache; Robert$ungblut, Bummel: 
Ihapmeifter; Anton Graf, Fahnen: 
träger; Vereinsarzt, 9. W.E. Grefenz, 
3035 Indiana Ave.; Reviſionskomite: 
Max Jung, Auguſt Haag, Chriſt. Lin— 
deman. 

Der Verein verſammelt ſich jeden 
2. und 4. Sonntag, Nachmittags 3 
Uhr, in Youugs Halle, 30. und Wal— 
lace Str. Er bezahlt 86 die Woche 
Krantenunterftügung, $150 beim To— 
desfall und $75 beim Todesfall der 
Frau eines Mitgliedes, beiteht aus 
176 afticen Mitgliedern und befikt ein 
Bermögen ton $7556.25. Babenjer 
find erfucht, ich anzufchließen. 


en jah— So 


reiter: „Ae 
ſchwierige Sach', das ! 


Gele: | 
genheit zu einer bemußten Lagenändes . 


ehe das betreffende 


Kind zu det Erfenntniß kommt, daß | 


fo wird fie | 


feine | 
ı Sahresverfammlung und Beamten- 


Aug. Herbold unn ! 


| Beide werden am Neujahrstage gegebne. 

|  — Wiederholungen von „Die Jont- 
naliften‘« — Hauptmanns ‚Derfunfene 
Glocke‘ in nächfter Woche. 


— 

Im Deutſchen Theater fahren die 
beiden Feſtaufführungen fort, die Zu— 
ſchauer zu ergötzen, Nachmittags 
„Aſchenbrödel“ und Abends „Die 
keuſche Suſanne“, die übrigens heute 
auch am Nachmittag gegeben wird. 
Die letzten Aufführungen von „Aſchen— 
brödel“ ſtehen für morgen und Diens— 
tag Nachmittag bevor, die der „keuſchen 
Suſanne“ für morgen, Dienstag und 
Donnerstag. Am Nachmittag des 
Neujahrstages, Mittwoch, geht noch— 
mals Johann Strauß' beliebte Wal— 
zeroperette „Wiener Blut“ in Szene, 
und der Abend, ſowie die Abende des 
kommenden Samstags und Sonntags 
bringen Neuaufführungen der im leß— 
ten ahre erfolgreich gegebenen Dpe- 
rette Franz Lehars „Der Raftelbinder” 
in der nachjtehenden Neubefegung der 
Rollen: * 


Piloſch Blacet, Großbauer.. Robert Sonnenberg 
 Milofh, fein Sohn. ............ Claire Chartreait 
| Voitch, Kajtelpinder, .........2He9. Chriitmant 
Babuichla, fein Weib....... Maria bon Wegerit 
Eusa, deren Zochter.........Solantbe Preßburg 
Santır, deren Pflegefind Annh Böhmer 
‚Wolf Bär Pfeiferlorn, Zimiebelhändler 
Eon us reössnnseninonsene 
Baclawved, Bauer. zu. suenennn.... Stegor Pare 
Kropatichel, Bauer. ......2....... Karl Diederich 
Knechte, Mägde bei RER. Bauernbdoll, 
KRaftelbinderbuben. — Spielt in einem 
—— Dorfe bei Trencfin in 
Ingarn (Zlowalet). 
Xerfonen des Stiides: (Spielt 12 Jahre 
Slöppler, Zpenglermeilter. ........ Joſe 
Miszt, feine Toter. .............Kouife Böttger 
yanftu, fein Gejhäftsführer..... Angelo Yippidh 
Wolf Bür Pieflestorm. ........... Willy Diedrich 
Sugza, Dienſtmädchen * Emilie Schönfeld 
Giſa Liſa. genannt ‚ Die Prater Joſ. 
* fa * iſa zaent Chori S we. darrafer 
Lori Flori. | bei Ronader IMına Müller 
Sumplowics, Wachtmeifter.. Robert Sonnenberg 
Baron Grobl, Korporal, Einjährigsisrei- 
williger 
Ritter von Streckenberg, PBatrouillenführer, 
Einjiährig⸗Freiwilliger. . .Theo. Volter-Drews 
— .. snsnonnsscneneg $ 
<Schmweller, Korporal.uuerernenee. 
FIR BER onoceonesenns 
Ein Gefreiter 
' Eine Drdonnans........ 


gie.) 
anner 


J nn Omar Gampbel 
Ein Reſerviſt Paul Sterner 
⏑ —— 
Alex Grunau 
Knapperl Theo. Chriftmann 
— — Verwandte und Freunde 
Der erite Akt ſpielt in Wien im Spenglerladen 
Glöppler's heutzutage; der zweite All fpielt 
unmittelbar nach dem erſten in einer Kaſerne. 
Regie: Direltor Max Haniſch. 
Kapellmetiter: Karl von Wegernt. 
Wiederholungen von Freytag Luft- 
ı Tpiel „Die Yournaliiten“ find auf viel- 
feitigen Wunfh für Freitag Abend 
und den fommenden Sonntag Rad): 
| mittag angefet. 
| Auf dem Spielplan der nädhjjten 
| Woche fteht für Montag, den 6, 
| Dienstag, den 7., und Mittwoch, den 
8. Januar, Gerhart Hauptmann 
Märchenfpiel „Die verfuntene Glode“ 
mit Frl. Rofel Frey als „Rautendelein“ 
“und Direktor Hanifch in einer der Rol- 
len; das Stüd wird aud) am Sonntag 
| Nachmittag, dem 12. Xanuar, mwieber- 
| Holt werben. Für bie Abende vom 
| Donnerstag, dem 9., bis zum Sonn 
tag, dem 12, Nanuar, ift Millöders 
| Operette „Die fieben Schwaben“ ange- 
| fett. 
| In Vorbereitung befindet fi Schil- 
| ler3 Drama „Maria Stuart“, in mel: 
ı dem Frau Dr, Mar Herzog die Rolle 
der Königin Glifabeth übernommen 
hat. 


Der Gegenfeitige lnterftügungs- 
berein von Chicago hat für die ganze 
Saifon Benefiz abgefchloffen, und die 
Sektion Nr. 3 des Bayeriſch-Amerika— 
niſchen Vereins von Cook County, Ill., 
hat für Februar dasſelbe getan. 





— — — — — 


Chicagoer große Oper. 


Füuf beſondere Ereigniſſe im Laufe dieſer 


Woche. 


Das Opernprogramm dieſer Woche 
bringt fünf Ereigniſſe von mehr als 
gewöhnlichem Intereſſe; das erſte Auf— 
treten von drei europäiſchen Künſtlern 
in Amerika, eine beſondere Auffüh— 
rung der „Walküre“ und eine Nach— 
mittagsvorſtellung am Neujahrstage. 
Die europäifhen Gäfte find Frau 
Julia Elauffen, die fehmedifche Altt- 

ı Itin, melde am Mittwoch Abend ala 
Ortrud im „Lohengrin“ auftreten 
wird; der Münchener Hofopernfänger 

| Kurt Schönert, der am felben Abend 
den Gralßritter fingt, und der Teno- 
rift Leon Campagnola von der PBari- 
| fer Großen Oper, deifen"Auftreten als 
Don Xofe in „Carmen“ mit Mary 
Garden als’ Carmen für Gamitag 
ı Nachmittag bevorfteht. In der „Wal: 
füre" am Freitag Abend, einer Vor: 
ftellung außerhalb des Abonnements, 
werben Frau Minnie Salymann-Ste- 
bens als Sieglinde, Frau Clauffen als 

Brünnhilde und Frau Schumann 

Hein? als Frida auftreten, und in der 

‚ Neujahrsmatinee, bei voltstiimlichen 


‚ Breifen, wird in Humperbinds „Hän-* 


‚Tel und Gretel" Frau Schumann- 
; Heint die Here fingen. » 

Der Spielplan der Woche Iautet: 
| Morgen, „Der Schmud der Madon- 
na"; Dienftag, „Herodias“; Mittwoch 
Nachmittag, „Hänfel und Gretel“; 
Mittwoch Abend, „Lohengrin”; Don 
nerftag, „Heimen am Herd“; Freitag, 
„Die Waltüre“; Samftag Nachmittag, 
„Sarmen”; Samjtag Abend, „Aida“, 

— — — 


Ein Liebeswert. 


Veranſtaltung zum Beſten hilfsbedür ftiger 
deutſcher Veteranen. 

Die Vorkehrungen zu der Feier, 
die der Verwaltungsrat des Unter— 
| ftügungsfonds für  Hilfsbebürftige 

deutiche Veteranen am 16. Januar in 
der Norbfeite Turnhalle zum Beten 
folder ehemaliger Mitlämpfer der 
deutjchen Einigungsfriege, bie i 
Not befinden 


u 


Sormteg, ber. Dermmbsr 1912. 


Gregor Parek. 
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Jahresende Räumungs : Derfa 


Flanelle 


rifrefter von 
chwerem Outing⸗ 
Flanell. großes 
Sortiment von 
eſtreiften und 
arrirten Muſtern 
— für Nachtklei— 
der uſw. wert 
TYac; Montag die 
Yard 
nur 
Ertra ſchwerer, 
wendbarer Bade—⸗ 
roben⸗Flaneſl — 
ute Auswahl von 
Muſtern, reg. 30c 
Werte; Mosntag * 
die Yard 


Jaht 


N 
„“ 


— x 


R 


gar as 


50r &eide 297 


5700 Yards einfache und fancy Seide, 
die gewöhnlich für 50c verfauft wird, 
Montag fir 29e. Gingejchlojfen jmd 
einfach farbige und fanch geitreifte, 
farrirte und Novelty fiqurirte Satin 
Meſſalines, Taffetas, Plaids, Fou— 
lards uſw., helle und dimkle Effekte, 
für Kleider, Waiſts uſwe.; eine Gele— 
genheit, die Ihr nicht ver— 29 
pafien folltet, Nuswahl, Nd... we c 
36-401. jeidene Drei Poplins, reich 
und alänzend, feines fordirtes Geivebe, 
Straßen ımd  Gejellichaft3-Schatti- 
die Nard nur 9 
rungen, die S89c Qualität, c 
26-301. fanch geitreifte Satin Meiin- 
lines, fehr hübich fiir Waiſts und Klei— 
der, hübjche Farben-Effeite, helle und 
dunfle Sombinationen, vorzügliche 
75 Werte — peziell 

die Yard mm 


Blankets etc. 


Feine anitraliiche Wolle Finiib Blan- 
ets, ertra große Sorte, in lohfarbig, 
ineig und grau, mit twafchechten fanch 
Border, borzüglide warme Blanfets3 
für den Wintergebrauh — > 19 
53.00 Werte,' Das Baar . 
Gomforters, nroßie, volle Sorte; mit 
guter Qualität fancy Silfoline über: 
zogen und mit weißer Watte gefüllt — 
gut gemacht, ein fpezieller 
Bargain, fiir nur 
Baummollene Bett-Blantet3 — in loh- 
farbig, wei und grau, mit langem ge— 
fliegten, warmen Nap, Borders und 
gut „bound“ Edge3; gute warme Blan 
fet3, jpeziell das Paar 
für nur 
—r — — — —— —— —— 
5 „ weite gerippte 
weglet Coals Sau: 
j. na 47 c 


ben und Mädden, nur graue; 
gewöhnli Söc; Montag zu..... 


Handtücher ulm. 


Sc ungebleichte Honcycomb Handtücher 
— große Sorte; echtfarbiger roter 
—— —* zen, gut 3 Ge⸗ 
irr⸗Handtücher — 

ſpegiell für nur 44—c 
72c gebleichtes Union Craſh Hand⸗ 
—* 2 en toten Bor= 
er — jpeziell die Mar I 

für nur 4%c 


8,000 Fabrifrefter von Hnd-Handtit- 
dern — jomeit diejelben | 

reichen, fur nur 

91.50 weiße Bettdeden, Marjeilles 
Muiter, aus beiter Sea N3land Baum: 
wolle, lange Batent-Ffranjen rund 
herum, praditvolle Ent» 

würfe, für nur 


ragende Redner gewonnen wurden, ſo 
iſt das auch jetzt gelungen, indem Herr 
Harry Rubens zugeſagt hat, die Feſt— 
rede zu halten. Die Gefangpereine 
Harmonie, Fidelia, Schmweizer-Män: 
nerhor, Harugari Sängerbund und 
Mozart Männerchor werden unter der 
Leitung von H. dv. DOppen einen 150 
Sänger ftarten Maffendhor bilden und 
mehrere Lieder zu Gehör bringen. 
Martin Ballmann und fein vollftändi- 
ges Drchefter liefern die Ronzertmufit. 
Lebende Bilder aus dem deutjch-fran- 
zöfifchen Kriege werden diesmal nicht 
geitellt, dagegen, zur Erinnerung an 
die vor 100 Jahren erfolgte Erhebung 
bes deutfchen VBoltes, des „Marfchall 
Vorwärts“ (Blüchers) Ankunft mit 
feinem Bortrab am Rhein, und George 
Waſhingtons Weber über ben 
Delaware. Daran | 


I ich Or⸗ 
—8 > 


9 Start MADISON aw=DEARBORN STS. 
esende Aäumungs-Derkauf von Damen-Eoals und Suils 


Räumungsverfauf von feiner Qua= 
lität warmen Winter-Coats für 
Damen und Mädchen, wie Abbil- 
bung, die fämmtlichen Hleidfamiten 
und eleganteiten Modelle der Sai- 
fon, von wollenen Chinchillas, Zi— 
belines, ECheviots, Plaid Rüden u. 
Mifchungen in grau, braun, lohfar- 
big etc., gut gemachte und gut paf- 
fende Coatd, mit Sammt-, Plaid- 


4 oder einfachen Kragen, breite Euffg, | 


Größen 14—44, Batch Podet3 und 
breite Yacings, Coats, die als qute 
Werte zu $12.50 betrachtet werden, 
alle in einer Partie, Auswahl von 
genau 300, zu nur 


8/47 


„Mannifh“ gefchneiderte Suits für 
Damen und Mädchen, zivei von den 
vielen Yacons find abgebildet, um- 
fallend Serges, Chepiot3 und Dia- 
gonals, in einfach gefchneiderten u. 
braided Modellen, Knöpfe mit fei- 
denen „Frogs” oder hübfche Knöpfe, 
I mit einfachen Kragen von Gelf 
Material, oder Velvet — durd- 
weg gefüttert mit fich qut tragen 
dem Satin, einfache gored Skirts, 
Jin jchwarz, navy und grau, alles 
qute Werte, qut paffende Suit3, in } 
angebrodgenen Partien, qut 
[chneidert, wert bis zu $12.50, jo- 


128 weit, Musm. zu DA 94 
Kleiderſtoffe 


Sha 
Reinwoll. Schul⸗ 
ter Shawls ¶ * 
Schwarz, rar 
Bram und fand 
Farben, 

und mit hübſe 
fanch Border — 
ſchwere Franſen 
rund herum, gi 
79% wert — fehe 
fpeziell für Mon: 
tag zu nur 


ae: 
12% 


J 
A. 


37c 


an, 5 


ui — — 


NEN 
DEZE 
2 7) 7 


In 


ges |: 


L 


Speziell 


54zöllige ganziwollene Rovelty Suit- | RT. KR. Fairbant’3 Premium Ar p 


ings, in Streifen und Plaids, pajfend 
für Suit3 und Coat3, reg. Wert 75c 
bi3 85c. Speziell für Monta 

die Yard J ASt 
Seibe-finifhbeb Gafhmeres in den be- 
liebten Schattirungen von Navy, Tan, 
Alice, Refeda, Braun, Grau, dunflem 
und mittl, Rot, Eream, Schwarz ufm. 


Ueberall zu 40c verkauft. — © 
Montag, im Bajement, Yard. 29 


Ganzwollenes Broadcloth in einem 
reichhaltigen Affortiment von Farben 
und Schwarz, 50 bis 54 Zoll breit— 
reg. Wert 75c bis 8öc; 50 * 

Stücde, für Montag per Yard. 0r 


Schuhe 


950 Paar Tamenfhuhe, aus Gun Metal Galf, 
1. Batent Colt Stin 
gemadt, in Anöpf- ır. 
Cchnürfacon®, Zucs: 
und AId-Oberteile 
Zip oder einf. Zebeıt, 
beltebte Leilten, Schu» 
be die regulär für 
32.50 und $3.00 ber 
auft werden, in allen 

Größen, ſpez. 
f. Montag, — 
Jahres⸗Ende 
Käum ungs— 
verlauf, zu 


1.67 


700 Badr % 

Schnallen 
L } Sturm ftiefel 
für Anaben, lobfarbig und fehwarz, breite be> 
aneme Yacond, Erteniton folide Leder Innen 
> — Beber-Seutnterh. alle 
r. 34 e Jungens vor 
der Kälte, loͤſten fonft uderal 2 


Gardinen 


Hunderte von Yards fancy Gardinen— 
Scerim, Reſter bis zu 5 Nards, viele ein- 
ander gleich; einige feine Voiles in der 
Partie, wert bis zu 3be — 

die Yard für nur 


Odds und Ends von Spitzengardinen, feine Filet 
u. —— bie au 3 Dt 6 en 
—X 


lang, fauber und friih, ausgezeichnete 
Werte, wert bis au $1.00, hie au 
Einzelne Portiered, aus fchwerer Tapeitrn, mit 
fhwerer Opertbrow Franie, aute Far- 
nd Ic 


ben, bielle zu einander vaffend, ivert 
bis $1.75 per Paar, per Stüd 

— — —— — LER 

50c feid. Halbſtrümpfe für 

Männer, feine full fafhioned 


Strümpfe Woaren, in fhlihten az 


ben (feine fhmwarzen) — bon uns 
feren Wethnadt3-Sets genommen— 
Auswahl zu 


merkt, daß ſich von- den in 
Chicago lebenden deutfchen Veteranen 
leider der fünfte Zeil in fehr be- 
dürftigen Verhältnifjen befindet, die 
jüngften von diefen find 64 Jahre alt, 
bie älteften befinden jich fchon hoch in 
den Siebzigern. 


—— — —— — — 


Der Armen Weihnachtsfreude. 


Beſcheerung der Schützlinge der „Geſell⸗ 
(haft Erholung”. 


Die menfchenfreundlihen Damen 
von der „Gejellihaft Erholung“ berei- 
teten geitern Nachmittag in der bon 
Heren Julius und Frau Minna 
Schmidt zu biefem Zmwed freundlich 
zur Verfügung geftellten Halle an 
N. Elart Str. den armen und alten 
Deutfchen, melde fie unter ihren 

$ geftellt baden,“ die jähel 


pd Santa 
Claus Seife— 
die beite, für 
Laundry- und HR 
allgemeiner NM Be 
Haushalt -Ge- Sl zu 
brauch, die reg. Bo — 
5e Größe. Keine Phone- oder P 
Beſtellungen ausgeführt — > 
6 Stüde für..... — 1 | 


Tabat— Velvet oder Prince % 
Rauchtabet, reguläre 10: Büdhie 
fpeziell für Montag markirt 
Zu RUE. ne un ne 


N 
ul) 


— — — 
—F 
X * N \ 

u 


Velzwaaren 
Pelz-Shawls und Scarfe, Tdhwazg 
Fuchs, ſchwarzer Wolf, blauer 
Natural Opoſſum. Sable Opoff: 
Perſian Paw, Caracul und Conch 
Werte bis zu $15.00 — fpegiell 
morgen zu nur $6.97, a 
$5.98, 854.98, 83.98, 3 
82.98 und * 
Pelz-⸗Muffs, große ſchwarge 
Muffs, Kiſſen-Facon, aus feinen 
gewählten Fellen gemacht und mit @ 


tin gefüttert — Andere 4 
verlangen menigiten $5 © { 
Jerfen Hanbii 


dafür, fpeziell für 
Handſchuſe 


hen, — eefüttert — gute Winter4 
Baaren —- fpeaiell au rn 


Heberziceher in 
für Knaben WM 
Ruſſian Facon - JE OHR 
Meberzieher für LE 
Sinaben — aus 
einfachen ditnt= 
len und geitreifs 
ten Stoffen ges 
macht, in allen 
neuen Winters 
Scattirungen — 
gut gemacht und 
vorzüglich vaſ⸗ 
ſend, 250 wert; 
für den Jahres⸗ 
end-Räumungs 
berfauf aut 


31.37 


Y 


| baum jchmücdte die Halle, und al 
Strahlen den Saal erbellten, ? 
die Präfidentin, Frau 5chi 
einige herzliche Worte an bie We 
melten, denen jobann ihre Gef 
bejtehend in Kleibungsftüden % 
$3, übergeben wurden. Auf bie X 
rung folgte Vermietung der % 
Männer und Sruue Mu Spe 
mit Kaffee, Kuchen und belegier 
terbrot. Vor und nad) bi em. 
erfreuten der Violinift Charles 
ler, die Sängerin Ada bon Cu 
und die Pianiftinnen Frl. St 
und Sylvia Bargmann bie Ge 
mit mufitalifen Vorträg: 


— Im Bilde geblieben, = 
&3 tft alles jo fündhaft fe 
ih mir nehmen M 


iche | gar nichts, wenn de de 


—* 
* 





ng8 Begsweiſer. 


bes Theater im Bulb Tempel: 
t „Albenbrödel“, Abends „Die 


— ECambaninifonzert. 
. — Nachmittags „Die Her 
m „Der Walzerlönig“. 
be Warrens of Birginia”. 
-i „Rinafore”. 


nb Dpera Houjc — „Exceeding the 
— Burlesffomöpdie. 

ur BWives”, 

— „Beuabt and Raid or.” 

— „ibe Endantre.“ 2 
Opera Houfe — „Elevating 


DAnD 


ial. — „Happh Hooligan”. 
„he Common Lam“. 
— „zbe Grain of Duft”, 
Zurnballe. — Nachmittags 
m von Ballmanns Orcheſter. 
Fic Houfe. — Konzert jeden Abend und 
mtag Nadhmittag. : 
‚31. — Konzert jeden Abend und Conntag 
ri] ng. 


2ofalbericht. 
‚den Arm, dann die Jallin. 


fweifadhes Unglüd eines Schei: 
dungstlägers, Simon Enlver. 


vier Monaten durhgebrannt, 


Schaufpielerin Marta Richmond 
rrafht Gatten in einem Detroiter 
el in Gejfellibaft einer Anderen. — 
Prügelfuppe in der Ehe. 


ur" 63 Scheidungäflagen, zu De= 
Verhandlung die verflagte Partei 
nicht einaefunden hatte, wurden ge- 
ern im Kreis- und Superiorgericht 

Hebiat, beträchtlich weniger als an ei= 

Samftag der lebten Wochen. 
ibungsflagen werden zumeiit an 
Magen verhandelt. Wohl ver 
gurioke Fall unter den gejtern ver- 
mbelten war der von Simon D. Cul- 
1903 Weit 23. Straße; nachdem 
bei der Arbeit in Scranton, 
einen Arm eingebüßt hatte, ver- 
e. er nicht mehr jo lohnende Ar- 
zu finden. Angeblih aus diefem 
de hat ihn jeine Gattin, Gmen- 
in, am 18. Mai 1900, nad jechs- 
jeiger Ehe, verlafjen. Gulver bat 
her diefen Umftänden geitern Rich: 
Zuthill um Löfung der Ehe. 

2 Das dreiedige” Derhältnis. 
Nichter Deber gewährte geitern das 
Euch von Auguft Matkovit, 514 W. 
> Etr., um Scheidung von Therefe 
Gttonig, welche, wie der Gefuchitel- 
Fangab, vier Monate nach der Hoch- 
kim Januar 1910 mit einem XAn- 
fen durchgebrannt war. 

Mebnliche Erfahrungen machte, ihrer 
öjage vor dem aleichen Richter ae- 
BB Marta %. Richmond, 3100 
eoveland Une, eine Schaufpielerin; 
Frau Hatte, twie fie durch Zeugen 
Khimies, den Gatten, der ebenfalls der 

me angehört, mit einer anderen 
aufpielerin,- Alına Vivian, im 
em Hotel in Detroit, wo fie als 
epaar’lebten, überrafht. Es mar 
$ im.lehten Februar gemweien. Die 
ogene Frau will nunmehr gefchie- 
i werben. 

> Konnte feine frau nicht ernähren. 

Beriha C. Armitrong hatte einen 
den, Harry mit Vornamen, der 
in ſechs Handwerken Beſcheid 
ste, aber in feinem genügend, um 
ie Gattin ernähren zu können. Am 

September 1904 hatten fie in Ein- 
Matti geheiratet, er war. nad Chica- 
gereift, um hier leichter Geld ver- 
en zu fönnen, und fie war ihm 

E drei Jahren gefolgt, nachdem er 
M und teuer gelobt hatte, für fie for- 
£ zu imollen, wie es einem braben 
en geziemt. Acht verſchiedene 
Aungen hatte er ſeither, er konnte 

Wort nicht halten und hat die 
gerin ſchließlich verlaſſen. Richter 
ber löjte daher den Ehebund. 

Fr Feuchte Leber. 
bert Caldwell war, nach der 
Abderung ſeiner „beſſeren Hälfte“, 
ſie vor Richter Dever, jeden Sam— 

und Sonntag Abend berauſcht, 
am Montag Katzenjammer und 
mochte dann nicht zu arbeiten. Auch 
€ Ehe wurde gejtern gefchieden. 

9 Alltägliche Fälle. 

Der Pianoarbeiter Robert Hornby 
nicht für feine Gattin, Vera mit 
enamen, 219 Dit 56. Ane., gejorgt 

d fie jchließlih verlajien. Frau 
as Scheidungsantrag murde ge= 
m bemilligt. 

Eharles R. Stine, Schaffner in 
niten der Pullman Co., mißhan⸗ 
£ jeine Gattin, Grace, marf fie 
Abends auf den Fußboden und 
ihr den Fuß auf den Naden. 
in jagte fie fi von ihm Ios, und 
m befreite jie Richter Dever von 
Unhold. 
ne Byskocil hat ſeine Gattin, 
dufig Abends im Rauſch ge— 
eilt, weshalb fie fich geitern von 
Ficheiden lieh. 
Milford D. ones verließ am 21. 
4 1910, nad; faum vierjähriger 
& jeine Gattin, Kathryn. Dieje 
"Daher geitern gejchieden. 


ago Aldyenbrödelverein. 


* 


iert morgen ſein Weihnachtsfeſt in 
der Vordſeite⸗Turnhalle. 


ke Mitglieder der befannten Mufiter- 
inigung „Aichenbröbelverein“ mer- 
morgen Nachmittag und Abend 

ve jährliche Weihnachtsfeier in ber 
bjeite Turnhalle begehen. Der ®er- 
kmasrat und die neugemählten Be- 
mit vereinten Kräften 

Tauf hingearbeitet, ven Teilnehmern 
Gußerorbentliche Vergnügen zu 

en, welches um 3 Uhr Nachmit- 
mit dem Kinberfeit beginnen 
Mac dem auf 6 Uhr angefeh- 
beifen, melches für Mitglie- 

n Frauen und deren Kinder 
Alter von 14 Jahren frei ilt, 

mb ältere Kinder 25 und andere 
50 Gent zahlen, können 

' Freunde einführen, bod 


25 Genie Cini gaben, 


» ordfeite Turuballefonjert. 


Für das Neujahrs- oder Sylveſter— 
konzert am heutigen Sonntag, das 
achte Konzert der 49. Turngemeinde— 
ſaiſon, hat Kapellmeiſter Ballmann 
als Soliſten den ausgezeichneten Bari— 
toniſten Karl Formes und den nicht 


minder vorteilhaft bekannten Violini- 


ſten Harry K. Gillmann, zwei vielver— 
ſprechende Chicagoer Muſikbefliſſene, 
herangezogen. Das Programm ſetzt 
ſich aus einer feinen Auswahl alter 
und neuer Stücke zuſammen, als neu 
ſind von beſonderem Intereſſe Melo 
dien aus der Operette „Glühwürm— 
chen“ von Priml, ein Menuett von 
Tommaſi und „Ein wenig Liebe“ von 
Sileſu. Nachſtehend die ganze Liſte: 


Krönungsmarſch aus 
Saba“ se en ee 
Mofail aus der Operette „Das Glüb- 
ne EEE 
„Xa Marauife qui“, für Streich 
orcheſter G. Tommaſi 
„Ein menig Liebe”....... ae Stlefu 
Qubertüre „Robespierte....neronsnennnnn... Litolif 
Oubertüre 3x „PBioue Dame“ Supps 
Prolog zu „Balazzi“................. Keoncadallo 
Herr Karl Formes. 
„Klänge aus der Heimat“......... 
„Blumengeflüfter“ 
Biolinfolo: 
Meditation aus „I 
„Wiener Walzer“ — —— 
Herr Harry K. Gillmann. 
Parade der Zinnfoldaten............. 
„zer Tramp“ 
„Shlveiterabend 
balle“ 


„Die Königin bon 
— ..Gounod 


5Kölling 
Von Blon 


...Maffenet 
...sKtreisler 


..ZJeſſels 


— Laurendeau 

in der Nordſeite Turn⸗ 

nenn enonsnsnnnssenesenener en Hermann 
2 —— 


In St. 2ouis verhaftet? 


Gerüchtmeije verlautet, daß die bei- 
den Spießaefellen des 16jähr. Georae 
Cherin geftern Nachmittag in St.Zout3 
verhaftet morden jeien. Hilfäpalizei- 
chef Schueitler gab zu, daf zwei Ver- 
haftungen vorgenommen worden find, 
weigerte jich aber, nähere Angaben zur 
Sade zu maden. 

Eherin ijt befanntlich gejtändig, im 
Verein mit zwei Genoffen vor 14 Ta- 
gen den fühnen Raubüberfall in Ja— 
fob Goldmann? Billardhalle, Nr. 
202 Weit 12, Straße, verübt zu 
haben. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter dieier Rubrif 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Eriter Klaſſe Maſchiniſt; muß erfah— 
rener Die Maler und, gründlich vertraut mit 
ſchwerer Draw Preß-Arbeit ſein, Dauernde Ar— 
beit und gute Zukunft, für erſttlaſſigen Mann; 
Empfehlungen erforderlich. Adr.: A. 14 Abend⸗ 
poit, 


erlangt: Junger Mann im Mlter don 16—17 
Sahren für das Zeichenbüro einer großen Holz» 
bearbeitungsfabrif, um fihb zum Zeichner aus» 
‚ubilden. Muß die engliide Sprade durhaus 
beberriden. Mur folde, die auf einen. itetigen 
lat refleftiren und moillens find, fi) durch 
sleiß zu einer geadbteten Stellung empor Au 
arbeiten, wollen diefe Mnzeige beantworten, 
MAdr.: KR 506 Abendpoſt. 


Berlangt: Sofort, Gabinetmaler!, Drebbanfe 
arbeiter, Millwriabt und Helfer, Bendbands, 
Maichiniiten, Autorepairmann, Painter und Fi: 
niſher, Hausmänner, Knaben, Hardware Stod 
Clerf. Employment Burcau, Zimmer 520, 118 
N. La Salle Str. 

Serlanat: Blackſmith-Finiſher an Wagen, 817 
die Woche. 728 W. Harriſon Str. ſomodido 

Verlangt: Intelligenter junger Mann 
Stock und Shipping. Muß enalifih leien und 
chreiben fönnen und Zeugniſſe haben. Chicago 
Pluſh and Leather Caſe Co., 116 N. Franflin 
Str. ſaſon 

Verlangt: Ein Blackſmith an Wagenarbeit. — 
618 W. 18. Straße. frſaſon 


für 


Butcher 


1743 


Verlangt: 


Schweine jhneiden. 
Sobn Setel, 


Str. frſaſo 


zum 
Larrabee 


Verlanat: Junger deutſcher, Koch, der backen 
lann, für ein Eis--Camp“; ſofort. Perſönlich 
nachzufragen. Martens Brothers, Mahwood. 
Zel.: 160, frfafon 


Verlanat: Sunaer, guter Wurftmader, ftetts 
ger Plaß: guier Lohn. 1527 Auguita Str. ya- 
brif binten. friajon 


Berlangt: Ein Mann, welder in allen 
Zweigen der Schneiderarbeit bewandert 
ift und bereits einem Ucherzicherihop vor- 
geitanden hat, al3 Haupteraminirer und 
Initruftenr in einem großen Wholejale- 
Ktleidergeidhäft. Adr.: U. 331 Abendpoſt. 

24—31d3 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Verianat: Kinderloies Ehepaar, Frau für Kü— 
henarbeit, Mann für allgemeine Arbeit. 3952 
Latle Straße. 


Verlangt: Ehepaar auf Farm. David Stephens, 
Princeton, Ill. oder Ihr lönnt am 29. Dezem— 
ber bei mir vorſprechen im Victoria Hotel, Ecke 
Clark und Van Buren Str. 23d3110% 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefuhht: Deutiher Einwanderer, nühtern und 
zuverlälfig, fuht Beihäftigung. Adr.: D 444 


Ubendpoit. 
Junger beuticher 


Gefudt: Pbotographb (Res 
toucher), auch alle anderen Arbeiten, jucht Stel: 
le. A. Richter, 1914 Blue Island Ave, imdi 


Gefuht: Painter-Bormann, 17 Jahre auf ei» 
nem Blag in _Nemw York gearbeitet, wünjht Bes 
fhäftigung. Sranlenberg, 540 W. North Ave. 


Gejuht: Deutiher Diener, 30 Jahre alt, eben 
eingewandert, bei bornehmen SHerridaften in 
Deutihland gedient, im Belig guter Zeugniife, 
auch in Krankenpflege erfahren, juht parlende 
Stellung zum 1. Januar; in legter Stelle jieben 
Sabre. Diferten erbeten an Karl Ulrid, Ottawa, 
Sllinois, Bor 247. 

Gefudht: Mann jucht Arbeit ald Carpenter over 
Wagenmader: veriteht auch jede Hausarbeit. — 
FT. M., 2408 RN. Daflcy Ude. jomo 





Gefuht: Junger, verheirateter Carpenter jucht 
Gielle in _Fabrıf oder irgend welche Innen-Ar⸗ 
beit. U. Ko, 613 Center Sir. 


Geſucht; Bartender, ſcheut feine Arbeit, verbei- 
ratet, beite Empfehlungen, judt Stelle. "Bhone: 
North 1414. fomodi 


Geſucht: Chauffeur, gelernter Maſchiniſt, aus 
Wien, 22 Jahre Praxis und Stadt Referenzen, 
bin 21, Jahre im Land, Iprede engliich, deutich 
und ungarifch, bin nüchtern und veinlih, fuche 
Stelle in Privathaus oder ald Repairmann in 
Garage, A. R., 861 Sedgwid Eir., Zlat 35. 

Gefuht: Guter Buther und Shoptender, ift 
au fehr gut in Grocery, wünfdt Stellung. — 
1621 R, Wejtern Ave, 


Gefuht: Bartender, willen: Porterarbeit zu 
verrichten, fucht fofort Stellung; beite Empfeb- 
lungen. Adr.: 8 507 Abendpoit. ſomo 


Geſucht: Junger Deuticher, 27 Jabre alt, ſucht 
Nachmittag: oder Abendbeſchäftigung. Febl—⸗ 
mann, 616 S. Dearborn Str. ſomo 


Geſucht: Deutſcher Bäcker ſucht Stelle als 
zweite Hand an Brot und Biscuits. Andreas 
Wimmer, 5215 S. State Str. ſomodi 
— — — — — — — —— — — 

Geſucht; Exſter Klaſſe Painter, Calciminer, 
Hartholz Finifber, Grainer, Expert im Refinifh— 
ing feiner Möpel, fucht Arbeit, _eriter Klafje 
Zeugniſſe. Frant Schmidt, 3055 Cheffield ap 

afon 


Geſucht: Junger Deutſcher, gedienter Kavalle⸗ 
riſt, ſucht Stellung als Stallmann, mit beſten 
Empfehlungen. Poſtoffice Box 610 — 

aſon 


——— — 

Gefuht: Junger Mann wünfcht Buch- oder 
Eteindruderei zu erlernen. I. K., 1512 Hudfon 
Avenue. fafo 


Gefuht: PBartender fucht auch Rorterarbeit, 
arbeitet aud al3 Lundman. W. Heß, 1512 Hud« 
fon Avenue. ſaſo 


— — — — — — 

Geſucht: Deutſch⸗ ungariſcher Mann, verheira⸗ 
tet, fucht Arbeit im Saloon als Porter. Guter 
Sreilund-Rodb, nüchtern. 3. Ernit, 742 R. Map 
Str., 3. Flat. fafon 


Gefudt: Aelterer Mann, mit jeder Caloon» 
arbeit vertraut, fucht iterige Stellung als, Rorter, 
Bartender, Lundman:; ift_müctern und fleißig. 
D&car Klab, 5117 Belt Madifon Etr,, Eith, 


Gefuht: Deutiher Korrefpondent ımd Stenos 
graph, fehr flotter, felbitändiger Arbeiter, auch 
ewandter Ueberfeßer, fucht {ir fofert oder fpä- 
er Stellung irgendwelcher t. be ZFairneß 
Gompenb, 354 isconfin GSir.; — 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.7 


Läden und Pabrilen. 

Verlangt: Gewecktes, fleißiges Mädchen über 
20 Jahre alt, zur Bedienung einer Labeling⸗ 
Maſchine und für allgemeine Arbeit; dauernd, 
wenn geeianet. General Eauipment Go. 609 
Nord YaSalle Ave. 


Berlangt: Lehrmädhen bei Damenfhneiderin. 
1944 Lincoln Avenue. 


Verlanat: Gute, verfefte Näberin für Herren: 
und Damen-Wäfche; Arbeit außer Haus. Vor: 
aufpreben Nachmittags, 905 Eoncord Place. 
ticdhjenegger. fomo 

Xerlangt: Mädchen, uın das Kunftblu- 
men- und Fanchfedern-Macden zu erler- 
nen, zwiichen 14 und 16 Jahren: Lohn 
während der Lehrzeit. Nur foldhe, die 
Knit und Ausdauer dazu haben, wollen 
anfragen bei M. Goldberg & Go., 107 
Sid Wabaih Avenue, 3. Floor. 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre oder darüber, 
Marliren und Sortiren au lernen — deutliche 
Handiarift. Globe Laundry Co., 222 ©. Mor: 
gan Eır. Tda—2mzialon 


Verlangt: Maſchihen 
Beſtändige Arbeit. 
Aibland Ave, 


Operators (weibliche). 


Hausarbeit. 

Berlanat: Ein autes ungarifhes oder ölterrei- 
hiihes Mädchen für aligemeine Sausarbeit;, 
muß gut fodhen fönnen; Leine Familie; guter 
Lohn. Naczufragen: Apartment 2, 4933 Michi- 
gan Avenue. 
= — ee 
„Qerlanat: Hausbälterin für alleinitehenden 
Herrn auf demYande, 1015 Well Str., 1 Treppe. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2022 Jackſon Blod. 


Verlangt: Sute erfahrene Frau zum waſchen 
für MWiomiaag; jtetiger Plag. Niaher. 5519 Kim 
barl Avenue. 


. Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in fleiner Familie; guter Lohn. Zreund, 4301 
Vorreitville Abe, 


Verlangt: Mädchen fir leichte Hausarbeit; 
mub mit Kindern belfen; „Lohn $7. Willens, 
3439 W. 18. Str. nahe Trumbull Ave., 2. lat. 


Berlangt: Freundlide Hausbälterin mittleren 
Alters, oder altes Ehepaar; mabiger Lohn; Lleis 
nes Apartment. Mdr.: 8 504 Abendpoit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
deutiches bevorzugt; drei in der Familie; fein 
fohen. Nachaufragen: 4921 Yorreitville Ave., 
3. Flat. fomo 

Berlangt: Gutes Mädchen oder Frau für all» 
gemeine Hausarbeit; gutes Heim_ und guter 
Xobn. 724 Aihland Blvd. "Phone: Seeley 6327. 

Berlangt: Haushälterin mittleren Alterd, 30 
Meilen don Chicago; gutes Heim. Frank A. 
Madert, Weft Chicago, ZU., Bor 646. fomo 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit. 
Nahzufragen: 1021 W. Harrifon Str. fomodt 
Verlangt: Mädchen fiir Hausarbeit. Salzınan, 
2603 Rotomac Ave, "Bhone: Humboldt 6870. 
fomodi 


_ Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; gutes Heim für das rehte Mädchen. 
Unzufragen: 1642 Melrofe Str. 


— — — — 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit und ein— 
faches Kochen, vier in der Familie; eins das 
Kinder gern hat; gutes Heim. 3144 Lincoln Ave. 


Verlangt:, Guies Mäpdden für allgemeine 
Hausarbeit in samilie von zweien? Nadaujragen 
5601 Ealumet Uve., 1. pt. ſaſo 


Verlanat: Hausmädchen, ſofort. 1337 N. Wer 
ſtern Ave. 28d3 1w* 


Verlangt: Eine dentſche, Frau für Hausarbeit. 
2704 Rhine Str., nahe Milwaulee und Califor— 
nia Avenue. ſaſon 


—ñ — — —h n — — — 


Verlangt; Eine öſterreich ungaxiſche Frau oder 
Mädchen für Nudel und Strudel zu machen. 55 
Weſt Randolph Straße. ſaſomo 


Verlangt: Gutes, kräftiges Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausgrbeit in ftleiner Familie. Anzu⸗ 
fragen nach 7 Uhr Abends, 2239 Cleveland Ave. 


Verlangt; Aeltere Frau zur Beaufſichtiguug 
zweier Kinder, lann zuhauſe ſchlafen. 1652 
North Avenne. ſaſon 


VBerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Familie von 3 Erwachfenen, fleine Wäſche. 
639 Milmaufee Ave,, 2. lat. fafon 


Berlaungt: Gute Köchin mit Empfeblumaei.— 
4343 Vincennes Ave. 28d31wæ 

Verlangt: Zwei Schweſtern, die eine für Ko— 
den, die andere für Hausarbeit. 1036 Weſt 
Garfield Blvd. fafomo 


Deutih-ungariihes PVermittlungs - Bilro ber» 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reitaurant. 452 Nortb Ave. Inb*X 


Berlangt: Nettes, fleibiges Mädchen für Ar- 
beit in ‚samilie don Ermwadrenen, Haus; Tein 
wlat. 4745 N. Lincoln Stt. frfafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß quite Köchin fein. YAnzufragen: 5648 Ken 
more Avenue, frſaſon 


Verlanat: Deutſches oder ungariſches Mädchen 


für allgemeine Hausarbeit und waſchen. Näch— 
zufragen: 906 N. California Ave., Store. frſaſo 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5005 Wentworth Ave. frſaſo 


Verlanat: 17- oder 18-jähriges Mädchen für 
leichte Hausarbeit in lleiner Familie. 3345, W. 
Poll Str. Tel.: Kedzie 864. frſaſo 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 128 Wesley Ave. Oal Part. frſaſo 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; Heine Familie. 5002 Foreſtville Ave. 
26de3,110% 


Berlangt: Deutihe, ungariſche und ſchwediſche 
Mädchen und Frauen für Hoteld, AReftaurants 
und Vrivathäuſer; auch Köchinnen. Faßler's 
Stellenvermittlungsbüro, 1113 Weit Chicago 
Ave., Tel.: Monroe 6375. 18d31m&X 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wert.) 


Gejuchts Junge, intelligente Dame, in allen 
Hausarbeiten erjahren, fucht_ fofort Stelle als 
Haushälterin. Adr.: M. 9., 1715 Ogden Ale, 

Gejuht: Deutfhes Mädchen Juht Stelle für 
Hausarbeit im Saloon. 1833 Maud Abe. 

Gefucht: Deutihe Frau fucht Hausarbeit bon 
8 bis 6. Bitte borzufpreden. 631 Blackhawt 
Etr., hinten, e 


_Gefucht: Frau, eriter Klaffe deutfh-ungariihe 
Köchin, jucht Stelle. Franlenberg, 540 W. Norih 
Avenue. 

Geſucht: Deutſche Frau, Wiener Köchin, wünſcht 
tagsüber unterzulommen, auch Reſtaurant. 
Kaſt, 7000 St. Lawrence Ave., 3. Floor, 
Geſucht: Mädchen ſucht Stelle in Meiner Hami» 
lie, mit Anſchluß, auch Kranlkenpflegerin. Fiſcher, 
1509 Grace Str. ſaſo 


Geſucht: Gute Saloonlöchin ſucht Stelle. Mı3. 
Fellmann, 1487 Larrabee Str. ſaſo 
Geſucht; Alleinſtehende Frau mittleren Alters 
ſucht Stelle als Haushälterin. 1542 Mohawl 
Straße. frſaſon 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches linderloſes Ehepaar, mitt— 
leren Alters, ſucht Arbeit für Hausmann oder 
irgend welche Arbeit. Vorzuſprechen. 5259 
Winthrop Ave., Baſement. ſomo 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgeſuch: Geſchäftsmann, 30, angenehme 
Erſcheinung, wünſcht Bekanntſchaft einer jun— 
gen Dame, Wittwe nicht ausgeſchloſſen, zwecks 
Heirat; etwas Vermögen erwünſcht. Agenten 
verboten. Adr.: D. 454 Abendpoft. 

Heiratsgefuh: Gin intelligenter Geſchäfts⸗ 
mann fucht die Belanntichaft eines älteren Mäd« 
dens oder jungen Wittirau zu machen, zmweds 
Heirat; muB gefhäftsfähig fein, etmas_Vermö- 
gen haben und tillens jein aus der Stadt zu 
gehen. Adr.: D 402 Abendpojit. 


‚Heiratsgefuh: Wittwe, 40 Jahre alt, Wiene- 
rin, des Alleinfeins müde, fudht die Belannt- 
ihaft eines befieren, gebildeten Mannes 2 
maden, a3weds Heirat. Agenten verbeten. 3.$., 
1224 Kedzie Ave,, 2. Yloor. 


Heiratägefuh: Lediger Mann bon großer Sta 
fr, 34 Jahr alt, mit ftetigem Plag, mwünicht 
die Velanntihaft eines Mädchens, Witte nicht 
ausgeichlojfen, ameds baldiger, Heirat. Deutih> 
Ungarin, Serbierin, Rumänierin, nur aus Un 
garn, mit Altersangabe und wo gebürtig und 
die Mdreffe, follen antworten. Anton Wolnar, 
942 North Ave. fafo 


Heiratsgeſuch: Geſchäftsmann, 45, beſitze 
820,000 ſchwerverdientes Eigentum, wünſcht Be⸗ 
lanntſchaft einer ehrlichen, ſparſamen Dame mit 
etwas Vermögen. Bei gegenſeitiger Neigung 
Heirat, um ein qutes Dafein zu genießen. Adr.* 
9. 206 Abendpoit. fafon 


Nähmaſchinen, Bicyeles n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabrilate Dro Nãhmaſchinen, 
$5 und Gufmarts, Sultan 8246 Lincoln i 
» % L- ee 


I” 


— 


nur t Arbeit. 
M. Roth & Go. 1233 Nord | 1 gute und reelle Mrbeit 


28d3110X | 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bianoftimmen, $1.20; Zufriedenheit narantirt. 
Gliot, 2942 Lincoln Ave. 29d4fondidolm 

Iener Herr, ‚angeblib Muſiler, welcher letz⸗ 
ten »reitag mit feiner Verlobten, mmutmaßender 
Name Julie, oder feiner rau Beziehungen ab- 
brab, wird im eigeniten Intereife gebeten, feine 
Adreffe einzufenden. Die Dame fit ungefähr 
30 Jahre alt, magere mittelgroße Erſcheinung, 
blond, bat gefeitelte rifur, - blaue Augen, 
trägt goldene Uhr an dünner Halsfeite, auch 
Silberſchrauben Ohrgehänge. Auch die Adrefie 
der Dame wird von irgend Semanden gegen Bes 
lohnung entgogengenemmen. Aldr.: D. 447, 
Adendpoft. 


Bronditis, droniiher Huften, Entziindimg der 
Zufteöhren wird leicht Turirt duch Anwendung 
bon „NReimer’s Brondial Elirir*; gibt fofort 
Linderung, mo jidon bundert bon anderen 
Mitteln erfolglos angewandt wurden; Erfolg 
garantirt. Zu erhalten in Reimer's Laborato— 


ı rien, 2783 Lincoln Ave,, Ede Diverſey, Blopd., 


oder nah Ciniendung bon 50c in Briefmarfen 
portofrei zugejandt. fafon 


Ariiton-Salbe heilt offene Schenfel, alte Bein» 
munden. Apothete, 600 Xyells Str. 
Wol, ſonmi 10w 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen? 
Eiderdaun-Stepp⸗ 
deden auf Beitellung gemadt. 3341 Xirkoin 
Ave. Telephon: Graceland 110. Phil. Walger. 
sin,friondi* 

einziges 

jafon 


Albreht3 Witbma - Tropfen, 
Heilmittel. 852 North Ave. 


Painting, Paperbanging, Decorating ‘etc, zu 
mäßigen PRreifen. 942 N. Harding Ave. ſſomo 
Geo. Koboſh wünſcht Henry au ſehen in 6242 
Cottage Grove Abe. ſaſomo 

Carpets webt U. Kriebel, 2848 Lee Ave. 

dz28, ſaſo, 1M 

_Dr Hurmann, Zabnärzte, 220 Wisconfin 
Straße, gegenüber Lincoln PBarf, j 

dea14,fafonmi,im 


diſon Str., Telephon Graceland 941, findet Jhr 
ftetS_ auserwäßltes Grundeigentum. zu reellen 
Preifen. Niht3 aufgedrungen. EChrlide Behand: 
lung etc. 2ofmijaio* 


Pianos geftimmt umd reparirt bon Expert. 
Mäbige Preife. ’Wbone: Yamndale 8183. B. 
Rubin, 1555 Süd Samper ve. —31d3 

Frivat-Detektive Harıy G. 1944. Otto Str. 

17d3,210% 


Sohn Biel, 2522 Cornelia Str., KRonzertina» 
fvieler; Mufil für Hochzeiten, Parties ufm, 
10n6 ** 


Beglaubigungen, Vollmachten, Teſtamente, 
Ueberſetzungen, Briefſchreiben u. ſonſtige ſchrift⸗ 
che und notarielle Arheiten prompt und zu⸗ 
berläffig beforgt. Cartorius, 101 S. Sifth Abe, 
Abends und Sonntags: 1938 Mohaml Str., 
nabe Center Etr. 2 


— — — — — —— — ann nn 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Erite Gold:Hhpothelen 
zu verfaufen. 


1000 und aufwärts. 

Sechs PBrozent netto. 
Eicherheit: Neues, derbeiiertes Grundeigentum 
— auf der Nordſeite. 

Belosty, 1905 Belmont Abe, 
fafomodofr 


Wünihe au leiben: $3000 von Privatmanır, 
gebe erite Hhpotbef auf neues Bricdigebäude, 
‚Slat3, Dampfbeizung. Agenten brauchen nicht 
zu antworten. Adr.: D 431 Abendpoit. —2ia 

Geld zu verleipen auf bebautes Nordieite 
Eigentum und für Bauzmwede in beliebigen Be 
trägen bon $1000 aufwärts, au gangbareım 
Zinsfuß und günftigen Bedingungen. 

Auguft Zorpe, 820%, Norih) pe, 
2105210 


Sagt uns, was br bauen wollt, wir jagen 
Euch, mas 25 fojtet, obne irgendweldhe Wer: 
gütung. Darlehen und Pläne, ohne Rommiffion. 
Nie bauen ertra warıne Gebäude; 17-jährige Er» 
fahrung. Alltlon Conitructing Co., 25 R%. Dear 
born Etraße. 2083” 


Sarg — — —— —— 
Habe 5500 bis 82000 zu verleihen auf bes 
bautes Grundeigentum; auf der Rordſeite ge— 
legenes vorgezogen. : 
Stanf Dded, 2014 Jeing Park Boul. 
14d03,&,* 
Wir leihen Geld auf Ebicago Grundeigentum 
gegen erite Hhpothef. Cbas Schlote & Co, 
602 North Ade., Zimmer 2. Sof,dijajo* 


Greenebaum Sons Bani & Truit 

Gompanh 
berleibt Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. 

Eihhere Erite Hhpoihefen, in, beliebigen Sum- 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordojtede Elarl und Kandolph Str. 

z 3iltx 

Geld zum Bauen, feine Kommifjion; feine 
Advolatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen 
auf Grundeigentum in Chicago und Borjtädten; 
verbejfert und angebaut. 20 Telephone, Ran: 
dolpp 300. 9. 2. Stone & Co. 76 Weft 
Monroe Str. 96fb*z 


Erite 6% Hhpotbelen 
auf bebautes Chicagoer Grumdeigentum. 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Richard A. Koh, 25 N. Dearborn Str., 7./ylur, 
Abends: 555 North Ude., Ede Larrabee Str. 

a — 
—Geld zu verleihen, ohne Kommiſſion, von 
Privdatmann, auf Grundeigentum auf der Nord» 
weitfeite. Niedrige Zinfen. 9. Sid, 2422 Nord 
Avers Avenue. 25ay*t 


Biweite Hhpothelen auf Grundeigentum prompt 
beforgt, halbe reguläre Nuten. Leichte Bedin- 
gungen. Neal Eitate Mortgage Co., 32 N. Clark 
Etr,, Zimmer 504. 1401*£ 


E. ©. Bauling, 133 La Galle Str, Erſte 
Hypothelen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrisſten Zinsfuß. Telephon: Main 250. 2 

1mai* 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigiten Zinfen. Difen Mon: 
tag und Samstag Abend bis 9 u Kraufe 
Cavings Pant, 1341 Milmaufee Mpve., nabe 
Paulina Str. 1014* 


Geld zu leichten Bedingungen, auf ziveite 
upothel. Obling, 555 North Ave., Ede Larrabee 
tr.. Zimmer 4. 16ms*2 


Nnterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Neneßirklimnalifchen beginmen jebt! 
(Au Privatitunden), 3 Monate $5;_ gute Stel- 
lungen fofort — aud Bürgerredt, Engineer:Li- 
zens. Näberes im Jllinois-Gebäude, 715 North 
Ave, nabe Halited Str.; ftets offen, aud Somnt. 
Bither, Mandolin-, 
Maehrlein, 1358 N. 
waulee Avenue. 


Guitar⸗Unterricht. W. 
Lincoln Str. nahe Mils 
Beiten Unterriht im — erteilt Lehre⸗ 
rin, billig. Wendt, 625 Belden Ave. 27d31w* 


Bürgerrecht und Landesſprache!!! — Beides 
leicht erlangbar durch Veiſterſchaftsſyſtem 
Selbſtunterricht — in3 Monaten fließend Eng⸗ 
üfch) und Kallmeyer's Buch ‚Wie werde ich 
Bürger?“ — Berlangt Gratisbroſpelte. — Notar 
Kallmeyer, 205 Eaft 45. Str., New Vorf, 

14de3,1m& 


— G — —— — — — — —— 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Piano, Pierd und Wagen, 
bausbeiheinigungen u.f.w. br, Lönnt Tleine 
wöchentliche oder monatliche Abaablungen, je nad 
Belieben, mahen. Wir bezahlen Eure Schulden. 

Sragt nad Mr. Spiger, 
Standard Credit Gompanh 
(früher U. — & €o.), 
immer 702, Hartford Bldg., 8 S. Dearborn Ste,, 
Südweitede Diadijon. Tel.: Randolyp 3075. 

27mai*% 


Niedrige Raten für Möbel- und Piano-Dar- 
Iehen. $25 für 75c monatlid; 2 für $1,50 
monatlih; $75_ für $2.00 monatlih; $100 fite 
2.25 monatlid. ‚Geld in ein paar Stunden, 

ir geben alle Vorteile, die Andere offeriren. 
Zelephon: 5493 Central. 

Mutual Securithb Eo, 
143 N. Dearborn Str., Ede Randolph, Sim. dA 


Lagers 


€. Fred Keller, Mar. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 2 Cents da3 Wort.) 
Dr. Weiß und Frau, Defterreih-Ungarn, bes 
bandeln alle $rauenfranfheiten {ten 
Hebammen und nehmen Entbindungen an in 


und außer dem Haufe. 175% Reit Dipifion Str., 
Ede Wood Str. Telepbon: INoftroe 94. 23il* 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


Erteile Auskunft über Patente; fleınes 
Bud frei. Robt. Klok, N. ©. Patent: 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Nord 
Clark Straße, Zimmer 1705. 

ap2didofafon® 


Kaufs- und Berfaujsangebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Berlaufe 2* ſKonverſations⸗ 
feine Violine, g. Adr.: D 440 


u 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Saloon zu berfaufen, gute ns we⸗ 
gen Kranldeit. Zu erfragen: ttholomae & 
WRoefing, 9U8—92u W. 12, Str. fomodi 


Poolroom zu verfaufen, 6 Tifhe, gute Gelegen- 
heit. 2172 Milmaufee Ave. 29d3110E 


—" 
Imiiäubepaißer billig au_berfaufen: Ein fei- 
ner Ed-Grocerhitore, Ede Yremont und Genter 


Straße. fomodt 


Aeltere gute Büderei auf der Nordfeite, nur 
Ladengefchaft, 3 Arbeiter, ift Umitands bilder 
billig au verlaufen. Adr.: K. 503, SEES ; 

afoı 


Zu verlaufen: Bäderei, 14 Jahre etablirt, 
deutiche und polnifhe Kundihaft. 4714 ©. Baus: 
lina Str. ſaſo 

Ech⸗Grocery⸗ und Delilateſſen⸗Store muß mor⸗ 
gen berfauft werden; $175 Baar, $200 auf Zeit; 
oder fir beites YUngebot; das Doppelte wert. 
1933 Weit 69, Str. doſaſon 


——— gg — — — 
Zu vertkaufen: Ein guter Eck-Saloon auf der 
Noöordſeite, wegen Unzufriedenheit in der u 
27de wæ 


milie. Adr.: D 427 Abendpoit. 

Verlaufe 27:3immerNoominghaus; Miete $80; 
Einfommen $250; 5500 Yinzahlung, Reit, $50 
monatlid. 515 N. Klarf Str, frſaſon 

Verlaufe: Gute „Home“Väckerei. ſofort, billig; 
mäßige Anzahlung. ergang, 2247 Weit Chicago 
Ave. irſaſon 


8200 nehmen ſchön möblrites 14 Zimmer Roo⸗ 
minghouſe, Loopdiſtrilt. Portland Höuſe, 328 N. 
Clart Sir, —2ia 

Suche größere Bäderei, nur Ladengeichäft. 
Mdr.: D 416 Abendpoit, 24d3 110 


Salvon zu fauien: gefudht, ein guter Plab. — 


Adr.: U 346 Abendpöoſt. 22d3110X% 


men 


Geichäftsteilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wegen anderen Unternebmungen bei Neujahr, 
berfaufe oder vermiete meine jebige eleltro⸗ tech⸗ 
niſche Werlſtätle mit allen Anweiſungen und 
vollig Arbeit ſo viel Sie wünſchen. Schreibt we⸗ 
gen Preis und Einzelheiten. Adr.: K. 505, 
Abendpoſt. ſaſo 


Teilhaber gewünſcht für Paintſtore zu eröff— 
nen; mus $500 baben. Alles Nähere perfönlid. 
Miller, 941 N. NRobey Eir, fafon 

Xünfhe zum Januar mit $500 ald Teilhaber 
in tleines3 Fabritationsgefchäft einzutreten, oder 
auch als Agent. Adr. D. 421 Abendpoft. ſaſo 


| 


Möbel, Hausgeräte n. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
_.„.„——— Sehr preisweri— 
Sümmtlide eleganten Möbel 

‚eines 10. 3immer Haufes._ 
Prächtig tolor. Mahagoni-Piano, beſte Offerte 
erhält es; prächt. Bibliöthet-Set, $27; ebenfalls 

Parlor⸗Set, für 8003 Davenport Couch, viele 

ſchöne Rugs, einer für 88; Eßgimmer-Set, voll⸗ 

ftändig, $35;__ Meflingbett, vollitändig,, $20; 

Drefiers, Ebiffoniers, »Bibliothektiiche, Näbtiich, 

eleltt. Lampen, Gardinen, feltene Delgemälde, 

$2.50 aufwärts; Pedeitals, $1; Buffet, Bücher» 

—— für $7.50,; oriental. Rugs und Nipp- 
aben; auch diele andere Artifel; vertaufe ciıe 

zen; fommmt, wenn Ihr Bargains fucht. Gute 

Gelegenheit für junge Eheleute, die Haushal- 

tung beginnen wollen. 550 Arlington ‘Place, 

naye Xincoln Park. Nehmt Clark Sir.-Ear. 
24ds 1wæ* 
Zu verlaufen: Gasofen, kleiner Heizofen, Back⸗ 

pfännen, 2Tiſche, Maſchine, Beitſtelle, 3339 

Lincoln Avenue. R 
Möbel und zwei Deien billig zu verlaufen, 

privat. 951 Fletcher Str., 1.Flat. 

Zu verkaufen: Guter Heizoſen, Kochofen und 

Betten, jpottbillig. 1625 Xarradee Str. 

28d31wæe 


Zu verkaufen: Ein French Dreſſer, 1 Chiffo— 
nier, Eichenbols, jait neu, PBrivatfamilie. Iel.: 
Graceland 5122, frſaſo 


Billigſte Gelegenheit, muß verlauſen: Küchen— 
ofen, Wetten, Drejler, Ebirfonier, Ausgiehtiſch, 
Ctrüble, Bilder, Spiegel, vedercoud, Roder, Rug 
9x12, Leder-Barlorjet, 2023 Dayton Str., unten. 

26d5110£ 
zu berfaufen; Möbel, Ofen, Geihirr und elel- 
triiher RugssElcaner. 1354 N. Clart Str. unten. 
26d31m&E 


— — — — — — — —— —— 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Pianos reparirt, Expert-⸗Arbeit, mäßige Preiſe. 
Gliot, 2942 Lincoln Ave. 29dſonmiſaum 


Zu verlaufen: Gute Baßgeige, ſehr billig. 

1423 Mohawl Str., 1. Flat. 
Muß, verkaufen; Prachtvolles Upright Piano, 
ſpottbillig, verlaſſe Chicago. 2028 Dahton Str. 
26d3 1w* 


Pianos zu verkaufen oder zu vermieten 
direkt von der Fabrit ins Haus. Buſh & 
Gert3 Piano Co. Fabrik, Office und 
Verkaufsraum Weed und Dayton Straße. 
Miete 83.00 per Monat. 20fb* 


— — — 
„$50 Taufen gutes Upright Piano. $5 moneil. 
Grob, 1549 Wells Straße. 21d5** 


$50 faufen $300 Uprigbt Piano; $5 monat» 
lid. 1956 Larrabee Str. d32x* 
$75 Taufen mein feines Upright, Loftete $425; 

in Storage, 705 North ve, nabe u 4 
p* 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


en 


8 vertaufen: Gute Milch gebende Ziege und 
od, 


billig. 68. Court. 


Zu 


pies, 


Zu 
gute 


verlaufen: Weiße franzöſiſche Pudel Pup— 
auch erwadhiene. 3504 Wabanſia Ave. 


verlaufen: Andreaöberger Kanarienbögel, 
Eänger, billig. 1533 Melrofe Str,, oben. 


Zu verfaufen: 100 Pferde, gut für Stadt: und 
Zandarbeit; wiegen bon 1100 biS 1800 Piund; 
Rreife don _$50 aufwärtd; 30 Tage auf Probe 

egeben. 1706—1720 Milmaufee Ade., Ede Ra: 
anlia Ave, Max Tauber. 24in*E 


Bu verlaufen: 50 Zug- und allgemeine Arbeits» 
ferde, Eitp Lumber Pierde und Stuten, pafiend 
ir Sarmgebraud; aud auf Probe gegeben; alle 
Urten Bierde von größeren Firmen in_QTaufch 
genommen. Dffen Sonntag. So}. Strauß, 1559 
Milmaufee Avenue, 4ſp*æ 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
Madiſon und Peoria Straße. 
Hier lönnt Ihr etwn 40 Cents am Dollar an 
allen Euren Store-Firtures erfparen. 


e und gebraudte. 


Neu 
reife die abjolut drigiten in Chicago, 
® Stechen peit arantirt. ro 
901 bis 911 u Madifon Straße, 
on 


Zelepbon: oe 1712, ule 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beforgt. Pratti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterſweet Pl., nahe Glareuben Inne. 


Rihar A. Rod, 
Denticher Advofat und Notar, 
25 N. Tearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 Ave, 
Ede Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12, 

18fep£* 


Wagner & Bedman, 
deutſche Advotaten. 
Praktiziren in allen Gerichten. Rechts» 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Elarf, Zim. 1307. 
3d3*% 
Albert U. Kraft, Redtsanmalt, 
Rrogeffe "in allen Geristöhöten ef über "lite 
Rechtsgeichäfte beitens beforgt. Er (Sarten eins 
ezogen. Anfprüdhe überall durchge ept. Löhne 
&nell Lolleftirt. Abftrafte eraminirt. WBefte 
Empfehlungen. 1037 Yirft National Bant 0 
p* 


305. 9. Edelion, deuticher Rechts» 
anwalt. Alle Redtsiachen prompt bejorgt. 
Praftizirt an allen Geridhten. Wat frei, 
127 N. Dearborn Str, Zimmer 1431. 

ota frſondi gm 


G. F.R. Cummexomw, deu Advolat. 
— in_allen Gerichten. ale: Rechts fachen 
werden zur 3 ——A — 430 
gift National BanlıSebäude, Ede ntoe und 

earborn Str. Zelephon: Ranbotoh 759. — 
Bohuung: 3213 Geminary be. el,: Late, 
View 1500. 


rer 
Eonntag Morgens borzufprecen. 


2 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
A — —* 


Zu vermieten: Zwei Zimmer, 
1445 Wells Str. — * 


hinten, unten. 


Zu vermieten: 4 Zimmer, Gas, Bad, alles 
heil, $15, Barterre. 2502 %. Francisco Mve. 

Zu vermieten: 6 Zimmer, $15. 1517 ©. Homan 
Avenue. 


Zu dermieten: 7 Zimmer Kottage mit Vafes 
ment, Garten, $18.00. 423 Beiden Avenne. 


Zu vermieten: 4 fhöne Zimmer mit Badezim— 
mer und China Klofet (Bafeıment), $11.00. — 
4949 N. Windeiter Ave. 


Zu bermieten: 4 Zimmer Toilet innen, grobe 
Voch, eine Bauftelle auf einer Seite. Leo Bon, 
2520 Springfield ne. frſaſo 


Zu vermieten: Store, mit Wohngzimmern, ge— 
genüber Schule, Grocery-Firxtures tm Store, 
$25 Miete. 1421 Hudſon Ave. frjajo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Vort.) 


Bu derfaufen: Möblirtes, gemütliches 3:3im- 
mer Slat, $45. 335 Menomonee Sır. Namaı: 
fragen Miontag Nachmittag. 


‚gu bermieten: Echönes Frontzimmer, pafiend 
für zwei, WBrivathaus, Dampfbeisung. 2237 
Orhard Etr,, nahe Lincoln Ave. 


Anftändiger Mann fir Board oder Row ge= 
mwünfht. 1824 Dayton Str, 2. Flat, Front. 

Zu bermieten: 
oder ohne Board, 
323 W. Goethe Er. 


Swei möblirte Zimmer, 


mit 
Deutichllngarit 


bevorzugt. 


Zu dermieten: Sauberes, warmes 
$1.25; feparater Eingang. 218 W. 
nabe Wells Straße. 


Zimmer, 
Ohio Str, 


Zu vermieten: Möblirtes Bettzimmer, borne. 
1480 Elybourn Ave. ſaſon 


Zu dermieten: Zimmer oder Board für 1 oder 
2 Xeute, Dampfbeizung. 1612 Gleveland ve. 
28Dd3 110% 


Zu bermieten: Ein warmes Zimmer am aivei 
Freunde oda an Ehepaar, nebit Dfenbenugung. 
1456 Yarrabee Str. ſaſon 


Zu vermieten: Warmes, helles Zimmer für 2 
oder 3 Männer, mit oder ohne Koſt. 1913 Nel— 
ſon Str. ſaſo 

Zu vermieten: Doppelte und einfache Zim— 
mer, Dampfheizung. 637 Webſter Ave., 3. 2 

aſon 


Möblirtes Zimmer, mit und ohne Board. — 
1158 Wells Str. rechts. 


Zu vermieten: Möblirtes 
nahe Hochbahn. $1.75. 


warmes Zimmer 
2116 Fremont Sir. ſaſo 

Zu vermieten: Großes helles Frontzimmer 
an zwei gute Freunde, auch einzelne, bei deutſch⸗ 
ungarifher Familie, 3. Ernit, 7742 N. Mah 
Etr., 3. Flat. j ſaſon 
Zu vermieten; Saubere warme Zimmer mit 
Bad. 2013 Mohawl Str. ſaſo 


— urmann's deutſche Häuſer.— 
155 Ontario, nahe Wells Straße, 88 Zimmer. 
222 Wisconſin Etr., gegenüber Lincoln Bart, 

20 Zimmer. Dayıpj, Heibwafjer. Billig. 
Td3,lajomiim 


Warme, stille Zimmer für Deutiche, billig. 

643 Divifion, zwiihen Wells und Halited Str, 

2d31wæ* 

Schön möblirtes Zimmer; $2 
1946 Kimball Ave,, 2. Flat. 

ſaſondi 


Zu vermieten; 
die Woche. 


Zu bermieten: "Schöne Zimmer mit Board; 
gute Küche, $5.00 aufwärts. 1432 N. Clark Str, 
26d31m& 


— — 
—— 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unterdieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Solider Mann mittleren Jahren, 
Handwerter, wünſcht einfaches Zimmer vei al— 
lein ſtehender Perſon als alleiniger Roomer. 
Adr.: 1. 340 Abendpoit. 


— 


Deutſcher ſucht einfach möblirtes warmes Zim 
mer auf Weſtſeite. Adr.: K508 Abendpoſt. 


Zu mieten geſucht: Kleine Cottage oder 5 Zim— 
mer lat fiir zwei Leute. B. 9., 3139 South» 
vort Avenue. 


Zu mieten geſucht: Junger deutſcher Maſchiniſt 
ſucht Zimmer und Board bei alleinftebender 
Dante, Nordiweitjeite oder nabe Lafe Str.:H0ch» 
bahn. Briefe an Adr.: D 446 Abendpoit. 


Grundeigentum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 Cents da3 Wort.) 


® Mordfeite. 


Neue 2 lat3 Brid, 4 und 5 Zimmer, Dat 
—— eleſtriſches Licht, Bad, Gas, heißes und 
altes Waſſer in jedem Flat, 30 Fuß Lot, ein 
Block nach 2 Carlinien, jährliche Miete 5500. 
Preis $4800, $500 Baar, $25 den Monat. 

3elostHy, 1905 Belmont Ave, 
fafomodofr 

Zu berfaufen: 7 Zimmer-Refidenz in Ravens— 
wood, Dal Fintih, neu deforirt, drei Blods zur 
Hochbahn, $2500. $500 Baaranzahlung, Weit 
monatlid. Eigentümer, Adr.: M D 411 Abend: 
poſt. 26ſpſon* 


Ich garantire Tauſch oder Baar-Offerte inner— 
halb 0. Tagen auf Grundeigentum jeder Art. 
H. P. Beſtman, 2828 Liucoln Ave. didoſon 


“ 

Modernes 3 6-Bimmer Bridgebäude. nebit 5 
Zimmer Kottage. Orhard Str, nördlich von 
Fulerton, $8500. George W. Torpe, 2360 Lin: 
coln Ave. 28dez 1w* 


Bilfell Straße, modernes 2 6-3immer Brid- 
gebäude, $5000, wert $5500. Geo. Torpe, 2360 
coln Abe. 28de5 110 


6 Flat modernes Cteingebäude, dreis- ımd 
drei 4-Zimmer Wohnungen. Ofenheizung, zwei 
gotten, nabe Elifton und Belmont Abenus, 
Preid $14,000. Jährlihe Miete $1400. Georae 
Zorpe, 2360 Lincoln Ave. dez28, 1wr 


Vertauſche neues Brickgebäude, große Lot, mit 
bier 4 Zimmer Wohnungen, Fuͤrnaceheizung. 
nahe VBalmoral und Clart Str. Säprlice Miete 
$1200, für Nordfeite oder Lale View 2:itödiges 
Bridgebäude. George Torpe, 2360 Lincoln Ave. 

28dez1wæ* 


Wir laufen Bargains in Nordſeite-Grundeigen⸗ 
tum gegen Baar. -Chas. Shlote & Go, 
602 Korth Abde., Zimmer Nr. 2. 8of,diiajo* 


Nordweitiette. 
Sur berlaufen: 2513 N. Fairfield Ave., nabe 
Boulevard, 2itöd. neue: 5 Zimmer Brit Flats, 
obe3 BZementbalement, eleftrifhes Licht, Dal 
rim, offene Blumbing, beamed Ceilings, Sides 
Boards, Gonfols, Bargain. 2361 Milmaufee Ave, 
d328,29,30,31,jan2,3,4,5,6 
Zu verlaufen: Billige, 6 Zimmer Cottage, ganz 
modern, 2 LotS. 1809 N. 42. Ave. —jon 


Scmeller Berfauf vun Nordweitjeite- 
Grundeigentum. Mebergebt den Verkauf 
Eures Eigentums W. Stantewäti, 1352 
N. Albland Avenue. Tel. Wionroe 4799. 


fajon 


Lot, 25 bei 125, N. Central Park Abe., nabe 
Berteau Ape., gepflaftert, $600. Nachaufcagen 
beim Eigentümer 4018 Kledzie Abe. ſaſo 


Zu vertaufen: Milwaukee Ave. nahe Talman, 
50 bei 125 FJ. unbebaut. großer Bargain — 
NRahaufragen L. Kandlif, 2361 Wilmaulee Abe, 

0328,29,30,31,jan2,3,4,5.6 


2 verlaufen: 2515 N. Fairfield Ave., Bar: 
gein % pen —— = —— u. —— 
g, Reſt wie ete. Nachzufragen bei L. Kand⸗ 
lit, 2801 Milwaufee Ave. 
da28,20,30,3110n2,3,4,5,6 
———— 
Bu verlgufen; Neue 6 Zimmer Reſidenz. 8200 
Dass Belt n Heinen monatlihen Abzahlungen, 
breite Got, feine Sabrgele v nur 7 Mets 
len vom Loopbiitrift. Täglich oifen aur Belichti» 
— . 3. & E. B. Moore, 8283 Jrbing 
ba Blvd., oder Elfton Ave. und N. Saroyer 
benue. 12n0v£* 


Süpjeite. 


Wenn Ihr $5000 zum Anlegen habt, fo bietet 
ih Euch eine vorzüglihe Gelegenheit, cin zwei: 
Pu Bridhaus, mit gel Läden und zwei 
Tau, mmer Wohnungen, DOfjenbeizung, billig zur 
laufen. An guter Straße der Süpdjelte, Bringt 
gute Prozente, Nadaufragen: 3520 Lale Abe, 


Zu verlaufen: Billig, amweiftödiges Bridhaus, 
Store und 8 Zimmer, moderne Einrichtung, Bes 
mentbafement; paflend für leihte Manufaktur, 
für $5000! Anzahlung $1800. Beim Eigentümer 

m, U. Madaus, 4332. State Str. 


Boritäbte. 


Neun Meilen bon State und Madilon Strahe 
AUcre Lotten 


” mat: BEER 
Bebtngungen: $25 Baar — $10 monatlich. 
—Reicher, Ihtwarzer Boden— 

Gerade palfend für eine Hühner: oder Ges 
müfes$arm. 


Nur 10 Minuten zu geheh zu Babnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 

Kommt heraus und beſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Preis. 

MeFabrgeld 

Nehmt Burlington⸗Bahnzüge im Union Depot, 
ſteigt ab an der LaVergne⸗Station. 
S * Idon & 
ent, 


DOgben 
a. 4. Adams, 


und Häuf 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent das Wort.) 


Boritädte. ? 


.„—Bteoyn ö 
_Pübner: ımd Gemuſe⸗Farmen. 
i So groß Wie zehn Stadt » Lotten. 
— Zum Preife bon * ver Lot, 8ver Fub⸗ 
—— r 
Neun Meilen don State und Madifon Straße, 
2 %c Sabrgeld. 
Bedingungen: $25 Paar, $10 monatlich, für 10 
Lots. 

Nebint Burlington-Eifenbabn im Unton-Bahrs 
hof nad Yadergne Station (20 Min. Fahrt). 
Ogden, Sheldvon & Co, 

U. A. Adams, Agent. La Bergne, JU. 

29m3ion* 
Zu derfaufen: Acre Yots zu $2.00 per uk; 
nur 9 Meilen von State und Madifon Straße, 
$500 Ucres 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
su laufen zur Bahn und Kars — reicher, jdiwar» 
3er Boden — ideale Hübner: Karmen, 
Bringt Eure Gattin. 
Ogden Ave. Car bis Berwyn Car, fieigt ab 
an Daf Barf Ave, 
Ogden, Sbeldon & 6, 
AM. A. Adams, Agent, ° Bertwbr, M. 
25agfon® 


Sir verlaufen: Große Lotten an DOgden Me, 
125x130, jo groß wie_d Stadtlotten zulammen, 
nur 3 Blod3 don Straßen: _umd Eifenbahn. 
20 Minuten FYabrt nad der Stadt. Preis bon 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Zinſen oder Steuern für cin Jabr. Jederzeit 
offen. AU. WU. Adams, gegenüber Berwyn 


Depot, Berwun, JU. 21il,fonmifa* 


Farmlanderelen. 


Ken! Nent 


Grfuriion am Dienstag, 7. Ian. 1913, 
nah der deutich-amerifantiichen Stolonie 


Ken! 


— Foley 
Eröffnung des berühmten Foley Tract 
in Baldwin Gonnty, Ala., ine fonnigen 
Süden, nahe dem Golf. Klima, Land und 
Wajler fein; direkt an der Eifenbahn und 
Markt. 

Hotel? Fabriken, 

Wholejale- und Retailgeichäfte, 

Bank, Greameries, Schulen, 

Kirchen u. i. w. 

DViejes Land it frei von Schulden, 
ein Ideal für Heimftätteiuher. Freie 
Fahrt für Käufer. Näheres bei dem Ge= 
neral Agenten. Keine Zwifchenhändler, 

2.0.2. Led, 
(Etablirt jeit 1890) 

Kemper Building, Zimmer Nr. 4, 

Ede North Avenne und Halited Strafe, 
Ghicago, IH. 
—— ſaſon 


Exkurſion jeden erſten und dritten Diens- 
tag im Monat nach der deutſchen Kolonie 
Elberta 
in Baldwin County Alabama — Geſun— 
des Klima. Ertragsfähigkeit 575.00 bis 

$250.00 per Ader, 


Preis de3 Landes $30.00 per Ader, mit 
Anzahlung von $200.00 und monatlichen 
Zahlungen von $7.50 oder 20 Prozent 
Rabatt für Baar. Sollte ein Käufer fters 
ben, ehe fein Kanf-Kontraft abgelaufen 
it, jo wird den Erben die Reftzahlung 
geichentt. 


Freie NReije für Känfen 


Jeder der eine Gejellihaft von 3 Käufer 
mitbringt, befommt jeine Fahrt vergütet, 
Liberale Provifion für Agenten, 

Näheres bei dem Gigentümer: * 
Baldwin County 4 
Goloniiation Gompann, 
Chicago Dffice: 912 Hartford Building, 

Madifon u. Dearborn Str., Chicago. 
de319— 93 


— — 


— Kauft eine Farm im Süden — 

Die Sorte Land, woran ein Mann aus den 
Norden gewöhnt iſt. 

Wir eianen 45,000 Ueres 
Elarfe Counth, Wiſſifſippi, 
feine Lage. Alles Land nahe Towns, Märkte 
und Eiſenhahnen. Kein Sumpfland. Gut 
Brunnenwaſſer aus 16 bis 20 Fuß. 

Unſere Ländereien ſind nur 400 Meilen von 
Mobile, 25 Meilen von Meridian, der größten 
Stadt im Staate, Nur $22 per Acre; leichte 
Abzahlungen. 

Zwei Ernten im Sabre nnd in manden Fälle 
drei. Keine beifere Gegend Aum Ynbau bot 
Mais, Hafer, Roggen, Kartoffeln, Ulfalfa, Obff 
wie Weintvanben, Nepjel und Piirfihe und atz 
lerlei Beerenobft. 

Wir Dezablen die Reife bon_ alleır — 
Rundreifebillet von Chicago $27.00. Erfurfionda 
taten jeden 1. und 3, Dienstag im Monat, — 

Schreibt jofort an 

Grimmer 

N. PBiloor, 

133 Weft 


feine3 Land im 
auter x, Dating 


Land Compand, 
Gen.:Agent, Chicago, AI. 
Nsafhington Ciraße, Zimmer 519 
0321,22,23,28,29,31 


Zu dbertanihen: Für eite Cottage vder zweit 
"latgebäude, eine SU Ader Wisfonfin Farm, 
mit einem 5 Yimmer Haus, großer Scheune 
und anderen Webengebäuden, Tomte eine Ans 
sabl Wagen, Mafchinen und Sarmgeräte; ferner 
zwei Pferde, elf Stück Nindolen, vier Schweine 
und eine Anzahl Hühner, 50 Tonnen Heu, 200 
Buihel Hafer, 40 Burfhel Roggen, 250 Bufbel 
Kartoffeln und viel Semüfe, atwei Brunnen urd 
fließendes Waffer an der Farm. Nabe Kirche, 
Edule, Stores und Molferei gelegen. 

Eigentiimer ijt im Chicago und kann fedeit 
Tag geſprochen werden. ſaſomodi 

Chas. Schlote &Co. 
602 North Ave., R. 2. 


Zu verlaufen: 35 bis 88 Ländereien; etliches 
mit wertvollem SHolabeitand; trägt 100 Bis 300 
Bufhels Kartoffeln, 100 bi3 300 Bufhel3 Zmie- 
bein, 1 biS 3 Tonnen SHirje; alle Frucdht- und 
Gemüfelorten gedeihen; ausgezeichnet geeignet 
für Vieb- und Geflitgelauht: jebr gutes Klima; 
reines Wafjer; feine Mostitos; auf dem Eumbder- 
land Rlateau, Gaft Tenneffee, gelegen; ideal 
für Tleinen SHeimftättefuher; viele deutihe Ya- 
milien dajelbit. Man fchide um illuftrirtes Büch- 
lein. Anderfon & Weidemann, 115 Eüd Dears 
born Str., Zimmer 315, Chicago, SIT. 

2704, frlonmi* 


— 


Milhwirtinaft lohnt ſich., 
Wir verlcufen Farmen und Land in beſter 
MilchwirtſchaftGegend Wistonſins. 
Beſter Lehmboden. — 
Gute Farmen mit Gebäuden im Werte von 
83000 und mebr, $60 bis $80 per_Ader, Gutes 
Land von $10 bis $20 per AUder. Schreibt gleich 
beute um PRhotograpbien und Befchreibungen 
an die Ev. -Qutb. Colonizattion 0. 
1003 Main Str., Merrill, Wie. 8d 3fon 
Wenn wir Euch eine 40, Acres Farm entlang 
unferer Gifenbabnlinie fhenten _miürden, 
mwäret Ihr dann millens, died Euren Freunden 
über uniere Land-Eröffnung zu Sagen? Wegen 
Einzelheiten fchreibt an Wir. 3. B. Elarf, Land» 
Kommilfär, Live Dal, Perry & Gulf Railcoad 
Gonmpanh, Bor 346, Live Daf, Ylorida. 
—12ja,fon 


Muß, verfaufen für GSpottpreis: 120 Acre 
Farm in Pulasty County, Ind. Nahzufragen 
bei Chas. Glattli, 1633 Monroe Etr., Gary 
Ind. fonmo»i 


Gute Gelegenheit für Farmer, 160 Acres 
Sand ohne Miete (Nente) für dom 3—5 Jahre 
zu befommen, "lo& für Aufpailen weiterer 480 
Acre3 Holzlandes. Bitte verfönlih vorzufprecher 
bei &. Ripple, 3952 Lale Str. 


Zu bverfaufen oder vertaufhen: 10 Acres Jrris 
gation-Land, nahe Colorado Springs. 1825 Ross 
coe Straße. 

Zu vermieten: 90 Ader Land auf halben An⸗ 
teil. 743 Lincoln Parfwady. Janitor, Den 

afo 


Wenn Ihr eine Karm faufen, verfan« 
fen oder vertauichen wollt für Chicaga 
Broperty, jeht Chns. Schlote & Co., 60% 
North Ave., R. 2. fpiöfonmifa® 


Vertaufhe gute 40 Acres arm, fammt, Bieh 
und Einrichtung. „Verlaufe billig Hartbolgland 
auf Abzahlung. I. War, Grand Haven, Mid, 

de37—31fafondh 

160 Acre3 Wisconfin Farm, 1% Meile von gırs 
tem Zomn, gute Fahrivege; 60 Acres geklärt, 
Neit gutes Holzland, Lehmboden. Prei3 $32005 
mäßige Bedingungen. Eigentümer, 1943 Grac 
Straße, 2. Flat. inb* 

Zu verlaufen: Feine 40 Ader Yarm in Palde 
win Eo., Ala.; deutiche Nahbaridaft: zu dem 
niedrigften Preis. Leichte Bedingungen. Eigen» 
tümer, €. Arned, 329 Center Str. 29InoH® 


— Verichiedenes. 


Gut rentable8 Haus zu laufen gefudht. Adr.s 
D 445 Ubendpofi. 


$250 Anzablung Taufen Brid- und Srameg 
bäude, 6. Wohnungen, jede 4 immer. 
fuebhrer, 118 Nord LaSalle Etr., —— 2 


W Sie Ihr Haus, Farm oder Lot 
verlaufen wollen, —* Sie zu Brod 
118 NR. LaSälle Str, Zimnier * 





x 


ür müßige Stunden. 
Breisauıgaben. 


WBorträtfel (4285). 
Bon &. Michaet, Hammond, Ind. 


£ 2 a läßt fich nicht erjagen, 


— und geht und wechſelt gern. 
n fommt’3 in fpätern Tagen, 
Bielen bleibt e3 gänzlic, fern. 


F Ber zuhet jtill verborgen 


deines Herzens tiefitem Schrein; 
# auf beute, hoffit auf morgen, 
Erfüllung trifft nicht ein. 
ige ijt ne bill’ge Spende, 
üblich auch zum neuen Nah. 
ich fie auch heute fende 
Der ganzen Rätjellöierichaar! 


Wechſelrätſel (4286). 

Bon Henry Langfeldt, Chicago. 
DaB Wort mit „b“, wenn frifch umd fein, 
edt gar aut zu Tee und Wein; 

Bern die Reije nur von furzer Friſt, 

Biel — Wort mit „p“ — nur läſtig iſt. 

Bierjilbig (4257). 

Wer hätte eind-zivei nicht feit Kinder: 
jahren, 

Obtvohl damals, wenn allzubtel e& waren 

Und gar zu jtürmifch unfer_ Fordern war, 

Man mur erhielt das legte Silbenpaar. 

Mit eins bis vier, durch einen Laut ver- 
bunden, 

Wird zaubernd mandymal etwas aufge» 
funden. 

Wär's Ganze doch zu Neujahr mir be> 
icheert, 

Bu fchaffen jchnell, was nur das Herz be- 

gehrt!l 


= 


Worträtjel (4288). 
Bon 9. Hand, Chicago. 


BE 
„Eins“, das fchönite deutjche Mort, 
D, immer hoch e3 haltet. 
an deſſen Hexz — (der Liebe Hort) — 
Stets treue Mebe twaltet. 


2 


Eine Rede mit „zwei“ durdhmoben 
Wird immer gern Xeder loben; 
Doc wenn es Zauitiich, jpottend Tommt, 
Nicht jedem e3 zur Freude frommt. 
1—2. 

Das Ganze ijt eine Gabe der Natırr— 
Ron ihr beicheert — und nicht Gelehrten 

nur! 
t fommt c3 Mandem ohne Frage 
5 zu ftatten in prefärer Lage. 
Neujahr: » Röffeliprung 

(4289). 


merielbafte ® Anfsritt — 0). 


Es werden wie der mindeſtens ſechs 
Beacher als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede —* abe, 
ioobei das 2oo8 entjcheidet — zur, Vers 
teilung fommen — mehr, wenn Amon: 
ders viele Löjun Bee ei einlaufen. Die Kahl 
der Prämien richtet fi ne der Unzahl 
der Zöfungen. Die erlooſung findet 

reitag Morgen ſtatt und bis da⸗ 
—* ſpäteſtens müſſen alle Zuſendun⸗ 

en in Händen der Redaktion fein. Poſt⸗ 
arten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
folche eine 2-Gentd-Parfe tragen, au 
wenn fie nicht gejchlofien find. 

Die NRätjelfreunde find Dringend 
eriucht, ihre Einfendungn an Die 
„Nätielede“ oder den „R. R.” (NRätiels 
Medakteır) zu richten. 

Die Prämien jind in der „Office der 
Abendpoit Go.” abqubolen. Mer eine 
Rrämie durch die Poit zugefchidt haben 
will, muß die ihn dom Gewinn benach- 
richtigende Poitfarte und 4 Cents in 
Briefmarken einjenden. 


Nebenrätjiel. 


1. Merträtfel. 
Silhouette — Trapdejitic— 
Sterndeutier — Harpune 

— Tajde. 
Bon jedem Wort find drei nebeneinans 
beritehende Buchjtaben zu merten, derart, 
die gemerkten Buchitabengruppen im 
Bus ein beliebtes Getränt be- 


2. Gleichklang. 


jede Verbindung auf, 
9. * auch an mancher Flüſſe er ! 


1b ein Schaden, der fehr bejchtwe 
uch in der Schule tmerd' ich gelehrt. 


3. güllrätfel. 


auf Eilberivaaren; 6. den_ Namen bon 
einigen perjifchen Königen; 7. einen Pro- 
pbeten aus der Bibel; 8. eine Stadt am 
Euphrat; 9. eine ariechifche Anfel; 10. 
eine Stadt in Nordafrika. a8 die beis 
den wagerechten Reihen mit Sternen nen 
nen, das winfchen wir unjeren 2ejern im 
neuen Jahre. 


Löfungen zu den Aufgaben Ig 
voriger Hummer. 
Silbenrätfel (4279). 


Bethlehem. 
Richtig gelöit von 59 Einjendern. 


— ’ 
Wechſelrätſel (4280). 

Zehen, Zeichen. 

Richtig gelöſt von 31 Einſendern. 


Füllrätſel (4281). 
Wein, Sohn, $ Wache, Tiich, Beier, Aſche, 


Entel. Weihnachtsgeſchenke. 
Richtig q gelöft bon 49 Einjendern. 


Zahlenrätſel (4282). 
Tannenbaum. — 
Richtig gelöſt von 56 Einſendern. 


Königszug (4283). 
Friede auf Erden! (Mittels 
reihe.) 


Richtig gelöft von 43 Einjendern. 
Bilderrätjel (4284). 
Niemand ijt dor Unglüd 
jider. 
Richtig gelöjt von 53 Einjendern. 


Löfungen zu den den Hebenrätfeln 
in voriger Hummer, 


1. Budjtiabenrätjel — DO Tan 
nenbaum. 

8. BERRLER ER — ine; 2— 
je; J—ei; I-er. 

3. Gleichklang — Geſchirr. 


Kichtige Löſungen 
landten ein: 


Heinrich Zulauf (1 Aufgabe —kein Ne— 
benrätjel); Nikolaus Wıllin (5—2); 
Frau Ottilie Qode (53); Frau 3%. 
Zielte (5—2); Mar Egger3 (6—3); 
Fritz Lejchmann (5—3); George Braun 

2—2); €. €. Windler (6—3); €. ©. 
Suropp (63); Whilipp Wahner, Ro: 
me City, Ind. (5—2); Frau Mina Pins 
noiv (5—2); Ernit Ih. Nanz (5—3); 

- Frintner, Nerfey Cith, N. N. 

; Baufl Krauß (4—2); WM. ©. Seifert, 
A Bend, Ind. (6—2); Frau Au⸗ 
guſte Glaßer (10); F. H. Roeßler (6 
—3); 9. Hand (5—3); fr. M. Schae- 
fer (5— 3); Ed. 2. Durand, Burlingten, 
sa. (d— 2); Jofeph Seligmann (3—0) ; 
Elfriede von Herkberg (5—2); Otto 
Acatjer, Appleton, Wis. (dB); F. W. 
Heinfe, Wiota, Ja. (64-2); Cha3. Her: 


bere (6—2). 

Frau Roſa Schloal (6—2); Henrh 
Langfeldt (4--8); Nafob Boreich, He: 
nolba, Wi3. (d— 2); Frau Hilda Vogt 
(6-—2) ; Hermann Korneumpf (5-—1); 
Han Kind (3-—2); Wm. Deubel (d— 
2); Gev. Geerdt3, Maymood, X. (3— 
1); Krau Käthe Weigand (63); Frau 
Frau Marie Sie: 


Fannıe Rein (5—8); 
berer (4+—-1); ge © D. Helberg (5-3); 
rau U. Gnadfe (43): Fra Anna 
Machet (4—3); grau Elifabeth Scheff- 
ler (5—8); 9. Hennig (6-—2); Frau 
Staroline Schmidhofer (5-8): Frau E. 
Richter (40); Frau Agnes Groß (6 
—3); Fritz Allner (5—0); C. J. Teb—⸗ 
ben3 (4-5); Frau Marie Mueller, 
Mahwood, DU. (8-3); ©. Michael, 
Hammond, Ind. (62); Frau H. Fröh— 
lich (6—1); Frau Wr. Schmip (58). 
Frau Martba Ronge nen 
Sauter (5—3); Frau Marie Rauchen: 
eder (5—3); Ernit Meinert (3—3) ; 
Harry Amicus (5—1); Dr. Yerd. Seidl, 
Benfon, Su. (5—3); 9. Bimmermann, 
(43); Frau ndia Sedlmahr, Dan- 
Set. Louiſe Keefer 


— 


ville, af. (6—2); 
(d—1). 


— 


Brämien gewannen: 


(4279) — Looje 
rau Marie Mueller, 617 N. 
ahtwood, AU.; 2oo3 Nr. 47. 
Wecdhjelrätjel (4280) — Loofe 
1-31. rau M. Schaefer, 3712 Bo8= 
worth Mve., Chicago; 2003 Nr. 12. 
tet (4281) — Loote 1— 
Frau Anna Macef, 427 Beethoven 
— Chicago; Loos Nr. 34. 
Zahblenrätiel ( (4282) — —* 
1—56. Nikolaus Willin, 2135 M. 
Place, Chicago; Loos Nr. 1. 
wönigsang ( (4283) — Looje 1— 
43. Elfriede von Herkberg, : 4752 Brairie 
Ave., Chicago; 2oo8 Nr. 18 
Bilderrätfel (4284) — Looſe 


1—53. G. Michael, Hammond, d. 
Loos Nr. 42. c © Sn 


Bätfelbrieffaften. 


DE Gin glüdliches neues Jahr E 
allen Löjern und Leiern. 


9. Langfeldt; Jakob Boreſch, Kenoſha, 
Wis. — Dank für die Aufgaben. 


——_ 
Todesfälle. 


Nacftehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod bem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 

yonpe, Julia, 58 9.; 1615 Wells Str. 
Binzenburg, Henth, 70 3.; 3629 Eouthport 
Avenue, 

— Marh, 17 N: 1946 Canalport Ave, 

obloif, Emil, 77 I; 6235 Aberdeen Str. 

Ameis, Ottilla, 78 6245 ©. Wood Str. 

Chmidt, Arthur, 27 3.: 2110 U. Superior St. 

Eichel, Sacob, 80 ge 1010 gar. Ave. 

Chrant, Louiſa.6 J. 4411 8 

Zengler, Earolina, 75 'J 2056 14, Stz. 

Geith, Charles, 63 FJ: 216 S. Halſted Etr. 

Sinmermä Conrad, 73 I.; 317 N. Central Av 

immermann, Wilhelmine, 58 3.; 2121 Veit 


Rlace. 
Diehl, Baby, 1 Tag: 6051 Green EGtr, 
Knopp, Fred, 70 ð 475, Lale Ave. 

Kemp, Frederick, & J.; 14 12. Str. 

Stoll, Adam, 70 3: . 2909 Jowa Str. 
Eonradi, William, 37 J. 5816 Throop Str. 
Löffler, Mar, 19 J 1932 Sohnfon Etr. 
Lemte, Robert, 57 $ 2039 Sheffield Ave, 


Silbenrätjiel 


1—59. 
8. Übe., $ 


Gabriel, Dtto, 28 5.; 535 Lamndale Ave, 

Kubnen, Olga, 48 18 €. Eheitnut tr, 
aud, Robert, 63 9.; 9206 Commercial Ave, 
ofenberg, Krant, 58 I: 5251 Artefian Abe. 


Dieſer ſelbſtgemachte Huften- 
ſyrup wird Ench überraſchen 


Heilt ſelbſt Keuchhuſten ſchnell. Ein 
Familienvorrat zu kleinen Koſten. 1 


—ñ âi 


Hier iſt ein 2 Haufe hergeftelltes Mittel, meL 
es einen Hulten jofort lindert und gemöhnlich 
den bartnädigften Yall in 24 Stunden beilı. 
Diefes Rezept ergibt ein Pint — genug für eine 
anze Yamilie. F tönnt leinen fol guten 
ertig u an Yuftenfyrup für $2.50 faufen. 
Miiht ein Pint granulirten Zuder mit 14 
Sint marmem Waffer und rührt 2 Minuten. zn 
Unzen Pine (50c wert) in eine Pintflafhe 
fügt den Zuderiprup binzu. Dies Mr ſich 
—— ch und hat einen angenehmen Geſchmack 
— finder lieben ed. Stärlt den Appetit und 
wirft leicht abführend, welches einen Huſten be 
feitigen bilft. 
Ahr Iennt vielleicht den mebtsluinen Wert der 
ihte in der Behandlung bon Afthma, Brondis 
ti3 und anderen Halsleiben, werte Lungen * 
E3 gibt nichts befleres. Piner ift die mertboflfte 
Tonzentrirte Zufammenf aid bon _eibem note 
megifhem Kin! — reich an —— und 
all den natürlichen heilend a ementen, 
Undere Bubereilungen wirken in le 2 


"Sie nn ten Detaltge ‚Meiee mwohlfeilen Mi 

iR hab Yreund berihefft u gaufend 
ee 

Plan 10 io oft nadgeabmt wurde, aber nicht = 


——— 
‚or 


Ei 


— 


J239 Feldmann Mr 
3 x 


| 266 Gärtner Matbhas 


2 
< 18 Bincennes abe. 


; R — er DET, RENT — * — x 
‚Sonntaapoft, — Sonntaa. den 29. Derember 1012. 


Wocheuntliche Briefliſte. 
— iſt * a —* im ‚Bier gen Bl 


Nam mten Briefe, Se Siefelden nicht 
— Be 
an gerechne abge olt werd 

er. Dead Ketter Office“ in Wafbington gefandt 


Chicago, den 28. Dezember 1912, 

3 Nidhorit Ian 626 Lerber M 
4 Aiwinger John 632 Levi DA 
° — Dielen, 633 Leby Salomon 

Ibaum U 637 Keiner Amalte 
658 Yudeicher Engel 
665 Magert Jatob 
665 Mabr Karl 
676 Martuß IM M 
692 Martin Lina 
693 Martin Te 
702 Mepgel Maria 
703 Meisgruener Albin 
707 Menzel Paul 
708 Mezynöte Antenina 
709 Meper Henry 8 
712 zur Alois 


27 Bantendorf E 
37 Bas x 
38 Baumgarien Aug 
39 Beder Kurt — 
42 Beißwanger Fred 
48 Berg Karl 
49 Berger M 
150 Beriowig MR 
51 Bergitrenier Julius 7 
52 Bernitein Dar 
54 Bernitein os 
56 Berolsheimer Mr 
und Wirs 
66 Bind Aancs 52 3 Mullof 
67 Binder Ynagdalena 
70 Bleher E 754 Müller F 
71 Bloel Emma 755 Müller Ulli 
72 Blooitein I « 757 Murgas Andread 
73 Blod Jules 759 Murring Maria 
74 Plumentbal Ida 772 Neumann 3 
75 Slum Wi (2) 173 Nicolas Sam 
16 Bobernac George 775 Niemiek Joſef 
77 Bochulein M 804 Opper Morris 
81 Boeitcher Augufte &22 Ralis Franz 
83 Bogner Nilolaus (2)826 Panel Anna 
88 Bolz Severin 832 Ratuch ofef 
280 Bonifent John 839 Reichel Fred 
95 Boyien 9 840 Bermann N 
8% Braun Marhian 842 herlſtein Morris 
99 Braun E 847 Peter Anna 
100 Brentus Ludröila 848 Beters NR 
102 Brody Mar 856 PBiller Ja3 
104 Bronitein Nathan 8057 Bild Franciscet 
122 Callſen Fred 860 Pieſt Frant 
166 Delert Sulius 864 Blever John 
169 Deringer Joſef 865 Pogroff Louis 
171 Deutſch Julius 869 Popiel Anna 
172 Deutſh John 881 Pratt Alois 
184 Dornbierer Jac 889 Puls Franl 
185 Dornet Anton 894 Ragnow William 
186 Dornath John 805 Rabinowitz H 
190 OD Zregdey Anna 897 Rathswohl Julianna 
191 Dreifus Ernit 901 Raſhty H 
193 Drevermann Stan 902 Ratelin M 
213 Eder Elizabeth 910 Rehling Joſef 
214 Edelſtein Meyer 911 Reich Lula 
216 Eisner E 912 Reinhold Peter 
217 Eirvendt Adolf 914 Reinhold Peter 
218 Eitmendt William 915 Reichert Wi % 
219 Eiſchart Thomas 916 Reisfeld Sorte 
220 Enders Cbrijt 917 Refchne Berthold 
221 Engel Frant 921 Nieg Bertha 
222 Epitein D 923 Ringold Morris 
223 3 Eienbera rl 926 Rodıtrob Arno 
232 Kal Nılolaus 927 Roller Ostlar 
233 sautb Karl 932 Rontel Jadwiga 
237 geinftein N 933 Noniel © 
238 weißt O 934 Roſenthal W 
937 Roth Jacob 
938 Nofe Leo 
942 Notenderg Mort3 
944 Ruf Iobn 


9 Pillen Jacob 
20 Miller S 

1727 Miller WM  ° 
Joſe 
753 Müller de, 


iſchl Frank 
247 Slats Frant 
248 Flader Edward 
240 Frans Caſypar (35) 88 Sachs Rebella 
250 Sranz Youis 959 Sadberg S 
251 Sriih Jobanna 962 Saperitein Me 
= ẽtis Franz 963 Sarber € 
riemann W 967 Sandberg Win K 
537 I D 2 Schafiner Mag 
263 Gall Marta 3 Scharnau im 
74 Schana B 
5 Schimmelpfennig W 
76 Schenfmann © 
7 Schiewe Hermann 
0978 Schnaider M 
979 Ehedhter Mr 
Schleicher Philipp 
982 Schenfel Ehriftian 
3 Scherr Win 
34 Schmitter Jean 
5 Schmidt Peter 
; Echnedorf Wladislan 
37 Chmidt John 
313 Großmann Eba Schmite franz 
325 Hafemamı Julius __HRH Schneider A 
336 Sabmann Raul (3) 990 Schmitt John i 
3: 30 sandler B 991 Schmidt sriedrich 
337 Scbein Gabriel 992 Schneider D 
333 Heinfen Martpa 994 Schulg WM 
340 Heberling Caifius 995 Schwarz Ida 
341 Hegl Zofeph 995 Shulmann Mir 
342 sermann Ehns (2) 997 Schwager Richard 
343 Herzberg Henth 298 Schule E 
344 Hintes Kohn 999 Schwenf Stanislaw 
345 sinrihfen Ida 1000 Schlatter Francis 
348 Sinfelmann Auguft 1001 Scheitel Otto 
348 Yardtes Paul 1002 Scherweit Ludwig 
349 Hoff Dora 1003 Senger Dalob 
350 Holfenberg Sarad 1004 Zeibel Friedrich 
352 Sohne Karl 1008 Seidenberg David 
356 golme Karl 1007 Seibel Henrh 
1008 Celdoms Paul 
1012 Sentis I 
1016 Scıier William 
1017 Schrageu W 
1020 Siitner Dabid 
1022 Silberitein M 
1023 Singer Otto 
1031 Sifoba Franz 
1036 Slafmann M 
436 Kaltefof Ferdinand 1052 Solinger Hofe 
438 Kalleck D 1060 Soloff D 
444 Kanthat Hermann 10604 Spiewat Jan 
446 Kaylar A 1065 Spis40 Anna 
447 Kaplan B 1066 Speltor 5 
450 Kappel Tobias 1067 Eprund William 
451 Kapları Frau 1069 Stamler Nobn 
455 Karlev Guitad 1071 Stang Adam 
457 Rchom Agata 1072 Sti Nobhn 
459 Kaltner Charles 8 1076 Starf Nobn 
463 Rack Mr 1079 Stefan Saul 
466 fau mann ı Hermann 1083 Stepban X \ e 
1082 Sternberg Marie 
Stehlo John 
Steinberg Zall 
Stefan Beier 
1004 Stcd Suftad 
1095 Stofe N 
1508 Zucdan Hermann 
1134 Szimon Franz 
1149 Taliten 3 
1154 Theiner Edmund 
1155 Thielhorn Ouo 
1158 Tillich Elizabeth 
1163 Toegel Frederick 
64 Tomal Jalob 
71 Traieber Anton 
74 Treſter A 
75 Tripp Mr * 
83 Uebel Kouifa 
8 ——— Marya 
2)- — 
1185 — Anna 
1186 Unger Max 
1191 Valentin W 
1196 Vidmar Frank 
1197 Lifel X 
1199 Vogel Auguft 
1200 Vojeis Ludwig 
1203 Wagner Weronifa 
1204 Waingart Me 
Waller Stefan 
Walter Michael 
Weber Michael 
Neil Harry N 
: Weinitein B (2) 
3 Welleba Stanz (2) 
8 Weritein Kafpar 
9 Willgos Eva 
941 Aierded Ludwila 
F— Wigant Albert 


hna(2) 
1249 Ri Michae 

1252 Windes Ottilie 
1253 Wiſelmann, A 
1259 ®Witel Raul 

1306 Zeitler Diargt 
1307 Zeid Mr 

1308 Zelmwig Charle 
1310 Ziegmann Miffes 


272 Sevemaun Albert 
76 Gern Jurapı 
79 Ginsburg Samuel 
SUB Going Karl 
300 Greenberg D 
301 Greif Date 
3 - Grenberg E 
303 Grenſtein B 
807 Griefnomw Amalie 
308 Sroll U 
310 Groß ® 
311 Sur Tonh 


3 58 Holz Michael 
359 Horning Joſef 
3665 Hurtig Johanna 
367 Huhgen Berhard 
Peter 
388 Jarler Morris 
407 Kentens Mr 
433 Kaage Henth 


467 Rellbeig Hugo 

471 Keul Srant 

478 Kilian Antoni 

479 Kirior Tefla 

480 Kirn Louis 

452 Kirihner Julius © 

486 Klee Safe 

487 Klienes_ Mr 

491 Anapp Anton 

494 Anop Oslar 

497 Roh Selen 

499 Kohmann Karolina 

505 Koffmann X 11 

506 Kogel Inge nieur 117 

b08 Koflelenberg Alfons 117 

512 Kolang Martin 117 
11 
11 


1083 
1086 
1088 


516 Kolender B 

523 Kopp Anna 

527 Koſarz Albert 

b29 Koſel Apolonia 

847 Kraft Joſefa 

548 Kraft Marie 

552 Kremer Henrh 

554 Kremer Zond 

555 Aremen © 

657 Krtetenjtein Fred 

558 Krieg Charles 

561 Kropfl_Terelia 
563 Krub Ian 

564 Krüger Karl 

565 Krufi Arnold 

578 Auffer Misla 

580 Kühnel Alfred 

585 Kurz Wiltorya 

580 Kut age Adolf 
591 Ku Mar 

594 Labowig T 

595 Ladhınann Morris 

597 Lahn George 

598 Lat Sebrin 

604 Zangpaag Alfred 

805 Lange William 

806 Lang Elifa 

607 Langer Frank 

609 Lanzdorf Emanuel 

622 Lemel Bennt 

623 Lemle Ferdinand 

624 Lemi T 

625 Leonart Iofef 


—— —“ 
Bauerlaubnißſcheine. 


in 


—— 
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twurben ausgeitellt an: 


837 Need Et., 2itöd. Baditein Garage, 9. €. 
Johnſon, $1500. 

1001 R. ©t. Louis Abve., 2itöd. Baditein Ylat- 
gebäude, Wilhelm Soc, $8000. 

45010 Elifton Ave., 3itöd. Beten Upartment» 
‚gebäude, S. Huinitrom, $35,0 
216 ©. Spaulding Uve,, Se Baditein Slats 
ebäude, Frank straici, $4500. 
4706-08 st. Kedzie Ipe., 5 Backſtein La⸗ 
den» umd _Flatgebäude, $10,00 


2505—07 State Etr., 2ftöd. Badttein Ladens 
und Ar vohn A. Tolman, 87000. 
3850 —2 N. 42. Ave. — Backſtein eſidens, 
Nora C. Harwood, 865 

7326 ©. Mabaid Ade,, Tai. Baditein Cottage, 
Midael I. Kane, $ 33750. 

634446 Numark Aog., INtöd. Bagftein Baſe⸗ 
ment, Leder Memoriul Church, 885 

3811 Wrightivood Ave., 2itöd. Sadfteim lat» 
gebäude, F. Carſon, 4800 

12 * eg töd. Baditein Nefidena, 
eter Krank, $5 

1130 Weit 120. Straße, 1itöd, Baditein Mail 
nenraum, — Barnes Mig. Co. 812,900 

3615—23 Jasper ®BI., 4itöd. Budfteitt Fab eif, 
Central Nanufacturing Diitrilt,_$60,000. 

7114—16 ar Upe., 12ſtöck. Baditein Re 
— $5000 
3517—19— 21-23 ®. Madifon Str., 1- und 3 
De 000 Baditein Fabrifgebäude, H. Anderfon, 
350 

3002 & "st. Louis Abe., Fee ze Backſtein⸗Flat ⸗ 
gebäude; Tobis Kerici, 

818— 824 a a 2: nr Baditein-Anbau; 
Hull Soufe, $11,0 

284658 MW. 26. ei, 1:itöd. Badftein-Offtces 

und Stallgebäude; I 8. Amiatfowsli, $S000. 


2029 WB. North Sg 2-itöd, Baditein- -Qaden- ıt 
ebäude; N. SHeidemann, $9000. 
rdeen —8 1:jtöd. Veneer⸗Baſement; 
Gi $1500. 
1 Eites Apde,., 2-Itöd. Baditein-Flatgebäube; 
% Saſſer, $5000. 
acıo 41. Court, Atsod. —— — und 
Flatgepäube; . Stanecel, $3500 
2113 W. 45. Place, En Frame-Flatae- 
bäude; ©. YAnniczsfis, $3500 
4311 Shracufe. Abe., —— Backſtein⸗Anbau; 


ta Straus, 
et 2⸗ſtöck. Frame⸗Reſidenz; 

QAuraenfon. $2000 
77 8 Sir,, 112Ätet. Holz-Kottage; Nahe 
Atock. Holz⸗Cottage; ur 


Ein Henjahrs- Sertenk 
500 
Katarrh⸗ 


Irr leidet an Katarch, diefer widerlihen und 
getäbrlichen —— Ihr habt nach Erlöſung 
geihmagtet. Ihr wollte von dem Würgen, 
Eruden, dem üblen Atem, dem fortwährenbent 
Ausflug aus der Nafe, dem elelbaften Tropfen 
des Schleims in den Hals *3*8 ſein. Es * 
Euch geſagt eine Heilung Tei ande 
babt e3 mit ersten und berichicdenen Me 
den beriuct, aber ganz ohne Erfolg. 

Ih aber jagne Euch vaf Ihr nicht an Ratarıh 
au leiden braudt. In Eurem Heim, mitteld eis 
ner leichten, fchmersloien Methode, tönnt Ihr 
Euch bon all den XWiderlichleiten des statarch3 
befreien. Katarıh führ zu allerlei Krankheiten, 
wie Ihr leider erfahren werdet, wenn Ihr es 
no. Schon wißt. Er füngt immer gering an, 
nimmt aber itetig su bis die Lebendorgane des 
Körpers angegriffen werden und es zu fpät fit. 

IH babe hundert und aberbhundert geheilt. 
Was für andere getan wurde mag aud für Euch 

etan werden wenn Ihr au mir fommt ebe e8 zu 
pät iit. Ich babe mich entfchloffen, 500 freie Ve» 
bandlungen, abſolut koitenfrei, an NKatarrhleis 
dende zu verteilen. Ich wünfhe daß Ahr meine 
Metbode Tennen lernt und eriabrt was ih für 
ander getan babe. Meine Lebensaufgade war 
das Etudium don Katarrh, feinen Urjahen und 
feiner Heilung. Sekt biete ic era die Borteile 

oe Effahrung darüber an. IH war erfolg» 
ih. Sch wiinihe daB mein Erfolg auh Euch 
bilft indem Ihr Euch meine Dfferte zu Nuke 
maht — eine freie Behandlung für SKatarrh, 
gerne allen Katarrbleidenden frei gegeben. 

Bögert nidt. Schreibt fofort. Eine Roftlarte 
mit Eurer AÄdrefſe, jeat aeihidt, ſichert Euch 
eine der freien Behandlungen. Ein Koubert mit 
Eurer Wdreffe darin, jegt gefandt, Bringt Euch 
eine Bebandlung für Katarıh, gerade da3 was 
Ihr erfehnt babt, aber nie erhalten Tonntet 
Morgen maa es zu fpät fein. ‚Seid einer der 
Slüdlihen, die eine diefer freier Behandlungen 
—* a onen. —— ie: in Deutich 
oder Engli atarrh-Spezialift Spronfe, 24 
Trade Building, Boiton, B 
— — — — — — — 


Heiratslizenſen. 


golgende Seiratölizenfen wurden in ber Office 
de3 Countbelerl3 ausgeitellt: 

Herman €, Kallid, Guffie Lepin, u 4 

John ®. Boedlen, Ethel M, Neif, 25. 
Jozef Sortena, Bofia Ztelaf, 22, —* 
William Burt, Mamie Booler, 21, 18. 

Jacob Heil, Florence Comper, 21, 18. 

Robeh darrifon. Clarice Dunn, 26, 19. 
Robert Cawthorne, Etbel N. Sutton, 21, 
Jofeph Scott, Grace Hodges, 26, 21. 

Leo Gerhardt, Emma %Beterfon, 31, 19, 
srant Y, Emmond, Mary E. Senior, 29, 2 
zond Viertngis, Katie Romonsfaite, 24, 
Stebe Spoljar, March 2 25, 25. 
George Kub, Betty Yelandats, 37, 48, 

red Pfeiffer, Théreſe Lorenz, 26, 21. 
Robert Ceitter, Martha Peters, 22, 23. 
Louis Grab, Rebecca Hacufin, 27, 26. 

Den Poborsty, Anna Schaefier, 21,_26. 
George Heldt, Margaret Padod, 24, 22. 
Gottlich Jlli, Barbara Bahl, 53, 47. 
Charles Zudivig, “Anna Goof, 25, 19. 
Dtto Capoud), Deilie Kriba, 27, 23. 
Demetrios, Elenie D. Eocalis, 28, 24. 

Joſeph Vriog Clara €. Daifv, 21, 18, 
Arel B,. Lin tt, $lora Soh, 21, 27. 
William DO’Donnell, Mardy Gahes, 43, 44, 
Rilliam Galboun, Ada Smith, 43, 38. 

Victor Styllus, Marcella Szniediute, 29, 21. 

Steve Kubiaf, Martha Schwarkenbolz, 25, 27. 
Frederich 1. Schreiber, Mariha Ratow, 29, 21 
Saclaw Carbinsfi, Unna Gucwa, 22, 21, 
Alfred Nielfen, Mary Olfon 
Frant Cote, Bande Charpentier 

Jidor Dunn, Roje Chernen, 22, : 

Raul ©. Lunow, Adelia WM. Bluhm, 28, 24. 
„obn Sohnfon, Dlivia Rilfon, 30, 26. 
William I. Reynolds, Mac Burns, 28, 25, 
Anton Bomfafıh, Nofie Mufel, 24, 20. 
Dscar N. Sriß, Marie Hellfttom, 28, 27. 
Vincent ©. Perry, Bellie Otto 22, 20. 

Sohn Hunt, Gecrgie Smejlal, 23, 20. 
gie Solman, Grace Duinitra, 24, 20. 

Iacob Schiratbin, Iiadella B. Cooper, 43, 36 
Tharles Baler, YInna Ospoldif, 40, 21. 
Abraham Kalman, Mabella Ginsburgh, 32,22 
DSames Pabpas, Rofa Duda, 23, 21. 
Öteve Roß, Ilona Lebar, 22, 18. 
Paul Konad, Mark Fugina, 28, 17. 
Frank Lawſon, Lillian B. Stone, 
Charles Bod Emiln Stuth 28, Re 
oe Krenn, Mary Lechner, 27, 
Seorge Ceter, Selma Eridfon, "38, 237, 
George Martan, Glizabetb $ dlecit, 28, 19, 
Suftus 9. Hendridion, Nofe Werk, 27, 20. 
Sulius Slanz, Rofie Deutih, 22, 19. 

Benny Goldftein, Sarah Lud, 25, 22. 
Thomas M. McCreaddie, Amy Madera, 22, 20 
Walter Ehlers, Roie &E. Clark, 29, 20. 

Fred D. Subn, Stella 2. Carter, 25, 20. 
Carl Sindahl, Hannah Swanfon, 36, 37. 
Thomas 9. Shoard, Helen Schumader, 21, 19. 
Albert 3. Mueller, ITadore Miller, 32, 93, 
Dojepb Dantonio, Marh G. Scabone, 26, 18. 
Gilhert Rude, Anna MacDonald, 25, 19. 

William Eiffert, da Corles, 25, 22, 

Shefter Artbee, Marie Murpdd, 21, 22. 
Donald I. Stoner, Augufta Warner, 22, ‚». 
Reinhold Habed, Marie Gaulfe, 3, 
Charles Bezaleg, Mary Remta, 29, Pr 

ce DeBeaumont, Marhb Barry, 25, 23, 
Morris PBantjel, Gertrude Coben, 21, 18. 
GEbarles Smaller, Sarah Eorufh, 26, 20. 
Robert 8. Weeden, Suſie B. Pbelps, 70, 50. 
Ralter I. Murphy, Mildred Gtefelman, 22, 19 

Sacob *ifer, Dora — 22, 20 
Benrn B. Jones, Iennie ©. Bryant, 40, 36. 
Michael —* Anna 5 27, 21. 
William Bilfonnette, Florence Burton, 93, 17. 
George Kelber, Minnie Abbe, 27, 27. 

Louis 9. Redman, Sinnie Finder, 25, 21. 
Louis Shar, Beifie Nantor, 26, 19. 

Sonn W. Volt, Ida M. Sant, 35, 30. 
Ignach Aurfientca, Anna Araiemati, 24, 22, 
Charles H. Bromn, Jelfie Dristell, 29, 25. 
Kietro Crifafi, Grazia Fazto, 27, 20. 
Samuel Gorneb, Gartie Cohn, 29, 22. 
Dir! Ban Dple, Nellie Rob, 25, 28. 

Sams Sveida, Antonia Crfal, 24, 30. 
Teofil Kurczadhna, Zofia Borforwicz, 21, 21. 
Louis Hirſch, — Weinberg, 24, 2i. 
Iſidore Cohen, ge Epibof, 23, 22. 

William Kuiper, Gertje Knoll, 19, 19. 
Krederid Deo, Pearl 8. DOperleefe, 34, 24. 
George Soding, 5— Biehn, 26, 25 
Joe Duffel Vacel, 21, 20. 

Zidned M. Breefe, Alma Harrifon, 30, 30. 
George Arnold, Carrie Arnold, 49, 48. 

eter Benelle, Guifeppina „oacanta, 32, 
$. Franklin Snow, Beulab ® Stillmell, 40, 8* 
Fred Salzmann, Hilda Manste, 24, 21. 
Cyrus a Sidman, lorence Ziebenftein, 44, ‚83 
Edward I. Zobac, Anna Gelinef, 22, 

Tony Kal insfa, Rate Folwarsla, 26, 28. 
Samuel Filhman, NRoja Rofen, 29, 54. 

Sofeph Eobel, Jeannette Ifaacs, 35, 25. 
Harold Cundautit, Sins en 26, 22. 

enen Miller, Rofa Strich, 

Matieis Sielin, — * a, 25,20 
Walenty Krupa, graong tog08, 33, 23, 
Killiam M. Mafon, Tregad), 29, 23. 
Samuel Kelctan, Anna ads, 21, 18. 
äving Merritt, Ida M. Mob, 21, 19. 

dward Fab, Helen Sobadi, 20 19. 
Millbant S. Carpenter, Adella Smith, 21, 19, 
Edmward Klinger, Marie Starfe, 21, a. 
Carl Beterfon, Camila or zgenien, 32 — 

Carl €, Nelich, Jofepdine nderfon, 49 9. 
George Harrifon, Rofe Bedone, 24, 19. 

Erneſt G. Troh, Anna Jenczewsth, 309, 83, 
Hugh Jefferſon, Grace Mortarith, 32.23. 
Souis N, Differ_ir., * Bazieig, 8 20. 

ulius Venfen Selma Nobnfon, 29, 

Kohn Long, Margaret Walib, 49, u 
Rawrence Haud, —— —8 24, 20. 
Daniel G. Nelſon, une 3 . Anderfon, 21, 18. 
Undrew Spielbout, Ganch — 24, 24. 
Jack Adland, Anng Fall 
Jan &. Moore, * &t. „Sen 21, Ag 

Mary Buchholz, 8 

James Hunter, Martha Beters, 21, a 

afon Gahnor Ylinale e B. Ring, 21 2 
Martin Cebula, Maryanna Staviniat, 27, 2 
Martin Walfb, Bridget MeBride, 45, a 
Anton Kradt, Johanna Herhold, 42, 

James 9% aifon —5 u, 38, 20, 

obn 3. Shlage, Mamie Morf, 22, 22, 
Kadore Kartın, Anna elmon. 25; 32 
Walter VBrorobts, Stella Nomwal, 22, 20, 
Albert ge, naftafia Robout, 25, 21, 
Reter &. Rulien, Augufta Wend, B2, 32, 
Juzef Sohngier, Jugefa Kurpierwäta, 30, 20. 
Killtam Tibico, Antoinette Bomberäfh, 29, 25 

<Thorbal Steenholdt, Florence Blafefiel, . 19.18 

zu — Soda Eifenberg, 28, 23, 
S — Ratoerbn Groralet, 25, 22, 
— a De a Gutd 
Suftab €, Zengeddal, Eörittine Genes, 25, 23. 
Adolph Silver, Dora ine, 24, 24. 
TR Frances u 27, 24. 


Fe e Stlar, 2. Fi 
zul S —* 


b, 
r 
9 


34, 39, 


arorence Brisla, 


Bm. 9 B ‚Ref N Gomtted.26, 24. 
m, Hatje, an M, 
ae ®. Cannon, Irene Chmit, #7, 19. 
Rabul Ehafon, Emity Nahum, 24, 23. 
deren 1 bibera, Jofenöine ur er , 28, 2 
t w Burfala, , 
Carlton 82. Lamb, Stell Sansalı, 4 22. 
Couis Brantman, ‚Dia bel Zanfor 22. 
Charles 2, gun Grace Sache, 3b, 31, 22. 
A erbi a 
a 2. Greenlee, Nofe M. — * "28. 
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George %. Steele, Alice re 


— Definirt. — Sie: Moribleben, 
fannft de met fag’n, mag Defraudan- 


ten find? Das Wort jeje ea 
dritten Mal, Er: Defraudanten? Nu 


J Markt! 


Chicago, den 28. Dezember 1012. 
gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

—— 

Weizen, Rr. 2, rot, $1.09—$1.10%; Nr. 3, 
tot, $1.04—$1.08: Nr. 2, barter winteriveis 
zen, 89-93 Yac; Nr. 3, use 87⸗ Oic. 

Genbisbeamelsch m 1,_ 89-894. 

gr Nr. 3, öc. 

24 


2,, = 2, 
48 . Bee 2, de, De Sihe; 
45% —46igc; 


(Die Preife 


neu, 
‚ neu, 


E 8, we — Nr, 


3, gelb, 45—45%c; Ar. 


Gels: Nr. 2. zeit — Ne, 3, weiß, 
32433 


le; Stande 
ard, — 
Noggen, Nr. 2, 62—63%c; Nr. 3, 59-—60c, 
Gerite. — Bi—Töc; „Beed“, 48— 
60c; „Screen ings“, 30—40c, 
— S4l4c; Nr. 3, weiß, 


«it t, Nr. 2, weiß, 33 
® ive 31432 %c Stans 


2u —33c; Nr. d, 

Bart, 33.33 %e. 

(Auf tünftige Lieferung). 
Beizen Dezember, 85% Mai, Yi%c; 
Mais, Dezember, 4T—4T7%c; Mai, 48—48%c; 

Juli, 48%c. 


Safe ER Dezember, 32%c; Mai, 32%c; Juli, 


ale heutige Anfuhr von Weizen für den bie 
figen Martı ftellte ji auf- 100,000, von Mais 
auf 917,000, don Hafer auf 694,000 Bufbels. 

»erichidt von bier wurden 109, 000 Bu hels 

Weizen, 320,000 Buſhels Mais und 428,000 

Gepékeltes Schweinefleiſch, Januar, 
$17.40; Mat, $17.86. 

Schmalz, Dezenber, $9.90; Januar, $9.6214; 
Wat, $9.70. 

Rippen, Januar, $9.50; Mat, $9.60. 

m ehl „nam — Ru 75—$4.90 da3 
5a ne. 33.40 85—$3.10, „Birft 
ee lu 360: „Sreatgbt”" hate, 
$4. Fa 


Heu. (Berfouf” auf den Geleifen.)—Beites Ti» 
motby, $18.00—$19.00; Nr. 1, $15.00— 
e. 50; beites Prairie, so. 50—$16. 00; Nr. 

14.00—$15.00; 2 2, $13. 00—$14, 00; 
Ya beu, $7.00—$8.00 

ximotbyfamen — „Cafh 2013", $3.00— 

$3.90, 

$10.00—$18,50. 


Caſh Lots“, 
Del 


Standard, weiß, 150. cur ..... 
eadlight, 170 zunesonnncee 


Rleejamen. 


* * 


geinjamen-Del, zob, d 5 a 
„gereinigt, * a 
Zerde ent 


e>ssese> 
in A De en je 
35533883 


Schladtvich 

Nindpieh. Gute bis ausdgefuchte Stiere, 
$0.25—$10.00 per 100 Pfund; mittlere bis 
gute „Beedes“, $6.00—$1.25; mittlere big 

ute Kühe, $4.25—$6.00; gute bis ausge 
ucte älber, = 25-—$10. 00; „Runge“ 
Stiere, $6.50—$9.50. 

Schweine, Gute bis ausgefuhte Pölelwaare, 
$7.35—$7.45 per 100 Pfund; gute bis aus» 
gefuhte (zum Verſandt), $7.45—$7.05; 
mittlere bis ausgejuchte Fleiiherivaare, 
gi .40—$7.50; gute biß ut Ferlel, 

6.50—$7.25; Eber, $2.25—$3.2 

Schafe. „Wetber3“, per 100 Bund, $41.75— 
$5.50; „Breeding, Emes“, 4.00—$4.50; 
„Ratibe Dearlings”, $5.50—$71,25; „Native 
Lamb3“ 2 75—$8.75; „Beebing Lambs“, 
$6.00—$7.0 

Es wurden — ber „.®o e 
bradt: 24,755 Rinder, 

Chmweine und 75,348 Sale 

murden: 9105 Ninder, 

Schweine und18,180 Schafe. 


Moltereiprodntte, / 


extra, das Pfd. 0.35 
das VE 00.005 


bierber ges 
> Kälber, 108,829 
erichict von bier 
234 Kälber, 29,194 


Butter— 
„Greamerh”, 
Nr. 1, 
Nr. 2 
„Storage“, — das Pfd.. 

Eier— 

Gemiſchte * ohne Abs 
aug bon Berluft, das Dpd. 
(Kiiten zurüdgelandt) .. 


—0.35%% 

—0.32 

—0.26 
0.31 


0.23 —0.24 
do. (Kilten e ngeleloffen) 0. — — 244 


„Firſts“ das Dugend. 
„Storage“ ‚das Dugend .. 0: 17%. 24 


Käſe— 
ahmkäſe, „Twins“, d. Sb 0.17% —0.17 
„Joung America”, d. BD 0.17 
atfies”, das Hund... 
Brid, das Pfund.. 
Schweizer, neu, das. Rund.. 
Kimburger, das Pfund 


Geflügel und Kalbile:ich. 

‚Geflügel (lebed)— 

Hübner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund. 
Truthü ner, das Pfund.. 
Hähne, das Plund........ .. 
Enien, Das Bund 

Sänfe, das Rfund.. 

Geflügel (augerihtet)— 
Zrutbühner, das Pfund. ... 
Hübner, bas Pfund.... 
„Springs“, das zu . 

äbne, das Pfund. . 
nten, das Blund.. .. 
Bänfe, das Pfund.. . 
maipes (geihlahte)—— 
0— 60 Bid. Gewicht, Pfb. 0.10% 

⸗ = 80 Bid. 8* Bid. 0.11 

80—110 Bid. Gewicht, Bid. 0.12 
Gemitdfe und frifches Opit. 

Aepfel, das Foß.......... 3.00 

itronen, die iR: ... 4.00 

rangen, die Kite. £ 

Grape Fruit, die Kifte . 

Kronzbeeren, da3 Faß....... 

Gurten, zwei Dußend 

Kraut, das — 

Blumenfohl, die — 

Sellerie, die Kiſte. 

Kopffalat, Die Kiepe.. 


Dr. FLINT’S 


große Offerte 


—0.11 
12 


zur Seilung 


BRUCH 


Bis zum 1. Januar. 


Dr. Flint, der große Shicagoer Brud-Spezia- 
IN fagt über die wunderbolle $10sDfferte, die 
zum 1. Sanuar giltig it: „Diele $10%s 
Offerte eilt für grobe oder Lleine, alte oder 
neue gewöhnlide Brüche, die unter meiner ein 
maligen Behandlung beilbar find. Ih babe Bas 
bie8 bon einer Woche und Männer über 90 
Sabre alt geheilt, aber diefe $10-Offerte ift bes 
fonder3 für Arbeiter beitimmt. Natürlich Löns 
nen wir diefen mwunderboll niedrigen Yrei3 nur 
für diefe Tage berechnen.” 


12 Männer von Brudy geheilt. 


Diefe Männer waren bon einer Woche biß zu 
70 Zabren bruchleidend,. Alter oder Größe des 
Bruchs macht * Unterſchied. Einige dieſer 
Manner, hatten Bruche von der Größe eines 
Mannestopfes, — waren ſo klein wie eine 
Hickorynuß. Dieſe Manner wurden ohne Schnei⸗ 
den, ohne Schmerzen ober Ab Aue bon ber 
Arbeit oder Vergnügen geheilt; joesfocm. 
Viele wurden ın einer einzigen H andlung 
beilt. Wenn Ihr außerhalb dns 1 F nt 
madt und einen einmaligen Berl de en 
leidenden Leute, in_und „guben b > Stab 
find willfommen. Dr, At ie 

teund, und Li. ‚und Arme Fine unter feinen 


antbaren Patie 
Edle Viertel, 3648 _Elmmwoob Abe. 
1792 N. Spaulding Abe, 
an 38 "Bilfon Av 
ee 
oe Dfenloch, 
erman D. Nid, 24 
uber —— * ‚Ton, J 
dert „Serwen, 805 ®. 22, HL, 
7 ne Abe Rarange, 
ober 


Be Gülcan. 
Ehas. — — 


Ihr mit kleinen Brüchen: 
Leute ui Deinen - mit —8 
e nit aud Mein waren, Berna eh 
Verzögerung. A 
uſten en = en Taumn 


jeie 
—— und geh erbei Een. 
er Werbet gebeilt. 
le jer w cin an die 
Guer Drn Bun * 
—— — 
Im - * Su! 


ft die I - a eisogn —— — 
PR) ums e 
816 au erhalten. 


Spre nben täglih bon 8 Bm. bis 6 
von 
a 6 


DR.FLINT: 


‚SER 5 Up Dir. 2, Dow, —* niß 


En 270 Kae Bene 4 


en 
end 


en —— 


Sad... 


er Sal« 
te eitäoten, die Mi 
alen, der 


eterhlie, das 

tescen, —28 EN 

Bone 

- rüne " Sänittbohnen, Kiite 1.50 
Irodene Bohnen, auserlefen 2.45 
Rote Nierenbo er. —— 2 28 


Kartoffel, der Bu 
Cuhlurtoffel das Sah.. EEE 3.00 


‚Aus dem Hefundheilsamt. 


Die Sterblichleitsrate wieder eine 
recht hohe. 


Behörde erteilt Ratiyläge- 


— — 


233228 
aussah 


Kinder, die an Frankhafter Ausbildung 
der Drüjen leiden, follten unbedingt 
operirt werden. — Ernite Dorhaltungen 
an die Hation. 


Nach dem Ausweis desGefundheits- 
amte3 wurden in voriger Woche hier 8 
Zodesfälle weniger gemeldet, ala in der 
vorhergehenden Woche, aber 149 mehr, 
als in der Bergleichdmoche vorigen Jah- 
res. Die Sterblichkeitärate ift demge- 
mäß gegen Ende des Jahres hier eine 
ungewöhnlich hohe geworden, jo daß 
ben Herren vom Gejundheit3amt die 
günftige Bilanz, melche jie fchon im 
Boraus für das Yahr gezogen hatten, 
zu böferlegt nahezu noch über den 
Haufen geworfen worden wäre. Die 
vergleichende Tabelle mit näheren An- 
gaben bezüglich der Gefammtzahl der 
Todesfälle und ihrer Berieilung folgt: 


21. 30, 
De4. Des; 


1912 1011 
Gefammtzahl der Todesfälle..759 758 60 
Yaprligge Sterblichteitsrate 
es 1000 d. Beböllerung..17;19 17.2 13.95 
RR 
5* —* 
Blattern .. 


De. 
1912 


geuchhuſten 
Dipbiberie . 
Influenza . .. 5 0 
Zuberiuloje 73 
Kungenentzündung * 3 109 
Diarrhocale Krautheiten ‚bei 
Kindern unter 2 Jahren)... 35 3 30 
Geburtsfehler und Unfälle... 34 35 
Nah dem Alter: 
Unter 1 Jahr 


0 

un OÖ s 2 

Scharlachfieber u... on. g 6 9 
1 

t 


PLETETETETeR 60; 99 


sabbabänhen 1 54 
. 25 
22 


30 —XR 68 BL 

8 40 . TE 65 

40 bis 50 abte. .sun.n002:..104 33 62 
50 bis 60 Jahre..uusasassecu. 79 81 
60 bis 70 Jahre.... . 747 69 
70 bis 80 abre.. 684 . 47 
Ueber 80 Ja re.. 23 46 


Neue Fälle von anſteckenden, bezm, 
übertragbaren Krankheiten wurden in 
vergangener Woche 1027 gemeldet, 
darunter: Scharlachfieber, 202; Ma— 
ſern, 250; Tuberkuloſe, 128; Typhus⸗ 
fieber, 19; Blattern, 3. Zwei von den 
Blatternfällen wurden in polniſchen 
Arbeiterfamilien in South Chicago 
entdedt. Ein Kind hatte dort bereits 
18 Tage an der Krankheit darnieder- 
gelegen, ehe deren Weſen der Behörde 
befannt wurde. Ein jmweites Kind war 
bon diefem erften angeftectt worden. 
Um meiterer Verbreitung. der Sranf- 
beit womöglich vorzubeugen, hat man 
in dem genannten Stadtteil in ums 
faffender Weife zur Zmwangsimpfung 
gegriffen. — Ein blatternfranf aus 
Montana zugereifter Mann ift im 
Iſolirhoſpital geftorben. 


Ernfte Dorhaltungen, 


sn ihrem Amtsblatt macht Die Ge- 
fundheitäbehöcbe in diefer Woche auf 
die ſchweren körperlichen und geijtigen 
Schädigungen aufmerkfam, denen 
zahlreiche Kinder infolge von Andenos 
ma (trankhaften Drüjenauswüchlen) 
ausgejegt find. Den Eltern jolcher 
Kinder wird dringend geraten, die 
Kinder durch operative Eingriffe der 
Gefahr entrüden zu laffen, in melcher 
biefe jich ftändig befinden, und bie 
vielfach als Urfache zu betrachten ift, 
wenn die Kinder geiftig zurüdbleiben. 
Im Anflug an die borftehend ers 
mwähnte Warnung werden in dem Bul- 
letin dem amerifanifchen Volte zum 
Sahresihluß jehr ernfte Vorhaltungen 
gemacht der Achtlofigkeit wegen, mit 
welcher es dem Verberben in mannigs 
facher Geftalt freie Bahn läht. Es 
jterben, heißt e3 da, in den Vereinig- 
ten Staaten jährlich mindeftens 200,- 
000 Kinder an Krankheiten, die ver= 
hütet werden könnten, und dabei gehe 
die Geburtörate von Jahr zu Jahr 
meiter zurüd. Bon den 20,000,000 
Scdultindern im Lande feien gegen 
75 Prozent körperlich in der einen oder 
der anderen Weife befelt. Die Todes» 
fälle infolge von Krankheiten des Her- 
zens, der Blutgefäße und der Nieren— 
einfhlieglih Schlagfluß — Hätten fich 
im Berlaufe der lehtnergangenen 30 
Jahre um 100 Prozent vermehrt; fer- 
ner ftürben im Lande jährlich 285,000 
Menſchen an MP oder Lun⸗ 
genentzündung, Krankheiten alſo, die 
auf Einatmung unreiner Luft zurüd- 
zuführen wären. Eine Million Men» 
fen im Lande feien mit Tuberkuloſe 
behaftet, ohne dad Maßnahmen ges 
teoffen würden, um zu berhüten, daß 
fie ihre Krankheit auf andere über- 
tagen. Am Typhusfieber, ber ameri» 
kanifhen Schmußkrantheit, erfrantten 
jährlich 300,000 Perfonen und 25, 
000 würden baburdh hinmeggerafft. 
Auf 80,000 belaufe fich gegenwärtig 
die jährliche Zahl der Opfer tötlicher 
Unfälle. An Krankheiten, die fich ver» 
hüten ließen, lägen beitändig etma 
1,500,000 Berfonen darnieder, und 
baute der — Schlendrian an, ſo 
würden im Verlaufe der nächſten zehn 
be an folden Krankheiten in ben 
einigten Staaten 6,000,000 Ben» 
Ben Beten. Die toirtfchaftliche Eins 

h e, meldhe das Land jährlich durch 
Todesfälle erleide, welche durch vers 
meidbare Urfachen bewirkt werben, bes 
u 1 Fi a ‚auf $1,500, 
ftehe biefer 

—— — Schaben, 3 ungeheuer er 
auch fei, oa in gar teinem —— 


rung und der —S 
chertums, welche direkt — ndirett 
bedingt würden durch die heillofe 2es 
geudung, welche die Nation mi 
ſchenleben treibe. 


Freut ſich der Errungenfhatien — 
Ald. Long ſtellt als Vorſiher 
ſtädtiſchen Kommiſſion zur 

gung bon Ländereien am Geeufer 
einem langen Berichte feit, daß 
eigentlich nichts zu berichten Habe,’ 
freut fich aber, daß vermöge bei 
fommen3 mit der Ylinois Zentr 
bahn die Parkbehörbe der — die 
Kontrole über das Seeufer auf R 
Südfeite erlangt hat, und hofft, 
die noch ftreitige Uferpartie am zu 
ber 51. Straße, auf melde bie © 
tümer des Chicago Bea Hotel Be 
fhlag gelegt hatten, gerichtlich Deu? 
Stadt zuerfannt werden wird. Soba 
das gejchehe, werde dort mit — 
legung einer Inſel begonnen werd 
die als öffentlicher Badeplatz bie 
fol. Auch damit, dab dad 9 
Mufeum nun doch noch nad) dem Fl 3 
der Zwölften Strafe verlegt werben 
wird, erflärt Herr Long fidh begreife: 
Ifher Meife jehr zufrieden. 3 
Sind noch immer bös, Be 
Die Bürger von Wilmette verübeln: 
es der Northweſtern Hohbahngefells ' 
Ichaft noch immer, daß biefe fi i 
vergangenen Sommer dengugang nad 
Wilmette bei Nacht und Nebel erzmung 
gen hat. Der Gemeinderat von Wilz 
mette hat e3 gejtern abgelehnt, 
Hochbahngeſellſchaft die nachgeſucht 
Erlaubniß zum Bau eines Station 
gebäudes zu erteilen. Dagegen Hat & 
befchloffen, die alten Holabuden geg 
über der Halteftelle der Northmefterns 
bahn abtragen zu laffen, im einen ai 
gemeffenen Hintergrund für das Na 
haus zu fchaffen. 


_— |... — 


Deutihes Boltstheateg, 


„Der Walzerfönig‘, Gefangspoffe, gegen 
mwärtig auf dem Programm, 
Heute Nachmittag wird ben —9— 
chern des Deutſchen Rollen 
eine Wiederholung des —— 
„Die Herren Söhne“ geboten, d 
am Abend die geſtern erſtmalig au * 
führte Geſangspoſſe „Der Walzen 
könig“ von L. Steffens zum zw tent 
Male gegeben wird. Auh morge 
wird dad GStüd wiederholt, um 
Splvefterabend umd für den Abend bei 
Neujahrstages dem Voltsftüd „Melk 
Leopold“ von L’Arronge Pla u 
machen. Die Eintrittäpreife find‘ 
25, 35 und 50 Cents angejeht, fo be da 
jeder Deutſche, gleichviel welchen 
Stande er angehört, ſich den B 
dieſer Vorſtellungen leiſten kann. An 
fommenden Donnerjtag joll Mar Hals 
bes erareifendes Schaufpiel „De 
Strom“ zur Aufführung fommen, © 
Der aeitrigen Aufführung be 
„Walzerfönigs“ Yeuchtete Teider 1 
freundlicher Stern. Zwar pielten 
Herr Dtto Kottie, offenbar ein ze 
tüchtiger Darfteller, den „Schellen 
berg“, Herr Yafoli den „Guido“, 9 
Crone die „Pauline“ und Frau 
mann die „Marufchfa“ mit volle 
Aufgebot ihrer fünjtlerifchen Gewandt 
heit und verliehen manchen. Szene 
eine quite Wirkung, aber fie mas 
doch nicht imftande, die mißlichen 9 
gen unborbergefehener Gtör nget 
ganz zu verbeden. &3 hatten näml 
in leter Stunde für Herrn Hop 
der den Schellenberg fpielen fettte, & 
Kotike, und für diefen ala „Höppr 
Herr Hanfen einipringen mü fen, u u 
die Rolle der „Klotilde', als vr 
Luiſe Brückner auf dem Prog ram 
verzeichnet war, hatte ran gen 
wie es ſcheint eine ziemlich mitteln 
Bige Kraft, übernommel, Die 
fung Ddiefer Veränderungen und d 
fhiebungen eine gebrüdte. Si 
mung, die fein flottes Zufammer 
auffommen ließ, mar recht bei 
wahrzunehmen. Das Haus tar 
ſehr ſtark beſetzt. 


tucder 


En 


ui : 


Sattelt um. 


Polizift Charles £. Johnfon tritt im 
Dienft einer Eifenbahn. 


Poliziſt Charles L. John J 
digte geſtern dem Poli 

Dienſt zum 1. Januar auf, 
Detektive bei einer der sche B: 
gefelihaften werben. Fohnfon, 
bei der Mannfchaft ber Hubjon 
Bezirkömache, ift feit mehr als 223 
ren im Dienft und mar por Jabı 
zufammen mit feinem ieh 
MeWeeney, dem Deere 

teilt. Herr MeMeeny fprad —* 
Bedauern über ſeinen Abgang 
und entließ ihn mit den be 
ſchen für die Zulunft. Johnſons 
ſchluß ſoll durch die Meldung eine 
vorſtehenden Gehaltsverminderung 
ſchleunigt worden ſein. Wie es 
wollen viele ſeiner älteren F or 
aus bemfelben Grunde fich per 
laſſen. 


Eifern gegen © Sntvertenf 


In allen sera 
tentirchen foll heute der *5 
von der Kanzel aus aufgeforde 
den, am Neujahrsmorgen die 
ſtunde ſtreng durchzu 
wollen die Geiſtlichen ihre m 
Zuhörer auffordern, ſ —* 
tag um 12 Uhr in der | 
ftenficche an ber N. Clark und, 
MWafhington Str. — 
ihnen von dort nach der Sta 

ehen, um dem Bürgerm * 
——— die Shen der Me 
über daß Schließen ber I 
borzulegen unb fie aufgt 
Gefeh zu pollitreden. 
jet ein Anerbieten ber 2 

eague, Ihm Speztalpolizi 


ug behufs Durchführun * 
Ik un. Being : 
ur 4 
—— 





eliähte von Räte Rubomsti. 


Bis elf Uhr Abends hatte Fray Rofe 

#8 geitern in dem neuen munbder- 

1 Spigentleid auf ihren Gatten 

artet, um mit ihm zu dem großen 

fentliche: Syivefterball, der am leh- 
n Jahrestag die Erften der Hambur- 
te Gefellichaft einte, zu fahren. Mo- 
atelang zuvor hatte fie fich auf biejes 
= Feit, das zumeift in ihrer oft unerträg- 
Eichen Einjamteit die einzige Abmed- 
lung blieb, gefreut, und ihr Mann, 
immer weniger Zeit für fie finden 
Zonnte, hatte bisher niemals etwas da= 
= wider gehabt. Bis geitern. 
= Da war er einfach nicht aus feinem 
Kontor nah Haufe gefommen! 
| Bis acht Uhr Abends hatte fie ihn 
= — im kurzen Zwifchenräumen — mehr: 
= mald durd das Telephon beichworen, 
nun Doch endlich feine Arbeit abzubre- 
den. Und jedesmal hatte er eilig und 
hörbar gereizt erwidert, daß er jehen 
wolle, was ji tun lafle . 
== Danach; Hatte jie Hoffnung und Ge: 
“ puld verloren und war empört geme- 
en. So tief und heiß, daß es in die- 
fer forreften Che wahrhaftig zu einer 
sgene gefommen märe, würbe ber gro- 
‚ in biejer Hanjaftabt mwohlbefannte 
gantier i im legten Augenblid doch noch 
ſchienen jein. 
Aber — twie gejagt — er blieb aus. 
Erft lange nad; Mitternacht fehrte 
sr beim, nahm pon dem bereitjtehenden 
FE Hpendeifen ein paar haftige Biffen und 
F hatte den verjäumten Ball und bie 
= Schmerzen der vergeblih martenden 
e tau fo völlig vergejjen, daß er erit 
© foieber an alles dachte, ala er ihr am 
Neujahrsmorgen beim rühtaffee ge- 
enüberjaß. 

Sie jah blaß und vermweint aus, und 
© er hatte die unklare Empfindung, daß 
= er fie auf irgend eine Weije entichädi- 

müfle. 

Er verfuchte, ihre Hand zu fallen. 
© Mer diefe jchlanfe, weiße Frauen 
Hand hatte jich jo tief in den Berg ber 
gefommenen Gratulationen vergra= 
Eben, daß er fie nicht fand. 

BE —* rãuſperte er ſich nur und ſagte 


A "Rind, fei mir nicht böle... e& 
Eaing winflich nicht andere. Du meißt, 
a Aufficht über die alten Verbindun- 
nen erforderte jchon eine Riejfenfumme 
an Kraft und Arbeit. Nun aber ftehen 
ee mene Antnüpfungen bevor, die Millio- 
Enengeiwinne bedeuten können.“ 
= Sie zudte trampfhaft zufammen. 
Du mwillft alfo noch mehr arbeiten, 
als bisher? Aber das ift doch unmög- 
Ri!“ 
E36 mwerbe e8 aushalten!” — — 
Felt und hart Klang feine Stimme, und 
fie fanf noch mehr in jich zufammen. 
Mie meh das tat. Nur an jich dachte 
Er! Daß er ein jun ges Weib neben ich 
> hatte, das ihm in heiher Liebe erft vor 
zei Jahren aus der luftigen Heimat 
am Rhein in dieje jteife, traditionelle 
FRuft gefolgt war, hatte er gänzlich ver— 
E efien. 
= Her ihm jeht deswegen Vorwürfe 
Fu machen — dazu mar fie viel zu 
Mol. So fagte jie nur müde und 
— e; 
i „Aber heute mwenigitens wirft du zu 
$ Haufe bleiben?“ 
€ Tchüttelte energiich den Kopf. 
e„Unmöglih! — Bereit? um zwölf 
U ah babe ich eine Konferenz mit Tütt- 
ns, und um_eim lihr treffe ich mich 
nit Senator Püllten. Aber du follit 
Mrohbem das neue Jahr gut beginnen 
=... ib bringe dir von dem Yumelier 
Bier an der Ede den Ring mit, von 
— du neulich ſo begeiſtert geſpro— 


war ſeine Entſchädigung. 
Sie äußerte fein Wort der Freude, 
ſond hob nur die Blicke zu ſeinen 
* gen und * mit beſonderem Nach— 
soft du ganz pergefien, daß um ein 
i Bes Karmer zu und fommen 


g 


© Der Schatten eines Unbehagens glitt 


E . Dein flotter, eleganter 
Better führt ja wohl in den nädhiten 
Zaoen bon hier aus nad) New Vorf 
jinüber.“ 

Ihr Geſicht war plöglich in ein hei- 
jeö, Hlammenbes Rot aetaudht. ‘hr 
er; tlopfte wie ein Hammer unter der 
7 gen Frage, ob er denn ganz ver— 

ſen habe, daß dieſer Vetter ſie einſt 
fh flürmifcher Leidenſchaft begehrte! 

I © berriet nicht, da ihm noch die 
eringjte Erinnerung daran verblieben. 
übia fuhr er fort: 

sh till dir mal was fagen. Ich 
e Ba bir, mich heute fo freizuma= 
en, dab ich "hier gegen fünf Uhr mit 

5 zufammen bad Mittageflen ein- 
sehmen kann. „Zufrieden?“ 

8*— betrachtete ſie aufmerkſam und 
burbe jo. gewahr, daß ihre Hände hin 
ind her zitterten. 

Bft Du nicht wohl, Rofe?“ 

Sie lehnte jih matt in ihren Stuhl 


nr... DO dodh!... Ich mar nur 
ange nicht in der frifchen Luft!“ 

© über der Rutfcher ift doch den gan- 

Mm Tag zu deiner Verfügung“ . 

„Der Kutſcher — — jawohl! — — 

Ai ich Taufe lieber — ich werde das 

eb aud in Zukunft regelmäßig tun!“ 

Babe fie das fo fagte, hatte er ein 

ei ni faltes Gefühl. Er mollte 

) etwas dagegen haben, fam aber 

at dazu, eö in Worte zu fleiden, 

Hin ber Diener erjchien im nächften 

bit auf der Schwelle und mel- 


Der alte Herr Senator Ahlers ha- 

peben angeflingelt, daß der Herr 

fer zu ihm fommen mögen und 

rau Mutter gratuliren, ehe der 
Ihe Schwarm eintrifft.“ 

was Frau Roje Ahlers einit 

behen dem Iuftigen, eleganten 

Durch ihr „nein“ getan hatte, 

hie feinem äußeren Menjchen 

zu ſchaden. Er mar nad) wie por 

bh, Ihön und fröhlich... und in 

* len Augen glühte die über- 

ige e Sonne, — auch den rheini⸗ 


* Trauben Feuer und Rauſch ver⸗ 
eiht. 

Er ſtand jetzt vor der Kuſine und 
redete lebhaft. im Ton ſtürmiſcher, be⸗ 
ſchwörender Bitte auf ſie ein. 

Sie aber ſchien Bedenken zu haben, 
ſeinen Wunſch zu erfüllen. 

„Wenn mich nun aber Ahlers nicht 
zum Mittageſſen daheim findet, Ge— 
orgꝰ?“. 

Er zudte die Achfeln. 

„Haft du noch niemals in deiner Ehe 
vergeblich auf ihn gewartet, Rofe?“ 

Sie mußte an geftern und an un» 
zählige andere Male denten und fanb 
feine Entgegnung mehr. Ohne der 
Sungfer zu Elingeln, fhlüpfte fie in 
da3 eleganteBelzjadett, entnahm ihrem 
Schreibtifch eine Heine Rolle Gold und 
marf auf ein Zettelchen ein paar Wor- 
te, Die jie auf den Schreibtifch des Gat- 
ten trug. 

Dann jagte fie mit hörbarer Ueber- 
mindung: 

„Sp fomm denn, Georg.“ 

* * * 


Als der Bankier Ahlers pünktlich 
um drei Uhr zu Haufe antam, fand er 
meber jeine Frau noch den Gajt vor, 
Der Diener wußte nichts meiter, als 
daß die qnädige Frau mit dem Herrn 
Vetter gegen zwölf Uhr fortgegangen 
märe, ohne ihm eine Bejtellung aufzus 
tragen..... 

Warum mußte fich Gerhard Ahlers 
wohl in jeinem Arbeitszimmer jo ha= 
ftig auf einen Stuhl jegen? 

Ihm ſchwindelte. Eine würgende 
Angſt überkam ihn, wie ein Schmerz, 
den er nicht ohne lautes Schreien aus— 
halten konnte. 

—F Erinnerungen wurden in ihm 
w 

Er las die leidenſchaftlichen Briefe, 
die Georg Karmer einſt an ſeine jetzige 
Frau gerichtet, im Geiſte heute wieder⸗ 
um .... machte ſich klar, daß ... 
hätte er ſelbſt zu jener Zeit nicht be— 
reits ihr Jawort beſeſſen .... ſie doch 
wohl den anderen .... den Jüngeren 
und Eleganteren ... erhört haben 
würde ... 

Und jetzt war ſie mit dieſem anderen 
drei Stunden fort. 

Ein Spaziergang! Gewiß, nichts 
anderes .... aber, daß ſie nicht pünkt— 
lich zurückgefunden ... das war's. 

Er ſprang auf, lief im Zimmer um— 
her, ließ ſich endlich auf den Seſſel vor 
ſeinem Schreibtiſch fallen, erblickte den 
Zettel von ihrer Hand, und ſtöhnte laut 
auf. . . . Was ſtand da? 

„Ich bin fort mit Georg. 

* “ * 


Ein wahnfinniger Zorn padte ihn, 
Nicht gegen die Frau, die ihm allezeit 
eine janfte, treue, anfpruchaloje Ge- 
fährtin geweſen, fondern gegen fich . 
den Blinden und Tauben, der ihre Not 
nicht erfannt und ihren Durft nicht ge= 
ſtillt. 

Er war allein der Schuldige. Heute 
morgen noch hätte er es abzuwenden 
vermocht durch ein liebes Wort ... 
eine Umarmung ... ein Verſprechen, 
daß es fortan beſſer werden ſolle. 
Jetzt aber hatte ſie ihn für alle Zeit 
verlaſſen und war dem anderen gefolgt, 
der beſſer und weicher mit ihr war ... 

Minuten wuchſen zu Stunden. Die 
Standuhr rief fünfmal. Die Däm— 
merung war allmählich zur völligen 
Dunkelheit geworden. 

Da ging die Klingel. Er zuckte em— 
por, wollte den Riegel vorſchieben .. 


Roſe.“ 


Leichte Schritte haſteten heran — 
die Tür flog auf — ſein junges Weib 
ſtand auf der Schwelle und ſagte bit— 
tend: 


„Sei mir nicht allzu böſe ... der 


Georg, der Leichtfuß, hatte nämlich ſei— 


nen Paß verloren und beſaß nun keinen 
Ausmeis,. um die telegraphijch beitell- 
ten Koffer und eleganten Rüftzeuge für 
die Auslandreife in Empfang zu neh- 
men .. . denn die für ihn auf beih 
biejigen Hauptpoftamte lagernde aroRe 
Geldfumme fonnte er ohne einen Au3- 
weis doch auch nicht erheben. Da mußte 
ich, die ja hier durch dich genuafam be= 
fannt ift, für ihn bürgen und... . ihm 
auch ein bihchen Geld borgen . . .Er 
fommt übrigens Abend? no einmal 
mit beran”... 


Was war denn hier nur mährenb 
ihrer Abmefenheit gefchehen? Gie be- 
griff es nicht... . 

Sie fühlte nur, daß der Mann, ihr 
Mann, den fie, wenn auch mit Schmer- 
zen und machjender Zufunftsangft 
noch heiß .und treu liebte... an ihrer 
Bruft meinte... Und fie hörte wie im 
Itaume fein Stammeln: 

„Rofe, ich habe dich fo Tieb mie einft 
— — nur den richtigen Weg hatte ich 
verloren — — jebt aber fomm unge— 
faumt mit mir zu dem neuen bers 
BB. 

Sie hörte alles wie das feine Singen 
jubelnder Engelein und faltete die 
Hände, um der Allmadht für den Be- 
ginn diejes neuen Jahres zu danten. 

— — — — 

— Gefegnete Mahlzeit. — „Run, 
Schab, ift das Mittagejfen bald fer- 
tig?"— „Einen Augenblid, Männe, id) 
foche nur noch die — Fußnote!“ 

— Boshaft. — Dichterling (zu fei- 
nem \ntimu3): „Meine Wirtin über- 
heizt mein Zimmer regelmäßig; bei 
diefer Hochofentemperatur fann ich feis 
nen Gedanken zu Papier bringen.” — 
Freund: „Wohltätig ift des Feuers 
Macht.“ 


Wir furiren Euch, wenn andere fehfiätagen, 

bon —— Schla —“ vergiftetem 

Blut, Aſthma mbotenz, Ars 

teriofclerofis, Krebs, Schtwind» 

fucht, nerböfer Schwäche, Geis 

itesfrantbeit, Fallſucht, Stro⸗ 

feln, Waſſerſucht, Hämorrhoi⸗ 

den, Feſchwüren. — — 

Steinen, Finnen,- Brud, Neu 

raithenta, Cczema, Locomotor 

Ataria, Krambfaderbrud, Ap- 

Emo venbicitiß, Harnrubr, Kropf, 

RR vergrößerten . Adern, Abfasef? 

fen, Magen, 2eber-, Herz, Xungen-, „ Eingeweide 

Blafen-, Nieren- Leiden, Haut» und Frauenfrant- 

beiten und alfen anderen fogenannten unbheilba- 

ren Kranfheiten, ohne Arzneien oder Meiier. 
Spredht vor wesen Bud. 


PASTOR KNEIPP 


Natur- a 


2 —— Dr Sen. 
er d State I Ba 


Offen 5 — 5. Sonntag u Feierta —* u — * il 


A 
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Die Jaar-Räumungs-Verk 
EGEL(OOPER & 


Chicagos Economy Center 


Alle Einfäufe von Anfchreibe: 
Kunden, am Montag der 
Dienftag, Tfommen auf Das 


Januar: Konto, zahlbar am 1. 
webruar. 


s 


The Big Store 


augeitellt. 
4. Januar. 
zu nehmen. 


käufe 


Die Abftimmung in unferer 
$10.000 Wohltätigfeits- Verteilung 

fließt am Dienstag Abend, 

Keine Stimmzettel für Einfäufe nach diefem Tagr 


den 31. Dezember, 


Stimmpläte offen bis Samsta 
um auöjtehende Koupons in 
Ankündigung des — ee 


ana 


ſo bald. als es ſich tun läßt. 


Cuuſende von Vurds Seidenſtoſe und Süumel in dieſenm hälhjährlichen —ã—S— 


39 bis 50° Seide — 
50c weiße und farbige 1Sc 
hinefifche Seide. 

50c einfache farb. Kleider-Geide. 
39c farbige Poplin Kleider-Seibe. 
59 farbige raufe Pongees. 
45c farbige einfahe Bongee?. 
39c „farbige reinjeidene Foulards. 


T5e bis $1.00 Seide — 
1.00 jeid. Marquijettes, 
40 Zoll. 


79e feidene 


69€ bis Tde Seide — 
69c farbige raube Pon— 2SC 
gee Seide. 

59c farb. Crepe deChine. Ganz Seide 
T75c gute farbige jeidene WVelbets. 
59c Taffetafeide. Wei und farbig. 
T5c populäre fanch farbige Ceide. 
75c hübjche meiße Paillet de Soie. 


38t 


27 


Meſſalines. 
69e farbige ſeidene Poplins. 


75e Crepe de Chine. 


1.25 farb. Seide Meſſaline. 36 Zoll) 

1.50 Nov. Jacquard Seide. 36 Zoll Die 
1.25 Paillet de Soie .. ..86 goll Aard, 
1.75 reinfeid. Eharmeuje 40 got! 68 
1.75 reinjeid. Erepe Meteor 40 Zoll Cents 
1.50 Crepe de Chine 40 Boll) 


2.00 
1.85 
1.50 
1.50 
1.50 
1.50 


feidene Charmeuje 
Crepe Meteor 
reinjeidene Foulards 
farbige Drei ECatins 86 Zoll! 78 
farbige Crepe de Chine 40 Zoll Gents 
mod. Nov. reinjeid. Meteor 40 Zoll 


40 go) Die 


40 gar 3 
27 Zoll Dart, 


1.75 importirter 


Zoll. 
1.00. farbige und Natural Bongee. 
24 Zoll. 
T5c farbiger Corduron Velvet. 30 Zoll. 
Einfach u. fanch,. 


2.00 Brocaded Eharmeuje 
% 00 farbige Erepe de Chine 
2.50 Bordered Meteor .. 

2 .00 Necordion Pleated Chiffon, 40 Boll 


2.50 Pebblebad Charmeuſe 
2.00 reinfeid. Meteor Erepe 
2.00 Brocaded Satin 


$1 bis $1.50 Seide — 
1.00 farbige Meifaline. ASc ||: 
36 Zoll. 

1.50 Bordered Chiffon. 40 Zoll. 
1.00 farbgie feid. Taffeta. 36 Zoll. 
1.25 farbige jeidene Serge. 36 Zoll. 
1.00 farbige Corduroy WVelvet3, 
1.00 fpezielle Novelty Foulards. 


40 zoll) 
40 Boll 
.40 Boll 


Die Meteors, 
Yard, 1% bis 
40 Bolt 


Andere 


40: Bol 98 


40 Sch | 
36 Boll Cents 


Corduroy 98 Boll) 





verkauft! Ihr findet darunter Stoffe für jeden Ymed, in allen brauchbaren Längen. 
1.50 mollene Marquijettes, 44zöllig 
1.50 importirte Prunella, 423öllig 
1.25 importirte Henriettas, 42zÖllig 
1.25 graue Kammgarne, 54 Boll breit 
1.25 Bedford Lords, 54 Boll breit 
1.00 Cream SKammgarne, 423öllig 


Kleider und Suit Patterns, in importirten und | 
biejigen Geweben. Einfache umd Novelty Effekte. | 
Viele ausichließliche Faconz. Genügend in fchivarz | 
u. blau, wie auch in hellen u. dunklen 4. 85 
Farben, $10 u. $15 mert, jpez.,morgen » 

Ausgezeiognete Reiter in 36zölligen Stoffen. Zöc | 
bi3 450 Werte. Fanch Kammgarne, Shepherd | 
Ched3, Plaids, Novelties uf. Spez. 15c | 


reis für morgen, die Yard | 
Elegante Sfirt Patterns in guten reinwollenen Stoffen. 


u 


2,00 reinivoll. Storm Serge, 
2.00 marineblaue Nopitäten, 
2.00 ſchwarze StormSerges, 
2.00 ſchwere Sorte Coatings, 563öllig 
AVVV 
2.00 Novelty Suitings, 56 Zoll breit 


39e 


56zöllig 
56zöllig 
56zöllig 


Taffetas. 
niedrigen Preis von 39e per Yard. 


Zoll breit. 


Trefft Cure unbeſchränkte Auswahl von allen 


Dreß- oder geſchneid. Damen-Suits Lager? A 
Db der Preis $30, 535, $40, $50, $60, 875 oder oder ſogat nos noch mehr war 


Wir behalten“ uns das Redt vor, die Anzaplaı an jebeBerfon 3 zu beſchranten 


Eingeſchloſſen ſind Dutzende von Kopien von importirten Modell— 
Gewändern, von ſolchen Pariſer Meiſtern, wie 


Drecoll Paquin Poiret Redfern 
Martial Armand Agnes Hovet 
Beschoff-David Worth Bulloz 
Francis Douillet etc. 
| Eingeichloffen find Getwänder fir jede Gelegenheit, darunter find 

Abend : Kleider, Empfangs: und Ball: 
Kleider, Gejelihafits:NHleider, Theater: 
und Opern:Gowns, Demi:Hoftüme, Sam: 
met Strafen: und G:jellihaits- Kleider, 
Zuh Stragen: Kleider, geihneiderte 
Suits von jeder Beihreibung. 


ya" zur Anficht 
eſandt 
oder usgetaufeit. 


mn Meine Bolt 
Rhonebefte ungen. 


u. 
——— 
Keine C. O. 


Die Stoffe und Facons umfaſſen 
Spangled und Jetted Decollete Koſtüme, prachtvolle Beaded Chif— 
fon Gowns, Perlenbeſetzte und Beaded Geſellſchafts-Koſtüme, ſo— 
wie Beaded Net Roben, Satin Crepe Meteor Roben, reich brokadirte 
Charmeuſe Roben, Brocade Velvet-Kleider, goldbeſtickte ſeidene 
Chiffon Gowns, reiche bei Hand beſtickte Satin Gowns, Beaded 
und Jetted Roben, elegante ſeidene Sammt-Kleider, feine impor— 
tirte Eponge Kleider, reiche importirte Ratine Kleider, hübſche mit 
Pelz beſetzte Broadcloth Kleider, beſtickte Grenadine Kleider, feinſte 
Qualität Velvet Corduroy Kleider, prachtvolle Crepe de Chine Klei— 
der, vorzügliche ſchattirte Spitzen-Kleider, fanch Serge Kleider, bei 
Hand gemalte Chiffon Kleider, Chiffon Tanzkleider, geſchneiderte 


—8 
u NR —8 8 
—6 ni 


Vorzügliche Refter in Breiten von 38 bis 56 Zoll. Dar- 
unter find Serges, Panamas, Novelties, fhottifche Platd3, 
Cheds, Coatings, Chalklines, Shadow Stripes, 
Gute 58c bis 75c Werte, morgen zu bem fpeziell 


Zuverläffige ichwarze Seidenitoffe. 


1.25 bis 1.50 Seide — mw 

.50 farbige Erepe Me- ed J 
teors. 40 Zoll. 

1.25 farb. weiße Meſſaline, 
1.00 Chiffon Taffeta. Reine Seide. 
1.25 ſeid. u. woll. Poplins. 403öll. 
1.00 Charmeuſe Seide. 40 Zoll. 
1.25 einf. u. Novelty Dreß Seide. 


363öll. 


Erepe 
Eharmeuje Erepe, Satins, etc., bon 


8 Nard Reiter; von 18 bis 280 


breit; 50c Qualität, für 
Sorten im Werte von 75e bis 2.50 


8 


die Dard; zu 38c, 48c, 58c, 78c und 98c 
die Yard. 


Unſer —IIX Derkauf von Kleiderſtoffe-Reſtern: SI fs $2 IDere zu 50c 


200,000 Yards! Die neuejten Gewebe! Die gefuchteiten Stoffel Alles beliebte Längen! Die ganze Anfammlung der Saifon, in jedem Jahr zu diefer Zeit zu einem Bruchteil des wirffichen Wertes 


5 englifcheDiagonals, 5430ll breit 

Gojtume Dubar, 54 Zoll breit 
50 farbige franz. 
50 Seide und Wolle Boplins, 42,01 
franz. mollene Taffeta3. u) 
importirte toll. — E — —— 


Voiles, Mzöllig 


4: —— 


391 


Kleider 


Mohairs, 


Stoffen. 


hochfeinen Skirtſtoffen. 
allen Geweben und allen Farben. 


fache wie fanch Effette. Sind fümmtlich © 
gute $6 Werte, Stüd, 2 2) 


Ausgezeichnete Reiter von 36 bis 


Taufende warten auf diejes jährliche Ereignig! Kleidermaherinnen wie Heimnäberinnen find beide interefiirt. 


Ur: 


2.00 fchwarze Kleideritoffe, 
> engliihe Tiwecds 
> Heather — 


543öllig. 
54 Zoll breit. 
54 Zoll breit. 
illuminated Cheviots, 54göllig. 
5 Ehalfline Kammgarne, 54zöllig. 
5 zweifarbige Whipcords, 54zöllig. 


Sfirt Patterns. 5000 Längen 


bon 
In allen Muſtern. 


In 
Sowohl ein⸗ 
das 


50 Zoll breiten 


Eingeichloifen find fanch Banamas, eins 
| fache Kammgarne, Novelty Serges 
liantines, Suitings 


Dies find Patterns, die $5 das Stüdf wert find, fpezieller Preis, das Stüd, 1.88. 


Bril⸗ 
69c wert, 


25c 


etc., 50c bis 


Unfer jährliher Berkauf von 
Office Supplies und Schreibmaterial 


Hunderte von einfihtspollen Geihäjts: 
Leuten fihern fih ihren Jahresbedarf 
in Diejen beliebten jährlichen Berfäufen 


Remington 


Maſchinen zu 
19.50 


Durchiveg umgebaut und alle arbei- 
tende Teile erneuert. Völlig für ı ein 


Nahr garantirt, $45 Werte, 19 >30 
+.) 


Ipeziell, morgen, für 


Smith- Premier oder nr Ma- 
Ichinen. Zweifarbiges Band⸗ w >30 
2.5 


Zubehör, $75 Wert, für 
2. E. Smit jihtbare Ma- um 
ſchine, 3100 Wert, 39. ‘id 
Typewriter Eraſer. Runde Art, 3 
5c Wert. Dub. 35er, Stüd c 
Thpetoriter Band. Remington, Smith- 
Premier, 2. E. Emith, Oliver Under: 
wood Majchinen, jchivarz, blau ır. 50 
purpur; 75c Wert, zu c 
„Thiſtledown“ Onionſkin Schreib— 
maſchinen-Papier, 8324)x 11 Zoll, 500 
Bogen, 456 Werte, für 356; 65 
1,000 Bogen, c 
94 Schreibmajchinen-PBapier, 8%: 
x11 Größe, 50c wert; fpeziell, 

500 Bogen, 39; 1000' Bogen 75e 
Gelbe zweite Bogen. 82x11 19 
Zoll, 25c wert. 500 Bogen c 
g at —— apier, 82 13 

Zoll, 1 ogen, ec; — 

1000 —* 3.50 
Waverly Board Clips Files. 

Preis 35e 

Box Letter Files 

Zondon Jiles, , Duß. 1.90; Stüd 18e 
Chicago Files Dub, 2.20; Stüd 20e 
Paris Biles, ° Dubend 2.75; Std 25e 
BoßFiles, Dutzend 4.40: Stüd 40c 


Linirte Verzeichnihfarten, 


Spezielle Werte 
in 
Blank Books, 
Zournals, 
gedgers 


u.f.w. 


300 Zeiten, 2.95 Wert, 2, 50 
400 Seiten, 3.60 Wert, 2.98 
500 Seiten, 4.25 Wert, 3.75 
Superior Letter Coph Books, 5300Sei⸗ 
ten, 1.05 wert, für Söe. 


Geihäfts-KRouverte. 
Weite Gejchäftstouderte, 6% = und 
6% zÖll., XX Marke, 50c Wt., rbT: 


500 Ktouverte 39c; 1000 
— Geichäftstouderten; 45 
6% öl. Gr., 500, 25c; 1000 € 
Padage Onittungsbüchee, hält 800 
Quittungen, 25c wert, 15c, 
‚„Berfection“ Pult Calender Pads, 
mit Stander, für 45ec, 
Pult Blotters. 19%X24göllig, n 
blau, Stüd 2e. * — 
Hand Blotters, Dutzend 2e. 


Stenographiſten Notizbücher. Be Wert, 
Dutzend 2We, Stück 2ec. 


Tinte. 
—— = —— In 
ochrot oder blau, PintFlaſche 19€ 


für 40c Wert, zu 
Starmin-Tinte, 39€ 


Romerod 
65c mert, 
in automatifchem 


Volles Dt., 
Telephone Slugs, 
19% 24göllige 


Halter, 50 2. 2%. 
Pult Pads, Ledereden, 


Hs . pfeifend me ex um * — he 


fanch Charmeufe Kleider, jeidene und Ullover Spiten-Kleider, Vel- 
vet Corduron gefchneiderte Kleider, reiche brofadirte Satin- Kleider, 


feinfte Chiffon Broadcloth Suits, importirte franzöfifche Serge- 


Suits, fancy Novelty Suit3. 


Kleider u. Koftüime, früher $30 u. $35, jekt $15 
Kleider u. Kojtiime, früher 37.50 u. $40, jekt $15 
Kleider u. Koftüme, früher $45 und $50, jebt $15 
7 Kleider u. Koftüime, früher $60 und $65, jebt $15 
Kleider und Koftüme, früher $70 und $75, jebt $15 


Um die Jahreswende. | 
Bon Frans Riyarb Shmwara. 


&3 ift eine linde Neujahrsnadt. Ein | 
Sprühregen hat die ländlichen Straßen 
durhnäßt, und vom Lampenlicht im | 
Städtchen befchienen, gligern die Wege 


in bleichgolbenem Glanz. Die lebte | | bleibt ftumm. E3 ift deshalb fo geheim- 
Stunde bes Jahres iſt abgelaufen. nißvoli, fchauerlich friedlich an diefem 
Rings weit im Umfreife, fern und nah | einfamen Ort. 

ertönt Neujahräglodentlang buch die | Gr ppill ſich zum Gehen. Da 


linde Nacht. Ein heftiger Wind weht ſchaut er noch einmal hin zu der Stätte, 


über dad Land, und oben am Himmel o fo diel Gluc und Schmerz begraben 
jagen düſtere Wolken zerriſſen unter od Und ift wie be san A tann 


dem Mondlicht dahin. Sterne leuchten | nicht hinmegvenden den Xlid. Ein 


zuweilen dazwiſchen. übermãachtiges, unbefannt® Gefühl 
Auf der Landitraße fchreitet einfam | part ihtn feit, und er fhaut über bie 
ein Wanderer . | Reihen der Gräber und mendet fich 
Er ift zum Friedhoftore der Heimat | | nicht ab, fannı ed nicht. Und der Wind 
gefommen. Durch lautlofe Stille des | brauft, und das Mondlicht Hufcht über 
Friedens dringt das Raufchen dunkler | die Gräber und es folgen ihm zerrif- 
Spprefien, mit deren tiefernftem Ge- | fene Schatten, und die ZHypreffen be- 
zeig der Wind fpielt. Blaßgrünes | wegen fich raufchend. 
Mondlicht Hufcht über die Reihen der | Noch immer läuten ringsum die vie— 
Gräber, und lange Schatten eilen ihm | len Gloden der Jahreswende. Aber 
nad. Braufend und heulend fährt der | immer leifer und leifer wirb biejer 
Sturmmwind durch eines alten, grauen | fehöne, mitternächtige Klang -. - 
Kirchleins knarrenden Glodenftuhl; Dann iſt er verſtummt. 
Das neue Jahr i 


alten Gebäudes, und pfeifend dringt er 
durch das alteiferne Gitter des Tores 
| am Friedhof. Windmellen gleiten über 
des Mannes Geficht, und Friebhofsluft 
‚ tragen fie mit fich und fernen, mitter- 
| ' nächtigen Glodentlang. 


Das Kirchlein am Friedhof jedoch 


Mit‘ 


145 gefchneiderte Suit3, früher $30 Werte, jebt zu $15 
96 gefchneiderte Suit3, früher $35 Werte, jet zu $15 
32 gefchneiderte Suits, früher $45 u. $50, jeßt für $15 P 
17 gefchneiderte Suits, früher $55 bis $70, jeßt $15 
d gefchneiderte Suit3, früber $75 Werte, jet zu $15 


— ——— — 


eherner, unerſchütterlicherGleichmäßig— 
keit bewegt ſich weiter fort der große 
Pendelſchlag der Zeit. 

Nach dem Verſtummen des Geläuts 
vermochte der Wanderer weiterzugehen. 
Doch — was war es geweſen, daß er 
wie gebannt hatte bleiben müſſen, was 
hatte er denn geſehen? Zwiſchen den 
Gräbern, unter dem Schatten der 
Bäume, die man Lebensbäume nennt, 
wandelten ſtumm viele Menſchen dahin; 
Menſchen, die er im Leben liebgewann, 
und — andere. 


Gruppenweis ſah er manche, andere 
einzelne. Das Haupt wie ſorgenſchwer 
niedergeſenkt oder verſtörten und ban— 
gen, verzerrten Geſichts die einen, als 
wollten oder ſollten ſie ihr Grab ſuchen 
und ſehen; die anderen den Blick ehr— 
fürchtig nach oben gerichtet in ſeliger 
Entzückung und freudigem Entſagen, 
nach oben, wo Sterne ihnen leuchten, 
Sterne... 

So fritten fie Hin, jo ſah er fie 
wandeln, die im eben begonnenen Jahr 
noch von diefer Welt gehen follen. Und 
er jah mand) einen, von dem er ich 
—— D, menn ber = bleiben 


fönnte ... 


3%X5 Zoll, $1 Wert, 1000 für 


Gelb, 
das Dußend wert, 


| tel mit 250, 5e; 1000, 


2 Größe, Stück 39e. (Andere von 450e bis 
63€ 15 


caſh Boxes, 


alle Größen, aufwärts 


bon 60e. 


Einfache Zedarbleiſtifte, Groß, 70e; 


Dutzend Te 


Eagle Bencil &o.’3 


Bleiſtifte. — 
Gummi tivpped, 


* 1560 


Chicago PaperClips, Schach⸗ 19€ 


E3 mar ein kurzes Erfcheinen, aber 
er empfand e3 fchmerzlich. 

Und heulend 309g darüber hin der 
Nachtwind. 


——— — — 


Der Kinematograph im Heere. 


Unter dem Begriff „Takto Kinetik“ 
verſtand man bisher vornehmlich die 
ſogenannten „lebenden Karten“. Eine 
Kartenſtizze "dient al3 Unterlage für 
das lebende Gefechtäbild. Auf ihr 
find die verfchiedenen ITruppentörper 
wie Batrouillen, Schügenlinien u. f. m, 
burch vieredige Klöghen und runde 
Scheiben in verfchiedenen Farben be- 
zeichnet, die nach jeder Aufnahme um 
ein Weniges, entiprechend den tatfäch- 
lichen Leiftungen, verfchoben merben, 
Sn einer Ede der Karte ift eine Uhr 
befeftigt, deren Zeigeritellung bie, Zeit 
anzeigt, die zur Ausführung der ein- 
zelnen Operationen nötig war. In 
folche Films fönnen dann auh nod 
Melvelarten, Befeftigungseinzelheiten 
aufgenommen werben. Weiterhin fün- 
nen der Befuh von Waffen und | 


Munitionsfabriten, Feldlazarettdienſt, 
Uebungen auf tinematographi⸗ 


—* 


pier. Weiß, Schachtel mit 500 
Bogen, 1.50 Wert, zu 


Lineale — 
wert, zu nur 


50c Wert, Dugend, zu 


„Strathmore“ Schreibmafchinen-PBa> 


de 
Strathmore“ Meſſing Edge Harthol 
12 Zoll lang, 15c ” c 


Bleiftifte, © 3 2 c 


Faber „Mongol” 


Them Wege eine gründliche Berlicfich« 
tigung finden, ebenfo ift e& möglich, 
bie Fechtweiſe uſw. fremder Heere in 
wenigen Minuten durch gute neue 
Films vorzuführen. Beſonders wert⸗ 
volle taktiſche Kinoaufnahmen im Auf⸗ 
klärungsdienſt können auch von dem 
Flugzeuge aus gemacht werden. Eben⸗ 
ſo, wie man jetzt die Films für den 
Anſchauungsunterricht in der Schule 
mit Eifer verwertet, kann auch die mili⸗ 
täriſche Inſiruttionsftunde durch Vor⸗ 
führung der Schanzarbeiten, Erkennen 
maskirter Stellungen uſw. viel an—⸗ 
ſchaulicher als jetzt geſtaltet werden, 
Frankreich iſt hierin vorangegangen, ſo 
erhalten z. B. die Alpenjäger in Gre— 
noble täglich kinematographiſchen Un— 
terriht. E3 unterliegt feinem Zmel 
fel, daß der Kinematograph auch in 
Dienfte der Landesverteidigung neh 
eine wertvolle Zutunft hat. 


— Beicheiden. — —** 
Befucher): Bitte, was trinten Sie 
| ber, Kaffee oder „Menden in 
machen Sie fih meinetwegen 
or ein zn. — 





Er 


erund Pylabes zugeleat. 


(Für wie „Sonntaapoit“.) 


Morgen und Abend. 


Rofenmontag und Sylveiternact. 


Erzählung von Albert Weiße. 
Jena! 


Bor vierzig Jahren! Ein 


telt, daß fie wie hilfefuchend ihre blatt- 
| Iofen Aeſte gen Himmel tredten. 


Sonntagpost 


Er 
hat verſucht, die berghoch aufgetürm— 
| ten Steinhaufen, die Wohnungen der 
| Menfen, umgujtürzen und das ber- 
| Hafte Gefchleht, das den Elementen 
Tefleln anzulegen fi erfrecht, darun= 


Rofenmontag Morgen mit Blütenduft | ter zu begraben, aber in feiner maß- 


und Boaelfang! Rinasum aus ber, 


mit taufriihem Grün bevedien Erde | graft 
| 


fcheint der Hauch neuen Lebens zu ftei- 
gen, al müßten immer mehr Knofpen | 
herborbrängen, um die Welt fo duftig, 
fo fhön mie nimmer zuvor zu machen. 

Der Himmel fpannt das teinite, 
tiefite Blau über die kleine Waldiwiefe | 
aus; glänzend gleiten die Strahlen ber 
Senzfonne über die Spiten der Gebü- 
che; die Fülle der Waldblumen ver: 
breitet einen balfamifchen Wohlaeruch, 
und die großen Bäume am Rande des 
Geländes heben ſich nom leuchtenden 
Horizont ab, ala ob fie jtolz ihre Wi- 
pfel zeigen wollten, die mit einer Krone 
von Sonnenglanz geziert find. Der 
Morgenwind jchmwirrt, das Laub flü- 
ftert, die Vögel zmitichern; träumend 
a man, fo lange diefer die Sinne 

fangennehmende Zauber währt, den 
‚geheimnivollen Stimmen der Natur 
laufchen fünnen. 

Die beiden jungen Männer aber, die 
fi mit todbringenden Waffen in den 
Händen gegenüberitanden, hatten fei- 
nen Sinn für die herrliche, berau= 
johende Pracht der zu neuem Leben er= 
wachten Mutter Erde, von der biel- 
leicht der Eine oder alle Zwei in den 
nächſten Augenblicken jcheiden müßten. 
Sie fahen nur einen blonden Mäbd- 
hentopf; fie dachten nur an die Eine, 
die fie geliebt und um derentmwillen fie 
fich hier auf Leben und Tod gegenüber 
ftanden; an das Yreundichaftsband, 
das ſie bisher umſchlungen und das fie 
erſt vor einigen Tagen zerriſſen, dach— 
ten fie nicht. Schon auf der Schule 
batten fie feit zufammengehalten, und 
fpäter gleichzeitig diejelbe Univerfität 
bezogen. Karl Reimer jtudirte Medi« 
zin, während fein Freund, Fri Ull- 
mer, ji als Theologe für den geiit- 
lichen Stand vorbereitete. 

Ihres vorbildlichen Freundſchafts— 
verhältniſſes halber hatten die Kom⸗ 
militonen ihnen die Beinamen Oreſtes 
Als ſie kurz 


zbor ihrem erſten Examen ſtanden, war 


aber der Reif auf ihre ſonnige Freund⸗ 
michaft gefallen! 


In Beider Herzen hatte 
Die Liebe zu bemfelben Mädchen, des 


1 Rektors Töchterlein Anna, Wurzel ge- 
ſchlagen. 


Mit der Erkenntniß, daß 
der bisherige Freund ſein Nebenbuhler, 
der ihn um ſein Lebensglück bringen 
wolle, geworden war, hatte das grün—⸗ 
äugige Ungeheuer, die Eiferſucht, die 
Freundſchaft in ihren Herzen erſtickt, 
dafür aber die Flamme des grimmig- 
ſten Haſſes darin auflodern laſſen. 
Es waren Worte zwiſchen ihnen gefal⸗ 
len, böſe, harte Worte, die ſie nur mit 
Blut auslöſchen zu können vermeinten. 
Oreſtes war entſchloſſen, den Pylades 
zu töten, und Pylades lechzte nach dem 
Blute des Oreſtes! 

Ein letzter Sühneverſuch re 
mer Freunde mar erfolglos. Die 
fundanten maßen die Entfernung ab. 
Das Kommando erflang. 

Gleichzeitig erhoben Beide ihre Pi— 
ftölen, zielten, fchoffen. Der Medizi- 
ner mar unverfehrt geblieben, ber 
Theologe fürbte den grünen Nafen 
dunfel mit feinem DBlute. Als der 
Baufdottor ihn verbunden hatte, fuchte 
er jich aufzurichten, jah aber feine Un- 
fähigkeit, da3 Duell fortzufegen, ein. 
Er weigerte ſich indeß entſchieden, ſei— 
nem Gegner die Hand zu reichen, und 
auch dieſer war nur auf die eindring⸗ 
lichen Bitten der Duellzeugen einige 
Schritte näher zu dem Verwundeten 
herangetreten. 


Bloß einen Blick tauſchten Beide. 
Ein bilterböſer Ausdruck lag in ihren 
Augen. Ein eiſiges Fröſteln überrie— 
ſelte ſie im hellen, warmen Sonnen⸗ 
— Sie fühlten, daß die Freund» 
Schaft der Jugendzeit durch die Schüſſe, 
die ſie mit einander gewechſelt hatten, 
für immer getötet ſei und niemals 
wieder zum Leben erweckt werden 
könne. Am ſelben Vormittag und be— 
vor die Behörden noch Kenniniß von 
der Affäre hatten, verließ Karl Reimer 
die Univerſität. Wohin er ſich ge— 
wandt, ie Niemand Auch Frik 
Ullmer verihmand, nachdem er aus 
dem Krantenhaufe entlaffen war, aus 
Jena. Das einzige Lebenzzeichen, da 
er jemal3 von ji gab, mar ein viele 

onate jpäter von Phlladelphia da= 
irter Brief an einen früheren Rom: 
militönen. Darin fchrieb er, er jei aug 
Gram darüber, dat ihm der falfche 
u. die Liebe feines angebeteten 

idchens geſtohlen habe, in die weite 
Welt gegangen. Nicht ein einzigesmal 
wãhrend ſeiner langen Krankheit habe 
ihn Anna im Hoſpitale beſucht, ihm 
eine Blume geſandt oder ein ſonſtiges 
Liebeszeichen von ſich gegeben; der 
ſicherſte Beweis, daß ſie ihr Herz gegen 
ihn verſchloſſen! — 


* * * 


Chicago. Bierzig Xahre 
Sylveſternacht. 

Als ſich die Schatten des Abends 
über Stadt und See ſenkten, iſt der 
Siurm losgebrochen. Unter ſeinem 
wilden Atem haben fich Die Wellen bes 
Sees aufzebäumt wie wilde Roffe; fie 
find gegen den Strand heraufgedon- 


fpäter. 


mert und im Atome zerfchellt. 
Dann 


if ber Sturm auf den nadjt- 


* —— Be die Stadt ge- 


| Iofen 


Zeritörungsmut murde feine 
allmählich geſchwächt. Wohl 
reißt er noch an den Fenſterläden, daß 
ſie krachend zu Boden ſtürzen, fährt 
| Fauchend in die Schornfteine und heult 
um die Straßeneden; doch die blei- 
arauen Wolfen mwälzen ihre Laft auf 
ihn und er tobt feinen Zorn im Schnee- 
geitöber aus! Fefter und feiter fallen 
die 8 oden — Millionen auf Millio- 
nen! Er vermag fie zulegt nicht mehr 
zu unförmigen Haufen zujfammenzu- 
treiben. Der nach und nach regelmä- 
Big fallende Schnee formt fich zu einer 
Alles verhüllenden Dede. E3 hört auf 
au Tchneien. 

Yriede zieht ein in die Spylvejter- 
nadt. 


* * * 


Am Feriter feines Stubdirzimmers 

fit der alte Urzt in feinem gepoliter- 
ten Sorgenjtuhle und jchaut in bie 
dunkle Nacht hinaus. E3 ift fein er- 
freulicher Ausblid! mn der Ruhe nad 
dem Sturm erfcheint die Stabt in der 
Aube des Todes. Die Schneebede, bei 
deren Entjtehung fich die Elemente be- 
rubigt haben, madt den Eindrud 
eine® großen Leichentuches, mit dem 
die Straßen zugededt find. Die Häu- 
fer gleichen verjchütteten Ruinen, und 
hinter ihnen liegt der See, in undurd:= 
dringliche Nacht gehüllt. Kein Wunder, 
daß da dunfle Gedanten aufgähnen in 
der Geele de3 alten Manne?, gerade in 
diefer Nacht, der Splpejternacht, die 
am allerwenigften für das Alleinfein 
geichaffen ift. Nicht wie in dem über: 
Ihäumenden Nubel des Teitfaales, 
mo bie Freude umgeht, und berebte 
Lippen von dem nabenden Millenium 
zeugen und glühende Augen das gol- 
dene Zeitalter als bereit3 vermirklicht 
zu erjchauen vbermeinen, vermag er 
beim Jahreswechſel das fo oft ge- 
täufchte Herz mit Hoffnungsmut zu 
füllen und es in Träume einer qlüd- 
lihen Zukunft einzumiegen! Sn der 
Einfamteit feiner Gedanten taucht die 
Vergangenheit por ihm auf, und er 
fordert Rechenfhaft von ihr für al’ 
die Täufchungen und all’. das Web, 
momit fie feine Seele verbittert “hat! 
Und die Zufunft? Sie wird ihm, dem 
mit Gemwaltfchritten feinem Grabe zu= 
eilenden reife, jicher nicht holder 
fein ala die Vergangenheit, ihre ältere 
Schweſter! Unbeweint von Weib und 
Kind und von einem wahren Freunde 
wird er in die Grube fahren! ... Einſt⸗ 
mals als Jüngling hat er das Glück 
genoſſen, eines Freundes Freund zu 
ſein; aber wie lange, wie unendlich 
lange iſt es ſchon her, daß er dieſes 
Glück für immer verſcherzt hat! 
Und warum mußte es geſchehen? Der 
Kopf iſt ihm müder geworden von all' 
dem Grübeln, und eine große Trau— 
rigkeit iſt über ihn gekommen! 

Ein Ruf vom Telephon ſchreckt ihn 
aus ſeinen Gedanken. 

Die ihn anklingelnde Perſon iſt eine 
ihm wohlbekannte Krankenpflegerin. 
Sie bittet ihn inſtändigſt, ſo ſchnell wie 
nur möglich zu einer Patientin zu 
kommen, deren Ableben ſie jeden Au— 
genblick erwartet. Sie kann den Arzt, 
der die Dame behandelt, nicht rufen, 
da er zu einem andern Patienten in 
eine entfernte Vorſtadt gefahren iſt, und 
erſt nach Mitternacht zurück ſein kann! 

Der alte Doktor kennt die kranke 
Dame nicht, hat nie zuvor ihren Na— 
men gehört, doch zögert er keinen 
Augenblick, der Bitte der Krankenpfle— 
gerin Folge zu geben. Hilfsbereitſchaft 
und treue Erfüllung ſeiner Berufs— 

pflichten ſind die Parole ſeines ganzen 
Lebens geweſen. Nach einer halben 
Stunde langt er in dem ihm bezeichne— 
ten Hauſe an. 

Die Pflegerin empfängt ihn und 
dankt ihm, daß er gekommen iſt. 

Er tritt ans Bett der Kranken, die 
mit geſchloſſenen Augen daliegt. Eine 
flüchtige Unterſuchung ſagt dem erfah— 
renen Arzte, daß ſeine Kunſt hier am 
Ende iſt, und daß der Tod jeden 
Augenblick eintreten kann. 


„Ich muß ſterben, Doktor, ich weiß 
es!“ hauchte ſie, kaum vernehmbar. 


Er verſucht, ſie zu tröſten, ihr Hoff⸗ 


nung einzuflößen. 

Sie ſchüttelt matt das Haupt. „Es 
iſt beſſer ſo! Mein Gatte zieht mich 
nad, er ruft mich nach der ewigen Hei» 
mat. Wir fünnen nicht ohne einan= 
ber leben.“ Dabei Ichlägt fie Die mat- 
ten, müden Augen auf und fieht ihn 
mit erlöjfchendem Blide an. 

Der Arzt ift bei diefem Blide er- 
Ihredt zurüdgefahren. Die unvergej- 
fenen Augen, die ihn fo traurig ange- 
Ihauf, als habe nie ein Funfe jorg- 
Iofen Glüd3 aus ihnen geleuchtet, ha= 
ben ihn mit einem Schlage in die Zeit 
zurüdverfegt, an die er heute Nacht 
mit Wehmut gedadt. Hat auch Lei- 
chenbläjje das einft von Lebensfreude 
ftrahlende rofige Antlig der Sterben- 
den bebedi, er meiß, die Scheidende 
war einſt das beal feiner ugend- 
träume, die Anna in Jena, um berent= 
willen er jeinen einzigen, wahren 
Freund verloren hat. 

Mit aller Anftrengung feine hoch- 
gradige Erregung nieberfämpfend, geht 
er zu der am Fenjter figenden Kran⸗ 
fenpflegerin. 


wefter,“ fragt er, 
= — „lönnen Sie mir et⸗ bor ı 


Chicago, 


berichten? Ich verfichere Sie auf Ch. 


tenmwort, dah es nicht müßige Neugier 
iſt, die mich zu dieſer Frage drängt!“ 

’Zu mir hat fie nie über ihre Ver— 
gangenheit aeiprochen, aber aus ben 
Unterhaltungen mit ihrem altenfzreun: 
de, dem PBajtor Ullmer, fenne ich ihre 
Lebensgefchichte, oder menigitens einen 
großen Teil dapon!“ 

„Baftor Ulmer, jagen Sie?" Der 
Doktor hatte Mühe, diefe Frage nicht 
laut berauszufcreien. 

„samohl! PBajtor Ullmer ift derjelbe 
Geiftliche, den ich vor einer Weile tele= 
phonifch an ihr Arantenlager gerufen 
habe. : Er fann aber meiner Aufforde- 
rung nicht früher nachfommen, bis er 
die Spivejterandadht in feiner Kirche 
beendigt bat. Was ich aus der Unter- 
haltung der Beiden entnommen habe, 
ilt ungefähr Folgendes: Infolge eines 
Standals, in den fie vermwidelt, an 
dem fie aber völlig unfchuldig war, 
hatte fie ihr Vaterhaus zu Jena ver- 
laffen und mar nad Berlin gegangen, 
um fi durh Mufitunterricht zu er- 
nähren. Dort lernte fie einen Garde: 
offizier kennen, der in innigjter Liebe 
zu ihr entbrannte. Sie ermwiderte feine 
Gefühle in gleicher Weife. Da er zu 
einer Ehe mit einem armen Mädchen 
feinen Konfens erhalten konnte, 30g er 
furz entichloffen feine Uniform aus, 
heiratete fie und ging mit ihr nad 
Amerifa. lUngleich anderen eingewan- 
derten Deutichen aing e3 ihm bom er- 
ften Tage an in diefem Lande qui, und 
die Ehe der beiden geftaltete fich zu der 
allerglüdlichiten.. Bor einem ahre 
itarb er. Den Schlag konnte fie nicht 
überwinden; der Gram mwarf fie auf’3 
Krankenlager, von dem ie nicht ipie- 
der aufgejtanden ift. ch habe Jie wäh— 
rend der ganzen Zeit gepfleat und... 
„Do,“ unterbrach fich die Erzählende, 
„ic höre Tritte auf der Treppe! Gott 
aebe, e3 wäre derBaftor; er füme dann 
noch nicht zu jpät!“ 

Mit einer, feine Nerven auf’3 höchite 
anfpannenden Starrbeit hielt der Dof- 
tor feine Blidfe auf die Tür geheftet. 
Der Eintretende war mwirflich der von 
der Pflegerin erwartete Baftor — und 
fein alter, einziger Freund SDDreftes 
aus Nena! 

Der Geiftliche nahte fich dem Bette. 
Der Arzt tat das Gleiche. Eine felige 
Ruhe lag auf dem Antlig der Schei- 
denden. Beide Männer, die fo oft in 
Ausübung ihres Berufes an Sterbe- 
lagern geftanden hatten, mußten, daß 
ber legte Uugenblid des Kampfes zmi- 
Ichen dem Leben und Tode gefommen, 
und daß der grauje Schnitter der Sie 
ger geblieben mar, 

Der PBaftor jprach ein leifes Gebet, 
dann leate er jegnend feine Hand auf 
das Haupt der Erlöften. 


„Sie tit gegangen!“ fagte er, zu dem | 


Arzte gewandt, in feinerlichern Ione. 

„a, Zrit Ullmer,“ ermwiderte diefer, 
„Tte ijt gegangen, von Dir, der Du fie 
Thon feit gefaumer Zeit wiedergefun- 
ven haft, und von mir, der erft in die- 
fer Stunde erfuhr, daf fie die Anna 
war, die uns im Leben auseinander 
und im Sterben wieder zufammenge- 
führt hat!“ 

Die Rührung übermannte ihn, er 
Ichlug die Hände vor fein Geficht und 
ſchluchzte. 

„Auch ich erkenne Dich jetzt wieder, 
Karl Reimer,“ ſagte der andere, „im 
letzten Glanze des Frühlings haben 
wir uns zum letzten Male in der alten 
Heimat geſehen, uns angeſchaut mit 
Waffen in der Hand und Gefühlen im 
Herzen, die eine Mauer zwiſchen uns 
aufgebaut hatten; der Zufall, oder 
wahrer geſprochen, eine gütige Schi- 
dung des Himmels hat uns heute hier 
in der Fremde an dem Sterbebette der 
Einen zufammengebradt,die wir Beide 
geliebt, die aber Keinem von ung ihre 
Liebe gejchentt hat!“ 

Und durch die Herzen beider Män- 
ner wehten die verflungenen Lieder von 
heißer Yugendliebe auf’3 Neue, und 
noch einmal dämmerte der Traum ih- 
rer Jugend auf; aber fie fühlten aud, 
daß fie unendlich gelitten, weil ſich 
diefer Traum nicht erfüllt, und ihre 
Liebeslieder, die bis in den Abend ih- 
res Lebens herübergeflungen wmaren, 
umfonjt gedichtet und gefungen waren. 
Do urteilten fie heute milder, als fie 
es im ungeftümen Drang der Jugend 
getan hatten. Alles, was feindlich fie 
einft getrennt, fchwand aus ihrem 
Sinne. Ihre Hände fanden ſich wie 
ihre Herzen. Die Schranke war zwi— 
ſchen ihnen niedergeſunken. Eine müde 
Seele hatte alles Irdiſche abgeſtreift; 
— und zwei alte Männer gelobten 
ſich an ihrer Leiche, gerade als die 
Kirchenglocken den Einzug des neuen 
Jahres verkündeten, nicht nur in dem 
kommenden Jahre, ſondern für den 
ganzen Reſt ihres Lebens das zu ſein, 
was ſie in längſt entſchwundener Ju— 
gendzeit geweſen waren — Freunde. 


—— — ¶ — 
Hochzeit im Harem. 
Selbſterlebtes von Edith Hei mann. 


In der Villa am Walde ſaßen die 
Herren und Damen und erörterten das 
Für und Wider des Balkankrieges. 
Indeſſen ließ ich alle jene Bilder an 
mir vorüberziehen, die ich einſt drüben 
im fernen Aſien erlebt hatie — bis 
mein geiſtreich plauderndes Vis⸗a⸗ 
vis“ mich aus meinen wachen Träumen 
medte durch das eine Wort „Konftan- 
tinopel”, 

——— Da ſtand es, wie 
Dom | Feenhand ai ‚einem Zauf 
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tragenden Minaret3, feinen Paläften, 


zerfallenenHütten daneben, feinen gold- 
Ihimmernden Kuppeln im Abendfon- 
nenglanz, mit dem Leben und Treiben 
des Drient3. 

„Es war einmal“, murmelten meine 
Lippen, ohne daß ich ed wollte. „Was 
war einmal?“ fragte der junge Doktor. 
„Es war einmal daa Märchen aus 
„ZaufendundeinerRadht“, und ich, ich 
babe e3 aejchaut!” 

„Erzählen, erzählen!“ ch mill es, 
wenn Sie mir nur folgen wollen, weit, 
meit fort! 

Mit perfönlicher Empfehlung von 
einem hohen türkifchen Beamten in un= 
ſeren Treskares (Päſſen) ausgeſtattet, 
hielten wir Raſt bei einem Kaimakam 
(Landrat) in einem Ort an der alten 
Karawanenſtraße nach Konina. Er 
ſollte uns in die Moſchee begleiten, in 
der ein heiliger Mekkapilger, ein Nach— 
komme Mohammeds, einen „Wunder— 
gottesdienſt“ abhielt. 

Auf dem Rückwege kamen wir an 
einem blumenbekränzten Konak (Haus 
eines reichen Muſelmannes) vorbei. 
Der Weg zum Eingang war mit einem 
bunten Teppich belegt. Als ich fragte, 
was das zu bedeuten habe, erklärte er, 
daß in dieſem Hauſe, wenn die Sonne 
den Abend küſſe, ein höherer Offizier 
Hochzeit halte. 

Ich bat ihn, mich in das Haus ein— 
zuführen. Doch dieſe Bitte brachte den 
braven Muſelmann in Aufregung. Voll 
Verlegenheit drehte er ſeinen Fes hin 
und her. Endlich ſagte er: „Allah 
will es ſo, weil du es willſt, fremde 
Frau, dein Lächeln hat mich beſiegt.“ 
Und er ging mit mir zu dem rieſengro— 
ßen, ſchwarzen Eunuchen, der als 
Wächter unter dem Tore ſtand und mit 
wichtiger Geberde ſich bereit ertlärte, 
mich einzulaſſen. 

Stolz gehobenen Haupies, den Fes 
auf den krauſen Haar, den buntſeide— 
nen Kaftan zugeknöpft, die dicken Hän— 
de über dem Bauch gefaltet, grüßte er 
mich mit den Worten: „Schäfisphi 
nis“ (dein Fußftaub). Er riegelte eine 
Tür auf, Hatjchte dreimal in die Hän- 
de, fprach in eine unfichtbare Deffnung 
an einer Granitfäule hinein, die wohl 
das Haustelephon erjebte. 

Darauf legte er das Ohr an die 
Säule, öffnete eine zweite Tür und 
vor mir ftand ein junges Mädchen, 
das mich franzöfijch begrüßte: „grein= 
de Dame, du bringft una Glüd.“ 

Sie ließ mich in einen weiten Raum 
eintreten. Wand und Fußboden was 
ren mit bunten Kutahia-Fayenzen be— 
legt, in der Mitte eine runde Marmor- 
mwanne, wie ein Springbrunnenbaflin; 
an den Wänden Ruhebetten, Spiegel 
und Truhen mit Perlmuttereinlagen. 

Meine Führerin, die Dienerin ınd 
Freundin der Herrin des Haufe3, war 
gar lieblich anzufchauen. Auf ihrem 
dunfeln Haar hing eine Rofe fed über’s 
Ohr, eine Berlenfpange hielt die ſchwe— 
ren Zöpfe. Große Korallenagraffen 
ichloffen das goldgeftidte Mieder über 
der Bruft. Gelbfeidene weite Pluder- 
hoſen jehmiegten ich an ihre ſchlanken 
Glieder. Um die Hüften hatte fie einen 
rofenroten Schleier gemidelt, deflen 
Enden bis zu den Fußgelenten :eichten. 
Die Fühe ftediten in roten, zoldgeltid- 
ten Pantöffelhen. Die Abjäge waren 
fo hoch, daß fie nur mühfam darin 
trippeln fonnte. Yhre zarten, mit vie- 
len Spangen beſetzten nackten Arme 
legte ſie kokett um meine Taille und ge— 
leitete mich ſo an den Divan. Sie bat 
mich, Hut, Mantel, Schuhe und Hand— 
ſchuhe abzulegen, da ſie mich bedienen 
wolle. Auf ihren Ruf kamen vier 
Sklavinnen — Araberinnen — zier— 
liche Geſtalten, jung und raſſig ſchön, 
geſchmeidig wie Katzen. Auf dem krau— 
ſen Haar Blumenkränzchen, in den 
Ohren große Silberringe, um den Hals 
und um die Arme blaue Perlenketten, 
die ſie vor dem böſen Blick bewahren 
ſollten, weiße, faltige Röcke, einen brei— 
ten, blauen Gürtel um die Lenden und 
barfuß. Auf dem Kopfe trug die eine 
ein buntbemaltes Waſchgefäß, die an— 
dere eine Kanne von ſelten ſchöner 
Form, wohl aus dem alten Perſien 
ſtammend. Sie ſei nur für Gäſte be— 
ſtimmt und die ſchönſte im Hauſe, er— 
klärte ſie. Duftendes Waſſer goſſen 
ſie über meine Hände. Ein dritte rock— 
nete ſie ab mit einem goldgeſtickten 
Tuch und befeuchtete ſie mit wohlrie— 
chendem Oel, und zeigte mir, wie man 
die Hände am Haar ſtreiche, um es 
duftend zu machen. Die Vierte reichte 
der Dienerin einen großen roſenroten 
Schleier, den ſie aus einer der Truhen 
entnommen hatte und Schuhe aus dun— 
kelrotem Bez — die Farbe des Glücks. 
Die Dienerin zog die Schuhe mir an 
und legte den Schleier mir um die 
Schultern — damit auch ich feſtlich ge— 
ſchmückt ſei, meinte ſie ſchalkhaft. La— 
chend führte ſie mich an der Hand die 
teppichbelegte Treppe hinauf, klatſchte 
dreimal in die Hände, ſchlug die Tep— 
pich-Tür zurück — ich war im Harem. 

Keinen Schritt vermochte ich vor— 
wärtszugehen, ſo befangen war ich. — 
Träumte ich oder wachte ich? — Da 
ſaß ſie, die Braut, wie eine verzau— 
berte Prinzeſſin im Silberglanze, die 
Krone auf dem Haupte. Mit großen, 
verträumten Kinderaugen ſah ſie mich 
fragend an. Alles war ſtill. Sollte 
ich ſie grüßen — oder jene bunten Ge— 
ſtalten, die auf den langen Divans 
bunt durcheinander lagen, in meiche 
Kiffen gebettet 


? 
Je vous prie, madame, de jal 


„Zu melcher foll ich zuerft gehen, 
welche zuerft arüßen?“ raunte ich. — 
Sanft zog fie mich zur Mitte des Di- 
wans. 

„Madame, das ift die Herrin Mut- 
ter.” Diefe blieb liegen, jah mic for: 
Ihend an, und lanafam reichte fie mir 
ihre jchöne beringte Hand und bat 
mid, Plat zu nehmen, neben ihr. — 
„Allah jchict dich“, jagte fie. „Du bift 
‚unfere Schweiter, dein Auge ift rein, 
bleibe bei uns, fremde Frau.“ 

Das brachte Bewegung in alle. Sie 
ſchliefen nicht, die ſich da dem ſüßen 
Nichtstun hingaben, die Zeit mit Perl— 
und Muſchelſchnüren ſpielend und tän— 
delnd verbracht. Rauchend und 
ſchwatzend ſtürmten ſie mit Fragen auf 
mich ein. 

Die Herrin Mutter und die Die— 
nerin machten den Dolmetih. Alle 
wollten miflen, wer ich fei und moher 
ih fomme. ede zeigte fich bejonders 
liebenswürdig und freute fich wie ein 
eitler Badfiih, wenn ich fie bewun- 
derte oder irgend etwas jchön an ihr 
fand. 

Auf der Wanderung leben zu mül- 
fen, wäre gewiß eine Qual für mid, 
meinten fie. Unjere Männer müßten 
Barbaren fein, weil fie fich von ihrer 
Frau das Effen kochen und fich bebie- 
nen ließen, und mweil fie ung jo dunfel 
in Wolle tleideten. 


Diefen großen Kindern unſere An— 
fhauungen vom Leben und von den 
Pflichten der deutichen Frau, ıhmen 
unfere quten, deutſchen Sitten begreif— 
lich zu machen, wäre ſelbſt für den be— 
ſten Pädagogen eine Rieſenaufgabe ge— 
weſen. 

In meiner Gürteltaſche entdeckten 
ſie mein Reiſebuch, das nun der Gegen— 
Hand ihrer Neugierde mucde. Ich 
mußte ihnen zeigen, wi2 ich gereift wor 
und wie ich es an'tehen mollte, zu 
Pferde bis nah Kira und dann mei- 
ter zu fommen. Das Buch wanderte 
bon Hand zu Hand. Mlles befaheı: fie 
verkehrt. Selbit der elfjährige Knabe, 
das Hätjchelfind des Hareınz, der einen 
franzöfifchen, Lehrer Hatte, fannte feine 

arte. Er mar modern aeffeidet, trug 
aüch ſchon den Fes. Die Unterhaltung 
wurde immer lebhafter, denn es kamen 
noch neue Freundinnen aus der Nach— 
barſchaft hinzu. 

Die Herrin Mutter fand Gefallen 
an einer altdeutſchen Broſche. Ich 
bot ſie ihr zum Andenken an. Einige 
fragten mich, wie viele Kinder ich habe. 
Man hatte mir geraten, mich als Frau 
auszugeben. Als ich ihnen ſagte, daß 
ich keine Kinder hätte, ſchlugen alle die 
Hände zuſammen, ſtreichelten meine 
Wangen und bedauerten mich auf— 
richtig. Die Aelteſte, eine würdige 
Matrone, nahm mich an beiden Händen 
und riet mir zutraulich: 

„Gehe nach Konſtantinopel in die 
Türbe des Petro, wirf dich vor ſeinen 
heiligen Gebeinen auf dein Antlitz und 
bitte um einen Sohn. Allah wird dich 
erhören. *) 

Auf Befehl der Herrin Mutter 
brachten die Sklavinnen Nugat in 
einer goldenen kleinen Schale, die auf 
einer großen, runden Schüſſel, einem 
Meiſterwerk alter Kutahiakunſt, getra— 
gen wurde. Mit echt orientaliſcher 
Umſtändlichkeit wurde mir Kaffee ge— 
reicht. Die Herrin Mutter entnahm 
einer mit Edelſteinen beſetzten Doſe, 
die ſie in den Falten ihres Mieders 
verborgen hatte, eine Zigarette, zün— 
dete ſie an und ließ ſie mir durch die 
Dienerin auf einem Teller reichen: 

Plaudernd machte ſie mich auf den 
Kronleuchter aus der Genueſerzeit auf— 
merkſam. Die roten Kerzen darauf 
würden brennen, wenn nach Sonnen— 
untergang der Gebieter Einzug halte. 
Die roſaroten Teppiche an Wänden, 
Tür und Boden ſeien aus Anatolien. 
Dutzende kleiner Spiegel — der Stolz 
der türkiſchen Frau — hingen überall. 
Drei Divans mit grünen Seidenſticke— 
reien, Berge von weichen Kiſſen dar— 
auf, zogen ſich an den Wänden entlang. 
Einige Damaskustiſchchen, ein runder, 
großer, niedriger, fein ziſelirter Meſ— 
ſingtiſch bildeten die ganze Einrich— 
tung. Auf dieſem ſtanden zierliche 
Teller mit Naſchwerk und Obſt. Meine 
Augen ſchweiften immer wieder hin— 
über zu ihr, der Braut, bei der mein 
ganzes Denken war. 

Die Herrin Mutter hatte mein Seh— 
nen erraten und ſie ſagte gütig: „Gehe 
nur zu ihr, fremde Frau, und ſchenke 
meiner Roſe des Tages einen Wunſch.“ 

Und ich trat zu ihr. „Allah ſei und 
bleibe bei dir und ſchenke dir einen 
ſtolzen Sohn!“ Da ſtrahlten ihre 
Augen und ſie erwiderte leiſe: „Allah 
möge auch dich finden!“ 

Oh, wie ſchön war ſie! Die echte 
orientaliſche Schönheit. Das Gewand 
weiß, mit Silber durchwebt. Es ſei 
Schneeſeide aus Bruſſa, erzählte ſie 
mit kindlicher Freude. „Alle meine 
Kleider ſind aus Bruſſa. Aber ſchau 
nur meine Krone an. Meine von Allah 
geliebte Mutter ſchenkte ſie mir heute. 
Du darfſt ſie ſchon anſehen, deine 
Augen ſind blau, dein Blick iſt rein. 
Immer ſchaute ich ſchon in dieſe blauen 
Sterne. Schau ſie dir nur an, meine 
Krone. Sie iſt die ſchönſte, bie je ein 
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Haupt getragen, und 
Beutel Gold wert.“ — Ich hielt ſie 
für eine echte Byzantinerkrone und von 
unſchätzbarem Wert. — „Es iſt viele 
Male Sonne und Mond über ihr auf— 

gegangen. Der große gnädige Abdul 
Hamid ſchenkte ſie ihr einſt in gnädiger 
Stunde. Meine Mutter war ſeine 
ſchönſte Favoritin. Abtrünnige haben 
ihn, den ſtarken Löwen, in Ketten ge— 

legt, aber. Allah iſt bei ihm. Er wird 
ſeine Ketten brechen, ihn an die Sonne 
führen und ſie wird dann wieder heller 
leuchten, denn Allah will es ſo — ſagt 
meine Mutter.“ Dabei ſpielten unun— 

terbrochen ihre von Ringen ſtrotzenden 
Hände an den Perlenſchnüren am Hal— 

ſe, die wohl auch einſt „er“ in Geber— 

laune der ſchönen Favoritin um den 
Hals gewunden. 

Zu beiden Seiten der Krone ſchmück— 
te das dunkle Haar eine dicke Roſette 
aus ſpinnwebzartem geſchnittenem 
Silber, das wie ein Schleier über die 
Schultern und die Bruſt fiel, bis hinab 
zu den weißen, mit Diamanten benäh— 
ten Schuhen, die auf einem großen, 
weißen Kiſſen ruhten, deſſen Ecken mit 
vier Silberquaſten beſetzt waren. So 
ſaß ſie ſeit faſt drei Stunden, ſteif wie 
eine Pagode, denn das Gewand und 
die Krone hinderten ſie am Gehen. 

Die Dienerin durfte mir das Heilig— 
tum, das Brautgemach zeigen. Die 
Wände und Decken waren ganz mit 
roſa Seide bezogen. Ein boſtbarer 
alter Buchara lag auf dem Boden, ſtatt 
| der fonft üblichen fommerlichen Mat- 
| ten. Das Bett war groß und vieredig, 
| mit einer grünfeidenen Steppdede be- 
dect. Auf diefer war ein grober Spruch 
mit Gold eingeftidtt und mit Ddider 
Goldftiderei umrandet. Ueber dem 
Bett ein Baldadhin, von vier vergolde- 
ten Stangen getragen. . 

Darunter hing eine Ampel aus 
Meifing, getempert, durchjichtig, mie 
das feinfte Spibengewebe. Das breite 
bergitterte Fenfter war mit rofa Seide 
behangen. Die Frauengemäder (Ha- 
remlif) find ftetS mit doppelten, holz= 
vergitterten Fenjtern (Sefes) verjehen, 
durch die man alles jehen kann, aber 
nicht gejehen wird. — Un der Wand 
Itanden Ziertifche und eine Kommode, 
gefüllt mit einer Menge Bündelchen. 
Diefe enthielten durchfichtige Hemden 
aus Bezitoff, Pluderhofen, Mieder, 
Seide — Schleier — Schleier — 
Seide. Auf der Kommode ftanden die 
Gefchente der Freundinnen, meilt kleine 
goldene Kaffeebecher, Bigaretten, 
mwertvolle Teller, Löffelhen, Schleier, 
Haarfhmud und eine Menge zierlich- 
fter Pantöffelhen. Auf ihrem Pup- 
tifch ftanden ein eiferner perfilcher 
Spiegel und Dutende Dojen mit duf- 
tenden Effenzen, Yyarben und Schmin- 
ten. 

Die Sklavin fchlug einen Türteppich 
zurüd, und ich wurde in dad Hoch— 
zeitäzimmer geführt. Defien Wände 
waren ganz mit goldgelber Seide, die 
mit roten Sammtrofen durchmwirft wa— 
ren, bezogen. Das einzige yenjter war 
zu einer Rojenlaube verwandelt, in 
deffen Nifche ein Kleiner Divan ftand, 
bor diefem ein großer, eingelegter, ge- 
Ihnigter Tifh. Der Boden war mit 
türfifchen Teppichen belegt. Auf dem 
Tifche lag ein Schriftftüd, das bie 
Braut unterzeichnen mußte. Der Bräu- 
tigam hatte e8 am Morgen beim Kadi 
unterfchrieben. Darin beitand der recht= 
mäßige Ehebund. Neben dem jchon 
ummalten Schriftftüd lag ein Tye®. 
Diefen hob die Dienerin an der Dajte 
bo und zeigte mir mit Stolz einen 
tleinen Saffianbeutel, gefüllt mit Edel- 
fteinen und mehreren Rollen Goldgeld. 
„Ihre Mitgift, die Hochzeitsgeichente 
für ihn“. Außerdem lagen da auder- 
lefene Gebetäteppiche und Pfeifen und 
große Mefler, die Klingen mit Gold 
eingelegt, die Griffe auß buntem 
Email. 

Sn den Harem zurüdgelommen, 
bealüdmünfchte ich die Holde Braut 
und ihre Mutter, meil Allah fie jo 
reich gemacht habe. „Meine füß duf- 
tende „Roje des Tages“ wird noch rei- 
cher fein, denn der Gemahl hat bei Ul- 
ah gelobt, daß jie feine einzige Frau 
fein fol, und Allah wird fie reich 
ſegnen.“ 

Ich bemerkte, daß mehrere Damen 
fort waren. Die ſechſte Stunde nahte. 
Auch ich mußte Abſchied nehmen und 
wünſchte ſonnige Stunden. Da griff 
die Braut in's Haar und entnahm ihm 
einige Silberfäden, ließ ſie mir reichen 
und ſagte in ihrem fremden Franzö— 
ſiſch: „Möge auch dir die Sonne ſchei— 
nen und Allah dich glücklich heimführen 
über's Meer.“ 

Die Herrin Mutter gab mir aus 
ihrem Turban ein goldenes Amulett. 
Schauen Sie her, meine Freunde, ich 
trage es an dieſer dünnen Kette. — 
Später auf der Botſchaft in Konſtan— 
tinopel, ließ ich mir ſeine Inſchrift 
deuten: „Fluch den Chriſtenhunden. — 
Allah iſt ewig, der Anfang und das 
Ende.“ 

Die Dienerin begleitete mich hinab 
zur Marmorniſche, legte zärtlich den 
Arm um mich und flüfterte: „Madame, 
Beer ſ'il vous plait, * Nu⸗ 
gat 


Wen öffnete der ſchwarze a 
da3 Xor, verbeugte fich tief, hielt mix 
feine Hand hin und murmelte „Duäbd- 
fchinis (der nur Gutes wünfht). Ich 
verftanb ben treuen Diener der Zu: 


gend. Unfer Dragoman Hatte auf 
mich gewartet 
ee 


einen großen 


| rohen Gurtenftüdchen dar darin, 


— — — — 
——— — — — — — — — — — — — — 


Dolma, 
Kürbis, mit Reis gefüllt, und kleinge⸗ 
hacktem Schaffleiſch, Helwa, ſüßer 
Speiſe, aus Seſam, Maulbeerſaft und 
Fett bereitet, mit Käſe und Brot be— 
wirtet. »Als Getränk gab es Choſchäf, 
Fruchtſaft. Das Eſſen wurde auf Zinn 
und Kupfer ſervirt. Es gab Serbiet 
ten und Löffel, aber keine Meſſer und 
Gabeln. An einem niedrigen Tiſche 
ſpeiſten wir, auf dem Teppich ho 

Nach dem Mahle zeigte unſer Wirt uns 
mit großem Stolze die Photographie 
unjezes Kaiſers, den er hoch verehre. — 


Herzlich verabſchiedeten wir uns von 


dem alten Muſelman. Er wünſchte 
uns Allahs Segen, eine helle Nacht un 
ein qutes Dad. 

Unfere Sabties (türkifche Steh 2 
men) hatten inzroifchen die Pferde 
fertig gemacht, und hinein ritten wie in 
den Abend, vorbei an Kahrhunderte ala 
ten riedhöfen. Geſpenſtiſche weiße 
Geftalten, afiatifche Zigeuner, Hufe = 
ten zwifchen den zerfallenen Steinen‘ ” 
und fchwarzgrünen Znpreffen. Sie 
raufchen und raunen an den Gräbern 
der jtillen Schläfer. Ya, wenn fie alle: 
reden fönnten von all dem Lachen und 
Meinen, das fie einft aefehen — bie 
Geichichte wäre noch blutrotſchimmern⸗ 
der, ala fie ift. Sie alle fchlafen, und 
der Bosporus arüßt fie von der alten‘ 
und neuen Zeit. 

— — — — 
l 


Neue Anetdoten vom alten 
Wrangel. 


Aus Berlin wird gefchrieben: 3 = 

Das preußifche Heer hat wohl in! = 
feiner langen ruhmreichen Vergangen⸗ 
heit niemals eine originellere Figut 
bejeflen als den Generalfeldmarſchall 
Grafen von Wrangel, den die Berliner 
vertraulich "den „alten Wrangel“ 
nannten und der den Welteren unter 
uns no im Gedächtnis fortlebt, wie 
er in feiner roträbrigen, Ihmerfälligen = 
Kalefche, den Jäger mit — J— 
Buſch auf dem Bock, die damals miſe⸗ 
rabel gepflaſterte Tiergartenſtra J 
entlangfuhr, nach rechts und links und 
aufhörlich grüßend und, mo er Kind 
der erblickte, blante Pfenninaftüde und 
in Papier gewidelte Süßigkeiten unter 
fie merfend. Man jagte ihm nad), daß 
er in feiner Freude an feiner allgemei= 
nen Beliebtheit manchmal etwas zu 
mweit gine, aber im Grunde mar er dod) 
ein prächtiger Karafter. Yn der Ge- 
ichichte jteht er verzeichnet als der 
Treldherr, der dem preußifchen König: 
tum nach der Revolution von 1848 die 
Hauptftadt zurüceroberte, und Trei- 
frau Adda von Liliencron, geborene 
bon Wrangel, eine Großnichte des 
Feldmarſchalls, erzählt in ihren ſoeben 
veröffentlichten, ſehr intereſſanten 
„Erinnerungen aus dem Leben einer 
Offiziersfrau“, daß Kaiſer Wilhelm 
der Erſte beim Begräbnis des Telb- 
marjchalla ihren Vater, den durd) fein = 
tapferes Verhalten in den legten drei 3 
aroßenstriegen ebenfall3 rühmlichft. ber 
fannten General der Infanterie Freia 4 
berrn Karl ven Wrangel, —— 3 
auf den Sarg zeigte, der eben auf dei 
Zeichenivagen gehoben wurde, und db 
Morte Sprah: „Ohne den Mann fü 
ich nicht auf dem Thron.” So jtren 
bis zur Schroffheit Wrangel al® Sol 
dat war, jo gemütlich und jopial zeig 
er fich ala Menfh. Als ber junge 
Freiherr von Liliencron ich mit fı 
Großnichte verlobt hatte, nahm er * = 
fen bienftliche Meldung davon mit eig 


nem furzen „Danfe” an, rief ihn aben = 
in der Tür zurüd und begrüßte g 
nun mit Umarmung und Kuß R HE 
Großneffen. Bei Tijche paflierte B 
dem jungen Bräutigam, auf eine % 

ae des Feldmarfchalls nach alter 
mohnheit: „Zu Befehl, Erzellenz!” 4 
antworten. Da murbe er aber 
fcharf verbefiert: „Einmal babe 
hm erlaubt, mich Du zu nennen und) 7 
Ontel, wenn Er e8 aber noch einmal 7 
veraift, dann tjt’3 vorbei. Verftand‘ = 
den?“ Einen gemiffen aftuellen 4 
hat ein fleiner Vorgang, der fi erdi 
eiqnete, während Wrangel 1864 = 
Dberbefehl gegen die Dänen 

Ein Londoner Zeitungstorrefp 
fchicte jeinem Blatte aus dem Ö 
Be des Prinzen Friebrich Karl 
ungünftige Berichte über die preußiihe, 
Kriensführung. Der Prin I 3 
ihn deshalb ausmeifen lajfen, beu ° 
Krieasrrinifter von Roon verienbeid 7 
fich jedoch für ihn und bat Wrangelä 7 
Adjutanten, ven Grafen Kalnein, bie 7 
Aufnahme de3 Engländers ins Ober: 2 
fommando zu veranlaffen. Als Graf” 
Kalneın Wrangel die Sache bortrug, 2 
ermwiderte der Feldmarſchall: — Sa 
Xhm, er foll heute bei uns efien. 
Nachdem fi dann der Stab im Ce 
zimmer verfammelt hatte und aud) ber ° 
Korrefpondent erichienen mar, trat 4 
MWrangel ein, wintte fich den Korre- ° 
ipondenten heran und zeigte ihn dem 
Anmefenden mit den Worten: „Das 3 
der Mann, der die niedertrachtigen 
Artikel über unfere Armee nad; Enge 7 
land gefchrieben hat. Jetzt werden 
wir ihn füttern. Schreibt er wieder | 
nieberträchtig, dann friegt er — 
Bitte, ſeten Sie ſich, meine Herren— 
— Und ſiehe da, der Korreſponden > 
ſchlug in ſeiner "Zeitung bon jene 
Berg ab einen fehr freunb Ne 


— Wie bu mit. 
(zum Bolizeiwachtmeifter, der i 
ten in der Ran verhaftet, ir 
ihn = dem Bett holt):— 


— %%er! 
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= | Sonntagpoit, Chicago, Honntag, Den 29. Derember tor, _ | = a 
BE Nacıfiegend bie 12. Fortfegung, 

ie in der vorigen Nummer der Sonn- 
‚tagpeit verichentfich ansgelaiien worden 
War, und nochmals der Schluf des Ro⸗ 
mans. 


— * — 


Vuqzzenz von Lüderitz eilte ſofort Jum Seufzer entfloh, öffnete ſich lerſe, Ruhe! Alles hat ſich gegen mich ver: 
nach der Verhaftung ſeiner Frau nach ganz leiſe die Tür. * ſchworen. 
Hamburg, um Schriite zu der Haft-⸗ Zutta, ſchläfſt Du ſchon?“ 
entlaſſung derjenigen zu tun, die doch „Herrgott, Hanſi, iſt Dir 

‚ noch feinen Namen trug. Nach Hin⸗ wohl, mein alter Junge?“ 


N } „Eine Dame, Trude? Crbarmen 
Und die Boligei ruht doch / Eie fich, in diefem Aufzuge ann ich 
., kit eher, ala bis fie dem mirklich | doch feine Dame empfangen. Yung 
nicht ı Echuldigen hat.“ ' oder alt?“ 


Jutta gab ihres Bruders Geftändnis ]fehrieben, fie ift oberflächlich über a 

— EN les — rar mme 
m Laufe des Vormittags e | fann, wird fie wo heute hiet 

fie die. Staatsanwaltfhaft in ihren | fein.“ = 


an Dunkel gebüll. 
Roman von N. Wilden. 


(12. Fortfeßung.) 


„Meine Flucht, ja, die vollzog fih 


unter bödhjt Tonderbaren Umftänden. 
iviegte 
icherheit, da erjchien eines Tages 
ein älterer Mann bei mir, defien Nas 
men ich noch heute nicht kenne. Er 
fah in der Kleidung zwar ftarf ber- 
untergefommen aus, im Uebrigen 
machte er einen quien Findrud, aud) 
fein Auftreten war das eines gebilbe- 
ten Menfchen. Er faate mir, er miffe 
um meinen Befuh bei Frau bon 
Hunn, daß er aber jchweigen fönne, 
und jo weiter. ch mar gerade etwas 
Inapp bei Kaffe und gab ihm zwanzig 
Mark, miit denen er anfcheinend aud) 
aufrieben war. Borläufig, da mar 
mir far. Denn er mwiürbe mieber- 
fommen und fordern und immer ipie- 
ber forbern, und jo hi:lt ich es für 
Das Beite, das Feld zu räumen, um 
vor den Nachſtellungen dieſes Erpreſ— 
ſers ſicher zu ſein. Es war eine ganz 
emeine Feigheit, ich ſehe das jetzt ein, 
ndeß die wahnwitzige Angſt, für 
den Mörder von Frau von Hunn ge— 
halten zu werden. raubte mir jede 
xuhige Ueberlegung. In meiner Not 
nahm ich auch meine Zuflucht zu der 
Baronin Lüderitz, bie ich anflehte, 
mich zu begleiten, da unfer Aufenthalt 
in ber Billa Hunn an jenem berhäng- 
niboollen jechiten Dftober verraten 
worben. Wer meih, ob meine Ge- 
Tiebte jih entichloffen hätte, ihr frcheres 
Heim gegen das unbeitimmte Schickfal 
an meiner Geite zu vertaufchen, ob= 
gleich ein gemiffer Abenteurerdrang ihr 
nicht. abzufprechen ijt, wenn nicht durch 
einen Zufall auch fie fich durch den ihr 

Ichentten Briefbejchwerer mit in pie 
Mordageichichte verwidelt jah. Eine ge— 
iwifle Gefahr laq immerhin vor, da fie 
wegen ihrer llntreue zum Schmeigen 
berdbammt war. Sie erariff daher die 
Selegenheit, die Bande, die fie drücten, 
abzufchütteln, und den Sprung in die 
ungewifle Zufunft zu wagen.“ 

„Wie famen Sie nun in den Beiik 
ber faljhen Papiere?“ inquirirte der 
Rriminalbeamte unbarmberzia meiter. 

„Darüber muß ich jede Austunft 
deriveigern.“ 

„Alſo doch ein dunkler 
lagte Pen. „Wir aber mülfen völ- 
(ige Klarheit haben.“ 

„Das tut mir leid,“ entgeanete der 
Maler Hierauf. „Die gerichtliche Un- 
terfuhung muß ja ergeben, daf ich die 
dolle Wahrheit jprah. Eine Schuld 
an dem Morde meiner mütterlichen 
Freundin kann mich nicht treffen, es 
tehlt doch jeder Bemweaarund.“ 

„Mag fein! Wäre es nicht dennoch 
beffer, Sie oftenbarten fi ohne Vor: 
behalt?“ 

„Das wäre nicht „fair“ gehandelt.“ 

„Wie Sie wollen.“ 

Hugo Lafreng wurde in feine Zelle 
zurüdgeführt. 

Nah dem Verbör der Baronin foll- 
ien beide Synhaftirte dem Gerichts- 

gefängniß überliefert werben. 

Die rote Gola jah aemwaltia hoch 
zu Pferde, als fie fich dem Kriminal- 
fommifjär gegenüber befand. Sie 
beflagte fich über die Behandlung, die 
ihrem Stande nah unmürdia ei. 
Sie fei da durch einen einzigen Eleinen 
Sehltritt in eine Qage gefommen, für 
melde fie die Polizei verantwortlich 
machen würde. 

„Das tut mir aufrichtig leid, meine 
gnädige Frau,“ jagte Pent mit leich- 
ter Seonie. „Aber Sie fennen doc 
das Sprichwort: Mitgefangen, mitge- 
bangen!“ 


Gola "verbreitete fih ausführlich . 


über ihr tragiiches Geichid, befchmor 
ihre Unfhuld an dem Morde unter 
taufend Verficherungen, und jchob bie 
ganze Schuld an ihrer Entaleifung 
Hugo Lafrenz zu, der ihr vor und 
ac der Heirat unabläfjig nachgeftellt. 

„Darum handelt es fich hier gar 
nicht, Frau Baronin,“ erklärte Pent. 


mic) bereit3 in völlige 


! 


ı bemußt fein. 
Punkt,“ 


nett, in dieſer 


terlegung einer Kaution durfte ſich 
feinem Wunjche mo&l faum ein Hin- 
dernis entgegenſtellen. Juſtizrat Pol⸗ 
derer, der völlig wieder hergeſtellt 
war, übernahm auf Max Ollenſchlä— 
gers Vorſchlag die Verhandlungen mit 
dem Gericht. 


Der Auftrag, den der Yuftizrat Pol- | ihr Herz doch ftürmiich in der Bruft | 


derer erhielt, bezog fich allerdings 
au darauf, die Scheidung de Ba: 
ton3 bon feiner Frau in die Wege zu 
leiten. Nach der Merficherung jeires 
Anwalts konnte der Baron au da- 
tauf rechnen, daß der Frau das Neht 
der Weiterführung feine? Namens 
nad der Scheidung aberfannt werden 
würde. Anbdererfeit3 mar er bereit, 
feine bisherige Frau finanziell ficher- 
zuftellen. 9 
handeln, vericehmähte er, obgleich er 
darauf gefaht jein mußte, mährend 
des Scheibungsprozefies öfter mit ihr 
zufammen zu kommen. 

Gegen Vhilipp Scheurer wurde ber 
Haftbefehl ausgeſchrieben. Er war 
darauf gefaßt geweſen und ließ ſich 
ohne den geringſten Widerſtand ab— 
führen. 

Neunzehntes Kapitel. 

„Timm“, ſagte Kriminalkommiſſar 
Penk am folgenden Tage zu dem Ge— 
beiimpoliziften, mit meldhem er nun 
jchon eine Reihe von Nahren in beiter 
Harmonie zufammen arbeitete, „Iimm, 
fo weit wären mir nun. Und foll- 
ten Sie eima fragen: „Wie meit?” 
fo lafjen Sie fih faaen, daß e3 genau 
fo wett ift, mie e8 oor der Zeit war, 
ebe mir mit der *Xaadb nad diejem 
Maler und jeiner Diulcinea begannen. 
Nämlih, nah meiner Meinung, find 
Diefe beiden Menfchen fo unfchultig 
an dem Morde wie Sie und ih. ber 
nun pafjen Sie mal auf, Timm. Wir 
müffen balbmöglih*t erfahren, mer 
der freundliche Spender des Militär- 
paſſes iſt, in deſſen Beſitz ſich Hugo 
Lafrentz befand. Kand Schmerdtfe- 
ger, gebürtig aus Reichenbach, Regie— 
rungsbezirk Liegniig, hat als Einjäh— 
riger bei dem 36. Infanterie -Regi— 
ment in Halle a. S. geſtanden. Das 
muß ja herauszukriegen ſein.“ 

„Wird gemacht, Herr Kommiſſar.“ 

„Denn ‚ſehen Sie mal, es iſt ja 
offenbar von Hans Schwerdtfeger ſehr 
aufopfernden Weiſe 
gegen einen andern Menſchen vorzu— 
géehen, allein als gebildeter Mann 
mußte er ſich doch der Tragweite ei— 
nes ſolchen Schrittes einigermaßen 
Hatte er nun ein In— 
tereſſe an dem Verſchwinden des Ma— 
lers? Auf alle Fälle liegt hier eine 
ſtrafbare Handlung vor, die 
unterſucht werden muß.“ 

So arbeitete der Apparat der Si— 
cherheitspolizei an der Aufklärung der 
Ermordung der Frau von Hunn un— 
ermödlich in aller Stille weiter. 


Und im Publikum blieb das glei- 


ſche Intereſſe an dem Falle rege, der 


Bruder einer eigentümlichen Abwehr 
den Fall | 


| 
| 


! 
' 


| 
| 


To feltfame Ziczadiprünge machte. 
Man fah geipannt weiteren Berid;- 
ten entgeaen, die allerdinga erft die 
folgenden Tage bringen konnten. 
Der Regierungdrat war mande 
Stunde bei Jutta Schwerdifeger ae- 
weſen. Da fand tiefe, die bei dem 


begegnete, wenn fie über 
Hunn mit ihm Sprechen mollte, denn 
Einreichend Gelegenheit, ihren Gedau- 
fen Worte zu Terben. 

Noch lag freilich hei dem verhafte- 
ten Paare das Motiv der Tat für die 
Deffentlichteit in vollem Duntel, doch 
mer vermag ein folces Ne von Ans 
trigen und Gemeindeit überhaupt zu 
durchdringen? E& hieß abmarten. 


Und Yutta dachte über die Unaes | 


fegenbeit viel nad, jo daß ſie der 
Schlaf flob. Wer’ Tonderbaren 
Sprünge machten Doch diefe Gedanten, 
die fih, wenn rings umber die Natt- 
ruhe berrichte, ganz ven felbit einitell- 
ten. 


Da trat Lifelotte vor das geiftige 
Auge der älteren Dame; Baron bon 
Lüderig, den fie nicht Tannte, deifen 
tragifches Geihid ihr meiches Herz 
jedoch ſtark bewegle. Auch Leonie 
Ollenſchläger paſſierte in ihrer blen— 
denden, bezaubernden Anmut gau— 
kelnd den Horizont ihrer Gedanken— 
welt, lächelnd, froh: „Ach, ihr Armen, 
was macht ihr euch für Sorgen! Wes— 


„Das Haben Sie mit Ahrem Heren | path? meshalß?" 


Gemahl abzumaden. Wir haben e3 


I 


Yutta ſah Milli von Hunn, Die 


bier mit dem Morde in der Horner) Freundin ihres Herzens, auf dem To- 


Billa zu tun.“ 


ch mei! Allein ich Habe bo; 


| 
| 


tenbette, Talt und ftumm, aus der 
Fülle eines reichen Qebend plößli in 


abjolut nichte damit zu Schaffen. ! das Dunkel de3 Todes gejtoßen. Und 
Inwieweit Hugo Zafrent fich rechtfer= | auch ihr drängte ih die Frage auf: 
tigen Tann, weiß ich nicht, Darüber | „Weshalb? oh meshalb?“ 


mag er ji ausweijen. Während mei- 


Dann kam Georg Ollenfchläger; 


ner Anweſenheit in Hamburg hat er ſie hatte ihn im Krankenhauſe ein 


die Dame nicht getötet.“ 


paarmal beſucht — eine Ruine. An 


Sie ftellte den Hergang genau fo. feine Geite trat Mar, ihr Berrlicher 


dat, wie e3 kurz vorher ber Maler | Mar. jeliges t 
# : iwie | Hätten fie Ceite an Seite mie zmi 


getan. Auch macpte jie fein Hehl, 


Welch' ein glüdfeliges Leben 


fie in den Befit; der ihr nicht gehören- | gute Kameraden führen können. Wie 


ven Papiere getommen. „ch erneuerte 
in Berlin die Befanntichaft einer frü- 
heren Kollegin,” erflärte fie, „melche 
den Schritt, nämlich meinen Gatten zu 
berlaffen und mit einem Andbern nad) 
dem Auslande zu fliehen — alles An- 
bere verfchiwieg ich ihr — furchtbar in- 
tereffant fand. Für einen meiner 
heiten Brillantringe überließ fie mir 
ihre Papiere, da fie fich diefelben Teicht 
wieber anjhaffen fonnte, wie fie fagte. 
= „Und hr Geliebter?“ fragte ber 
Rriminalfommiflär. „Auf melche Weife 
am er zu dem Militärpaß?“ 

„Er bejak denfelben bereits, als 
4 anlangte. Er fagte mir, er habe 
ibn von einem Freunde erLalten. ch 
fenne aber die Freunde Hugo Lafreng’ 
nicht.“ 


Das polizeiliche Verhör mar fomit 
S peenbet, und trogbem faum ein Grund 

tloa, die Baronin in Haft zu be- 
iten, beichloß der Kriminaltom- 
uflär doch, nicht vorzugreifen, und es 
m Gutachten des Lanbrichter an- 


über bie ?reiheit ber 
5 —— 


zwei gute Kameraden, die ſich lieb— 
ten, die ihr Herzblut für einander 
hingegeben. Und die doch nicht zu 
einander gekonnt. Oh Lebensſchick— 
ſale! Oh Irrungen und Wirrungen! 
Und zwiſchen all dieſen Geſtalten 
ſchob ſich das lachende Geſicht ihres 
Bruders. 
Hang, ihr Sorgenkind, ihr kleiner 
Abgott. Wie treulich hatte ſie über 
ihm gewacht, wie ihn umſorgt, und 
war doch nicht imſtande geweſen, ihn 
zu halten. Hatte ſie ihn nicht geſtern 
noch am Abend an ſein ihr kürzlich 
gegebenes Verſprechen erinnern müſ⸗ 
ſen? Und in welcher Verfaſſung war 


er nach Hauſe gekommen? Sie war 


in fein Zimmer geſchlichen; mit Stie— 
feln und Sporn hatte er auf dem Bet⸗ 
te gelegen und geſchnarcht mit offe— 
nem Munde, dem ein widerlicher Al—⸗ 
koholgeruch entſtrömte — ſinnlos be⸗ 
trunken. 


Heute war er daheim. Den gan 
mar er fait gar nicht zum 


* gekommen, er arbeitete 


Mit ihr perſönlich zu ver-⸗ 


näher 


„Bleibe nur liegen, Jutta,“ fuchte 
: Hans feine Schweiter zu beichtwichti- 
gen, allein feine Stimme tlang ihr 
; fremd. 
‘ Dein Bett. habe Dir mas zu 
ı fagen. Willft Du ruhig bleiben?“ 

„sa Hans,“ fagte Xutta, während 


ı Hopfte und ihr das Yiegen erfchwerte. 
| Hans zudte in ftarler Verlegenheit 


„Hang, redeft Du irre?“ 
„Hage ich noch nicht genug geredet? 


! Heli Du mich noch nicht verjtanden? 


„Sieh’, ich fege mich hier auf ; 


| 
| 


‚ an der Bettvede feiner Schmweiter ber: | 


um. Dann fagte er: „Jutta, ich habe 
‚ dem Maler meine Papiere gegeben, 
| damit er fortfäme.“ 
| „Du Hans? Kannteft Du denn 
| den Maler?“ 

„a, Jutta, ud er bat den Mord 
| richt begangen.“ 

„Das fat er Dir, mein unge, 
und Du glaubt ihm.“ 


Meder. Monfred Scheurer noch der 
MalergSugo Lafreng ift der Mör- 
der, d id) habe Milli von Hunn ge- 


' tötet.” 


Suttd war empor gefahren. 
beiden Armen griff fie in die Luft 


Daun fant fie mit einem Wehlaut | 


urild. 
Und es fam jammernd aus den 


‚ Kiffen Beraus: „Hans, mein lieber 
‚ Bruder, mein Sorgentind, dem ich 
ı Mutter. Schiefter, Freundin war, o 


Hans, rein, Hans, das ijt nicht wahr. 


Da? hafi Du nicht getan.“ 


: mie fchlecht ich war 


„Rein, er ift nicht der Mörder! Und 


c1® er mir da eines Tages feine Not 


Hagte, nämlich als der Kerl fich hei 


ihm mit der Forderung einfiellte, und 


„Ss tat e3, Jutta. Und jieh mal, 
und mie raffi- 
niert ich zu Werte ging,“ faate Hana 
in felbftquälerifher Manier. „Ich 
fuhr am Sechften abends nach Horn 
hinaus, überbradjte ceıne Beitelluna 


von Dir, daß Yhr Fu) am nädhlten 


' Tag im Alfterpavillon treffen molltet 


\er den Gedanken an Flucht erwog, | 
ı um fich zu retten, da beitärfte ich ihn | 


| in feinem Vorhaben. Ich fagte ihm, 
meine Bapiere ftünden ihm zur Ber- 
fügung, wir haben fo ziemlich die 
gleiche Statur. 


mit | 


ı nicht. 


ı fiakeit ihren ratilofen Herrn an. 


Befehl 


„Eine ältere Dame iſt es, Herr Re— 
gierungsrat.” 
„NRannte fie feinen Namen?” 


„Rein; ich fragte auch nicht. Der 


| Herr Regierungsrat friegt doch Jonjt 


ntemal3 Damenbefuche.” 

„Das ftimmt ja,“ gab Mar Dllen- 
Tchläger feinem, Ddienftbaren Geifte 
teht. „Was mag jte nur bon mir 
wollen?“ 

Irude PBellmeier mußte das auch 
Cie blicte mit gleicher Ratlo- 


„Soll ich ihr jagen, daß fie wieder: 
fommt; Herr Regierungsrat mären 
no nicht angezogen?“ fragte fie. 

„Ungezogen bin ich ja, Xrude. 


| Man könnte jagen, nicht empfanasfä- 
big. Na, um es kurz zu machen, füh- 
ı ren Sie fie bier nebenan ind Zimmer, 
| und bitten Sie fie, fi einen Augen- 


blid zu gedulden.” 
„Als das Mädchen hinausging, den 
ihres Herrn audzuführen 


wie ihr e$ manchmal tatet, wenn ihr  Tpähte der Regierungsrat borjictig 


Belorgungen gemeinjam 


hattet. 


ı Hunn, mir die Antwort ein bißchen 


Er follte mir den | 


Pak aus Amerika wieder fchiden. Das | 


| verfprah er, und e3 märe ficherlich 
! alle8 gut gegangen, wenn fich der 
Menſch nicht das Frauenzimmer auf— 
gehängt hätte. Wie konnte er in 
der Stunde der Angſt und Not an 
ein Frauenzimmer denken, das in ſei— 
ner Gemeinheit und Würdeloſigkeit 


aufzuſchreiben, da ſie die Zeit beſtim— 
men ſollte. Sie war auch ſiets ſo 
genau, ſie ſetzte ſich an den Schreib— 


tiſch und ſchrieb mir ein paar Worte 


an Dich auf. Und da — Jutta — 
da gab ich von hinten einen Schuß 


auf ſie ab.“ 


| 


| 


nicht wert ift, ihm bie Schuhriemen | 


zu Iöfen? Denn Hugo Lafreng tft 
ein prächtiger Menſch!“ 

„Hans, Hans, was haſt Du Dir 
da eingebrockt!“ klagte Jutta. „Dir 
| und mir!“ 

„sa, meine arme Qutta, Du tuft 
mir leid. Daß Du Di jo in mir 

geirrt; denn bei allem, mas ich fchon 
ı getan, Tabjt Du immer wieder nur 
die quien Seiten in mir.” 

„Dein Herz ift auch aut, Hanfi, 
| mennichon Du ein leichter Vogel biit“, 
| fagte Sutta warm! „Und e8 tut 
| mir nur leid, da ich nicht beffer ka- 
| be über Dich wachen fönnen. Gieh, 
| ala die fterbende Mutter Dich mir and 
ı Herz legte, da mar ich fo voller Hoff: 
ı mung für Dich.“ 

„a, Du Gute! Und Du haft nod 
gebofft, ald& der verlorene Sohn 
ı da3 Zuchthaus verlalfen und mieber 
\ bei Dir unterfrod. ch habe Dein 
' ganzes Leben durch meinen jträfli- 
| chen Leichtfinn  verpfujcht.“ 
| „Sprich nicht darüber, Hana, das 
iſt verwunden.“ 


will ich ſprechen. Als ich damals 
in Frankfurt das viele Geld »unter 


| 
| 
| 


I 


| 


I 
! 


| 


| 
! 


| 


Jutta fagte gar nichte mehr. 
Stumm und gelähmt lag fie in ihrem 
Bett. . 

Und ala die Stille unheimlich zu 
wirken begann, jchrie Hand auf: 
„Jutta, Jutta, ih mar mahnlinnia 
Wenn Du müßteft, wie e8 mochen- 
lang, jahrelang in mir gemühlt, mel- 
he Berge von Haß und Neid fich in 
mir aufgefpeichert Hatten! Jutta, es 
mar doch nur meine Liebe zu Dir, 
die mich zum Verbrechen trieb.“ 

„Du irrft, Hand, e& mar Ego’8- 
mus, ed mar Dein durch und dur 
berdorbener Charakter,“ rief Autta 
bart. 

„Jutta, fage mir ein Wort, ein qu- 
tes Wort —“ 

„Nein. Es gibt eine Grenze in 
der Liebe und im Haß. Geh, Hans. 
ich habe nichts mehr mit Dir zu 
ſchaffen.“ — 

Hans ging nach dieſem Beſcheid 
wortles hinaus. Jutta richtete ſich 
in hrem Bett auf. 

Sie horchte angſtvoll in die Stille 
der Nacht hinaus. 

Sie wartete auf etwas. 

Das war ſo natürlich; das war 
der Abſchluß eines gänzlich verpfuſch— 


„sch muß fprechen, heute Abend | ten Dafen. 


Und horch! Es knalltie ein Schuß. 
Jutta warf die Decke ab, ſprang 


meinen Fingern fühlte, ſtieg die Ver- aus dem Bett und fuhr mit zittern— 


ſuckung in mir auf, Jutta! Ich un- den Höaden in die Kleider. 


Dann 


terfchlug”3, ich fälfchte dieWechjel —" | Ichriti Fe ganz zerſchmettert in das 


„Hang, laß dat, Du haft Deine 
' Strafe dafür verbüht“ 

„Mit Recht, Jutta! Al3 mi dann 
die Zuhthausmauern aufnahmen, sah 
ich e3 erjt ein, mie tief ich gefunfen 
und daß ih Dein Glüd zertrümmert 
hatte. Da Habe ich bereute Und 
| dann babe ich mich aehalten, Jutta, 
denn ich habe Dich fehr, Tehr lieh!“ 
„Ich weiß e3, mein unge!” 
„Nicht wahr, Schmefter, und mir 
| haben troßdem ung dad Leben ganz 
; aemütlich eingerichtet. Und find auch 
fo meit zufrieden gemefen. Aber bann 
— doch wieder über mich, Jutta! 
So eine Art Eiferſucht, ſo eine Art 
| Gier!” 
|  „Eiferfucht, Hanfi? Auf men? Im— 
| mer noch auf den Regierungdrat?“ 
| ‚Nein, Jutta, auf Milli Hunn!“ 

„Was tat Dir denn Milli?” 
Nur da fie 
Die mir fo viel entzog. lnd mit 
| jedem Xahr mehr. hr vermuchiet 
‚ immer fejter miteinander. War fie 
I nicht hier, fo warft Du in Horn. Sm 
Sommer nahm fie Di monatelang 
auf Reifen!” 

„Sönnteit Du Deiner Schmwejier bie 
| Zeritreuung nicht, Hans?“ fragte Jut- 
\ ta borwurfäpoll. 

„Dir gönnte ich fie fchon, aber nicht 

ihr. Gie fonnte für ihr Geld alles 

; haben, alles, fogar meine |utta. Dos 
p:tniate mich bis zur Raferei. NG 
wollte Dihb für mid allein ka- 
| ben —!“ 

„War das nicht jehr egoiftiich?” 
| „Mohl, da8 mochte es gemejen fern! 


| „Nichts tat fie mir. 


Ich mar eben eiferfüchtig auf Milli 
| don Hunn.” 
| Das ftieß Hans Schwerdtfeger 
troßig, mie ungeduldig über die vie- 
len Ginmwürfe jeiner Echmeiter ber- 
bor. \ 

„Und da, Sutta, da —*" — ferne 
Stinere wurde zögernd — „da jagte 
i& mir, menn Milli von Hunn tot 
wäre, dann gehörteit Du mir ganz 
allein. Dann börte der Verfehr auf. 
tie Reifen hörten auf. Da aber Dei: 
ne Freundin jo jhmählich reich mar, 
mie ich glaubte, fo war ich gewiß, 
fie würde Dir eine Eumme vermadht 
haben, damit Du die Reifen nicht zu 
entbehren brauchte. Sie hatte doch 
für das Hleinfte ein mwachfames Auge 
und einen regen Einn. Dann mürbeit 
Du mit mir Reifen machen, mäh- 
rend ich nun bloß jo hinterher Trüb- 
sal blafen tonnte. ich Tee ein, ich 
hatte mich geirrt, wie denn überhaupt 
mein ganzes Leben ein einziger großer 
Yrrtum war!” 

„Nun köarteft Du doch zur Ruhe 
foınmen, Hans,“ jagte Jutta ganz 
flanglog. „Nun ift do die arme 
Milli tot.“ 

„sa, tot ift fie!” 

Hans fprang auf. Er made ei- 
nen Gang dur) dad immer; da e3 


aber itadfiniter mar, ftieß er an ei- 


nen Stuhl; der fiel polternd zur Er: 
de. Da jehte fi der 
Marn wieder. 


4 „Du * * Dee qur Rube 
ommen? Ya, gebt ihr mir. denn $ 
dazu? it nicht altes und alle has 


u: zu ‚u 
et ur —* 
— 

— 


exaltierte 


| 


Zimmer ihres Bruders hinüber. 
‚Hans lag ausgeftredt auf dem Tep- 
pih. Sn der Hand hielt er die 
Piftole; aus dem Munde quoll ein 
Eızcm von Blut hernor. 

Jutta iniete neben dem Toten nie- 
—* Sie ſtrich behutſam über ſeine 
Stirn. 


zu macken ein wenig hinter ihr her durch den 
Und dann bat ich Frau von Türſpalt 
gewöhnliches, noch nie Dageweſenes. 


Türſpalt. Es war ja etwas Außer— 


Damenbeſuch! 
Herrgottsfrühe. 

Kaum aber hatte er einen Blick hin— 
ausgetan, als er auch ſchon im Kor— 
ridor ſtand, die ganz erſchrockene 
Trude faſt unſanft beiſeite ſchiebend. 

„Jutita! Allbarmherziger, was iſt 
geſchehen?!“ 

Jutta blickte ihn unheimlich ſtarr 
aus den ſonſt ſo ſprechenden guten 
Augen anz; ihr Geſicht war erſchreckend 
blaß — da war etwas nicht in Ord— 
nung. 

Haſtig zog er ſeine Freundin über 
die Schwelle des warmen Wohnzim— 
mers. 

Jutta!“ 

Jutta ſank 
Seſſel. 

„Mar, o Mar!” 

Der Regierungsrat fchob einen 
Seffel neben den Sit der rau, die 
ganz außer fich zu fein fhhien. Er er> 
oriff ihre Hände; kalt lagen fie in 
den feinen. Unaufbhörlich ftreichelte 
er fie. 

„Sutta! 
des aetan?" 

Yutta ftrich fih ein paarmal, mie 
fc; befinnend, iiber’ die Stirn. 

„Mar“, fagte fie tonlos, „ich fam 
zu Yhnen, obgleich mir wohl für die 
Zufunft das Recht genommen ift, 
mich noch Xhre Freundin zu nennen.” 

„Machen Sie e3 furz, Jutta! Ein 
langes IIm-den-BreisHerumgehen zii: 
[chen una?“ 

„Rein, dad mar nie Gitte zwi— 
fen und. Mlfo: Hans ift tot!” 

„Hans ift tot, Jutta? Verun— 
glückt?“ 

„Ach, Max, wäre er vor Jahren 
verunglückt. Wäre er geſtorben bei 
der Geburt. Hätte ich nie einen Bru— 
der beſeſſen! Hören Sie, Mar!“ 

Dem Regierungsrat wurde unheim— 
lich bei dem Geflüſter des geliebten 
Geſchöpfes. Wie monoton brachte ſie 
alles heraus, es war, als lauere der 
Wahnſinn in den unruhig umherflak— 


Und ſchon in aller 


vernichtet auf einen 


Wer hat Ihnen ein Lei— 


„Nun iſt auch das vorbei,“ flüſter- kernden Augen. 


te je. „Nun bin ich ganz allein.“ 
gay faltete ‘fie die Sande und be- 
ete. 

Erdli; erhob fie fich, legte ihren 
Mantel um, jebte den Hut auf und 
taumelte zu einem Arzt. 

Sie zog die Nachtglode. 

Shen öffnete fich ein fyenfter. 

„Wei ift Da?” 

’ Sutta zannte Namen und Adref- 
e. 
„Mein Bruder bat fi foeben in 


| feinem Zimmer erjchofien,“ erklärte 


fie. Und es fror fie bis ins Mart 
binein, 

„Der Herr Doktor wird jofort zur 
Stelle fein.“ 


Bmwanzigftes Kapitel. 

Jutta hatte Die ganze Nacht bei dem 
teten Bruder Wache gehalten. Und 
als der Zag heraufbämmerte und e3 
an der Zür fchellte, ging fie hinaus, 
der Aufmwarteftau zu öffnen. 

Frau NRüppler fuhr beim Antlid 
Bu Schwerdtfegers entfegt zu: 
rück. 

„Herrgott im Himmel, ſind Sie 
krank, Fräulein?“ 

„Rüpplern,“ ſagte Jutta,,mein 
Bruder iſt tot. Ich habe einen Gang 
zu machen, bleiben Sie in der Woh— 
rung.” 

Die Rüppler hatte taufend Fragen 
cuf den Lippen, aber fie brachte feine 
einzige berbor. Der 
Fräulein? mar fo ftarr; das war ja 
auch fchrediih. Geftern noch gefund 
und heute tot, und fie hatte fo viel 
bon ihm gehalten. 

Jutta beftieg die‘ Eleftrifche. 
wollte zu Mar Illenichläger. 

Diefer mar gerade beim Morgen- 
faffee. mr bequemen Schlafrod jah 
e- auf dem Sofa, neben ihm ftand 
die lange Pfeife, die er, wie allmor- 
gendlich, nach eingenommenem Früh— 
ftüd zu rauchen pflegte. Irude Pell- 
meier, ein noch in rüftigen Sahren 
ftehendes Mädchen, derb und gutmü- 
tig, tat alles für die Behaglichkeit ih- 
re® Heren. Die Stube mar ange- 
nehm durdhmärmt, da3 feine Aroma 
eined qut zubereiteten Kaffees durch- 
30g » wmoblig den Raum, Imufperige 
Rundftüde Tagen im zierlichen Brot- 
förbihen, dazu die goldgelbe Butter, 
audh ein Näpfchen Honig lub appe- 
titlich zum Ymbiß ein. 

Der Regierungdrat ließ fich denn 
auch alles vortrefflich fhmeden. 

Die Morgenzeitung lag bereits auf 
dem Frühftüdstifh und ala der 
Hausherr ſich joeben feine Pfeife an- 

ündet und nad dem Morgenblatte 


—9* wollte, lam Trude Pellmeier 


Sie 


mit 


Schmerz des 


herein, eine Dame | nen 


— co—u T * 
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Mit feftem Griff hielt der Regie- 
rungsrat die Hände Yuttad umjchlun- 
gen. Und mas fein Herz in diefen 
Minuten durchlebte und durchbebte, 
das ſchloß er feſt in ſich hinein. 

Das alſo war des Rätſels Lö— 
ſung! 

Der Schurke, der Erbärmliche! Alle 
Liebe vergalt er dieſem Engel mit 
ſolcher Niedertracht. Nicht nur, daß 
er durch ſeinen Leichtſinn, »ſeine 


| Schlechtigfeit die Schweiter um ihr 


Lebengglüd betrogen, auch Diefen 
Schlag mußte er ihr noch verfeben. 
Und Ddiefen Schlag verwand Autta 
Schwerdtfeger nie. 

„Ich bin bei Dir, Jutta! Wir 
zwei gehören zuſammen in Freud' 
und Leid!“ 

„Ich danke Ihnen, Max! Ich 
wußte, daß Sie ſo ſprechen würden. 
Deshalb kam ich zu Ihnen. Helfen 
Sie mir über dieſe ſchweren Tage 
hinweg.“ 

„Was willſt Du tun, Jutta?“ 

„Meine Pflicht! Ich will vorerſt 
auf die Polizei, um dort die Anzeige 
zu erſtatten.“ 

„Ich gehe mit Dir!“ 

„Ich wollte Sie darum bitten. Es 
fonnte fein, daß mich meine Kraft 
verließe. Und der Sache muß ihre 
Gerechtigkeit werden.“ 

Eine furchtbare Bläſſe breitete ſich 
über das Geſicht der vollſtändig Er— 
ſchöpften. 

Der Regierungsrat ſprang auf. Er 
ſetzte ſtürmiſch die Glocke in Bewe— 
gung. Die Wirtſchafterin kam her— 
eingeſtürzt. 

„Trude, Waſſer! 
ohnmöchtig!“ 

Aber der Anfall war bereits über— 
wunden. Jutta trank von dem ihr 
gereichten Waſſer, dann gab ſie dem 
Mädchen freundlich dankend das Glas 
zurück. 

„Und nun, Trude, bringen Sie 
noch eine Taſſe. Ich bin gewiß, 
Jutta, Sie haben heute morgen noch 
nichts genoſſen.“ 

Ich kann nicht, Mar. 
Sie ſich nicht.“ 

Mit ſanfter Gewalt geleitete der 
Regierungstat die Freundin nach dem 
Sofa. 

„Sie inüſſen etwas genießen, Jut⸗ 
ta! Seien Sie vernünftig.“ 

Er ſchenkte ein, und Jutta trank. 
Sie ließ ſich auch von ihrem Freun— 
de ein Brötchen ftreihen und af 
eitwad davon. Der Kaffee belebte fie. 

„it es fchon Zeit zum Gehen?“ 
fragte Jutta. 

„sh mache mich fertig. eini- 
Br bin ich wieder bei %h- 


Die Dame mird 


Bemühen 
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filen Räumen. hr treuer Freund 
wich nicht von ihrer Geite. 
Die Leiche murde von der Staat3- 


derjelde Revolver gemejen, mit mel- 
chem fih Hand Schwerdtfeger getötet, 
den er bor einigen Monaten in mör- 
derifcher Abficht gegen die Freundin 
feiner Schwzfter erhoben. . Das Ges 
Ihoß ftimmte auf ein Haar. 

Die Beerdigung Hans Schmwerdt- 
feger3 vollzog fich in unfeimlicher 
Stille. Bon der Kapelle des FFried- 
hofes aus fegte fih der Sara in Be- 
wequng, der Grabftätte zu. Nur Aut- 
ta folgte dem Bruder zur lebten Rus 
beftatt. 

Dann mar alles vorbei. 

Sutta Schwerdtfeger verkaufte in 
aller Eile ihren Hausftand und zog 
fort, um fi irgendwo in der Melt 
in einen ftillen Wintel zu verfriechen, 
wo niemand ihre Schmah und 
Chande fannte, mo fie nit in Au- 
gen zu fehen brauchte, die vorwurf3- 
pe auf ihr ruhen mußten. 

Allein tragen, was das Schidfal 
ihr auferleat. 

Und der Regierungsrat hatte feine 
Freundin ziehen Iaffen — er fannte 
doh Jutta Schwerdtfeger. 

Zart von Körper und ſo ſtark von 
Geiſt. 

Er fühlte, auch ihn verließ die Ela— 
ſtizität, er wurde alt. 

Die Villa in Horn war verkauft 
worden. Der Maler und die rote 
Gola wurden atts der Haft entlaf- 


en. 
Und da3 Leben flutete meiter. 


Einundzmwanzigfte3 Rapi- 
tel. 

Der Sommer war da. Und es 
mar jo ein lachender, fonnendurd- 
tränfter Sommer, der die Herzen froh 
und meit und alles verfloffene Leid 
bergeffen machte. War das Leid doch 
jeßt ein Stüd Vergangenheit gewor— 
den, da3 kaum noch imftande war, bei 
den meisten der Beteiligten einen 
Chatten in die hoffnungsreiche Zus 
funft zu merfen. 

Man fach mit qutem Mut in die 
Zufunft, die fichy nicht mehr in ein 
undurchdringliche® Dunkel zu hül- 
len vermodte. Das Glüd in gar 
mancherlei Geftalt warf feinen Teuch- 
tenden Schein meit voraus. 

Da mar vor allen Dingen Leonie 
Ollenſchläger. 

Soeben war ſie, mit dem D-Zuge 
aus Dresden kommend, ganz plößlich 
bei ihrem Schwager, dem Regie— 
rungsrat, eingetroffen, eben ſo ſtrah— 
lend, wie ſie vor nunmehr acht Mo— 
naten zu der Freundin Gundel Eberts 
gegangen. 

Aber ſie erſchien Max Ollenſchläger 
noch verjüngter. ſeit er ſie zuletzt ge— 
ſehen. Und das war im Januar ge— 
weſen, als ſich die Familie um den 
Sarg des Gatten, Vaters und Bru— 
ders verſammelt, der ſich ganz leiſe, 
eines Nachts, allein auf die Reiſe be— 
geben. 

Auf ſeinem Grabe blühte ein gan— 
zes Roſenmeer; Roſen waren des 
Großkaufmanns Lieblingsblumen ge— 
weſen. Hohe Lebensbäume beſchatte— 
ten zu beiden Seiten das großartige, 
aus Künſtlerhand hervorgangene 
Grabmonument, welches die Familien— 
gruft der Ollenſchläger zierte. 

Neben ſeiner Schweſter ruhte der 
Großkaufmann von ſeinem reichen, 
mühevollen Daſein aus. 

Der Regierungsrat, der an einen 
zeitweiligen Logierdeſuch gewöhnt 
war, ſeit Liſelotte des öftern ſein 
Junggeſellenheim aufſuchte, geriet 
zwar durch das plötzliche Erſcheinen 
ſeiner Schwägerin nicht gerade in 
Verlegenheit, dennoch überraſchte ihn 
der unvermutete Beſuch. 

„Ja, Du wunderſt Dich, lieber 
Max“, 'ſtellte Leonie lachend und doch 
zaghaft feſt, und ſie ſah entzückend 
jugendlich friſch, ſelbſt in der Trau— 
ergewandung aus. „Ad, Märchen, 
wenn Du wüßteſt!“ 

Max lächelte auf das kleine, ka— 
priziöfe, anmutige Weibchen nieder. 

„Ach, wenn Du wüßteſt, Max“, 
wiederholte ſie. „Aber ich will nicht 
gleich mit der Tür ins Haus fallen. 
Später, Max!“ 

„Ja, liebe Leonie, mach' Dir's nur 
erſt ein wenig bequem,“ ſchlug der Re— 
gierungsrat vor. „Trude ſoll ſofort 
Dein Zimmer in Ordnung bringen, 
das Du wieder mit Liſelotte für die 
Dauer Deines Beſuches teilen mußt. 
Wir müſſen doch wohl unſer Liſe— 
lettchen kommen laſſen. Du ſiehſt ſo 
ſtrahlend aus, da wirſt Du ſicher 
nichts Unangenehmes als Ueberra— 
ſchung für uns in petto haben.“ 

„Nein. Max,“ verſicherte Leonie, 
„o nein! Es kommt nur auf die 
Auffaffung an. Doc mas zögere ich 
Ionge, ich bin doch gefpannt, mie ihr 
die Nachricht aufnehmen werdet. Hof» 
fentlich erfcheint euch der vielleicht et> 
wa boreilige Schritt nicht gar zu 
pietätlos. Jh, Märchen, — ich habe 
mich nämlich mieber verlobt!” 

Das fam dem WRzgierungsrat al- 
lerdings überrafchend, obgleich er fih 
nach der langen Vorrede mohl fo et= 
mas hätte denfen können. 

Und mwenn er jegt feiner Schmäge» 
rin auch herzlich gratulierte, fo be> 
rübrte diefes fchnelle DVergefien den 
feinfühligen Mann doch peinlich. Er 
war gewiß, Lifelotte würde auch fo 
empfinden. 

Und dennodh! Hatte er eima ein 
dem Gatten langes Nachtrauern bon 
feiner Schwägerin erwartet? 

Die Gefühle famen und gingen bei 
ihr, mie Sonnenfhein und Regen. 
Nur daß bei Leonie der Sonnenjcein 
borherrfchend war. Die Frau mar 
einfach zu beneiden 


or, "3 


* 


Zugen auf der Strecke nach dem 
anwaltſchaft beſchlagnahmt. Bei der den Beſcheid, ſeit der Verkehr 
Obduktion ſtellte ſich heraus, daß es ihm, dem B 


lih mit den ein- und auslaı 


4 


aron bon Lüderik 
Lifelotte ein jo reger geworden. 

Er erklärte feiner Sch 
welche Zeit man alfo ihre 
warten könne. 

Irude Pellmeier hatte für eine Er» 
frifehung aeforgt. 

„zum Abend werben bie Herrfchafs 
ten wohl außerhalb fpeifen,“ fagte fie 
ein biächen anzüglich. 

„Sicher, Trude,” beftätigte der Re= 
gierungdrat. „Meine Schwägerin 
wird nicht den herrlichen Abend hier 
in den vier MWänben bleiben, und nur 
mit meiner Wenigfeit fürlieb nehmen 
mollen.” 

„Aber, Mar, das alaubft Du dodh 


De 


Der Regierungsrat mußte fo zie Re 


Pen 


oöer ee 


Teldft nicht!” Leonie fuhr dem Schmwas 7 


ger mit fanfter Hand über bie Mans 
ge. „Du meikt, wie wir an Dir 
bänaen. 
re Hafen in all der Zeit unſeres 
Kummerz aemefer. Und Du meißt 
ja auch, wie lieb Du uns bift!”_ 

Die fchöne Frau fagte das in ihe 
rer fonnigen, bezaubernden Art. Und 
ihre Morte taten dem einfamen Mans 
ne mohl. 2 

„Darf man miffen, mer der Glüds- 
Tihe ift?" fragte Mir DOllenfchläger, 
mährend Leonie an den vorgejehten 
Erfriichungen nippte. 

„Natürlich ift er reich!” erflärte die 
Ihöne Frau, als fei dak das Natür- 
lichfte von der Welt, zugleich aber au 
die Hauptfache. 

Der Schwager nidte.e Mie märe 
denn auch mohl einer Leonie Ollen» 
Ichläger, geborenen von Borafelde, mit 
er armen Schluder gedient geime- 
en. 

„Und jung ift er auch,” fehte fie 
mit einem fchelmifchen Seitenblid Hin» 
zu. 

„Du wirft Dir doh feinen Alten 
nehmen“, ſcherzte Max Ollenſchlä—⸗ 
ger. 

Leonie lächelte. 

„Er iſt acht Jahre jünger als ich, 
hat aber ſein dreißigſtes Lebensjahr 
überſchritten. Er heißt Tobias bon 
Hoelen. ſtammt aus Holland, iſt 
Künſtler, Bildhauer, und keſitzt in 
Fr eine Billa wie ein Schlöß- 

en.” 

„sh freue mich aufrichtig, Tiebe 
Leonie,“ fagte der Regierungsrat 
warm, „daß Du da in fo behaglicye 
Verhältniſſe kommſt.“ 

„Ach, Max,' behagliche? Glänzen⸗ 
de geradezu!“ berichtigte die Schwä— 
gerin. „Hier, — 
Schau her, wie findeſt Du ihn?“ 

Sie reichte dem Schwoger eine Pho— 
tographie über den Tiſch hinüber. 

„Fürwahr, ein ſtattlicher Mann.“ 
lobte der. „Männliche Züge in eis 
nem jympathifchen Geficht.“ 

„a, Zobiad muß aefallen,” ſagie 
Frau Leonie ftola. Ihr ſchönes Ge— 
fiht war in ein Meer von Glüdie- 
ligkeit getaucht. „Vorläufig bleibt 
unſere Verlobung noch ein öffemli— 
ches Geheimnis, meiner Trauer we— 
gen, Mar! Du verſtehſt! Im Ol— 
tober wird die Verlobung offiziell 
befannt gegeben, im Dezember heira- 
ten wir, Mir werden ben, Orient 
bereifen. Wir verbinden das Nüblis 
che mit bem Angenehmen. Es fol 
unfere Hochzeitäreife fein, zugleich 
aber dient biefelbe 
Studienziveden.“ 

Der Regierungsrat batte nad ei= 
nem Wagen telephaniert, die beiden 
wollten fich vorerft auf den Bahnhof 
begeben, falls Lifelotte mit dem 
Spätnahmittagzuge eintreffen follte, 

Sie hatten Glüd. Der Zug lief 
gerade indie Halle ein; da fprang 
das ſchlanke Mädchen auch ſchon 
leichtfüßig aus dem Coupee. 

Mutter und Tochter hielten ſich 
lange umſchlungen. Und ſie blickten 
ſich glücklich verſtehend in die Augen. 
Schlugen doch beider Herzen den 
gleichen jubelnden Schlag. 

„Faſt ſchäme ich mich vor meiner 
ernfien, aroßen Tochter,” Iachte Frau 
Leonie, ein wenig zaahaft verfchämt 
dreinſchauend. 

„Aber, Mütterchen,“ ſtimmie Liſe— 
lotte in den fröhlichen Ton ein, „iſi 
es nicht die beſte Löſung?“ 

„Gewiß, Liſelotte,“ ſagte auch der 
Regierungsrat, „die beſte Löſung 
Und nebenbei —“ — er küßte ſeiner 
Schwägerin galant die Hand—, wä⸗ 
re es doch auch ſchade, wenn ſo viel 
Liebreiz ohne Würdigung verloren 
ginge. Wie glücklich kannſt Du noch 
einen Mann machen.“ 

„Oh, Onkel Max, und wie wird 
ſie ihn glücklich machen!“ rief Liſe— 
lotte enthuſiasmiert aus. 


„Ihr Schmeichler, ihr macht mich R 


ja ganz verlegen,” fchmollte Leonit: Ih» 


„Und Du, mein großes Kind?“ Bes 
friedigt Di Dein Leben in 
——— Abhängigkeit noch im⸗ 
mer?” 

„SH bin fehr glücklich Mamal* 

„Aber, Kind!” entfegte ih Fram 
Leonie, „Du wirft do nicht ewig 
ledig bleiben, Du wirft doc audein- 
mal Heiraten mollen!” 

Ueber Lijelotiend Wangen 379 
ein berräterifches Not. 

„Da3 hat ja Zeit, Mamal* ? 

„Nun ja, die Yugend Hat immer 
noch Zeit,” feufzte Leonie in Toms 


{cher Verzweiflung. Ach, 
ja im Grunde nod) fo ——— 


ung. 

„sm übrigen, mein 
Du ganz nad) Deinem 
mählen,“ ftelte Frau fe 
„Du wirft ein Vaterhaus wieber & 
ben, fo reich und fchön, wie Du 
je gehabt.“ 

Man brauchte nicht 
bin man jet wolle, 
galt dem Grabe des Ba @ 


* 


van Hoelen zu 


mein Verlobier. 


Du bift uns der ftilfe, fer 


— 


der 


are 
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In Duntel gehült. 


(Fortfegung bon der 10. Seite.) 


wurde auf dem Bahnhof 
laffen. Ein Gepädträger Jollte 
Die Bejoraung übernehmen. 

Rad; dem Bejuche auf dem Fried- 
— gings zurüct in die Stadt. 
Hier nahm man in einem feinen Re: 
ſaurant das Abendefjen ein. 

Merz Dlenichläger hatte Sett auf- 
Be: laffen. Die Gläfer langen 

amd rein aneinander. „Auf eine 
‚lichte Zutunft!“ 
a! Da dffmete jich die Tür. Eine Da- 
€, gefolgt von mehreren Herren, be= 
tat das Lofal. Hell jchimmerte die 
ote Glut ihres Haares — Gola! 

Bijelotte zudte zufammen. 

„Die geivejene Baronin Lüderiß! 
Mammelte jie in aroßer Berfoirrung. 

Frau Leonie mandte interejjirt 
ben Kopf nach der Richtung, wo ji 
mit lauten Worten und freien Das 
nieren die Dame bemerfbar machte. 

Das war alfo die Baronin Lübde- 
riß! 

Frau Leonie, jelbft der Regie: 
rungsrat, blidten die Frau mit den 
üppigen ormen und der auffallenden 
+Soilette mit \nterejje an. 

Die rote Gola hatte Lifelotte er: 
fannt. Sie wandte fich lebhaft hinüber. 
Lifelotte neigte grüßend leicht den 
Kopf. 

„Einen Augenblid, ınes amis! 

entfehuldigte jih Gola zu ihrer Be— 
gleitung und jchmwebte auf den Tiſch 
zu, an meldem ihre einitige Ge- 
jeufchafterin mit ihren Verwandten 
aß. 
„Berzeiben Sie, meine Herrichaf- 
ten, ih fann nicht umhin, Fräulein 
Dllenihläger zu begrüßen, da uns 
der Zufall nun mal zufammenführt. 
Darf ih?“ Die rote Gola nahm 
einen Stuhl, jih Darauf niederlaf- 
jend, 

„Bitte, liebes Fräulein, 
Sie mich voritellen?“ 

„Wen darf ich vorjtellen?” fragte 
Lijelotte fühl wie ein Eiszapfen. 

„Ad, Pardon, ich vergaß!” Tachte 
Gola laut auf. „Vorläufig aljo 
Frau Gifela Kraufe. Nach erfolgter 
Scheidung Frau Lafreng.” 

„Alfo jcheint er wirklich anbeißen 
zu mwollen,“ dachte der Regierungs- 
rat. „Mancder will es nicht bejjer 
haben.“ 

„Mein Ontel, 
Dllenfchläger — meine Mutter,“ 
Lifelotte in fühler Haltung vor. 

„ab, Ihre Frau Mama!” Gola 
mar gaänz enthufiasmirt. „Pardon, 
mein liebes Fräulein, allen Die 
Mutter Sieht ja jünger aus als Sie!” 

Ale lachten. 

„Schmeichelei wie Beleidigung in 
einem Atem,“ meinte der Regierungs— 
rat für fid. 

Frau Leonie fjagte, zu Gola ges 
wandt: „Sie hatten das Ilnglüd, in 
ben Horner Mordfall jo unangenehm 
Fit verwoben zu imerden, anädige 
Frau?“ 

„sa, Gott fei’s getlagt,“ bejtätigte 
Gola. „Wäre diefer Vorfall nicht 
daztoifchen gefommen, ich fäße noch 
heute als Baronin von Lüderig auf 
Rodenhorit. Ih ann nicht gerade 
fagen, daß ich mit Vinzenz Lüderit 
überwältigend alüdlih war. Er iit 
ein Pedant, arauenhaft ernit, ich 
möchte jagen, jchmermütig veranlagt 
und furchtbar adelsjtolz. Nun, Sie 
fennen ihn ja, Fräulein Olenfchlä- 
ger. Obgleich Sie auds 


su 


u 


möchten 


Herr Regierungsrat 
ſtellte 


er gegen 
nahmsweiſe nett war, er hatte ſchein— 
bar ein kleines Faible für Sie. Sind 
Sie hier in Hamburg jetzt?“ 

Nein,“ ſagte Liſelotte kurz, „ich 
bin bei der alten Frau Treuſel Geſell— 
ſchafterin geworden.“ 

Auf Roſenhagen? Na, ich danke! 
Eine quängelige alte Dame! Und dann 
der Treuſel, Bauer vom Scheitel bis 
zur Sohle.“ 

Liſelotte erhob ſich. 

Wollen Sie ſchon aufbrechen?“ 
fragte Gola, ſich gleichfalls erhebend. 

„Kellner, zahlen!“ rief der Regie— 
rungsrat. 

Ein froſtiger Abſchied von ſeiten 
Liſelottens; die ausgeſtreckte Hand 
ihrer einſtigen Herrin überſah ſie. 

Gola kehrte zu ihren Herren zus 
rück. 

„Ber maren die Damen in 
Schwarz?“ fragte Hugo XLafrenk. 
„Wahre Schönheiten, jede in ihrer 
Art!” 

„Hohmütiges Pad!“ erklärte Gola 
in jchnippiihem Ion. „Die Große 
mar meine Gejellichafterin. Die Kleine, 
die auch mir wirklich gefiel, war deren 
Mutter!“ 

Dem Regierungsrat hatte diefes 
Sintermezzo viel Vergnügen gemadıt. 
Er flug vor: „Gehen mir in ein 
anderes Rejtaurant, unfer geftörtes 
Mahl zu beenden!“ 

Lachend ſetzte ſich die kleine Kara— 
vwane in Bewegung. 

Zwei Tage blieben die Drei in un— 
getrübtem Frohſinn beiſammen, dann 
— Liſlotte Abſchied von den 

en. 

Joh! hätte fie noch einige Tage 
fönnen, do mollte fie die 
— der liebenswürdigen Herrſchaften 
auf Nofendagen nicht mihbrauden. 
Shrr alte Dame war in lekter Zeit 
kart leidend, und das junge Mädchen 
mußte nur zu gut, wie jehr diefelbe fie 

entbehrte. 

"Auch, Leonie drängte e3 in die Nähe 
Des Berlobten und in das heitere, bor= 

Heim in Dresden zurüd. Gie 

e die Reife zu dem Schwager mit 

De Herzen angetreten, und doc 
mollte fie die Nachricht von ihrer Ver= 


lobung dem Verwandten perfönlid) |. 


mitteilen. Buhte fie Doch zu qut, mie 
on zu fejjeln veritand, und e3 
viel daran, von ihrem Schmwa= 
mihverftanden zu werden. 
Alles Me fih nun harmonifh ab: 
idelt;- — brachten der Fülle 
Verſtändniß entge— 


.. WAL — — 


— Frau Leonie konnte leichten Her— 
zens wieder abreiſen. — — 

Liſelotte hatte ſich Fuhrwerk an die 
Bahn erbeten; Herr Treuſel war ſelber 
am Bahnhofe, ſie zu holen. 

„Wir haben Sie eigentlich noch gar 
nicht erwartet,“ ſagte er freundlich. 
„Hatten Sie nicht Luſt, noch einige 
Tage mit der Mama gemeinſam zu 
erleben?“ 

„Sie find fehr gütig, Herr Treufel. 


ch fürchtete, von Jhrer Frau Mutter. 


vermißt zu werden. Wie geht es ihr?“ 

„Run, in diefen wenigen Tagen ijt 
fein jo großer Unterfchied in ihrem 
Befinden zu verzeichnen. 
Gicht; wer die erft in den Knochen hat, 
muß fich jchon gedulden lernen.” 

Sie fuhren in den herrlichen Som: 
merabenDd hinein. 

Auf dem holprigen Pflafter des 
Heinen Städtchen3 war eine Ulnterhal- 
tung falt unmöglid. Das ratterte und 
jtieß; jo Jchwieg man. Als man aber 
die ebene Chaufee unter den Rädern 
hatte, fing der Gutäbefiter von Neuem 
an, 

„Heut war der Nodenhorjter bei 
ung. Na, ich fage Ihnen, Fräulein, 
rein übermütig war der Mann, Er 
gab tatjächlich meiner Auquite einen 
Kuß — daß mid fait der Schlag 
rührte — und mit meiner lieben Zah: 
men wollte er jogar ein Tänzchen ris- 
firen. Die aber wehrte beicheiden ab. 
„Sie haben gut risfiren,“ fnurrte fie 
ihn an, „Sie mit Jhren gefchmeidigen 
Giledern.“ 

„So übermütig war er?“ lachte Life- 
Iotte, und ein glücliches Ahnen durch 
zog ihre Seele. „So ijt die Scheidung 
perfeft geworben?“ 

„Das haben Sie erraten. Na, 
Ihlieglich gehört nicht viel Muttermik 
dazu, um das herauszufriegen. Sa, 
ihm ging heute früh von ſeinemRechts 
beiftand der gerichtliche Beſchluß zu. 
Und er natürlich fofort auf’3 Pferd 
und zum alten Treufel hinüber. Na= 
türlich zum Zreufel, jonft wüßte ich, 
meiner Seel’ nicht, was ihn nach Ro: 
jfenhagen ziehen follte.” 

Er fagte das in feiner trodenen Art, 
aber.e3 lauerte ein aroßer Schelm in 
den quten Augen unter den bujchigen 
Brauen. 

Lifelotte wurde rot bis unter die 
Haarwurzeln. Sie wandte das Ge: 
ficht mit der verräterifchen Glut feit- 
märts, ein fühler Wind fächelte ihre 
erhigten Wangen. 

Der da an ihrer Seite, der qute bie- 
dere Yandmann, den die-rote Gola ei- 
nen „Bauern vom. Scheitel biß zur 
Sohle“ genannt, wußte ja ganz genau, 
mer der Magnet mar, der Baron von 
Liüvderit fo oft nad Rojenhagen hin- 
304. 

Jetzt ſchwiegen Die beiden. 
hing feinen Gedanten nad). 

Lifelottens Herz Elopfte faſt unge— 
ftüm in ihrer Bruft; Treufel freute jich 
über die Wahl feines alten Freundes 
Lüderig, wenn er auch mit Unbehagen 
an den Abjchied des ihnen allen jehr 
ans Herz gemacfenen Mädchens 
dachte. 


Jeder 


* * 

In der Mittagsſtunde des folgenden 
Tages ſchritt Liſelotte, nachdem ſie ihre 
alte Dame zur Mittagsruhe bequem 
auf die Chaiſelongue gebettet, ihrem 
Lieblingsplatze im Walde zu. 

Die Mittagsſtunde von zwei bis vier 
gehörte ausſchließlich ihr. Da machte 
ſie ihte weiten Fußwanderungen, die 
ſie ſo liebte, oder ſie ſaß leſend oder 
träumend unter einer mächtigen Eiche 
an verſteckter Waldesſtelle. 

Durch die dichten Blätter konnten 
ſich die Sonnenſtrahlen nur mühſam 
einen Weg bahnen; es war ſo lauſchig 
und ſtill. In den Zweigen über ihr 
zwitſcherte und jubilirte es aus gefie— 
derten Kehlen; mit leiſem Geſumme 
ſtrich eine Biene vorüber. 

Hier ſaß Liſelotte heute mit heißen 
Wangen und ſtürmiſch klopfendem 
Herzen, und ihr Ohr horchte hinaus in 
die Stille, die ſie umgab. 

Denn ſie wußte, heute würde er 
ficher fommen. Kannte er doch ihr 
heimliches Winkelchen. 

Wie oft hatten ſie hier nebeneinan— 
der geplaudert oder träumeriſch in das 
Waldesdunkel geblickt, mit dem Be— 
wußtſein einer beſeligenden Zuſam— 
mengehörigkeit. 

Zweige knackten. 

Liſelotte war aufgeſprungen. 

Sie blickte mit großen Augen nach 
der Stelle, von wo das Geräuſch ge— 
kommen. 

Ungeſtüm brach Vinzenz von Lüde— 
ritz ſich Bahn. 

‚Liſelotte,“ jauchzte er, „meine Liſe— 
lotte!“ 

Da lag ſie auch ſchon an ſeiner 
Bruſt, ſchlang beide Arme um des Ge— 
liebten Nacken. 

„Vinzenz!“ 


„rei, Lifelotte, frei wie der Vogel. 


in den Lüften. Endlid, mein Mäd- 
hen, mein geliebtes Mädchen.“ 

Er drüdte fie feit an fi und fchlof 
den jelig Tächelnden Mund jeiner 
Braut mit einem heißen Kuffe. 

©» ftanden fie lange, lange. — ©e- 
liger Friede ummob die ganz in ihr 
Glück Verfunfenen. 

Ein munteres Eichhörnchen qudte 
aus tlaren, hellen Yeuglein vom hohen 
Alte auf das Liebespaar hernieder — 
eine Eichel fiel nedifh in das ftille 
Glüd hinein. 

Doch diefe kleine Störung vermochte 
es nicht zu jtören. 

gifelotte erfchraf zwar ein menia, 
dann lachten beide hell auf. 

„Du Schäfer da oben,“ drohte Vin 
zenz und Elatjchte in die Hände. 

Huf, mar der Störenfried ver- 
ſchwunden. 

„Ich muß heim,“ ſagte 
glücklich verträumt. 

Vinzenz bot ſeinem Mädchen den 
Arm mit komiſcher Grandezza. 

„Als Verlobte empfehlen ſich —“ 

„O, Du Schwerenöter,“ ſcherzte Li- 
ſelotte. „Herr Treuſel beklagte ſich 
— ſchon über A Du haft feine 

gelüßt, und wollteſt aı | 


Liſelotte 


Dieſe leidige 


‚, SBonntagpoft, Chicago,’‚Sonntag, den 29. Dezeniber 1912. 


Das ftattlihe Paar fhritt Arm in 
Arm eng aneinander gejchmiegt dem 
Herrenhaufe zu. Das Pferd des Ba- 
rons trabte, am Zügel geführt, hinter 
ihnen ber. 

Vinzenz von Lüderit erfchien in fei- 
nem Glüde gemadhfen. Seine jchlante 
Geitalt, die unter dem Drude der un 
würdigen Berhältniffe der lebten 
Jahre eine gebrüdte Haltung ange- 
nommen, hatte jich geitraffi. Sein 
Auge fog die Schönheit des wunderba- 
ren Sommertages ein und blieb an fei 
nem ftolzen Glüd an feiner Seite 
haften. 

Ende. 
——— 
(Für die „Conntagboft”.) 


Die Familie Gugelhopf. 
Kleine Bilden aus dem Altags-Familienleben 


(Schluß.) 
Sylveſter. 

Das alte Jahr, es neigt ſich ſeinem 
Ende, — wir ſtehen wieder an der 
Jahreswende, — und was an Leid 
und Freud' es uns gebracht, — wird 
am Sylveſter nochmals überdacht. — 
Es iſt die rechte Zeit zum Einkehr hal— 
ten, — und Zeit zum hoffen, daß nur 
möge walten — im neuen Jahre uns 
ein gut Geſchick, — das uns nur brin— 
gen möge Freud' und Glück. — Wie 
anders ſind geworden doch die Zeiten! 
— Verſank ein Jahr in's Meer der 
Ewigkeiten — in früh'rer Zeit, da ſaß 
man froh vereint — im eig'nen Heim, 
wo Glückesſonne ſcheint. — Doch an— 
ders wurde dies in unſern Tagen, — 
bei dem modernen Haſten, Hetzen, Ja— 
gen, — da ſtrebt hinaus man in der 
Neujahrsnacht, — da heißt es nur: 
Hinaus und mitgemacht! Da 
ſchwingt im Kreiſe unbekannter, frem— 
der Zecher — man, ſelbſt ein Fremd— 
ling, lärmend nur die Becher, — da 
gibt es wilden Lärm, gibt's kein Ge— 
müt, — man küßt ihn, den man nie— 
mals wieder ſieht, — man kann im 
Freudentaumel ſich nicht faſſen, — 
die wahre Poeſie, die muß man drau— 
Ben laffen, — die Stimmung gilt dem 
Augenblide nur; — ee wahres Tyei- 
ern? 

Doch gibt's auch * noch Fami— 
lienkreiſe, — die Gugelhopfens dienen 
zum Beweiſe, — in denen waährhaft 
treue deutſche Art — ſich auch zum 
heut'gen Tage noch bewahrt. — Und 
am Sylveſter wird nicht ausgegangen, 
— zu Haus wird's neue Jahr hier 
angefangen, — und hier, da feiern auch 
nach alter Sitt' — die Lieben alle mit 
den Eltern mit. — Sie kommen alle, 
bringen frohe Laune, — und warten, 
was das Schickſal ihnen raune — 
beim Glockenſchlage Zwölf wohl in 
das Ohr, — wenn Neujahrsgrüß' er— 
ſchallen vor dem Tor. — Die Küch', 
der Keller geben am Sylveſter, — wie 
ſtets es war, das Allerbeſt' her, — die 
Muktter hat geſorgt für guten Lunch, 
— der Vater braut 'nen kräft'gen 
Männerpunſch; — die Herren rauchen 
mohlgemut Zigarren, — und während 
alle auf den Yahrfchluß Harren, — 
da tnabbern Pfannetuchen fie, die 
frifh — und tnufprig famen auf den 
Neujahrstiih. — Man taufcht Ge- 
danten aus, Erinnerungen, — und 
währenddeſſen ſchleppen ſchon die Jun— 
gen — mit Feuereifer alles froh her— 
bei, — was nötig iſt, zu gießen dann 
das Blei. — Denn alſo will es ja die 
deutſche Sitte, — daß in 'ner großen, 
waſſervollen Bütte — man aus dem 
Guſſe heißen Bleis vernimmt, — 
was uns im künft'gen Jahre iſt be— 
ſtimmt. — Man lacht und ſcherzt, und 
doch liegt es wie Weihe — hier über 
dieſer frohen Menſchenreihe, — denn 
füllt auch frohe Hoffnung jede Bruſt, 
— iſt man des Ernſts der Stunde doch 
bewußt. — Wohl iſt ein jeder hier 
froh und zufrieden — mit Dem, was 
ihm das alte Jahr beſchieden, — doch 
regt in jedem ſich die bange Frag': — 
Was bringt uns Allen wohl der nächſte 


Wie lange dauert's bis zur Mitt— 
nachtsſtunde! — Wie langſam macht 
der Zeiger ſeine Runde; — verſtohlen 
ſieht man ſtändig nach der Uhr, — 
doch ſcheint ſie heute faſt zu ſchleichen 
nur! — Schon iſt es elf! Noch ſind's 
ſechzig Minuten! — Ja, will der Zei— 
ger ſich heut' garnicht ſputen? — Die 
Lebensgeiſter hat der Bunfch erregt, — 
man fühlt ſo frei ſich und ſo froh be— 
wegt, — man möchte wirklich faſt ohne 
Erbarmen — die ganze. Welt vor 
Freude feſt umarmen, — doch in die 
Freud' ein Wermutstropfen fällt, — 
man denkt an all' das Elend in der 
Welt. — Man denkt an all' die vielen 
armen Leute, — die ohne Obdach hun— 
gernd frieren heute, — man denkt an 
jene, die ein bös Geſchick — gebracht 
um jedes ird'ſche Menſchenglück — und 
dann fühlt man ſich ſelbſt ſo wohl, ge— 
borgen, — daß frei von Kummer man 
und Krankheitsſorgen, — daß man 
gefund in frifcher, Froher Kraft — im 
alten Jahr jo Manches hat geichafft, 
— dann |hmört man zu fich leife wohl 
im Stillen — de8 Menfhhen höchite 
Pflicht treu zu erfüllen: — Nach Kraft 
zu lindern Elend, Sorgen, Not, — 
” e3 lehrt uns der Nächitenlieb’ Ge= 

RER. 

Und jchom beleben fich die ftillen 
Gaflen, — jhon hört man Lärmen 
draußen auf den Straßen, — fo lang» 
fam auch der Uhrenzeiger fchleiht, — 
bald ift die*$ahresmende nun erreicht. 


— Und ganz von ferne her, wie fanf-- 


tes Singen, — hört man die erjten 
Kirchengloden Iei3 erklingen, — und 


‘andere Gloden fallen wuchtig ein, — 


zu läuten uns in’3 neue Jahr hinein. 
— Und während alle. in die Arm’ fich 
fallen, — hört man „Proft Neujahr!“ 
überallher fchallen. — Man mwünfcht 
jih Glüf! Wie ift man nichtig, Klein! 
— AS fönnt’ der Glückwunſch unſer 


—J— groß für Vater Gugelhopf iſt 
die Verführung, — und ſo erhebt er 
ſich, um voller Rührung — zu ſagen 
Einiges, was er ſich denkt. — Er 


ſpricht vom Himmelsbater droben, der 
ba * ——— Men 


———————— 


— 


Rothschild & Company 


Der Laden für das gefammte Publitum je 
„S. & 9.“ Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. Zweiter Floor Eingang zu allen Hochbahnzügen. 
Eingänge an State Straße, Jadfon Boulevard und. Ban Buren Straße. 


Selbitveritä 





Glüdsitern möge über ihnen walten, — 
daß froh fich mög’ das neue Jahr ge- 
ftalten, — daß beifer noch als Neun- 
zehnhundertzwölf — das Neunzehn— 
dreizehn werde, ſo Gott helf'!l — Er 
zählt die Lieben, ſtolz, mit Freuden— 
ſchimmer, — dann ruft mit frohgemu— 
ter, freud'ger Stimm' er: — „Stoßt 
an, Ihr Lieben! Hebet Euer Glas! — 
Dem neuen Jahre weihen wir jetzt 
Das! — Nur frohen Mut! Und laßt 
den Kopf nicht ſinken! — Auch Ihr, 
Ihr Mädchen, müßt's zur Neige trin— 
ken! — Es leb' der frohe Mut auf im— 
merdar! — Stoßt an! Trinkt aus! 
Ein fröhlich neues Jahr!“.... 
* * * 

Zum Abſchiednehmen juſt die rechte 
Zeit! — Ein neues Jahr wird Neues 
wieder bringen! — Man iſt zur Tren— 
nung nur zu gern bereit, — naht ſich 
das neue Jahr mit leiſen Schwingen. 
— Ihr folgtet Monde meiner Plaude— 
rei, — ihr teiltet mit den Gugelhopfs 
ſo manch' Begebniß; — ich hoff', daß 
Euch bewußt geworden ſei, — daß 
ſelbſt ſchon hattet Ihr manch' ſolch' 
Erlebniß. — Ganz einfach, anſpruchs⸗ 
los, ſo ſollt' es ſein, — ich wollte Euch 
ja nur in dieſen kleinen Bildern — 
mit Kleinigkeiten aus dem Leben freu'n 
— und, was Ihr ſelbſt erlebt ſchon, 
harmlos ſchildern. — Vielleicht wohl 
zogt Ihr auch manch' kleine Lehr' — 
aus dieſen Verslein, wie ich ſie be— 
richte, — wenn das erreicht, war'n 
nicht verfehlt ſehr — die Bildchen 
aus des Alltagskreis Geſchichte. — Es 
bietet uns der Alltag ja ſo viel! — 
Seht Euch nur um in Eurem kleinen 
Kreiſe! — Ein jeder hat ja nur das 
gleiche Ziel, — doch jeder ſucht es ſich 
in and'rer Weiſe. — Was ich Euch ſa— 
gen mollt’: Ym eignen Haus — da 
liegt da& mwahre, große Glüd verbor- 
gen; — jchmeift finnlos nicht in meite 
ern’ hinaus, — der häuslich’ Kreis 
bringt Glüd, er bringt auch Sorgen. 
— Sur in uns felbjt, da liegt das 
wahre Glüd, — im treuen Einigjein, 
Zufammenhalten, — nur immer vor= 
märt3 hliden, nie zurüd, — und dann 
laßt nur getroft das Schidfal mwal- 

hr lieben Freunde, daß 

in diefem Sinne — ein jeder, der mir 

treuer Lefer war, — im Herzen feit 

dad neue Jahr beginne, — ruf’ ich 

Eud Pr Ein glüdlich neues Yahr!... 
Snap. 


— Kühne 2 auptunce 
et 
© [7 


geſetzt, zahlbar im Februar. 


| diat Eud per 


Eröffnet ein — 


Wenn Ihr bereits ein Anſchreibe lo 

babt, ‚jo werden Einkäufe, welche Montag | 
und Dienjtag, 30. oder 31. Dezember, ges 
macht werden, auf die Januar⸗Rechnung/ 
Wenn 
doc) noch lein Kredit⸗Konto habt, dann 

t das Jahr 19183 richtig. Ertun⸗ 
Brief oder in der Kredit I 
Office, dritter Floor: 


ndlich haben Rothichilds die beiten Werte 


in Muslin für den Monat Jar 


D 


tefe große Abteilung, eine der größten und beit arrangirten, hat große Erfolge erzielt durch 
ihre guten Werte. Wir haben für dieſen Verkauf ganz beſondere Anſtrengungen gemacht — 


wir haben alles je Dageweſene übertroffen— die Auswahl ijt reichhaltiger —Kleidungsſtücke 
ſtammen von den hervorragendſten Yabrifanten— und diefe Preife und Qualitäten bemeifen von 


Neuem, was diefer Laden zu offeriren imftande ift in Bezug auf Werte, 


Rorfet Bezüge 
Style, Hübfch befegt mit dauerhaften Spiten 
oder Stiderei, mit Band durdhgogen— 
fehr fpezieller Preis für morgen, nur 


Korjet - 


Stiderei bejekt, 
morgen zu 


Princeß 
bildung, 


nen 


Ipegiell für 1.25 
und 


Covers, einer | 
bon den hundert Yacons 

u dief. niedrigen Preie | Latons 
u der Abbildung aezeiat; 
alle hübfch mit Spiben ı. 


250 
Princeß Slips 


ſticktes Yoke und mit Ruffles beſetzter 
Skirt — ein erſtaunlicher Wert für 


Slips, wie Ab= } 
aus Laton oder 
Natnjoof gemacht, m. fei- 
Stiderei-Medallion? 
tucked Flounce beſetzt — 


95e 


— gemacht aus gutem 
Nainſook in French 
Spitzen 
120 
Korſet-Cobvers, wie Ab⸗ 
bildung, aus den zarteiten | | aus 
und Nainjoofs— 


mit feiner Stiferei oder 
| Spiten bejeit Band⸗ 


Durchzug, ſpez. 
50e 


Wert für nur 
— gemacht aus guter 
Qualität Cambric, ge— 


0r 


Brinces Slips, Yarons, 
Kainfoof3 ımd farbige 
Xatonıs, mit Stiderei Me- 
dallions und Spiben bes 
feßt — 33.95 Werte — 


dieſ. Verlauf, 2. 
für. nur * 95 


Allover 


I $1.50 
| Werte, nur 


Effekt u 


Unterröde 
Lawns und 


Auswahl, 


zug beſetzt; 
‚OU wert, 


Beinkleider 


Drawvers, 


25c wert, 
aus 


Facon, reg. 
Drawers 


chon-Spigen oder 
und Hohlfaum bejest, 


Dramers, 
bric, im 
Spißen oder 
Band bejekt, 


aus 


Dramers, 
Nainſoot, 


aus 


bejeßt. 
956 und 


Braut Sets 


aus Muslin, 
aefaumter Flounce, Umbrella 


Gambric, 
Facon, Flounce mit Reihen von Tor— 
Stickerei 


ertra feinem Cam— 
neuen Culotte 
Stickerei und 
T7De wert, 
fehr feiner Cualität 
Lamm oder Gambric, 
mit <piben oder Stieferet und 


Shezieller Wert zu TC 


— ehr hübfche Sets, 
aus Kleid, Unterrod und Com: 
bination, jedes Kleidungsftüd eigant befegt mit 
Spigen und Bändern, ein requlärer $5.00 Mert; 
bei dem Yanuar-Verfauf tönnt Xhr ein vollitän= | 
diges Set von drei prachtvollen hüb- 
IhenKletdunasftücden kaufen für nur 


Extra große 
Kleidungs ſtücke 

Extra große Gowns, aus 
feinem Gambric, hoher 
"Hals, tuded und boblael. 


Mote, Töc wert, 30€ 


ipez. für morgen, 
Ertva große Korjet „&o- 


vers, m. Stickerei ) 

beſetzt, morgen, IC 
Ertra große Unterröcde; 
aus feinem Muslin, mit 
Stieferei oder Spiben be— 


jeßt, 1.50 we. 1. 00 |: 
Ipea. morgen, ® 


mit hohl⸗ 
12c 


Umbrella— 


25c 


Stul, mit 

— 

50e 
hübſch 
Band 


beſtehend 


ben Taſch 
Hausfrau 


53.95 


Combination Suits 
requlärer 75c Wert, 
marfirt für den morgigen Verkauf, 
„ombination Suit3 — 


| macht; Korſet Cover Band 
| Durchzug, vie in der ls 
Iujtration zabgedildet — 


Unterröcke 


52.00 Wert, 


Dunderte von Faconz zur 
mit 
Stiderei und Banddurch- 


Schürzen 


ftändia, paffen aut über den Hüften, und Has 


dauerhaften Percales. Speziell herab- 
gelebt zmeds rafcher Räumung, auf 


3. Floor. 


— gemacht 
auz feinem 
und Gtiderei, Cambric, befegt mit 


fehr ſpeziell 50 c 


Kombination Suit3 — 
bübjch mit eleganten Mes- 
dallion beſetzt; Stickerei⸗ 
Entwurf und Spi en — 
82.550 Werte — ſpegiell 


81.00 für morgen $1. 50: 


au nur 
— in ber neuen engen 
Tacon, bei Hand geftidter 
nd jcalloped YFlounces — 50€ 


fpeziell morgen für 

Unterröde mit breiter, 
Slounce — beitehend auß 
Reihen- feiner Cpiken, 
ertra Unterlage — 34.00 
wert, im Sanıtar = Vers) 


tauf, fpeziell 62, 95. 


fiie nur 
Gomwns 

Gomms, aus feinem Nainjoof, ganze 
Note aus Sticferei-Medallionz u. dan! 
zu paffender Spite beitchend, 55 
mit Baby-Band, 756 wi., € 
‚ Goton:, aus Nainfoof, hohe ober 
niedr, Hals-facon, mit Stiderei bes 
jet, Band Run, $1.50 mt., $1: 


Ipeziell fie morgen marfitt, 
Gowns, Muſterbartien, eine ziefige i 
Auswahl von Facons, 


Stickerei ge— 


aus feinen 
Nainſook — 


Spitzen, 


*81.00 


mit Spitzen od. Stiderei, 
Ipe3. für morgen marfirt, 


Sotens, aus feinem Nainjoof, = 
bejeßt mit CSpiten oder Stiderei — 


‚50 wert; fpeziell für 
—J martirt zu 1.25 

— Die neuen Nadine, wie Ab- 
bildung, deden das Kleid polls 


en. Eine Schürze, die ficherlich jeder 
gefallen wird. Gemacdht aus hübfchen 


DIE 


Spoieller Januar: Derkauf in Kinderwaaren 


inder- Kleider, mie Abbildung, forwie viele andere hübfche Styles für Mädchen von 2-5 


Jahren, gemacht aus Percales, Larınz und Ginghams, befeßt mit Stiderei-Defigns. 
Ihr könntet diefelben anderswo nicht für weniger als 50c kaufen, wir offeriren fie für 


Kinder-Drawers, aus feinem | 
Sambric, boblgefäumte 7 
Ruffle, Gr. 2—12 Jahre, c 


Weiße Flannelette Kimonos für Kinder, — 
hübſch gezackt, in hellroſa od. blau, waſchen ſich 
prachtvoll, alle Größen, reg. 
wie Abbildung; 


Weiße Babies-Kleider, Gr. 2 


Das war alles ſchon einmal ganz 
genau fo. 


Eines der merfmwürdigften Gefühle, 
die wir fennen, ift das, daß man ir> 
gendeinen michtigen oder unmichtigen 
Vorgang früber jchon einmal ganz ge> 
nau jo erlebt hätte, mit allenEinzelhei- 
ten, ja daß man dann meift auch weiß, 
was nun fommen wird. Wem märe 
dies nicht fchon begegnet, ohne daß er 
fi Rechenichaft über die Erjeheinung 
abgelegt hätte? Wer zu myſtiſchen 
Auslegungen neigt, hat leicht darin ei— 
nen Beweis für die Seelenwanderung 
und die Wiederkunft des Menſchen ge— 
ſehen, hat es als Zeugnis dafür ge— 
nommen, daß ſeine Seele ſchon früher 


einmal in einem andern Menſchen ge—— 


lebt haben müſſe. Denn meiſt ſagt 
uns die Vernunft, daß wir dieſe Lage, 
ſo wie ſie ſich gab, gar nicht ſchon ein— 
mal erlebt haben können, daß dieſe 
Einzelheiten, die uns ſo vertraut find, 
in Mahrheit neu find und unmöglich 
eine Wiederholung fein fünnen. Die 
Dichter Haben mehrmals diefe merf» 
mwürdige und oft auch fo poetifch an= 
mutende Ericheinung benußt und ihr 
verfchiedentlich auch die Geftalt hell- 
feherifcher Träume gegeben. Yrrtum 
und ein Hörnchen Wahrheit liegen 
dann-darin. Dttofar Filcher hat vor 
einiger Zeit eine reichhaltige Zuſam⸗ 
menſtellung von hierauf bezüglichen 
Stellen der Literatur in der Zeit⸗ 
ſchrift für angewandte Pſychologie“ 
veröffentlicht, hat ſolche Stellen bei 
Dickens, Zſcholke und andern gefunden 
und führt auch die ähnlichen Traum— 
motive aus „Kätchen von Heilbronn“, 

„Lohengrin“ und „Walküre“ darauf 
zurüd; namentlih aber Niebches 
Lehre ron der emigen MWiederfunft 
fucht er al3 auf diefem Grunde der 
fauffe reconnatffance — jo nennt man 
mwiffenichaftlich-technifch dieſe Erſchei⸗ 
nung — erwachſen zu erweiſen. Noch 
intereſſanter aber als die Tatſache, daß 
die Dichter das Phänomen gekannt 
und auf ihre Art benutzt haben, wäre 
eine klare Deutung des Vorganges, 
eine pſychologiſche Erklärung, Dieſe 
verſucht in dem neueſten Heft der „Na— 
turwiſſenſchaftlichen Wocenfchrift“ 
Dr. R. Hennig, ein befannter Erfor- 
cher der Grenzaebiete des Geelenle- 
beng, zu geben. Er fagt u. a.: „Man 
fann fich das ftandefommen” des 


‚| Bhännmens wohl nur in n der Abeife er⸗ 


— ————— 


Eure Musi. 


der, wie Bild, mit Band 
| Run, beſtickt. t. Beading. 14 


25e wert, 
morgen, 


Bonnet 


160 


Männer kurirk in 


ch wünſche * 
artans, me nen fer Same 

berale Offerte [N für ed en M 
nee 


ann 
r Heilung ausgegebe 


zu beiveif, 


 _ Sniderboder-D r-Dramwers f. fin | | 


19€ 


Weißſeid. 
tirt für kalte Tage, hübſch beſtickt, zeitgemäßes 


wert; ſpeziell für morgen nur 


2 Monate bis 5 Jahre, franz. oder Hubbard-Facons, hübſ 
bejett mit Stiderer und feinen Spigen, jehr hübjche Facons, reg. 50c wert, diejen ne 


meiner Office und Tores, ber trault 


38 


Vanta Veſts * — die 
neue Facon ohne Nadeln 
oder Knöpfe, 25e wert, 19€ 
Vonnet3 für Babies, ſchwer wat⸗ 


für die Kleinen; reg. 50c 


25c 
? 39€ 


5 Tagen — 


(Ohme Meifer aber 


u luriren, deran Krampfaderbru Deren ungen, Blutber 
ade Batferbrug ober Bu —e— Icio . 


und Toent er au * To viel Geld ander» 
fen, daß meine —— permanent I 
mit mir." Alle Sprachen 


a 
Ihr, wesdet dei beftenitat enipfangen, meine Erfaßrungen aunupe ma - ; 
kat $ don n Did 3 ee “u 


meiner 14jähtigen Praxis ald Spez 


Ich delle beftimmtMagen-, Run» 
er, Nieren« hi Blaſenleiden. 
— nicht * 

—— nk Keine 


" Geisatftantüeiten der 
Männer. 


zen ber Mannedtrait, Nie 
pedel, u. Blaſenkrankheiten ſchnell 
€ 


a und abjos» 
raepfung, * 


Hellung — 


Nervöſe Er» 
e, Krankheit, 


Aithına, Aangen Krantheis 
ten der Atmun ıngorgane buch 
meine neuefte Methode lurirt. 


Speztalarzt für 


Männer» 


Srauentrantheiten. 


North Ola 
183 293 n Ole 3 —* 


DR. ZINS, 


un ivohl vertraut anmuten und an t 
früher durchlebte Situationen erin— 
nern.” Das andere, was jich daran 
anjchließt, erflärt er auf dem Wege ber 
Soeenverbindung, die uns, weil der 
Zeilvorgang in unferer Grinnerung 
auflebt, den Borgang in feiner ganzen 
Ausdehnung als jchon erlebt erfchei- 
nen läßt. Die Wiedererfennung von 
Nebeneindrüden ift e3 alfo nah Hen= 
nig, ma3 uns diefe „fauffe reconnatj= 
fance” Kereitet. Diefe Anfiht hat 
großeBerechtigung und gibt die zmang=- 
Iofefte und deshalb fchon von vornher— 
ein befte Erklärung. Aber fie bebarf 
noch weiterer Ausführungen. Denn 
fie erflärt noch nicht, warum uns ein 
fo eigenartig fremdes, .erwartungspols- 
led, halb molliges, Halb ängjtliches 
Gefühl in dem Augenblid der faufle 
reconnaiffance bejchleiht. So mie ih 
das Gefühl fenne, hat e3 innigeBerüh- 
rung mit dem Heimatgefühl und feiner 
ftillen Sehnfucht, mit dem mehmütig- 
glüdlihen Gefühl der Jugenderinne— 
rung. 3 ift ähnlich dem Gefühl, das, 
durch Mufit, durch Herbit- oder Früh— 
lingsluft, dur) Töne, Laute, Düfte in 
und gemedt, urplöglich vergangene Er- 
lebniffe in ung erwachen läßt. Augen: 
blidte gehobener Seelentätigfeit find e3, 
intui „geieigert zum Anfhaun, Er: 
nern und Empfinden gefläctt 


Ih heile hauernb, 


nnerisanfheiten gelamm 


Frauentrantthelten 


—— — 
alrig — u 

page,  heröle 

Jedermann ſucht naqhaitigedã · 

inus. Ich heile Euch vollſtändig. 

wenn Ihr mir Euren Fall an⸗ 

vertraut. Meine Gebühren 

find mäßig, und die Bebingum- 

gen jehr leicht. Aununt heute, 

und werdet gebellk. 

Unteriuhung tms Berliner 
Spestaltiten fuel. 


Koninltationfireh 


Spreditunden: 8 Bor BIB@ 
Abends. Bonniagd B Burn, 
bi 4 Nadmittagd. 


CHICAGO. 


und 


Schelle der Bemußtfeinz ritt und 
jo mit untiderftehlicher Gemalt auch 
die Nüchternen mit fich fortreißt. Ges 
wiß find e3 nah SHennigd Deutung 


| ohne Ziveifel unbedeutende Nebenums 


fände, die uns täufchen, jo daß wir 
den Teil für das Ganze nehmen, eine 


| Ihlummernde Erinnerung fo ausweis 


ten, daß das nebenfähliche@rlebte au 
das hauptfächliche, aber zweifellos noch 
nicht Exlebte mit dedt, jo daß wir e4 
auch ala erlebt empfinben. Die fadh- 
lihe Erklärung aber ift — neben um= 
ferm Drang, alle Teilerfcheinungen zu 
zunden, auszufüllen und zu verftändt- 
gen — die durch die Zeilerin 

—— — az die 
mit ber Kraft ihrer u ezügelten 
Phantafie das Unterbetoußtfeim” raſch 
ins Bewußtſein miſcht. Mit abe 
aläubiſchen Vorſtellungen, mit Wah 
träumen, Hellſehen und Seelen 

rung Hat das aber ebenfotenig eiimad 
zu tun, wie andere erftaunliche Dein 
ftungen des Unterbewußtfeins, die uns 
geahnte feelifche Kräfte — 
und N zu maden vermögen, 


— Dann allerdings. — Vater, zum 
VBemwerber): Sie wollen doch meine 
Tochter nur des Geldes wegen!— 
merber: Was venten Eie 


5 Sram glemel. —* $ 





Erite Snpotheten 


Darlehenfumme ſichergeſteſ! 


Barleiben Sinien | Sarleiben 


Einkommen gefichert 1 
Sinfen | Darleiben 
6% | $ 5,000 
6% . 6,000 


Zinfen 


| 
| 
‚| 
5 


I 
I 


Das Obige ift nur eine teilweise Lifte 


BONDS 


Denominntionen $100, $500 und $1,000 


Bundes - Gebäude (garan- 
tirt) 

Montchif Apts. (Nordieite 

Meitminiter Apis. (Hordieiter ..6% | 

Grand Bark’n Apts. (züpfeite) 5% | 


Strathmeath Apte, (züpieite) .. .6% Halfield-Gebäube (Südseite) 


| Hotel Blanters und ‚Columbia | 
6% | 


Iheatergebäude (garant.).. .6% 


....6% | Quzerne Apts. (eitreite) ; 
Grand Vier Apts. (züdreitd 51,5% 


Grandon Apts. (Sudfeite) .... 696 


.695 


Kein Anleger hat jemals einen Dollar am Kabital oder Zinſen für irgend 


einen Bond oder Hwoothek verloren, den 


er auf unſere Empfehlung kaufte. 


Sprecht vor, ſchreibt oder telephnirt für ausgewählte Liſte 


AMERICAN BOND & MORTGAGE COMPANY 


Bank Stoor, 156 Bis 169 W. Jackfon Hfod., nae LaSalle, Chicago. } | 


% 


Unfer Büchlein „Wie 


Un Euren 


Erſparniſſen 


mit vollkommener 


Sicherheit 


Ihr Guer Einkommen 


vermehren könnt“ enthält viele wertvolle Ratſchläge 
für Sparbankeinleger. Es bezahlt ſich für Euch danach 
zu fragen. Das Büchlein wird auf Verlangen frei verſandt. 


W. N. Macqueen & Co. 


I0 South La Salle Str. 


- 


Wollen Bie reih und. 
ſelbſtſtändig werden? | 


Das Geheimnig Tient in dem 
Wortchen ſparen, ohne dasſelbe, 
ganz gleich. wie groß eines Man⸗ 
he Einkommen, iſt Reichtum und 
Selbſtändigkeit unmöglich. Be⸗ 
innt jest, Eiter Geld zu ſparen. 

ir bezahlen 80 Binfen auf 
Spar-Anlagen. — PBinfen halb» 
jährlich gutgefchtieben. 


North Ave. 
State Bank 


de Norti; Ave. und Qarrabee Str. 


Offen Sambten Ubend von G--9 lihr. 


Binfen an Er- I 
Iparniffen. 


$1 ober mehr um 
anzufangen. 


Bitte, ipreht vor. 
Gegründet 1855. NAapdital 81,300,000 


Schiffslarten! 
von und nach Europa. 

Geldiendungen, 
Vollnachten 


Erbidhaiten Se 
K. W. Kempf, 


120 N. La Salle Strasse, u 


Schiffstarten 
erira Billig auf ben Dampfern der 
Unanıum STEAMSHIP Co,, LTD. 
Ron 42 U muB Aeitsehem uim 
J. V. ZINNER & co. 
140 ®. en Gun Cke Randeiph, 
2. s Be 8* * -13. 
— bid 8 Abends. Sonnt. 9—1. 
. tand.!o 
— — — — 
Wichtig für Männer. 


Senn Aerzte oder Arznelen Euch nicht belfen 
sn. 2 fiheten, ı bten SGeilmittel, bie 
ihlagen, bei folgenden geheimen 
= Bez P 1u.2 —— jed 
digen 

Deiher um Urinieiden. reis $1.00 di be 
= Zuderd Diut ifie Turi 

in allen Ctabien. Rrei® $2.00 ver 
E ge gorateut 


Brei, va ſtili 
Männerichwäche, ichlaflofe Nächte, Ners 
J in, tie umd nicht zu 
, Sag im Urin inelandulie % jur 
j . — Die obigen Heilmittel 
zu baben. 


nmomtfe® 


| Enitem 


— 


— — 


Anſere Zweigliden 


haben ſoeben ihre ſämmtlichen nicht 
abgeholten und verpaßten Anzüge und 
Ueberzieher der Saiſon zurückgeſchickt; 
um ſie ſchnell loszuſchlagen, verkaufen 


wir fie zu fehr niedrigen Preifen — | 
$20 weniger alö wofür fie | 


bon $5 bis 
hergeitellt wurden. Mande Anzüge 
offerirt zu 1% oder 1 der urfprüng- 
lichen Berfaufspreije. Große Baraainz 
in einzelnen Kleidungsftüden. 


‚NıcoLı THE TaıLoR 


Clark und Adams Str. 
CHICAGO 


13d03,ftfonmi* 


DEREST) 


Cebt uhfer Unterfucht 
und ipart 


50% 


Zähne 


85 Jahre an ohne 


der Spitze Platten 

. Standard S. S. White Bähne.... 
Volles Gebitßz, Wbalebone 
äbne obne Platten (unſ. 


McCHESNEY BROTHERS, Inc. 


©. N. Ede Raıdolpb und Clark Etr., Chicano. 
21dg3.bofondi? 


mn 


Chicago Inliat 
für Augen-, 
Hhren:, iafen: und Halsleiden 


(Chicagn Eye, Gar, Noie and Throat Anft.) 
16 Jahre etabltrt. 

Da2& amt beiten eingerichtete Jnititut im Weiten. 
Tr. Pauı Burmafter, mieb. Direltor, bors 
mals an ber R. f; Alinit für Augen», Obren- 
Nafen- und Haldleiben in Wien, und 10 Jahre 
Profeffor an der Nat. Meb. Umiverfität. 

Augengläler von 82.00 an. 
35 South Tearborn Str, Ede Monroe. 
Zimmer 408. Epredhitunden 12—4 jeden Wochen 
rag: 10—12 an Sonnragen. Auch Montag, Mitt 
ob und Freitag Abends von 7-—8 dr. All 
Unterfugungen feet. Deutfh gelrrogen. 
i1be3,mifrfo,ims 


| Dr. F. KLEENE 


©pegialarzt für Augen«, Obren-, Rufen» 
und Haldfrankheiten. 


Shrucedber’B Building, 
Ede Wilwaulee und Chicago Ave, 
Spreitunden: 9—11 Borm. unb 7-9 Üdende 


ofibibolen® 


— Malice. — Nah der Tagung 
eines oritbeamten-Vereind mollen 
fich die ZIeilnehmer in einem Grup- 
penbilde verewigen lajfen. Der Photo- 
araph hat ein ftufenmeife anfteigendes 
Gerüft gebaut und ift bemüht, den in 
böchft animirter Stimmung befindli- 
hen Grünröden bie rechte Bofe zu ge- 
ben. Plötzlich knackt es ganz bebenflich 
in den Planken des Gerüſtes. Er— 
ſchrocken taucht der Plattenkünſtler 
unter der ſchwarzen Decke hervor, und 
mit einem leiſen Lächeln der Bosheit 
ruft er: „Meine Herren, ih muß Sie 
dringend bitten, den Austauſch Ihrer 
mwaidmärmtjchen Erlebniffe bis nad 


s 
‚au 


| 


IR. 


(Hier die —— 
Kunterbuntes aus der Grofftadt. 


Gute Borfäße, — Unfere Bürgerfchaft in Stadt 
und Land bat fie it Bezug auf den Xand- 
itragenban gefaßt. — Es erübrigt jert nur 
nodb, das fie au Herwirfliht Werden. — 
Piürgerfandidaten ımd ihre Zeugen dor Er. 
Geftrengen, dem examinirenden Richter. 


Man wird nicht fehlgehen in der 
Annahme, daß auch gegenwärtig wie— 
der, wie ſchon von Alters her es die 
Regel geweſen, viele brave Leute ſich 


mit der Formulirung von guten Vor- 


ſätzen befaſſen, die ſie im kommenden 
Jahre zu verwirklichen hoffen. Wie 


! e8 ebenfallö von jeher die Regel geme- 


fen, wird bie Verwirklichung in der 


großen Mehrzahl der Falle nur bon | 


furzer Dauer fein, fintemalen es eine 
fhon in grauer Vorzeit entdedte uhd 
leider unbeftreitbare Tatfache ift, wel: 
che ein biblifcher Weltweifer in fnaps 
pen Lapidaritil ausgedrüdt hat mit 
den Worten: „Der Geift ift willig, aber 
ſchwach das Fleiſch.“ 

Soweit der einzelne Etdenwurm in 
Betracht kommt, 


wird man ſich mit 


AMERICA’S 
FINEST BEER 


für die Feiertage. 


| Jede „glaiche voller Gejund- 
| 
! 


heit, Lebenskraft und 
Sröhlichkeit. 


Phone West 650 


The Standard Brewery | 


CHICAGO 


e312—I1,dolalon 


diefer Erfenntniß über deffen Umgu: | moderne Iechnit zur Verfügung ftellt, 


länglichteit hinwegtröſten müſſen. 
Weshalb aber auch ganze Gemein- und 
Staatsweſen ſelbſt in den allerwichtig— 
ſten und im Grunde genommen ſehr 
einfachen Fragen nicht ober doch nut 
fehr fchiwer über die auten Vorſätze 
hinaustommen, ift ein faum erflär- 
licher Umſtand. 

Da iſt z. B. die klägliche Verfaſ— 
ſung, in welcher ſich hierzulande im 
Allgemeinen, im Staate Illinois im 


Beſonderen und nicht zum Mindeſten 


in Coof County, in der dicht befiebel- 
ten Umgebung Chicagos die Land: 
fttaßen befinden. Man iit ich nicht 
erit feit geftern, oder feit wenigen Jah— 
ren klar über die Schädigung des Ge- 
meinwohls, welche dadurch bebinat 
wird, daß die Straßen der Landbe- 
zirke faft während eines vollen Drit- 
tels von jedem Jahre nahezu unpaffir- 
bar find. Nirgends mehr, als in det 
Umgebung der Großitadbt muß viele 
Einficht ich unabmweisbar einem Jeden 
aufdrängen, der die Verhältniffe ae- 
legentlich in Erwägung zieht. Unfere 
Landbevölterung in Coot County fegt 


ih vornehmlich aus Gemüfegärtnern | 


und Meiereibefigern zujammen, die 
in noch weit höherem Grade, al3 Land- 
wirte im Allgemeinen, mit ihrem Wohl 
und Wehe abhängen von dem Zuftand 
der Verfehrömege. Und dennoch un— 
terfcheiden fich, von wenigen, faum in 
Betracht fommenden Nusnahmen ab- 
gejehen, die Landftraßen in unferem 
County wenig oder garnicht von denen 
in fpärlich befiedelten Bezirken jener 
Gebietsteile von Jllinois, welche faum 
erft ganz erforfcht find. Und dabei ha- 
ben mir nun fchon feit Jahren „Ver: 
einigungen für den Bau auter Land- 
Itraßen“, die jeweils jogar National- 
und Staatsfonvente abhalten, auf de- 
nen viel Schöne Reden aehalten werden 
und mit breiter Ausführlichteit be- 
Ichrieben wird, wie leicht und mit wie 
verhältnigmäßig geringen Koften die 
Mipftände Fich befeitigen Tiehen, ein 
gründlicher Wandel zum Befjeren be- 
wirft werden fönnte. 
x 8x * 

Es iſt am Ende begreiflich, daß die 
Landbevölkerung allein ſich zu wirk— 
ſamen Maßnahmen in der Landſtra— 
Benfrage nicht aufzuraffen vermag. 
Getrennt von einander auf ihren Ho: 
fen fibend, find die Landwirte fchmer 
zu gemeinfchaftlidem Handeln zu 
bringen; auch läßt ihre angeborene 
Sparfamteit fie vor allem zurüdichret- 
fen, woraus ihnen irgendivie eine Ber- 
mehrung ihrer Ausgaben ermwachjen 
könnte, jelbit wenn die Mehrausgabe 
ih für fie glänzend rentiren joll. 
Außerdem: das gegenmärtiae foge- 
nannte Spitem, nach welchem der 
Landwirt feiner Steuern großenteils 
quitt werden fann, 
der 


„Wegeverbefferung“  abarbeitet, 


Icheint ihm jo übel nicht, weil es ihn | 


vor unliebjamen Baarauslagen ſchützt. 


| Jeder von der Gefellfchaft ift darauf 


bedacht, die Wegearbeit, jür die auch 
ein Gefpann geftellt werden muß, nur 
dann zu leijten, wann es für das Ge- 
Ipann abfolut nichts anderes zu tun 


gibt, und das tft nur in den Jahres: ı 
ı zeiten der Fall, in melcdher die Wege: | 
00 


arbeit feinen Zwed hat. Was alfo in 
Bezug auf diefe nah dem famofen 
„Sphitem“ geichieht, ift jo gut wie nuß- 
los und fönnte füglich ebenfo aut ganz 
unterbleiben. 

Die jtädtifhe Bevölkerung hat ſich 
um den Zuſtand der Landſtraßen 
früher überhaupt nicht gekümmert. 
Nur ein geringer Prozentfag bon ihr 
hatte damit je direkt zu tun, die große 
Mafje — in der irrigen Annahme, die 
Sache gehe fie nichts an — fah zur 
Einmiſchung ſich nicht veranlaßt. Daß 
die Transportfchmwierigfeiten, bedingt 
dürch die erbärmliche Verfaſſung ber 
Zandftraßen, die Preife der Bodenpro- 
dukte in einer für die Verbraucher 
höchſt fatalen Meife beeinfluffen, 
darüber machte man fich im Allgemei- 
nen feine Gebanten, und tat man’3 ge- 
legentlich doch, fo hielt man fich dabei 
nicht lange auf: da® Leben ift zu kurz 
und ftellt der Aufgaben zu viele, ala 
baß man Zeit vergeuden —* mit der 
Erörterung von Verhältniſſen, die zu 
ändern nicht in unſerer Macht liegt. 
Und damit war die Sache abgetan. 

* * * 


In allerneueſter Zeit ſcheint man 
auf Wandel aber doch rechnen zu dür— 
fen. Die Veränderungen im Verlkehrs— 
weſen, welche durch die automobilen 
Transportmittel hervorgerufen mer- 
den, bringen Land und Stadt einander 
näher. Der ftäbtifche Befiger eines 
Kraftwagen möchte fein flintes 
Scähnaufer! gelegentlich voll ausnugen: 
möchte mit Weib und Kind hinaus in 
die Weite, möchte Aehrenfelder jehen 
und grüne Auen, fehattige Wälder, 
malerifhe Berglehnen, freundliche 
Flußtäler und was ſonſt noch an hüb⸗ 
ſchen Requiſiten zum hertlichen Auf⸗ 
bau der Mutter Natur gehört. Und 


die Landwirle melde nad und nad) 


indem er fie bei | 


' ihnen die Wferde vei der zyeivarvert zu 


erfegen vermögen, zeigen ich von Jayr 
zu Jahr mehr geneigt, des Hafer ver- 
ı tchlıngenden und Wartung heifchenden 
Pferdes auch als Transportmittels zu 
entraten. 
a * x 
Der Staat Jlinois zieht in der 
Form von Lizenägebühren gegenmwär: 


mobilfteuern ein. 
diefes Eintommen bat er biöher noc) 
nicht gefunden, weil wir — biäher noc) 
fein jtaatlihes Wegebauamt befteen. 
| Die Kraftivageneigentümer, denen man 
| Steuergelver abnimmt, ohne ihnen da= 
für ee Gegenleiftung zu bieten, 
erlangen nun aber immer dringender 
nad) einer jolchen. Sie fordern, daß 
die NAutomobilfteuer zur Verbefierung 
der Landſtraßen benußt werde. Diejer 
Forderung jchließen ſich unſere Ge— 
müſegärtner an, welche neuerdings 
auch bei ihren Bezirksbehörden ſowohl 
wie bei der Countyverwaltung vor— 
ſtellig werden, daß ſie ſich in zweck— 
| mäßiger MWeife vereinigen mögen, um 
| im Bau und in der Unterhaltung guter 
| Landftraßen endlich Erſprießliches zu 
| leiften. Bon der Staatslegislatur 
| wird verlangt merben, fie möge ber- 
| anlafien, daß die Strafgefangenen mit 
| der Herftellung von Material zu Wege- 
| beichäftigt werden und teil- 
| meife auch ald Arbeiter beim Wegebau. 
| Der Zug der Zeit ift der Abhilfe 
| für das alte Uebel günftig. Der Bun- 
deöregierung muß nachgerühmt mer= 
| den, dat fie den jtaatlichen und ben 
| Ortöbehörben mit gutem Beifpiele vor: 
| angeht. Natürlich fann fie aber nur 
| eingreifen, mo fie zuftändta ift, und da- 
| her fommt die einigermaßen fomtiche 
| Erjcheinung, daß mit dem Oelde der 
Amerifaner, die felber feine wirklichen 
Landftraßen haben, auf den Philip- 
pinen folche bereits in einer Gejammt- 
| länge von etwa 1000 Meilen gebaut 
| morden find. 
| * * * 
Ein Richter, und nun gat ein Bun— 
| desrichter, ift bekanntlich eine Re: 
fpettsperfon erjter Ordnung. Was er 
in feinem Amtslofale jaat, das ailt, 
menigjtens folange von einer höheren 
Inftanz nichts Gegenteiliges geſagt 
wird, 

Sich in Refpeft zu jehen, halten un- 
fere Richter vornehmlich kei der Ein- 
bürgerung, bezw. Nichteinbürgerung 

‚ „unmiliender Ausländer“ für ange- 

| bracht, die e3 jonft belanntlich an Re- 

| fpeft vor der richterlichen Würde fehlen 
laffen fönnten. 

Yym Laufe der vergangenen Woche 
hat fich hier der Fall ereignet, daß ein 
Bundesrihterr einen Bürgerfandi- 

| daten bis auf Weiteres abmwies, weil 
‚Ihm die Zeugen mißfielen, welche der 
| Mann mitgebracht hatte, und welche 
| diefem und feiner Bürgeranwartichaft 
ı zuliebe die Arbeit an diefem Tage hat— 
| ten ruhen lafien. Einen von den Zeu- 
| gen, ber einen etmas jchläfrigen Ein- 
ı prud machte, herrfchte der Richter an 
| mit der Frage: „Wie viel Glas Gei- 
ftiges haben Sie heute ſchon genoſſen?“ 
| —— „Sieben,“ antwortete der Gefragte 
| verblüfft. „Dann fann ih Sie ala 


| Seugen nicht gebrauchen — ab!" — | 


Der zweite Zeuge hat fich dermafen 
feiner ameritanifchen lImgebung an- 
' aepaßt, daß er — Gummi faut. Der 
Richter ift fein Freund diefer Gemohn- 
heit. Vom Zeugen mollte der Richter 
willen, an mweldges Gummifabrifat er 
fih halte. Der Gefragte geriet hier- 
‚ über eimas aus ber Faflung und 
| brachte nicht gleich eine flare Antwort 
| heraud. Damit war auch er für den 
Richter erledigt. „Leute, die Gummi 
fauen,“ nöraelte er, „find in der Regel 
teine fehr zuverläffigen Zeugen.” Zu 
dem Kandidaten gewandt, fchloß er: 
„Ich weiſe alfo auch diefen bier ab 
und Xhr Gefuch zurüd. Reichen Sie 
ein anderes ein, mit Nennung anderer 
Zeugen.” 

Sollte eg nad) diefer Erfahrung den 
Kandidaten noch nach dem Bürger— 
Ichein gelüften, fo mirb er mindeitens 
drei Monate auf die Erlediaung feines 


neuen Gefucdes warten müflen, und | 


einer befferen Aufnahme ift er dann 
natürlich auch nicht unbedingt ficher. 
| && mag ja der Richter, vor den er 
ı dann tritt, fein Gefallen an der Nafe 
' eineö der neuen Zeugen finden und an 
: ber Trarbe der Augen bes zmeiten et- 
mas audzufegen haben. 
So humoriftifh, mie einige eng- 
iihen Tagesblätter den hier erzählten 
| Vorfall hingeftellt haben, ift diefer fei- 
nem Weſen nach keineswegs, ſondern 
es handelt ſich hier um eine durchaus 
ernſthafte Sache. Mit Hilfe des neuen 
Naturaliſationsgeſetzes, welches dazu 
Handhaben in Menge bietet, wird von 
den ne Toten behördlichen Organen 
geradezu fyftematifh alles nur Er- 
venkliche verfucht, Eingemanberten bie 
Einbürgerung zu erfcweren, ja — 


| BIN fteht es —— 


mögen — ſch 


te!“ is er. 
| M. Lebas fehte fih in Schlafrod | müßte er Hinfinfen, aber die fchredliche 
und PBantoffein dem Mustetier gegen- | 
über. Mer ınar diefer Mann und was | 
mollte er bei ihm mitten in der Nacht? 


fremden Stans, 
funft fie auch fein 
t an, fich gleichgiltig 
zu verhalten. Mögen jekt unter bie- 
jen Chitanen auch Hauptfählih arme 
italienifche oder jlamwifche Arbeiter zu 
(eiden haben, der med der lebuna 
tehrt fich‘ einesteild gegen. das einge: 
wanderte Element ala folches, dem 
man an der Wahlurne den Zuzug nad 
Kräften abzufchneiden verfucdt, un 
derenteil3 aber mutmaßlich gegen die 
Bevölkerung der Großitädte, die man 
joviel wie möglich verhintern will, an 
Stimmenzahl zu gewinnen. 

Bei der gegenwärtigen Handhabung 


mes — welcher 


der Einwanderungsakte haben Aus— 


ſicht auf glatte und nicht zu toſtſpie⸗ | 
lige Einbürgerung nur folde Kanbdi- | 
daten, die fich. fünf Jahre lang un= | 


unterbrochen an einem gegebenen Orte | Sie in 


aufgehalten haben, die „regelrecht“, | 
d. h. durch eines der Einmwanderungs- 
büros in einem der Seehäfen einge- 
wandert find, und die das Bürger- 


| eramen zur Zufriedenheit des erami- | 
| nirenden Richters beftehen, und bieje 


Zufriedenheit ift unter 
recht fehwer zu erlangen. 


— —— 


Die Maske. 


Bon Jean Madeline | 
Als die Uhr Elf ſchlug, faltete M. 
Lebas die Zeitung zuſammen und ging 


Umſtänden 
SS-—, 


I 
' 


| in fein Schlafzimmer. 
tıq etwa $450,000 das Kahr an Uutos 


Sn Gedanten an fein Bett und die 


Verwendung für | weichen Kiffen empfand er ein Gefühl | 


mwohliger Vehaglichkeit, das durch das 
ichlechte Wetter draußen noch verjtärkt 
wurde, und er dachte: Da gibt ed num | 
Leute, iwie meine Frau, die heute auf | 
dem Mastenball find, Pierrots, die | 
im Schnee herumlaufen, und die leicht | 
befleideten Pierretten, die vom Winde | 
faſt weggeweht merden. Ach, viele | 
Narren, diefe Narren! — Er entflei- 
dete fih langfam, als plößlicy die Tür- 
alocte Tautete. Um dieje Stunde? ... 
Mer fonnte das fein... M. Lebas 
hörte, wie die Tür geöffnet wird, dann 
Stimmen im Vorzimmer ... Auf 
dem Korridor nähern fich die Schritte 
des Mädchens Annette... . Mit er: 
ichredtem Geficht tritt fie ind Zimmer: 
„Snädiger Herr, ein Herr mit einer 
Maste möchte Sie Tprechen!“ 

„Eine Maste, Annette?“ 

„sa, gnädiger Herr. Er erwartet | 
Sie in Ihrem Schlafzimmer.“ 

M. Lebas erihrad, Was konnte | 
das bedeuten? Ein Karnevalsjcherz? | 
Aber er konnte fich nicht denten, dat 


‚irgendeiner feiner Freunde einen fol: 


hen Scherz machen würde. Ind eine 
wirklije Unruhe erfaßte ihn beim Ge- 
danfen an die unbefannte Maste, die 
ich in jpäter Nachtitunde bei ihm ein- 
gefunden hatte. 

M. Lebas und Annette ftanden fich 
bleich und verftört vor Anait gegen: 
über, 

„Annette, jage ihm, ich fer nicht zu 
Iprechen, ich fei fchlafen gegangen.” 

„Rein, gnädiger Herr, gehen Sie zu 
ihm, ich fann es nicht, ich habe zu aro- 
Be Anaft. Sie dürfen nicht zu Bett 
gehen, gnädiger Herr. Geben Sie zu 


ihm hinein, oder ich laufe fort.“ | 


M. Lebas war unfhlüffig, was er 
tun follte, 

Er jah auf fein Bett, dann 
bon Dem Unbefannten trennte. End: 
lich entichloß er fi, und im Schlaf: 
tod und Pantoffeln ging er ing 
Schreibzimmer. Schon von der Tür 


aus fah M. Lebas den Herrn mit der | 


Maste ruhig in einem Fauteuil figen, | IM 
| Stirn. 


Es mar ein baumlanaer Musfetier 
mit qrauem Filzbut und rotem Manz: | 
tel. Bor dem Geficht trug er 
Ihmwarze Samtmasfe, aus der die 
Enden eines langen Schnurrbartä 
herausfaßen. Seine Beine, die in ho— 
ben Stulpftiefeln ſteckten, waren läſſig 
übereinandergeſchlagen. Der Unbe— 
kannte hatte ſich an den Kamin geſetzt 
und es ſich dort behaglich gemacht. Bei 
M. Lebas' Erſcheinung ſtand er nicht 
auf, fondern jagte mit tönender Stem- 
me: 


„Ich bin jehr erfreut, M. 


Lebas, 


Lebas. 
„Zunächſt ſetzen Sie fich doch, bit- 


den | 
ſchwarzen Korridor entlang, der ihn | 


eine | 


I 
Khre Bekanntichaft zu machen, bitte, | 
nehmen Sie doch Blah.“ | . : 

„Aber mein Herr... .* feuchte M. | der Ehrgeiz.” Und die Hand des roten | 


beiviefen, Sie u überhaupt viel 
Geſchmack, M. Lebas.“ 

M. Lebas wußte nicht, ob er lachen 
oder crzürnt ſein ſollte, aber der Unbe 
fannte ließ ihm keine Zeit, ſich dafür 
zu entſcheiden. 

„Diefe Gobelins, die da an ben 
Wänden hängen, gehörten wohl der 
alten Frau aus Yhrer Heimat, die fo 
fehr in Not ceraten wat und Gie bat, 
fie ihr abzufaufen? Die arme Frau 
fannte nicht ihren Wert, aber Gie 
fannten ihn reht aut, M. Lebas, 
denn Sie muhten, daß die Gobelins 
aus Berupats, aus der beiten Zeit 
ftammten. Sie boten ihr fofort fünf- 
zia Shrancd dafür, was die alte Frau 
dankbar annahm, fich hat fie noch für 

hren Großmut gefeanet, die arme 
rau. Und an dem Abend fonnten 
hr Kontobudh eintragen: 
Heute 10, Franes verdient. Das 
nenne ih Gefchmad haben und tüd)- 
tig fein, M. Lebasd. Mein Kompli- 
ment.“ 

M. Lebas war ftarr. Woher mußte 
der Mudtierte das alles? Er betrad)- 
tete ihn voller Unruhe. Der Mastierte 
lächelte. M. Lebas fühlte, daß der 
Augenblid getommen war, fih Hal- 
tung und Würde zu geben und fich dem 
Unbefannten zu tmiberfegen, obgleich 
er in Echlafrod und Pantoffeln dem 
Mustketier gegenüber eine ſchlechte Fi— 
gur abgab, und ſo ſagte er mit mög— 
lihit ruhiger Stimme: 

„Mein Herr, ich weiß nicht, wer Sie 
find und warum Gie zu mir gefom- 
men find. Was wünfchen Sie?" 

Der Mastierte wehrte liebenswür— 

a ab: 

„Beurruhigen Ste ich nicht da=> 
rüber, mein Herr, bedenten Sie lieber, 
mas e3 heiht, bei fo fchlechtem Wetter 
einen Wefuch zu machen, und bieten Sie 
mir ein Glas von dem alten jpanifchen 
Mein an, den Sie vor einigen Wochen 
aefauft haben, und bei dem Sie ji 
ſo geſchickt 
Be 

Von M. Lebas war plößlic alle 
Sicherheit aerichen. , Wie, das auch, 
diefer Ilnbefannte wußte das auch, und 
Thon fuhr der Maätterte fort: 

„Es ift nichts dagegen zu jagen, Sie 
find ein Sihlaufopf, M. Lebas.” 

Mas würde jet fommen? Sicher: 
lich nichts Unangenehmes, denn fein 
Geficht lächelte, und feine Stimme 
flang itebensmwürbtg, als fich der Muß: 
fetier zu ihm neigte und Teile fagte: 
„Wie war das doch mit den drei ab» 
handen gefommenen Kijten?“ 

M. Lebas ftieß einen leifen Schrei 
aus, voller Entjeten jtarrte er auf 
den Mastterten. Was fagte er da, 
diefer Mann? Woher kannte er diefe 
alte, mit den Jahren verfunfene Ge- 
fchichte, von der nie jemand: etwas ge= 
mußt hatte, vie Gefchichte von den brei 
Kitten? M. Lebas hatte fie jelbft faft 
beraeiien, und in diefer” Aarnevalä- 
nacht tauchte ein roter Muäfetier ge— 
heimnisvoll aus der Nacht bei ihm auf, 
feßte fich in fein Schreibzimmer und 
zerrte jir wieder ans Licht. 

„Drei Kiften waren verfchrmunden, 


| die erfte enthieltSifber, die ziveite ent- 


hielt Sand und die dritte... .“ 

„Is bitte Sie, hörten Sie 
ſagte M. Lebas ſchwach. 

„Ach, lieber Freund, dieſe Geſchichte 
iſt Ihnen unangenehm — gut, ſpre— 
chen wir über etwas anderes, vielleicht, 
wenn Ihnen das beſſer gefällt, von 
der Sache mit den Palmen der Afa- 
bemie.“ 

„Rein, nein,“ flehte M. Lebas. 
Angſtſchweiß ſtand auf ſeiner bleichen 


auf“, 


„Darüber auch nicht? Es ift doch jo 
amüfant, dies Abenteuer, wie Sie drei- 
taufenn FFrancs einem Herrn neaeben 
haben, der Ahnen dafür die- Palmen 
der Atademie befchaffen follte, und der 
Ahnen ftatt deflen einen Sad Datteln 
Ihidte.... Warum nicht? Der Pal- 
menbaum hatte eben nur Datteln ge- 
tragen. So eine hübjche Gefchichte, in 
der Gejellfichaft unter quten Freunden 
zu erzählen. Warum haben Sie fie fo 
bartnädia verfchiviegen? Hatten Sie 
Anaft, daß man fich über Sie mofie- 
ren, oder fürchteten Sie, daß man Sie 
beitrafen würde? Sa, ja, dahin führt 


Mustetiers jiel fchmer auf die Schul- 


ı ter von M. Rebas nieder, 


| 


M. Lebas batte ein Gefühl, ala 
Hand ließ ihm nicht Ios, hielt ihn auf 
feinem Plaß, und ruhig fuhr der In- 
befannte fort: „Glüclicherweife mach: 


Vergeblich verfuchte M. Lebas das ten Sie bald darauf ein gutes Ge— 
maötierte Geficht zu erforfchen, es war | Ihäft. Sie fanden Mittel und Wege, 


ihm unbelannt. 


ften. Webrigens find fie jchön einge: 


richtet. Als ich hi i er j 
& bier auf Sie wartete, | tig. E3 war an einem Abend, nicht 


+ wahr, j> ungefähr um diefelbe Zeit. 


habe ift die alte Louis XVTI.-Uhr be- 
wundert. Das ift wohl die Uhr, die Sie 


bei der Erbihaft Yhres Ontels Bel- | 
hugon unterſchlagen haben?“ | 


M. Lebas fprang auf, wie von ber | 
Zarantel geftochen. Hatte der Mus- | 
fetier, der ihm fo ruhig geaenüberfah, 
wirklich diefe Worte ausgefprochen? | 

M. Lebas ah ihm mit weit aufge- | 
riffenen Augen an. | 

Aber der Dlasfierte behielt feine lie- | 
bensmwürdige, Täffige Haltung. | 
hatte das fo natürlich gefagt, wie et- | 
was ganz Belanalofes, | 

„Wirklich“, fuhr er fort, „es ift ein | 
bübfches Stüd, Sie haben Gejchmad | 
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ı Ihr Geld mwieberzubefommen, in der 
Ich ſtöre doch hoffentlich nicht. In | 
dieſem fchauderhaften Schneewetter, 
bei dem Sturm iſt es daheim am ſchön— 


Lotterie der vereinigten Künſte, in der 
ein Los, das Ihr Bruder beſaß, fünf— 
tauſend Francs gewann, und das ſie 
ſo geſchickt mit Ihrem Los vertauſch— 
ten. Ja, ja, M. Lebas, Sie ſind tüch— 


Sie laſen gerade in der Zeitung die 
Gewinnliſte. Ihr Bruder ſchlief im 
Nebenzimmer. Seine Loſe lagen in 
ſeiner Brieflaſche.. ..“ 

M. Lebas ſprang auf, von furcht— 
barem Schrecken ergriffen, ſeine Augen 
ſtartten weit aufgeriſſen, ſeine Glieder 
zitterten. Er wich zurück, abee die 
Maste folgte ihm und nahm ihn ver— 
trauli) untern Arm. 

„Und am nächften Morgen fagte 
Ihr Bruder zu Ihnen: Es ift erftaun- 


ı lich, Alter, daß du immer fo vielGlüd 


baft, und ich nie... Dann gingen Sie 
mit hrem Bruder Ihren Gewinn be: 
gießen und zahlten feine Zeche, das 
Ihuldeten fie ihm wohl auch.“ 

M. Lebas hatte bisher nie an über- 
natürliche Erſcheinungen geglaubt, 
aber jetzt war er bereit, an alle Wun— 
der zu glauben. Träumte er? Nein, 
nein, es waren keine wilden Phanta— 
ſien, Halluzinationen eines Fieber— 
kranken. Er ſtand da in ſeinem 
Schreibzimmer in ſeinem Schlafrock 
und Pantoffeln und ihm gegenüber der 
rote Musketier. Wer war dieſer 


— 


um den 30ll gedrüdt has | 
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Daſein wußte, was niemand kann— 
der in die geheimſten Falten drang 
und der ihm alle Unebenheiten feines 
Lebens vorhielt? War es vielleihk 
fein eigenes Gemwiffen, das eine ⸗ 
liche Form angenommen hatte, u. dae 
ſich vor ihm auftichtete, um ihn unier 
Gewiſſensbiſſen zu erdrüchen? Wer 
warum, warum follte es ſich als Mu⸗ 
ketier mastiert haben? Mit zuſam— 
mengekrallten Händen wich M. 
zurück, aber die ſchreckliche Maske folge 
te ihm Schritt für Schritt. Der Mann 
zeigte ihm fein unerbittliches Lächeln 
und fuhr fort, alle Widrigfeiten fi 
Lebens, alle Shändlichen oder I 

chen Einzelheiten feines Dafeins, jelbft 
die geheimften, vor ihm auffteigen h 
laffen. Er mußte alles, alles, 

Lebas war ganz nadt vor ihm, und &8 
war ihm, als tauchten aus dem toten 
Schein des Kamins von überall her 
Skhatten auf, die fih auf ihn jürgen 
wollten. 

Es ſchlug zwölf Uht. Plötzlich ließ 
der Musketier von ihm ab. 

„Wie, ihon zwölf Uhr? Wir haben 
ung verplaudert.“ Er 30g feinen Man« 
tel fefter um fich und ftrich über bie 
Spiten feines langen Bartes.' 

„Sie entfchuldigen mich wohl, ih 
muß jebt gehen, ich werde nämlich vom 
meiner Geliebten auf dem Mastenball 
erwartet“, und leichten Schritte ging 
er zur Tür. M. Lebas fchrie ihm nach: 

„Uber um Gottes willen, mer find 
Sie, Sie, der Sie alle Geheinmille 
meines Lebens tennen?” 

„Ah, Sie haben recht”, fagte bie 
Maste und mandte ji noh einmal 
um, „ich habe verabfäumt, mich vorzu⸗ 
ftellen.“ Er machte ein jehr tiefe und 
araziöfe Verveugung: „Mein Tieber M. 
Lebas, ich bin der Liebhaber e. 
Frau, die ich Ihnen noch heute Nacht 
entführen werde.” 

Zur Borausfage von Erdbeben. 

Die alte Vorftellung, daß Erbbeben 
ihre Urfache in vulkaniſchen Vorgän 
gen hätten, ift durch den TYorticheitt 
der MWiffenfchaft, insbefondere ber 
Geologie, von Grund aus berichtigt - 
morden. Man weiß, jet, daß nur jehe | 
wenige und verhältnimäßig geringe 
fügige Erdbeben mit vultanifchen Er» 
eigniffen zufammenhängen. Weitaus 
die meiften find von teitonifcher Ent- 
ftehung und find alfo durch Verändes 
tungen und Verfchtebungen innerhalb 
der Erbfrufte bedingt. Namentlich it 
e3 die Bildung von Spalten im Gefüge 
der Erdfchichten, die zu Erbbemeguit- 
gen Veranlaſſung gibt. Längs ſolcher 
Spalten erfolgt ein Abſinken aus— 
gedehnter Erdſchollen, gelegentlich wohl 
auch eine Hebung, und wenn dieſe Be— 
wegungen nicht ganz ſanft, ſondern 
ruckweiſe vor ſich gehen, ſo entſteht 
eben ein Erdbeben. Eine ſtarke Er— 
ſchütterung zeigt ſich aber faſt immer 
durch den Vorausgang kleinerer an, 
die für den Menſchen unmittelbar oft 
gar nicht bemerkbar ſind, ſondern nur 
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| durch befondere Apparate beobachtet 


werden fünnen. Außerdem ift bor- 
gefchlagen morden, längs befannter 


| Spaltlinien der Erdfrufte Säulen auf- 


zuftellen und an deren allmählicher 
Berfchiebung die Schwachen Bemegun- 
gen zu ermitteln, damit man ji anf 
die Gefahr eines größeren Erbbebens 
vorbereiten fann. Dr. Dapifon hat'in 
den Beiträgen zur Geophufif die Frage 
der Bedeutung der marnehiben Hleineren 
Erdſtöße weiter unterſucht. Er 7 
weift auf daß größere Erbbeben in 
‘apan von 1891, wo diefe tleinen Er+ 
fchütterungen längs der Spaltlinien 
vier Jahre vor dem großer Erbbeben 
an Häufigkeit beträchtlich zunahmen. 
Sie find fo zu erflären, daß vor einer 
ſtärkeren Abſenkung kleine Hinderniſſe 
längs der Spaltlinien beſeitigt wer— 
den. Noch beſſer ala die Errichtung 
von Säulen wäre aljo die Aufftellum 
bon Apparaten zur Erbbebenmeffung/ 
die beizeiten auf die Gefahr eines ft 
fen Grbbebens aufmerkfam 


lönnten. Allerdings läßt ſich aus 


Häufigkeit der kleinen Erdſtöße Fie 
Zeit des großen Erdbebens nicht de⸗ 
ſtimmt vorausſagen, ſondern es amt 
ebenſowohl in einigen Tagen „ber 
Monaten wie erſt nach einigen Jghren 
eintreten. 


— Verſchiedene Wirlung. — Sie 
„Die Koſtüme von Meyer mache 
um Jahre jünger. — Er: „Und 
friege graue Haare davon!“ 
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von Aidert Weitge. 


und was haſt Du 
am — natalane angeſtellt, Auguſt? 
Lehmann: Ick habe mit heißes 


Bemühen un' einen jroßen Feuereimer 


— wollte ſajen Feuereifer — vom er— 
ften Haßnenihrei (Quabbe: Dum 
mes Zeug; den Hühnern it ja das 


Ehhreien innerhalb der Stabtarenzen | 
polizeilich verboten) na, fajen wir denn | 


pon’s erite Morjenjraulen bi3 in der 
tiefen Nacht rinn jenichtet! 


Grieshuber: Gedichtet? Menid, 


Ihamft Du Dich denn gar nicht, auf | 
jolh’ fündhafte Weile den Sabbath | 
zu jhänden, oder vielmeht den fchön= | \ 
| den Theaterverein, der gute Wille aller 
ı übrigen Deutfchen . 

Bisten fham id mir | 


jten Feiertag der Chriftenheit 
beiligen? 
Lehmann: 'n 
allerdings, aberjt der Jedanfe, det mein 
alter Freund Hauptmann den Nobel: 
preis von 175,000 Mart jefriegt bat, 
um’ jeder deutiche Dichter an feinen 50. 
Seburtätaa jet mit Chrenpforten, 
mweißjemafchene Jungfern, 


zu ent= 


; wird, hat mir unmiderftehbar dazu je 
trieben, mein Flüjeltier aus 
zu ziehen un’ uff ihn einen Ritt zu 
machen in bet jereimte XYand, wo 
Wahrheit un' Dichtung ſchweſterlich 
zufammenmwohnen. Wollt Ihr ein 


Probeexemplar von die Kinder meiner 
nen Dahlers, die dieſe Jeſellſchaft ſich 


Muſe jratis un' koſtenfrei haben? 

Alle: Nein! Nein! Um Gottes 
willen nein! Nicht, wenn Du uns 
bezahlſt! 

Grieshuber: Ich gönne. ja dem Did: 
ter der „Verfunfenen Slode“ und den 
anderen berühmten Poeten Deutich 
lands alle die Anerfennungen und Eh- 


tungen, die ihnen verbientermaßen zu | 
Aber hier an uns | 
| brachten viele Leute 
| Bomers, 


Teil geworden find. 
ſerem Auauft fehen wir jchon, wie bis 
meilen aute Beifpiele jchlechte Sitten 
erzeugen. Statt am 
in die Kirche zu aehen, reitet er jich 
einen „Wolf“ auf einer flapperbeintigen 
Mißgeburt, 
hält. 


MWos für eine Dichteritisepide 


mie wird jebt erit in Deutjchland aus: | 


breden, dem Lande, in dem jeber 
Menich ein Dichter iit oder mwenigitens 
zu fein alaubt? Der Gedante macht 
mich ſchwindlig. 


Quabbe: Daher meine ich, die Treu— 


händer des Nobelfonds hätten weiſer 


gehandelt, wenn ſie, ſtatt dem berühm 
teſten aller berühmten Dichter 
Preis zuzuerkennen, denjenigen Deut 
ſchen damit belohnt hätten, welcher den 
unanfechtbaren Beweis erbringen 
konnte, daß er niemals von ſeinem 


erſten bis fünfzigſten Geburtstag ein 


Gedicht oder auch nur einen Vers ver 

brochen hat. 
Grieshuber: Eine 

weiterer Beziehung 


Winter in unſerer Stadt, nämlich die 
Theateritis oder richtiger die Theater 
unternehmungsſeuche. Ich will hier 
nicht von den „Nickel Shows“ und den 


Wandelbildertheatern, die ſchneller als 


die Pilze aus der Erde ſchießen, ſon 
dern nur von den deutſchen Theater 
unternehmungen ſprechen! Lange Jahre 
hindurch wurde uns nur einmal, am 
Sonntag. die dramatiſche Kunſt 
den Milwaukeern in Powers Muſen— 
ſtall verzapft. Das war offenbar nicht 
genug, und es war eigentlich auch recht 
befihämend für das große Chicagoer 
Deutichtun, daß c3 fozufaaen mit den 
Broden, die von dem Tifche des klei- 


nen Bier-Athens abfielen, jich begnit= | 


gen mußte. Da obendrein auch nod 
der Direftor Wachäner fich aufs hobe 
Pferd Tehte, wurden die Leute, bie 
bauptiühlih das Milmaufeer Inter: 
nehmen unterjtüßt hatten, verftimmi, 
und Wachöner aud. Er ging dahin 
und fan nicht mehr. Etwas Theater 
aber mußten mir haben, wenn mir 
nicht auf das Niveau eines von Kultur 
und Kunft unbeledten Hoofier-Meftes 
berabfinten oder gar ganz verfaffern 
wollten! In der Not zeiat jich die See- 
lenftärte. Das gefammte Deutfchtum 
Ehicaaos ftand auf wie ein Mann.. 
„Wir müfjen ein Deutfches Theater 
haben,“ war die Parole, „aber nicht 
nur Etwas, fondern fehr viel davon; 
ein gutes, bodenftändiges Iheater, das 
nicht nur Sonntag?, fondern alle Tage 


Radikal⸗ Heiluns 


— 


e Burfonem u —— en, 
zübfinn, erihöpfenden Außflüffer, 
Ihlehten Träumen, Fol« 
gendlier Merir- 
Geſchlechtstrank⸗ 


Blu 
Abnahme bes Gehö 
Gehtraft, jo Te 


Jeder ‚a 


ne erhalten 
= —————— —— 
und 


ſingende 
Schulkinder u. ſ. w. p. p. überſchüttet 
menjauner, 
'n Stall 
un' ſelbſtverſtändlich ooch zu uns hier! 
Natürlich ſo'ne Oberammenjauner ſind 
ja die ſchönſte Rarität. 


Weihnachtstage 


die er für den Pegaſus 


zu tragiſch auffaſſen wollte? 


| jeßt unter diefen 
in engerer oder 
zu der Dichteritis 
ftehende Epidemie araffirt in diejem | 


| ben, 
| Ejel in der Fabel, jondern die beiden 


bopi | 


| Qorftellungen gibt. 
| there i8 a way“! Der Dirkttor Ha- 
nif&h, dem ein ausgezeichneter Ruf aus 
dem Dften voraufging, wurde gefun⸗ 
den und veranlaßt, ſeine Zelte in un- 
feren Mauern aufzufchlagen. Yn der 
legten Saifon fpielte er im alten „Eri- 
terion“ und wurde allen, auf ihn ge- 
fegten Erwartungen gerecht. fyeit | 
murde er allerdings dabei gerade nicht, 


| aber er hoffte, e3 in diefem Winter zu | 


werben, und die Auzfichten fchienen 
dafür auch aut zu fein. Ein hübfches 
Theater in günftiger age, eine tüch— 
tige Truppe, die Unterftügung durch 


Lehmann (unterbredend): Warılm 
un’ wofo, fraje id Einen, follte bei fo 
'ne Schantfen mein Freund Hanild 
nich fett werben? Der Deimel aber 
batte fein Spiel: die Theaterunterneb: 
mungs-Epidermis (Duabbe: Sie mei- 
nen Epidemie) brach aus. Bi3 datum 
jingen die Amerifaner zu die Oberam- 
in dies Jahr kamen die 
Oberammenjauner zu die Amerikaner, 


Die mußte 
man ſehen; der Haniſch looft uns ja 
außerdem nich weg. Un' all die ſchö— 


in ihre Lodenſtrümpe ſtach, jingen dem 
Haniſch aus die Naſe. In dieſelbe Zeit 


tamen eines ſchönen Sonntags die 
Milwaukeer her und jaben ein Jaſt— 
ſpiel, ausjerechnet ein Jaſtſpiel, 
ne Jeſellſchaft, die ſich vor zwei Jah— 
ren als Jaſt, wie Schiller ſagt, mit 


von 


Irauſen von uns gewandt hatte. Weil 
aber alte Liebe nich' roſten dut, ſo 
ihr Jeld nach 
wat von Rechts- und An— 
ſtandswejen eijentlich in der Theater— 
taſſe vom Anheuſer-Buſch-Tempel je— 
hörte. 

Charlie: Das waren nur Nadelſtiche 

unangenehm zwar, doch zu ertra— 
gen, denn wozu wird ein Menſch 
Theaterdirektor, wenn er jeden Aerger 
Aber 
nun noch ein „Deutſches Volkstheater“ 
im „Criterion“, — wie ſoll das wer 
den! 


Lehmann: Wenn Du Recht haft, 


| maa et uns an’s Ende fo jehen tie 
den | 


dem Eifel in’8 Sprichwort, mo zwifchen 
den Strob- un’ Heubündel ftand um’ 
; in feine Freßunentichiedenheit verhun: 


| gerie. 


Quabbe: Diejer ejelhafte Vergleich 
it fehr qui, aber er hHintt dabei doch 
ı ganz erbärmlidh, denn wenn wir und 
Umjtänden nidt 
Ihlüffig werden fünnen, ob mir nad) 
dem Volkstheater oder dem Deutfchen 
Iheater unfere Schritte Ienten follen, 
| folgerichtig nach feinem von beiden ge- 
dann verhungern nicht wir, die 


ZIheatergejellihaften, mas alle neun 
Mufen gnädigft verhüten mögen! 
Kulide: ch befomme fid and 
teierd von dieſes Thiäter-Bißneß. Ich 
würde es beſſer gleichen, wenn wir 
über Polliticks tahken täten. 
Charlie: Nein, lieber Gottlieb! Po— 
litiſch Lied ein garſtig Lied! Laſſen 
wir in dieſer fröhlichen Weihnachts— 
und Neujahrszeit, mie die Neger im 
Süden die Arbeit, die Politit vollftän- 
dig ruhen und fingen mir mie fie nur 
| frohe Lieder und Jubelhymnen. 
Grieshuber: Diefe jehr vernünftige 
| Anficht teilt auch unfer in allen Din- 
gen jo verftändiger Bürgermeifter. 
Ya, er hält die falendermäßige fieben- 
tägige Freudenzeit noch nicht einmal 
für ausreichend, unjere Feiertagaftim- 
mung gebührendermaßen zum Au3- 
| Klang bringen zu fünnen. Er hat da- 
| ber die Beitimmung getroffen, daß der 
offizielle Schluß des Jahres 1912 und 
der Beginn des Jahres 1913 erft um 
3 Uhr Morgens in der Nacht vom 31. 
Dezember auf den 1. Januar erfolat, 
und daß das Volt von Chicago bi3 zu 
diefer Stunde den Abzug des alten und 
den Einzug des neuen Nahres bei 
Sang und Becerflang feiern darf! 

Duabbe: Hut ab vor ihm! Charlie, 
bring und fünf las, nein, jeh® Glas 
Wein, — der Hobojad Toll diesmal 
mit eingefchloffen jein, — damit mir 
auf dad Wohl des Mannes anftoßen, 
der den Mut hat, dem heuchlerifchen 
Temperenz: und Muderpad einen 
Schlag ins Gefiht zu verfegen, und 
damit eine Lanze zu brechen für die 
gerechte Sache der alle Befchräntungen 
ber perfönlichen Freiheit haſſenden 
Elemente! 

Kulide: Was meine Sifter-in-Lah 
ift, die Drugftoremittwe, die hat in die 
Päper3 genohtießt, daß am Montag 
600 Muder dad Kurthaus ftormen 
und den Mäbr forjen wollen, biefe 
unlabfulle Order zu. remohfen. 

Grieshuber: Unangenehm wird es 
ihm mohl zmeifellos jein, wenn ihm 
die Bande auf die Bube rüdt; aber 
ausrichten wird fie bestwegen bei ihm 
doch nichts. 


| wahl 


| 


| beftändig: 


Brühe: aber or Be et mit er fon 
dern bis datum noch ſehr ſch en 
—J mir loskriejen ſoil, denn det is 
'ne 3äbe Sefellichaft un’ Hat mehr 

aat’ uff bie Bühne wie der Fuchs am 

many. 
'nem juten Rat unter den Armen jrei- 
ef Un’ id jeiff. „Carter,“ fagte 
d, „befinnft Du Dir no druff, wie 
Dein Vater felta bei 'ne ähnliche Ver- 
anlaffung ſo ne unanjenehme Tempe— 
renz⸗ un' Schwefelbande verjrault 
hat?“ „Nee, ick muß dunneenals doch 
noch zu jung jeweſen ſind,“ meinte 
„Schietz 108, Aujuft!“ Um’ id 
of, „Alfo, mwejen eine jleiche Lie— 
benswürdigteit Deines Papas jejen 
den liberalen Alimenten zojen eines 
Tajes zirkus zirka zirkum 3000 wut— 
ſchnaubende Mucker vor det Rathaus 
un' brüllten: „Harriſon 'raus!“ Papa 
öffnete det Fyenjter von feine Office un’ 
tief uff bie Straße runter: „Bitte, 
meine Herrn, treten Sie näher! Wo 
id aber ovjenblidlih jehr von die 


„Where is a mill, Stadtrefierungsjejhäfte im Anſpruch 


jenommen bin, haben Sie wohl die 
Jüte, et ſich im großen Stadtratsſaale 
fot'n Weilchen bequem zu machen, um 
zu warten, bis ick Sie zu Dienſten ſte— 
hen kann!“ Sie nahmen dieſen Vor—⸗ 
ſchlag zur Jüte an un' bejaben ſich 
nach den ſie anjebotenen Warteſaak. 
Da herrſchte eine knallibaliſche Hitze 
drinn un' wurde von Momang zu Mo— 
mang unerträglicher. Dein lieber Va— 
ter ſtand nämlich unten im Bafement 
neben den Infchenjör un’ tommandirte 
„Fire up, Yimmie! More 
Steam, Simmie! Give it to them, Jim: 
mie!“ 1m’ Simmie, ein oller eirijcher 
PBomufcelstopp, wo die Temperenzler 
nod mehr wie Dein Vater felig im 
Majen batte, jab ihnen Alles, wat er 
un’ feine drei euerleute an Feuerung 
leiften konnten. Natürlich mollte die 
Sejellfchaft nu’ raus aus die 150 Grad 
gie im Saal. Aber fie fonnten nich’! 

ie Tür mar von außen verriejelt un’ 
berrammelt, und jech3 ftramme Kop: 
pers ftemmten fich jejen ihr. Nachdem 
die Herten Muder zwei Stunden lang 
fo jebraten un jefehmort waren, lieh 
Papa die Türe öffnen, un’ von die 
ſechs Koppers drei allmächtige Kübel 
mit Waffer un’ Eis in’n Saal fchaf: 
fen. Wie verdurftende Hirfche wollten 
bie Muder fich uff dem Gismaffer 
ftürzgen, aber die Boliziften ftanden 
mie die Erzengel Habatut, Nahum un’ 
Zephania vor det Paradies mit. jezo⸗ 
jenem Knüppel vor die drei Kübel un' 
drohten Jeden niederzuſchlajen, wo 
nich' ſofort ſechs Schritte rückwärts 
anvankſirte. ’n ferchterliches Wutje- 
fchrei erhob fich; die Wafferapoftel 
rotteten jich zufammen un’ mollten 
jrabe einen Sturmanjtiff uff die drei 
Ordnung?» un’ Eiöwafferhüter ma- 
hen un’ ihnen detsHerz aus dem Leibe 
reißen, — da erfchten wie der alle jebil- 
bete Menfchen befannte Yott aus der 
Mafchine Dein Bapa in die Saaltür 
un’ fchrie: „Zilentium and Hands off 
the DOfficer8! Die Leute hanbeln nad) 
meine nftruftion! X mollte Sie 
namlich nur einen fleinen Anfchau: 
ungsunterricht erteilen! 98 Prozent 
unjerer Mitbürjer lechzen beitändig 
nach ‚Wein, Bier un’ andere jeiftliche 
Jetränke, wie Sie in diefen Oojenblid 
nad Waffer! cd jloobe, Sie verite- 
ben, ohne det ick noch weitere Worte 
verlieren dub, die Moral von meinen 
fleinen Scherz! ' Na, un’ wenn Gie 
'mal wieder ein Anliejen mejen bie 
Irodenlejung Chicajos an mir haben, 
bitte, dann fein Sie fo frei!” Als id 
meine Nefchichte zu End’ erzählt hatte, 
drüdte mich mein Freund Carter bie 
Hand und fagte mit dantbaren Dojen 
uffihlag: „Aujuft, jeßt weiß id, wat 
id zu dun babe! Laß fie fommen! 
Se mehr, je bejfer! Was nimmft Du?“ 
Un’ id nahm die neuefte Erfindung 
uff den Nebiete des Spiritualismus— 
einen „Nempears Night Harrifon Bit- 
ter3“, 

Charlie: Jch hoffe, diejes war die 
legte aroße Lüge, die Du uns in die 
fem Jahre aufzubinden verfucht halt. 
Im Uebrigen —- es ift die höchite Zeit, 
an die Arbeit zu gehen — und hier 
find die Karten! 


— Segherkobold. (Aus einer 
Theater-Rezenſion der „Verſunkenen 
Glocke“.) — Echten Märchenduft ent— 
wickelte Fräulein Erneſti in der Rolle 
des Rotundelein. 

— Aengſtlich. — Arzt (zum Kran— 
ken): Nun halten Sie ſich genau nach 
der Vorſchrift. Vor allen Dingen trin— 
ken Sie aber jeden Morgen eine Fla— 
ſche Sauerbrunnen. — Patient (kläg— 
lichj: Sauerbrunnen? Iſt das etwa 
Waſſer, Herr Doktor? 


Geſundheit und Schön⸗ 
heit für Ihr Haar. 
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Burdock Root Oü) 
448 — in abfolutes Debärfniß für Alte, 
** Haar nähren und erhalten wollen 
Bo ders Rientenwurgel- Del ft aus 
natür rlipen 


firt frei bon Fr ſchädlichen Miſchungen, 
die Saarwurzein ein⸗ 

must. et es Ys Mangel an naıtür- 
j Del im Saar, deifen Bertrodiien 
die Urfage der Zebllopfialeit iſt. 


Lehmann: Ick traf ihm neulich in | 


fein Stammlofal un’ wir fpraden 


—* —— Anjelejenheit. 
juft,“ meinte er, „rummiris 


‚na, Aus I 
aß ick 


Kannft Du mich nich’ mit 


! Fir die die Rüde. 


— — Am beſten 
ift e8 Schon, den Hafenpfeffer zu berei- 
ten, wenn man mehr ala einen Hafen 
R derbraudhen hat, da man Dr Hus 
enpfeffer nicht die SHinterbeine und 
auch nicht den Rüden, fondern , bie 
mindermertigen Zeile des = der: 
wendet. Man trennt den Rüden und 
die Hinterbeine forgfältig bon dem ge= 
reinigten Hafen ab Yoneibet die Baud- 
lappen nebft Vorberbeinen in Stüde, 
Ipaltet den Kopf und das Herz, bamit 
das Blut ausgemafchen werden kann, 
und übergießt die Lunge und, wenn 
gemünfcht, auch die Leber mit gutem 
Effig, fügt auf jeden Hafen 1 Teelöf- 
fel Smiebel, 2 Xorbeerblätter, 1. Tee- 
löffel Pfefferförner, 6 Getwürznelten 
und wenn man es haben kann und ben 
Geihmad gern hat, 1 Teelöffel Wad- 
bolberbeeren („Juniper“) Binzu, mwen- 
det die Stüde in der Marinade öfter 
um und läßt fie 12 bis 24 Stunden in 
berjelben ftehen. Will man den Ha=- 
fenpfeffer fochen, fo läßt man gutes 
Ubfüll- oder Nierenfett in einem Kef- 
fel tochend werben, gibt das abgetropfte 
Hafenfleifch hinein, bräunt e8 fchön 
auf allen Seiten, gibt auf jeden Hafen 
1 Epilöffel Mehl in das Tyett, Täht es 
goldgelb, aber ja nicht braun werben, 
gibt die Marinade mit dem Gewürz 
in den Kochtopf, gibt genügend Salz 
dazu, dedt den Keffel feit zu und läßt 
das Fleifh ganz weich dünften. Das 
Heuer darf nicht ftarf fein, t ba das Ge» 
| richt wegen der jämigen Sauce leicht 
anbrennt. Eben por dem Anrichten 
gibt man auf jeden Hafen 1 großen 
Eplöffel Zuder und 4, Zaffe guten 
Rotwein hinzu. Anftatt des Notmweins 
fann man au Hafenblut nehmen. Die 
Fleiſchſtücke hebt man heraus, ſeiht die 
Brühe durch ein feines Sieb und ver— 
dickt ſie, nötigenfalls, mit etwas ge— 
bräuntem Mehl mit Waſſer verrührt. 
Iſt der Sig zu Tcharf, fo verdünnt 
man ihn bereit3, wenn man ba3 
Fleiih marinirt, mit Waffe. Zum 
polenpfeifer reiht man Brot- oder 
Mehlklöße. 

Ein anderes Rezept für Haſenpfef— 
fer. — Man nimmt die Läufe, Die 
Keulen, den in zwei Hälften geteilten 
Kopf, die Leber und das Herz, dann 
bratet man mageren, in Würfel ge- 
Ichnittenen Sped, nimmt ihn heraus 
und legt die Hafenftüde hinein, läßt fie 
eine Zeit lang auf beiden Seiten in 
dem Tett Ichmoren, überftreut fie mit 
einem Teelöffel voll Mehl, fügt wieder 
bie Spedftüdchen hinzu und übergießt 
fie mit einer halben FFlafche Rotwein 
und 1 Tafje Fleifchhrühe, man mwürzt 
fie mit Salz, Pfeffer, Gewürztörnern, 
Zitronenichale, in Butter gebünjteten 
Zwiebeln und läßt fie eine Viertelftun- 
de dämpfen. — Man kann aber aud) 
den Pfeffer von frifchem Fleifch ma- 
hen, die kleinen Zeile werden mit 
Salz, ganzem Pfeffer, ganzen Nelten, 
Lorbeerblatt, Wachholderbeeren, meh: 
teren zerfehnittenen Simwiebeln und Zi- 
tronenſchale gar gekocht. Inzwiſchen 
läßt man zmei Kochlöffel Mehl in 
Butter recht braun werden, feiht dann 
die Hafenbrühe dur und füllt damit 
die Mehlichwite auf, fügt etwas Rot- 
mein und Effig Hinzu und gibt die 
Yleifchftücde hinein. Eine halbe Taffe 
Schmeineblut fchließlih dazu gerührt, 
zum Giebepunft fommen, aber nicht 
fochen lafjen, gibt dem Pfeffer das 
echte Ausfehen, Gefhmad und Kon— 
ſiſtenz. 

Königsberger Klops (ge— 
—* — 14 Pfund Schweinefleiſch, 

» Pfd. Rindfleiſch, fein gehackt; 
— ein Viertel Laib einen Tag al⸗ 
tes Weißbrot gerieben, ebenſo eine gro— 
Be Zwiebel. Dann fügt man hinzu: 
je eine Meſſerſpitze volle Muskaiblüte, 
Nelken, Allſpice, Pfeffer, Salz nad) 
Belieben, zwei Eier. Das alles qut 
bermifcht gibt ungefähr 20 Klopfe, bie 
in einem Topf mit Waffer 15 Minus 
ten gefocht werben. Dann Schmitt man 
Mehl in zwei ERlöffel Butter hell- 
braun, füllt mit der Brühe nach und 
gibt dann das feingehadte Fleifch von 
zwei Häringen, welche am Abend vor: 
ber gepußt und in Waffer gelegt wur 
den, hinzu, auch eine feingeriebene 
Zwiebel. Die Sauce muß jhön jä- 
mig fein. Man mürzt fie nach Ge- 
Ihmad mit Ejfig und gibt 1, Frlafche 
Kapern dazu. Nachdem fie durchge: 
focht und der richtige Geichmad er: 
probt ift, werden bie Klopfe hineinge- 
legt und der Topf wird auf einem 
Unterfag bei mäßigem Teuer eine 
Stunde lang jo ftehen aelafjen. Gie 
werben mit Zitronenfcheiben jerpirt. 

Sehr gute Mettmurft. — 
Das feinfte Mettfleifh muß man mit 
einem Meffer fchaben, indem man das 
leifch feit auf einen Xifch oder ein 
Brett legt und mit dem Meffer dar- 
über ftreicht, bi3 nur bie Sehnen zu- 
rüdgeblieben find. Das gefchabte 
Yleifh wird dann no) dur eine 
Fleiſchmühle getrieben, biß e8 fo fein 
und eben ift wie meiche Butter. Yft das 
Mettfleifch mager, fo fanı man nad) 
Belieben etwas feines Fett — Fliefen- 
fett — bazu nehmen. Die Fleifch- 
majje wird gewogen und auf u. 
Pfund des FFleifches aibt man nur 
Unze Salz nebft etwas weißen Pfeffer 
und 1, Taffe taltes Waffer. Die 
MWurftmaffe wird gefnetet, bis fie un 
ter den Händen ganz warm und meid 
wird, dann muß fie fofort in die Där- 
me gejtopft werden. yür diefen fei- 
nen Wurftteig mählt man am beiten 
die getrodneten und genähten Häute 
des Nierenfettes, brüdt die Würfte am 
folgenden Tag noch vorfichtig etwas 
nad,” preßt fie at Stunden unter 
Brettern mit Gewichten darauf und 
räucdhert die Wurft mit aller Vorficht 
recht gleichmäßig. 

Ein anderes Rezept für Mettmurft. 
— Man mahlt 60 Pfund Mettfleifch 
und 6 Pfund Rindfleifch jehr fein und 
vermifcht e8 mit folgenden 2* 2 
Ze Salz, 2 Cents mert heilen 
nffamen, 5 Cents * run 5 
Eent3 Thymian, 
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ſetzt von 883. 30 und 810 für ſchnelle 
Räumung, Montag auf 4.95. 


Auswahl hon allen Eloth Suit3 im Haus, $25 


Jeder Anzug | bis H30 Werte [ 
in unferm gr berabgejeht + 
ganzen Laden | 


112,35 


75 


812.50 bis $16.50 Kleider, Montag, ‚su 7.95 


36.50 Serge Kleider, 


für Montag, ‚du 3.95 


25.00 | Bis $35.00 —— Gowns, zu 12.75 


— un FB 


$16.50 bi3 $20.00 —— Suits, Montag 9.75 
$12.50 bi3 $15.00 Cloth Suits, Montag 7.05 


Mäntel, wert bis $25, zu 12.75 


Wir zeigen gerade eine Facon von 20, 
gemadht von neuem warmem Blanket 


12:3) 


Gloth, geitepp: 
ter Sammet: 
Tragen, Batdı: 


12 


25 


Taihen, ganzes Garment mit Braid 


beiett: $25 Goats, Montag zu 12. 
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$15 fanen Gloth Goats für [ 


815 D'ble faced Cloth Coats 
17.50 gem. u. Tucked Coats 


| 
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für 7.50 GChinhila Goats 
f. 7.50 Iihwarze Thibet Goats 
für 7.50 Goats, Plaid beiett 


.75 


812.50 dankeſſarb. Chinchiſſa Coals, 7.75 | 


ı bi? zu 1% Zaffe geriebene Zimie- 


Beim. Das " gründliche Kneten des 


MWurftfleifches mit den Zutaten tft mit | 


die Grundbedingung zur Erzielung 
guter Wurft. Die Wurjt wird feft ge- 
ftopft und bei mäßigem Raud ge 
räuchert. 


Bratwurſt. — Auf 6 Pfund 
mageres, friſches Schmweinefleifch rech- 
net man 3 Pfund fettes Schweine— 
fleiſch, 3 Eßlöffel Salz, 2 Eßlöffel 
Pfeffer, und wenn man es wünſcht, et— 
was feinen Salbei, Thymian oder ſon— 
ſtiges Gewürz. Auch kann man 1 Eß— 
löffel Nelten, 1 Eptöffel Mustatblüte 
oder 1 Musfatnuß hinzugeben. Die 
Maffe muß aut durchgefnetet werden 
und mird darnah in die engiten 
Schweinsdärme geſtopft. 


Ein weiteres Rezept für Bratwurſt. 
— Recht fettes Schweinefleiſch wird 
zweimal durch die Maſchine gedreht, 
dann nicht zu ſcharf geſalzen. Dazu 
kommt etwas geſtoßener Kümmel, ge— 
ſtoßener Pfeffer, 1 Prife englifch Ge- 
würz, Nelkenpfeffer, Allſpice — ſehr 
wenig. wer es nicht liebt, läßt es, 2 
Zwiebeln. 2 Eßlöffel Rum ſchmecken 
gut daran. Auf etwa 8 bis 10 Pfund 
gießt man reichlich 2 Quart kaltes 
Waſſer zu, wodurch die Würſte äu— 
ßerſt ſaftig werden. Dieſe ziemlich 
weiche Maſſe wird in enge Schweine— 
därme geſtopft, doch reichlich loſe, und 
zuſammengebunden, damit der Saft 
nicht abläuft. 


Schnell zu bereitende Le— 
berwurſt. — Das Gericht ſchmeckt 
beſonders bei kalter Witerung ganz 
vorzüglich und iſt ohne viel Mühe zu— 
bereitet. Man kocht 1 Pfuhd Rinds- 
leber und 3% Pfund Salziped in Wal- 
fer, biß aus der Leber fein Blut mehr 
quillt, wenn man mit einer Gabel bin- 
einfticht. Die Leber wirb aus dem 
MWaffer gehoben und der Sped in dem 
Maffer gargelocht. Yit der Sped ganz 
weich, wird auch diefer aus dem Wafler 
gehoben und die Brühe furz eingefocht. 
Wenn die Leber und der Sped kalt 
find, wird beides mit dem feinjten 
Meffer auf der Fleifhmühle gemah- 
Ien, in einem gehäuften EHlöffel But- 
ter dämpft man eine bis zwei Zwiebeln 
meich, gibt die Brühe, die Leber und 
ben Sped dazu, rührt alles über dem 
euer mit Salz, Pfeffer, Neltenpfeffer 
(Alfpice), Nelten, Majoran, Salbei 
ufm. nad Gefhmad aut ab, kocht es 
durch, hebt ed vom Teuer, gibt es in 
eine Borzellanfhüffel und bewahrt das 
Geriht an einem falten Drt auf. 
Wenn man folhe geringe Duantitäten 
focht, braudht man die Maffe nicht in 
Därme zu fteden. Man kann au in 
der Brühe 2 Taffen Hafergrüge 
(Rolled Dats) kochen, ehe man Leber 
und Sped dazu gibt. Die Wurft wird 


Kal; —0— 


N rober rund frei 


dadurch feſt und gewinnt an Wohlge— 


ſchmack. | 


Sehr feine Blutmwurft. — 
u 4 Zafjen gut gerührtem, falten 
E nmweinebiut gibt man 2 Taſſen di— 
cken, ſüßen Rahm und 3 Unzen feinge— 
ſchnittenes Darmfett mit 1 großen 
Zwiebel hellgelb gebraten. Das Fett 
und die feingehackte Zwiebel muß ab— 
gekühlt ſein, ehe man ſie zu der durch— 
geſeihten Blutmaſſe gibt. Man würzt 
= einer Mefferfpite Pfeffer, reich 
ih Salz, feinen Nelten und 1 Tee: 
Löffel Majoran. it alles qut ver 
mifcht, fo füllt man die Mifhung in 
meite Därme, jedoch dürfen fie nur 
halbangefüllt merben, hebt jie jorafäl 
tig in warmes Waffer und läßt fie auf 
ſchwachem Feuer langjam ziehen, bis 
das Blut geronnen ift. Dies ift eine 
fehr feine Wurft. Wer ves bimaegen 
billiger haben mill, nehme anftatt des 
Rahm nur fühe Milch, dod muß man 
dann feines Nierenfett, leicht auäge- 
braten, oder die nicht zu feit ausge— 
preßten Grieben vom Schmweinefett mit 
Zwiebeln nad Gutdünfen dazu tun, 
fonft wird die Wurft zu mager. Will 
man die Maffe alö Pudding im Bad. 
ofen baden, jo menat man auf das ge: 
gebene Mah 2 Eplöffel Mehl. 


Kornmehlbreimitfleiid 
und Grieben — Man weicht 
Kornmehl in heißem Waffer ein und 
läßt es über Nacht ftehen. Man focht 
etwas feingemahlened Wurftfleifch und 
mürzt es jcharf mit Salz und Pfeffer, 
auch etwas Zmiebel, wer den Gejchmad 
gerne hat. it das ?yleiich gar, jo 
rührt man das Kornmehl in die 
Fleifchhrühe und läßt das Mehl in der 
Brühe gar kochen; der Brei follte recht 
fteif fein. Unterbeffen hat man die 
Grieben von dem TFlomenfett feit aus 
gepreßt und gehadt, und menn ber 
Kornmehlbrei gar ift, rührt man die 
feinen Grieben ein. Den Brei tut 
man in einen, mit kaltem Wafjer aus: 
gefpülten Steintopf und läßt ihn er: 
falten. Dann jchneibet man Scheiben 
davon, die man in einer Pfanne auf 
beiden Seiten goldbraun brät. Heiß 
zu effen. 


Kümmel Lilör— Billig ber- 
zuftellen und von echtem Gilfa kaum 
zu unterfcheiden ift folgendes Produft: 
Man löft 1 Pfand meihen Stüdzuder 
in 21, Bints kaltem Wafjer völlig 
auf. Dann fegt man diejer Zöfung 
1 Quart Y6peozentigen Weingeift und 
25 bis 40 Tropfen Kümmelöl zu. — 
Dder 1 Duart Kirfchwaffer wird über 
24 Unzen zerflopfte KRümmeltörner 
geihüttet; dazu gibt man 3 Pfund 
weißen Kandiszucker und läßt dies 10 
bis 14 Tage in warmer Temperatur 
ſtehen. Dann wird der Likör filtrirt 
und auf Flaſchen gezogen. 

(Dieſes und die folgenden Rezepte 
ſandte uns Frau Chefkoch K. Thereſes, 
Gary, Ind., freundlichſt ein.) 


Boeufala Mode — 2 Pfr. 
Rindfleifh (Blumenftüd) fpide man 
mit fettem Schmeinefett, Sped oder 
Rindermarf. n einen tiefen Topf, 
in dem daß Fleifch aut Plaß hat, lege 
man einen Eplöffel Butter und Iaffe 
fie bräunlich werden, dann lege man 
das Wleifh Hinein und brate eö von 


ten, Salz, ein wenig Thymian, X 
beerblatt und Peterjilie; ferner 
Kalbstnochen, 1 Glas Waffer, 
Kognaf oder Bouillon. Begieße 
Fleifch alle halbe Stunde «mit ° 
Saft vom Sleifch; it nicht genug € 
mehr da, fo fülle mit Waffer 
Bouillon nach, aber nie kalt, 8% 
ftetö warn fein. Zeitdauer bei mil 
rem Feuer 2 bis 23 Stunden. JR 
SFleifch fertia, fo Ihöpfe das Fett: 
der Sauce und fiebe fie, made 
Sauce fämiq mit 1 Teelöffel 
ftärfe und ferpire mit Salzfa 
und Salaty Tomaten oder Pidel? 
auch jehr aut kalt zu effen mit.‘ | 
ſchiedenen Salaten. 


Pot Roaſt oder Sams 
braten. — 2 Pfund Rindfleifd 
jtets für 4 Berfonen. Man nehme 
kurzes, dides Stüd, ein wenig: 
Butter oder Fett gefpict (e& bleib} 
tiger), datın im Topf etwas Fyeif‘ 
fajfen und bei mwerden laffen, = 
TFleifch hineinlegen und alle © 
qut anbraten. : So jchließen fig 
Poren vom Fleifch und der Saft il 
innen. Xeiber wird der Braten im 
mit Waffer angefegt, moburd) 
Saft ausfodht, und man —— 
anſtatt Pot Roaſt ausgedörrtes € 
penfleiſch, was einem wie Stro 
fommt. Man nehme dann ein Tl 
Lorbeerblatt und Gemwürzförner, % 
nicht zu viel, 4 bis 5 alles zufamm 
ferner 2 Zitronenjceiben, Salz, 2 
fer und ein fleines Stüdchen ung 
ferten Honigtuchen, dazu 1 Glag % 
fer oder Bouillon. Man muß 
Fleifch fo viel mie möglid nad h 
Seiten begießen, damit es — 
bleibt. Zeitdauer 2 bis 23 Stun 
Wenn dann das Frleifch ferti 
man die Sauce, rührt 4 Ta fe € S 
daran — hat man fie nicht, ji 
man Milh — und tropft 13 
Effig oder Zitronenfaft daran, © 
fommt etwas Stätte dazu, die! 
guf verrühren muß, damit feine 
fommen, dann alles in die Sauce‘ 
ein und abjchmeden,ob Salz 9 
liebt man teine Sahne ober 
läßt man fie, wie fie: ift, fient ie 
und macht fie fämig. 


Borfpeife auß ou n 
leber. — Lege bie Gänfeleber &i 
Stunden in füße Milch, brate IE 
in heißem Fett und paffire fie} 
durch ein Haarfieb. Drei aufge 
fchene und gemwäfferte Sarbellen’ 
1 Teelöffel Kapern laffe man ® 
fall8 dur; das Sieb paffitenz 
rühre 4, PBfd. Yutter zu © J 
bermifche das andere tangfam- 
Butter. Nichte ed in einer Glagfi 
oder in Mufcheln an und garr nie 
Boden der Schüffel mit Salatk 
Schneide hart gefochte * 
ſcheibe fülle mit Kapern, olile 
dellen oder Kaviar, in ber Mil 
Alpid und rund . — pie 
dazu Zoaft, in fleine Duabrai 
fohnitten. Dr 


‚ASTH 





— a * 


— — — — — 


Rundſchan. 

Provinz; Brandeafurg. . 
Berlin. In. einem Hotel in der 
Invalidenſtraße hat ein junger, etiva 
amanzig Jahre alter Mann Selbit- 
mord verübt. Gegen 3 Uhr Tracdhte ın 
Dem Hotel ein Schub, und al man 
nahforfhte, fand man den Fremden 
ot im Bett vor. Yn das Meldebuc 
hatte der junge Mann fi ala Paul 
Bohn aus Elberfeld eingetragen. — 
"Ghadtrat a. D. Stadtältefter Dr. 
Mor Weigert hat in geiftiger und 


|  förperlicher FFrifche feinen 70. Ge: 


Br; 
— 


PR 
u 


Burtstag gefeiert. Der Maaiftrat 
überfandte ein Glückwunſchſchreiben. 
- Oberbürgermeifter Wermutp und 
mehrere Stadträte erfchienen perfon- 
li zur Gratulation, außer ihnen nod) 
viele andere. — In einem Anralle 
bon Geiftesgeftörtheit ift der 32 Jahre 


alte Arbeiter Alfred Brieger aus bem 


streiten Stod des Quergebäudes des 
Haufes Aömiralftraße 36 auf den 
Hof hinabgefprungen. Der Mann, 
der früher Kaufmann mar, Titt fchon 
lange an den Nerven. Das Uebel ttei- 


 gertt fi por zwei Jahren fo, daß er 


feinen Beruf aufgeben mußte. Seit- 
" bem etiwarb er feinen Lebensunterhalt 
als’ Hausdiener und Arbeiter. Einige 
Monate war er im Krantenhaufe. 


“ RXebrerfollegium den Direktor 


Apenrade SHofbefiter 
Lorenzen in Schnabel, der kürzlich 
die Stationswirtfhaft in Wefterfa- 
trup faufte, bat diefe nun an den 
Hofbefiger Chr. Kesfen auf Nübel- 
feld für 85,000 Yeark verkauft. 

Fiensbure. Hotelhefiger Cam- 
pe in Randershof, Inhaber eines der 
beſuchteſten Hoiels an der Flensbur⸗ 
ger Förde, ſtarb an Blutvergiftung. 
Hadersleben. Hofbeſitzer Di— 
Dithmarſche und hat ſich in dem hie— 
von einem Beilſchlag auf ben Hin- 
terkopf herrührenden klaffenden Wun— 
de im Stall tot aufgefunden. Es 
liegt Mord oder Totſchlag vor. We— 
gen Verdachts der Täterſchaft wurde 
der ſeit kurzem bei Dineſen dienende 
Knecht Madſen verhaftet, der in Dä— 
nemark mit Zuchthaus vorbeſtraft 
iſt. Es iſt feſtgeſtell, daß Madſen 
ſcharfe Aeußerungen gegen Dineſen 
gebraucht hat, weil er ihn jeden Mor— 
gen zu früh geweckt hat. 

Provinz Hchlefien. 

Reihenbad. Die Feier des 
70. Geburtötages des 
rungdrats Profeffors Dr. Guftao 
Med, der dem hiefigen Könial. Rea!- 
aymnafium „König Wilhelms-Schu- 
le“ jeit über 30 Jahren "vorfteht, 
wurde durch einen Tradelreigen ein- 
geleitet, den die Schüler ter Anftalt 
auf dem Turn- und Spielplatz aus— 
führten. Ein Oberprimaner hielt 
eine Begrüßungsanſprache, worauf 
Geheimrat Weck dankte. Nach dem 
Gottesdienſt beglückwünſchte 


- |Ueberreichung eines filbernen Schreib: 


— Bor dem Haufe Potbu- 

tape 1 murde der fünfjährige 
Shhn Albert des Dachdeckets Mil- 
elm Melchert von einem unbejpann= 
en, bon Tpielenden Kindern in. Beme- 
ung gejebten . Holztransportmagen 
überfahren und auf der Stelle aetötet. 
— Zum zwölften Male einer \rren= 
anftalt zugeführt murde der 40 Jahre 
He Kürfchner Beneditt Hedhaufen, 
der jich in der Nacht in einem Neubau 
n der Dreibunditruße einichlic” und 


= perfuchte, fich dort zu erhängen. Ein 
© edusmann fohnitt ihn ab und brachte 


o R 


Hn nad) dem 31. Polizeirevier. Dort 
fiellte man feft, daß H. bereits elfmal 
in einer Srrenanftalt interniert tar. 
Auf Grund einer erneuten Unterfu- 
hung des Kreisarztes 'murde er aber- 
meld nah Dalldorf gebracht. — In 
Der Libauerftraße 17 lief die 214jäh- 


F rige Tochter Erna de3 Maler Otto 


— 
—— 


— 


ſchung eingetretenen 


Netz, Lüderitzſtraße 57 wohnhaft, beim 

Spielen gegen einen Straßenbahnwa— 
gen und wurde überfahren. Man 
ſchaffte das ſchwerverletzte Kind nach 
der nächſten Hilfswache, wo der Arzi 
nur noch den infolge von Lungenquet— 
Tod feſtſtellen 
Tonnte. 


Provinz Öftpreußen. 
Sobannisbura. Der 18jäh- 


tige Kätnerfohn Gujtan Moden aus 


Kö 


= Momallif aus Koriwid 


Maldanyen rettete die Kätnerfrau 


mit eigener 


Lebensgefahr aus dem Maldanyer 


= Bee. Frau K., die bei ihrer Tochter 
= m Snopfen gewejen mar, geriet auf 


dem SHeimmege bei der herrfchenden | 


Duntelbeit in den See. Auf ihre 
Hilferufe eilte M. mit einem in der 
Habe befindlihen Kahn herbei, und 
5 gelang ihm mit vieler Mühe, die 
"Frau vor dem Tode des Ertrintens 


= zu bewahren. Sie war bereit3 eine 


Se 
JF 
Be 


Birede weit vom Ufer wegaefhwemmi 


worden. 


strömt Tiegen blieb. 


— 


Marienburg. Eine ſchwere 
Muttat hat wieder der als brutaler 
Menſch berüchtigte Arbeiter Kaminski 
berübt. Er überfiel den in der Zie— 
celgafje mohnenden Arbeiter Paul 
Vehnert und bearbeitete ihn derart 
mit dem Mefler, dak 8. blutüber- 
Paſſanten fan— 
den den Schwerverletzten bewußtlos 


= auf der Straße Tiegen und jorgten 


© für feine Ueberführung in da3 Kran- 


fenhaus. Kaminzfi, der bekanntlich 
an der Ermordung de3 Bürgermei— 
ſters Kunze beteiligt war und erit 


vor at Tagen auf dem Markt Pai- 


- Tonten mit dem Meifer bedrohte, mur- 


— de dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 


Pr: 


= PVictorfce Ehepaar. — Der Arbeiter 


E 


=, 


Raftenbura. Das Feft der aol- 
henen Hochzeit beging das Mentier 


Kerl Lorenz murde als Leiche aus 
‚dem Mühlengraben gezogen. ALS 
Motin des GSelbftmordes nimntt man 


 Seldforgen an. 


= onldene Hochzeit feierte 


Pi: 


»Hrosinz Wellpreußen. 
Brunan (Kr. Marienburg). Die 


mit feiner 
Gettin der Altfiger Friedrih Woy— 


= mood-Grunau. Der Yubelgatte ift 78 


Sabre, jeine Gattin 72 Zahre alt. 


J— Seide Eheleute erfreuen ſich noch vol— 
2 ker üörperlicher Geſundheit und gei— 


> ftiger 


Trifhe. EB murde ihnen ein 


 ellerhöchjtes Gnadengejchent von 50 


Mark zuteil. 


Den Arbeitern auf dem 


fselde fiel e8 auf, daß jein Gefährt, 


2 Infterburg. 


‚ jo planlos 

. Als man hinzueilte, fand 

man R., vom Schlage getroffen, tot 
uf dem Wagen liegen. 

Der ftadtifche 

Brandmeifter Hamann, der 10 Sabre 


© Reiter der Inſterburger Feuerwehr 


2 
2 


und goßes Vertrauen genoß, mur- 
de auf PVeranlaffung der Staatsan- 


 waltjhaft megen Verbrechens im Am- 


te verhaftet. 
Marienmerder,. Der Hiftori- 
Verein für den Regierungsbezirt 
arienmerber hat den fcheidenden 
germeifter‘ Hexen Bihlaff zu fei- 
m Ehrenmitglied ernannt. 


. Provinz Schleswig. Kolftein. 
Kiel; Direktor Karl Dethleffen 
der Kaiferbrauerei ift nad ſchwe⸗ 

m Leiden am 18. November ge- 
n * n. Gemeindevorſteher N. 
ttenfen in Rabenholz legt zum 
tuar fein Ant ai3 Gemeinde: 

her nieber. Warienjen bat fein 


| 


zeuges. 

Sachan. In Poliſch -Machen 
brannte das Wohnhaus des Flei— 
ſchermeiſters Meichsner. Das Feuer 
war in einer Dachſtube entſtanden. 
Die Urſache iſt nicht aufgeklärt. 

Zabrze. Der 23 Jahre alte 
Böttcher Paul Walter und die 16 
Jahre alte Anna Rohn von hier be— 
gingen dadurch Selbſtmord, daß ſie 
ſich vor dem aus Gleiwitz ankom— 
menden Perſonenzuge auf die Schie— 
nen warfen. 

Provinz Polen. 

Pofen. Der evanaelifche Pfa 
rer Wehrhahn aus Peteramwe ift zum 
Pfarrer in Wronfe, Diözefe Gamter, 


ts 
x 


der ep. Pfarrer Gürtler aus Obornik 
zum Pfarrer in Buſchdorf, Diözeſe 


Obonik, der Hilfsprediger Schulz aus 
Poſen zum Pfarrer in Sadke, Diö— 
zeſe Lobſens, der Hilfsprediger Pü— 
ſching aus Neu-Skalmierſchütz zum 
Pfarrverweſer in Deutſchdorf, Diö— 
zeſe Schildberg, berufen worden. 
Yrorinz Sachlen. 

DiIvenftedpr Bei der unter 
Leitung des Superintendenten Uhle— 
Surleben in der Ortäfirhe anbe- 
raumten Pfarrwahl fielen fämtliche 
Stimmen auf Prediger Mühe aus 
Liegnitz. 

Rothehütte. Beim Rangieren 
auf dem Hüttenhofe verunglückte der 
Weichenſteller Karl Gebhardt. Der 
Bedauernswerte, der auf der Stelle 
tot war, hinterläßt Frau und zwei 
kleine Kinder. Er ſtand im 27. Le— 


bensjahre. 
Stendal. Kürzlich erſchoß ſich 


in Thüritz bei Stendal im Schulge- 


bäude der Lehrer Putzmann, weil er 
die zweite Lehrerprüfung nicht be— 
ſtanden hatte. 

Torgau. In die Elbe gefallen 
und ertrunken iſt der bei den Deck— 
werksarbeiten bei Dröſchkau im Kreiſe 
Torgau beſchäftigte Vorarbeiter Wil— 
helm Hanitzſch aus Kähnitzſch (Kreis 
Torgau). Hanitzſch diente zugleich 
als Wächter. 
wurde in der Hütte auf dem Bau— 
prahm vorgefunden. Nach dem Be— 
funde iſt anzunehmen, daß Hanitzſch 
nachts eine Verrichtung erledigen 
wollte und dabei über Bord fiel. 

RArovinzg Kannover. 

Hannover. 
Dienſtjubiläum feierte Gerichtsdiener 
Schomaker in Hannover. Dem Jubi— 
lar wurden vielſeitige Glück— 
Segenswünſche und von ſeinen Kolle— 
gen prachtvolle Geſchenke dargebracht. 
— Auf einem Grundſtück an der 
Schulenburger Landſtraße brach 
Feuer aus. Es brannte die Umhül— 
lung einer Altgummizerreißmaſchine. 
Das Feuer wurde nach kurzer Zeit 
von der herbeigeraſeneꝛ Feuerwehr 


gelöſcht. 

Geeſtemünde. Im Maſchi— 
nenhbaufe der Dampfmühlen - und 
Brotfabrit pon F. Lerbk in der 
Strafe Am Deih brach) Feuer aus. 
Das Gebäude und ein großes darin 
lagerndes Quantum Kohlen find völ- 
lig verbrannt. Da2 Teuer fprang 
aud auf da3 unmitteibar daneben 
ftehende Hauptgebäude der Yabrit 
iiber und hatte bereit3 die im erften 
Stockwerk lagernden Mehlvorräte er— 
griffen, als es der Feuerwehr gelang, 
des Brandes Herr zu werden. 

Gifhorn. Zum ſtellrertreten⸗ 
den Amtsanwalt beim hieſigen Amts— 
gericht wurde, da Bankier Fricke die— 
ſen Poſten niederlegte, Kreisgusſchuß— 
expedient Ernſt Müller ernannt. 


Provinz Weltfalen. 


Hagen. |n einem Anfalle von 
Schmermut hat in SKüdelhaufen die 
Ehefrau des Arbeiter® Zrinte aus 
einer mit Lyfol gefüllten Flaſche ge— 
trunfen, um au3 dem Leben zu fchei- 
den. Leider tonnte der Arzt feine 
Hilfe mehr bringen. 

Hoftedde An der Grube der 
Zeche Gneifenau wurde der 16 Jahre 
elte Rangierer Albert Langer von 
bier von einem eleftriigen Motor 
wagen erfaßt und gegen eine Wetter- 
; tür ' gedrüdt. Der Wermfte erlitt 


j mehrere Bein- und Bedenbrüche und | 


:ftarb furz nach der Einlieferung ins 
St. Joſefs-Hoſpital. 
ı Löttringbaufen Der Sie 
geleibefiger Dünfelberg in Bommern 
erwarb die Befitung des Beramanns 
Milh. Klöder für 15,000 Marf. 
Redlinahbanfen- Süd. Be- 
fhüttet murde neulih auf Zeche Kö— 
nig Ludwig der 37 Jahre alte 


Ber s 
mann Johann Kirchen, gen. Dieh, 


Chr. 


Geh. Regie: | 


das 
unter | 


Ein Teil feiner Kleider 


Sein 4Ojähriges | 


und | 


— — ee 


dur; berabfallende Gefteingmaffen. 
Der Verunglüdte tonnte nur als 
Leiche geborgen werben. 
Nheinpropinz. 
Barmen. Der Iutherifchen Ge- 
meinde Wupperfeld find zum- Umbau 
de3 Gemeindehaufes an ber alten 
Kirche 10,000 Mark von einem Unbe- 
kannten geſchenkt worden. 
Borbeck. Auf der Zeche Caro— 
lus Magnus gerieten die Bergleute 
Kappius und Giehler unter fallendes 
Geſtein. Kappius war ſofort tot, 
Giehler erlitt lebensgefährliche Ver—⸗ 
letzungen. 
Betzdorf. Hier hat nachts der 
Hilfsarbeiter Aeppelbach den 26jähri⸗ 
gen Metzger Kelz erſchoſſen. Aeppel⸗ 
bach wollte auf eine hieſige Wirtin 
einen Schuß abfeuern und traf den 
dazwiſchen tretenden Kelz, der ſofort 
|tot nieberftürzte. Weppelbadh murbe 
am nädften Morgen verhaftet. 
| Düffeldorf. Generaldirektor 
'a. D. Bruno Schulz aud Briefen be- 
ging feinen 80. Geburtstag. Nach— 
dem der Genannte auf den Erzberg- 
merfen bei Ramsbed im Sauerlande 
und an Kohlengruben bei Reichiza in 
Ungarn tätig war, wurde er Direltor 
der Zeche „Dahlbufch” bei Rotthaufen. 
Er entmwidelte die Zeche zu einem qro= 
Ben und gewinnbringenden Unterneh: 
|men bis er 1909 — nad) mehr ala 
36jähriger raftlofer Arbeit — in den 
Rubeftand trat. 


Provinz Sselfen:F’aflau. 

Neuftadt. Das Geichäftshaus 
der Firma Carl Reichenbadh ging 
durch Kauf für 9000 M. in den Be: 
fit des Pfarrers Ebel über. Die La 
‚benräume find vorerjt dem üngling3- 
verein al3 Berfammlunaslofal über: 
‚Tafien, fpäter foll das Heim dem fath. 
Schweſternhaus überwieſen werden. 
RKottenburc. Die Eheleute 
Adam und Frau feierten ihre goldene 
Hochzeit. Sie erhielten ein Kaiſer— 
liches Geſchenk von 50 Mark. 
Schmalkalden. An cinem 
Neubau ſtürzte der erſt vormit— 
tags aus Finſterbergen hier zuge— 
reiſte Tünchergeſelle Franz Hildebrand 
vom 4. Stockwerk herab auf den Hof; 
er erlitt innere Verletzungen und einen 
Bruch des Ellenbogengelenks. 


Mitteldeutiche Staaten. 


| Srantenhbaufen (Kuffhäu- 
\fer). MS Urheber eines Schadenfeu- 
er3, dab da3 Haus des Tifchlermet- 
‚fter3 Schlotter in der Klojterftraße in 
Aſche Teate, und bei dem die 83jäh- 
rige Mutter des Beſitzers ſo ſchwere 
Brandwunden erlitt, daß ſie bald 
darnach ſtarb, iſt der Tiſchlerlehrling 
Stoll aus Mühlhauſen, Thür., Zög— 
ling der Propinzial = Erziehungdan- 
‚ftalt in Nordhaufen, ermittelt morben. 
Er hatte fich nach Feierabend in die 
MWerkitelle gefchlichen und hier da3 
‚Feuer angelegt. Stoll hat fi) mieder- 
bnlt miderfpenitiqa und ungehorlam 
gezeiat, fo daß fein Meifter ihn nicht 
‚behalten mollte. Rachſucht ift ber 
Grund zur Tat aewefen. Tifchlermei- 
ter Schlotter, dem alles verbrannt ift, 
botte die feit etwa 20 Yahren beite- 
ıbende Verficherung feine Eigentums 
‚erft vor kurzem aufgeneben und ftand 
ir Verhandlungen wegen einer neuen 
Verficherung. 

| Gera. Hier hat fich der bei ter 7. 
Komp. des Hiefiaen 96. Ynf.-Reai- 
ment3 dienende Unteroffizier Limpe 
erichoffen. Die Urfache zu dem Gelbft- 
morde dürfte jedenfall3 in Furcht vor 
Strafe megen dienftlicher Verfehlun- 
‚gen liegen, 

Sachler:. 

Leipzia Der Zinnmermann 
‚Emald Haubo!d, der im Jahre 1883 
‚geboren ift und in Leipzig-Connemih 
‚mohnt, geriet in der Gasanftalt II. 
'zu Leipzig in eine arbeitende Ma 
Ifchine, die ihm den Kopf erdrüdte, 
Der Mann mar fotort tot. 
Zeisnig. Die goldene Hochzeit 
‚beaing hier Rentier Friedrich Ernit 
Feifte mit feiner Ehefrau. 

Mittweida. Mit Ende Diejes 
Sahres tritt nad) 2Tjähriger reichge- 
‚fegneter Wirkfamfeit der Leiter der 
\eriten hiefiaen Bezirköfchule, Herr Di- 
|reftor Enzmann, in den Rubeftand. 
Zu feinem Nacjfstaer murde Herr 
Eduldireftor Dr. phil. Rudolf Zie- 
ſchang in Ellefe:d ;. B. gewählt. 
Rochlitz. Sm der %. Reinhardt: 
fen Spulenfabrit brach wieder 
| Teuer aus, das einen erjt im vorigen 
Xahre newerbauten Arbeit3raum ver=- 
nichtete. E3 wird Branditiftung vper- 
mutet. Schon zu miederholtenmalen 
entitand in der Spulenfabrif Feuer, 
—— aber zumteil gelöſcht werden 
konnte. 

Seifersdorf bei Radeberg. 
Im hieſigen Rödertal-Elektrizikäts— 
| merf brach Feuer aus; wobei mehrere 
| früher zur Papierfabrik gehörigen Ge- 
bäude vollftändigq niederhranrten. Die 
Stromlieferung erlitt zur eine furze 
Unterbredhung. Man vermutet Brand- 
ftiftung. 

Stolzendhain. Der frühere 
— von Stolzenhain iſt auf 
dem Wege von Oberswieferthal nad) 
Stolzenhain erfroren. Er murde me- 
nige Schritte von feiner Behaufung 
entfernt, tot aufgefunden. 


Sseffen-Darmftadt. 

Ebderftadt. Nah fehmerem Lei: 
den ift der Beliter der Kaifermühle. 
Serr Peter Breitwiefer, verjchieden. 

Erbadi. DO. Der dem Grafen 
von Erbach gehörige Kimbacher Hof 
ft zum größten Teil niedergebrannt. 
Futterporräte und ziemlich viel Vieh 
berbeannten mit. 

Hanau Km Malde zmwifchen 
Groß-Auheim und der Kal. Pulver: 
fabrif mwurde ber au Böhmen ge= 
Lürtige 50 Nahre alte Porzellanma- 
ler Jofef Doubramsty, der in einer 
Henauer Fabrik beihäftigt war, er= 
iboffen aufgefunden. Er mollte fich 
demnächft mit einer hiefigen Dame 
serheiraten, 

Mainz. Zur Reitaurierung der 
Sarmeliterfiche ‚werden bon 
Stabiverorbneten 165,000 Marf 
fordert.  foll nad) der. 


faurierung vorausfihtlihd als Mu= 
feum Verwendung finden. 

MWiefet. In der letzten Ge— 
meinderatſitzung wurde beſchloſſen, 
der Stadt Gießen eine Summe von 
25,000 Marf für den Bau einer elet- 
trifhen Bahn Giehen-Wiefed zu be 
willigen und zwar mit der Bedin- 
aung, daß die Ueberführung auf dem 
nächſten Wege, der Kreisitrahe Wie- 
fed-Gieken zu errichten fei und ber 
von der Stadt eingeführte Fahrpreis 
teftehen bleibe. Der Gemeindevorftand 
befhlog meiter, daß, menn bie 
Stadt diefes Angebot abjchlägig be= 
bendelt, alle Unterhandlungen abge- 
brocdhen werben follen. 


Banern. 

Ufhafferburge Auf der 
Kehlthalbahn bein Rangieren wurde 
der Hilfsarbeiter Peter überfahren 
und getötet. 

Braunenberg Schlokaärt- 
ner Anton Bodenfiein dahier feierte 
fein 2 jähriges Jubiläum im Dienjte 
bes Major Reinhard dabier. 

Denktlinger. Pfarrer Geiftl. 
Rat Kofeph Geiger in Denfiingen 
(Schwaben) feierte jeinen 70. Ge 
burtstag. 

Yrontenhaufen Der 1% 
jährige Schlofferfear Daffner ftürzte 
ar. der eleftrifchen Leitung mit eınem 
morjhen Mafte zu Boden. Daffner 
wurde der ganze Kiefer zerfchmettert 
und ein Arm gebrochen. 

Hl. Kreuz. In dem Anmefen 
des Gütlerd Michael Yrber dabier 
brach Feuer aus, das bei dem herr= 
fhenden Winde in rafender Schnel- 
liofeit um fih ariff. Das gefamte 
Anweſen, beiteherd au Wohnhaus, 
Stallung und Giabel, wurde ein 
Raub der Flammen. 

Lohr Der Borftand des Rent: 
amt3 Lohr, Rentamtmann Heyl, vol- 
lendete am 16. November feine 45jäh- 
tige Mmtstätigfeit. Geit 25 Jahren 
ift er Amtsporftand, darunter fiebzehn 
Sahre in Lohr. Der Jubilar haı aud) 
den Feldzug 1870-71. mitgemadit. 

Obing. Altbürgermeiſter Phi— 
lipp Manzinger in Obing (Oberb.) iſt 
im 80. Lebensjahre geſtorben. Wegen 
ſeiner vielen Verdienſte hatte ihn die 
Gemeinde zu ihrem Ehrenbürger er— 
nennt. 

Ratzenhofen. Das Schloß 
Ratzenhofen bei Mainburg, das dem 
Brauereibeſitzer Joſehh Stampf ge— 
hort, iſt in wenigen Stunden nieder— 
gebrannt. Auch die ſchöne Haus— 
kapelle wurde dabei ein Raub der 
Flammen. Das Feuer brach vermut— 
lich in der Malztenne aus. Viele 
hundert Zentner Gerſte ſind mitver— 
brannt. 

Scheffau. Der Jäger Per— 
wein der Fürſt Pleßchen Bar in 
Cıheffau bei Golling wird jeit dem 
13. Oktober vermiht. Er begab fi 
an diefem Abend in Dienjt und bürfle 
hierbei Wilderern zum Opfer gefal- 
len fein. 

Unterletnbed. Hier brad 
im Unmefen des Bädermeifter3 Aug. 
ıPoth aus unermitteiter Urfach? Teuer 
aus, dem diefes und vier meitere An— 
wefen zum Opfer Fielen. 


Württemberg. 


Stuttgart. m Wlter von 68 
Jahren iſt Kommerzienrat Otto 
Mayer geſtorben. Er mar Ehren- 
mitglied de Stuttgarter Handel3- 
vereins, des Vereins für Fremden 
verfehr und des Stut!garter Lieder: 
franges, ferner gehörte er dem Bür- 
oerausfhup von 1877—1879 und 
dem Gemeinderat von 1883—1889 
an. Auch war er Handelärichter bei 
den Kammern für Handelsfachen und 
Erjagmitglied des Beirates der Ver— 
tehrsanftalten. 

Martelsyeim DM. Mer: 
gentheim. In der dem Wohnhaus 
des G. Eichinger angebauten Scheuer 
brach Feuer aus. Durch die aroßen 
Futter und Strokporräte wurde bie 
Scheune mit Stallung und Holzboden 
in furzer Zeit ein Raub der Flam— 
men. Das Vieh konnte gerettet wer— 
den. 

Dberndorf. Der im Konkurs 
befindliche Kronenwirt Dengler in 
Hardt hatte einen aroßen Teil feines 
Inventars beiſeile gefchafft. Er wurde 
Idesbats megen Verdacht3 des betrüge- 
tifhen Banferott3 in Haft genommeit 
und in das Diefige Amtsgerichtsge— 
fangni3 eingeliefert. 

lohingen m nafen Dei- 
zisaus hat ein Schadenfeuer die ge: 
meinfchaftliche Scheuer der Heinrich 
Winkeler Witwe, Karl Leibfurth und 
Wilhelm Fahrion eingeäfchert, und 
das vornen angebaute Wohnhaus 
der beiden Letzteren ſtark angebrannt, 
während das hinten angebavie Wohn- 
haus der Witwe Winfeler befonders 
durh Wafler ftarf gelitten bat. 

Tuningen. Die Brauerei 
„Huß zum Kreuz” dahier ging durdh 
Kauf an die Bärenbrauerei ITroffin- 
gen von Gebrüder Strohn über. Der 
Brauereibetrieb wird ftillaeient. 

Schorndorf. Der 14 Jahre 
alte Sohiı eines Hiefiaen Maurermei- 
meifter3 erhielt von einem etwas äl- 
teren Rnaben einen geladenen Rebol- 
ber zur Aufbewahrung. Er ftedte 
fih die Waffe in die Hofentafche. 
Dort entlud fie fid, und da? Gefhoß 
drang derı Knaben in den Oberfchen- 
fel. Im Sranterhaus mußte die Ka— 
geı auf operativiem Mege entfernt 


Meilderftadt Der zmwifchen 
Meilderitadt und Heimsberg verkeh— 
rende Bojtwagen fuhr auf der Würm- 
brüde in Haufen auf einen Nand- 
ftein und fiel um. Er mar be= 
feßt außer dem Boftillen mit bier 
PBaflagieren; der eine hiervon, Stadt 
tierarzt Schäuffele von MWetiderftadt, 
erhielt eine größere Stirnwunde und 
ein Verfiherungsbeamtes von Gtutt- 
gart einen dopnelten Bruch des Iin- 
fen Urm3. Die zwei anderen Mitrei- 
fenden und der Poftillon famen mit 
dem Schreden davon. Den beiden Ver- 
legten mußte in einer nahegelegenen 


‚werden. 
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den Wirtſchaft der von Merklingen her⸗ 


beigerufene Arat einen Verband an— 


Baden» Baden. Der Ri 


Steuererheber de Hauptfteuerbezirts 
Baden, Friedrich Reith in Obermwafler, 
beging mit ferner frau die diamante- 
ne Hochzeit. Herr Reith, im Jahre 
1828 gebcren, verfieht jeinen Dienft 
feit dem Jahre 1356. 

Buchen. Bei der Bürgermeifter- 
wahl in Stürzenhardt wurde der jeit- 
bherige Ort3vorftand Mich. Beder mie- 
dergemählt. 

Forbad. In dem der Wolf 
Wunſch Witwe gehörigen Wohnhaufe 
brach Teuer aus, melche® da® ganze 
Anmefen bi3 auf die Grundmauern 
einäſcherte. Beſonders bedauernswert 
iſt die Eigentümerin, welche ihren 
Mann und Ernährer anläßlich des 
Bahnbaues Weiſenbach-Forbach durch 
Unglücksfall verlor. 

Furtwangen. Ein ſeltenes 
Feſt hat Herr Theodor Kirner mit 
ſeiner Familie begangen. Es ſind 
300 Jahre vergangen, daß die Fami— 
lie Kirner auf dem Doldenhof ſchaltet 
und waltet. Der Hof ſelbſt, das 
heißt das Anweſen des „Doldenbau— 
ern“, muß ſchon länger als 300. Jah⸗ 
re exiſtieren. Man trifft vei all den 
Schwarzwälder Höfen von Bedeu— 
tung, daß ſie ihren Namen von einem 
Geſchlecht tragen, das meiſt mehrere 
Generationen hindurch dort angeſeſ⸗ 
ſen war. 

Freiburg i. Br. Ein Student 
namens Keller hat ſich aus Furcht 
vor dem Exchen erſchoſſen. 

Helmlingen. Das Anweſen 
des Landwirts Fr. Wagner brannte 
vollſtändig nieder. Der Viehbeſtand 
konnte gerettet werden. 

Hüfingen. Herr Gtadipfarrer 
Rauber ift infolge einer Halsopera— 
tion im Alter von 74 Jahren im hie- 
figen Kranfenhau3 gejtorben. Der 
Verftorbene, melder 22 Nahre hier 
wirkte, fonnte vor 2 Nahren in Rü- 
ftigfeit fein goldene8 Priejterjubiläum 
feiern. 

Mannheim. Ein tötlider Un 
glüdsfall ereignete fich im Kohlenla= 
ger der Firma Raab, Karder & Co. 
im Binnenhafen. Der 15 Nuhre alte 
Frig Dietrih von Maudah mar mit 
einem anderen jungen Burjchen mit 
dem NAuälefen von Steinen an der 
Breſchmaſchine beſchäftigt. Dietrich hat 
fi) offenbar zu tief niedergebeuat. 
Die Mafchine erfahte infolgedeflen 
fein Halstuh und 30g e& im Nu feit 
zuſckumen, ſodaß der Tod durch Er- 
droffelung eintrat. 

Pforzheim Nm BPadraume 
der Herdfabrif der Firma Gebrüder 
Hoffmann brach Feuer aus, das nad) 
dreiftündiger energifcher Arbeit der 
Teuerwehr bemältigt merben fonnte. 
Der Schaden beläuft fih auf etwa 
30,000 Mark. — Der verheiratete 33 
Sahre alte Maur Theodor Rößler 
aus Mühlhaufen ftürste von einem 
Neubau ab und erlitt dadurch einen 
S Hädelbruch an dem er im ftädti- 
Then Srantenhaufe ftarb. 

MNbeinpfal;z. 

Immenreuth. Als die 10— 
jährige Bauerstochter Anna Schmidt 
in einer Wirtſchaft Bier holte, wurde 
ſie auf dem Heimweg durch ‘einen 
Schuß in die Bruſt getötet. Das Un— 
glück ſoll durch junge Burſchen, die 
ſich mit Flobertbüchſen vergnügten, 
verurſacht worden ſein. 

Landau. Der im Alter von 51 
Jahren ſtehende Bezirksamtsſekretät 
Deniel Kehrer beging Selbſtmord 
duch Erfchiehen in dem Augenblid, 
als feine Verhaftung megen Unter— 
Thiagung erfolgen follte. Kehrer mar 
Mitalied de3 Gemeindebevollmädtig- 
ten = Rolleaium3 und NRechner ver: 
fchiedener öffentliher Kaflen. Die 
unterfchlagene Summe beläuft fi 
auf 20—24,000 Marf. Wo der Ber: 
ftorbene, der nicht üder feine Ber» 
hältniffe lebte und fehr geachtet war, 
das Geld Hinbradhte, ift noch nicht 
feitgeftellt.. Er binterläßt Frau und 
Sohn. 

PBirmafend Die 26jährige 
Dienftmaad Erna Ruffin au3 Ober: 
bach wurde verhaftet. Sie hatte ih- 
rem drei Wochen alten Rinde eine 
Iharfe Flüffiafeit eingegeben, moran 
das Kind furze Zeit darauf ftarb. 

Elfaß: Lothringen. 

Straßburg. Nah fturzem 
Leiden ift im Alter von 47 Yahren 
Herr Dr. Ernft Gaßner, Heraudge- 
ber der „Reich3land. Correfpondenz,“ 
entihlafen. Der Berftorbene mar 
ein Mann von feltener Herzensaüte, 
ch feines geradezu, biederen Weſens 
im Kreife der Kollegen und Trreun- 
de allgemein beliebt und gefchägt. 
Urfprünglih Kunfthiftorifer, verlieh 
er indeß nach mehreren Jahren die 
Mufeumstarriere, ald er feine Be— 
gabung für den Yournalismuß er- 
fannt batte. Befonder® mar «3 
da8 Gebiet der VBollsmwirtichaft, das 
ibn mächtig anzog und auf dem er 
fih auch fehriftftellerifch ftarf betä- 
tigte. 

Molsheim. Durd) eine große 
Teueröbrunft wurde die MWerkitatt des 
Schreiners Kufferath in Aſche ge— 
legt. Der durch Verſicherung gedeck⸗ 
te Schaden beläuft fih auf über 30,- 
000 Marf. 

Rimlingen. Ein fchmwerer 
Unglüdsfall, dem zwei blühendeMen- 
Ichenleben zum Opfer fielen, hat fich 
bier ereignet. Die Pferde eines 
mit Runfelrüben beladenen Wagens 
wurden plößlic jcheu und gingen 
durh. Un einer Megebiegung brad) 
ein Rad, und der Wagen fiel um, 
den 14 Nahre alten Sohn und die 
18 Jahre. alte Tochter des Land» 
wirt? Heinrich auf die Straße fehlen- 
dernd. Bei diefem fchweren Yall 
haben fich die beiden jungen Leute 
fo fchmere Schädelverlegungen zuge- 
zogen, daß fie noch vor der Ankunft 
de8 Arztes ftarben. 

Skhiltiahbeim. Der 57 Jah: 
re alte Fuhrmann Hofeph Engels 
wurde beim Abladen eines Faſſes 
an = ‚Kiter, al3 er eine 

ölteitt tat, zu Boden gem 
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Außer mehreren gebrochenen Rippen 
er fchwere PVerlegungen am 
Kopf davongetragen. Er wurde be- 
mwußtlos in die Klinit verbradt. 


Mecklenburg. 


Bruel. Die Zimmermannzfrau 
| Marie Krüger in der GSchulftraße 
wollte bei dem reanerifchen Wetter 
Zeug auf der Diele aufhängen. Berm 
Befteigen der Leiter fiel fie fo unglüd- 
lich, daß fie das Genid brad. Sie 
ftand im 73. Lebensjahre. 

Bügom Einen Hohen Preis 
‚für eine Erbpachtitelle erhielt Herr 
‚Ehriftian Harder (Dettelin) für feinen 
| bortfelbft gelegenen, 14,000 Quadrat 
ruten Ader und 2000 Quabdratruten 
Wieſen umfaffendenBefis. Der Kauf- 
preis beträgt 74,000 M. Käufer ift 
ein Herr Keding aus der Plaazer Ge- 
gend. 

Grevesmühlen Kürzlich 
ftarb der Schulze Meyer zu Büttlin— 
gen. Der Poften war durch viele 
Generationen ın derfelben Familie, 

Güfteom. Hoffſchlachtermeiſter 
Ih. Scheele - feierte fein 5Ojähr’aes 
Bürgerjubiläum. Seitens der Stabt- 
bertretung wurden dem Jubilar zu 
biefem Ehrentage die Glüdmwünfche 
überbracht durch die Herren Senator 
Rümder, Rechtsanwalt Dr Hinrichfen 
und Kaufmann Bölder. 

Gleſchendorf (Fürſtent. Lü— 
beck). In weiterem Kreiſe wird eine 
Ehrung des verſtorbenen Dr. med. 
J. Gildemeiſter, langjährigen Arzt 
in Gleſchendorf, geplant. Man beab— 
ſichtigt, zum Andenken an einem ge— 
eigneten Platze des Scharbeutzer 
Strandes einen Granitblock zu errich— 
ten. Die Scharbeutzer Strandpartie 
ſoll als Standort gewählt werden, 
weil der Heimgegangene dort Vil— 
lenbeſiher war und ſtets eine beſon— 
dere Vorlieb⸗ für dieſen Badeort be— 
kundete. 


Laage Xn dem nahen Kobrom 
entftand ein verheerendes Teuer. Es 
brannten da3 BViehhaus und die 
Scheune des (Srhpäcters Steinfeldt 
total nieder. Nur mit großer Mühe 
gelang €3, die Pferde, die Schweine 
und 6 Milchfühe aus dem brennenden 
Gebäude zu reiten. Leider find 12 
Wilhkühe, amtliche Starken und das 
Tedervieh in den Flammen umgefom= 
men. Auch die geſamte Ernte an 
Futter und Korn tft verbrannt. Man 
vermutet Branditiftung. 

Marlom. Sum Kaffierer des 
biefigen Vorfchußpereins wurde an 
Gtelle des zum 1. April aus dem 
Amte ſcheidenden Kommiſſionsrates 
Matthias Herr Horſtmeier aus Roſtock 
gewählt. 

Sühze. In Bvöhlendorf ſtarsö 
der Lehrer Emil Hinkfoth. Der Da— 
hingeſchiedene hatte das Seminar u 
Lübtheen in den Jahren 1876 bis 
1878 beſucht und war dann in Wa— 
low bei Malchow, Käſelow bei Güſt— 
row und Böohlendorf angeſtellt. 


Freie Städte. 


Hamburg. In der Dynamit— 
Fabrik Krümmel in Geeſthacht ent— 
ſtand bei der Ausbeſſerung einer 
Rohrleitung für Nitroglyzerin eine 
Exploſion, durch welche der Maurer 
Röſe und der Arbeiter Schöttſchach 
ſchwer verletzt wurden. — Nach lan— 
gem, ſchwerem Leiden iſt der Inha— 
ber der Firma J. C. Godeffroy & 
Sohn, Herr Johann Ceſar Godeffroy, 
im faſt vollendeten 75. Lebensjahre 
entſchlafen. — Der Senat hat den 
Schlachtermeiſter Eggert Ramm in 
Altona, der vom Schwurgericht in 
Hamburg zu ſechs Monaten Gefäng— 
nis verurteilt worden war und von 
dieſer Strafe bereits vier Monate 
verbüßt hatte, begnadigt. Ramm ſoll 
ſeinerzeit dem Schiffer Ramcke in 
Wedel, der ſein Schiff in der Elb— 
mündung weggeſetzt hat, um in den 
Beſitz der 12,000 Mark betragenden 
Verſicherungsſumme zu gelangen, 
hilfreiche Hand geleiſtet haben. Das 
Gnadengeſuch war von vielen Schlach— 
termeiſtern aus Hamburg und Altona 
unterzeichnet. — Der wegen vorſätz— 
licher Tötung ſeiner Frau verhaftete 
Z33jährige Klempnermeiſter Münzen— 
berg wurde vom hieſigen Schwurge— 
richt wegen vorſätzlicher Tötung zu 
2 Jahren Gefängnis verurteilt. — 
Der älteſte Einwohner der Stadt 
Harburg, Werkmeiſter Friedr. Schul— 
ze, iſt im Alter von 99 Jahren ge— 
ſtorben. 

Bremen. Nach Unterſchlagung 
von Kantinengeldern iſt der Regi— 
mentsſchreiber Feldwebel Arthur 
Herrmann vom Infanterieregiment 
No. 75 geflüchtet. Herrmann hatte 
bereit3 111, Jahre gedient und ſtand 
vor ſeiner Anſtellung im Zivildienſt. 
Er ließ ſeine Frau und zwei unmün— 
dige Kinder zurück. 

Lübeck. Ein großes Brandun— 
glück ereignete ſich, wie noch erinner—⸗ 
lich, am 17. Juli 1909 in dem lauen— 
burgiſchen Dorfe Siebeneichen, wo 


verſchiedene Gehöfte niederbrannten, 


deren Beſitzer von der ſchleswig-hol—⸗ 
ſteiniſchen Landesbrandkaſſe hatten 
entſchädigt werden müſſen. Das 
ge Toll durch Funfenflug einer Lo— 
omotive der Lübed-Büchener Eifen- 
bahn verurfacht fein, und da8 Land» 
gericht Lübel und das Dberlandes- 
geriht Hamburg verurteilten die 
Eifenbahnaelellihaft zum Erfah der 
gezahlten Brandentfchädiqungen. Die 
bon der beflaaten Eifenbahngefell- 
Ihaft beim NReichsgericht eingelegte 
Repifion war erfolgreich und die Kla= 
ge tmurde jebt al unbegründet zu= 
rüdgemiefen. 


Schweiz. 

Bern. Der Bundesrat hat be 
ſchloſſen, den verbafteten Anarchiſten 
—— wegen Uebertretung der No— 
belle zum Buwbezftrafrecht von 1906 
(Aufreizung zu anardiftifchen Ber- 
brechen) den Züricher Gerichten zu 
übermeifen. 

Altftätten (Rheintal), Bor 
Kurzem wurde im fogenannien Lü- 
bon Altftätten 


- 
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den. Man vermutet einen — — 
Ein verdächtiges Jidividuum ſitzt be⸗ 
reits in Haft. m 
Bafel. Yn der Naht vom 6. 
zum 7. November ftarb Dr. Konrab 
von DOrelli, Profeffor der Theologie 
an der Univerfität Bafel. — Ein an - 
der Rebgaſſe mohnender verheicateier 
Italiener feuerte aus einer Bromning- 
Piftole auf einen mit ihm in bem 
nämlichen Haufe mohnenden Land3-» 
mann in der Straße 4 Schüffe ab, 
wovon zwei dem lehteren in den Uns 
terleib drangen und ein dritter den 
linken Oberſchenkel ſtreifte. Zwiſchen 
den Beiden ſollen ſchon lange Reibe— 
reien beſtanden haben. Der Getrof⸗ 
fene wurde nach Anlegung eines Not⸗ 
verbandes, lebensgefährlich verletzt, in 
das Spital gebracht. Der Altentäler 
wurde verhaftet. Der Verlehte iſt 


( Der befannte Höhen- 
luftfurort Bergün bat auh in dies 
fem Yahre troß der verhältnismäßig 
ungünftigen Witterung mieser eine 
fehr aute Saifon zu verzeichnen. Der 
Zufprudh war fo aroß, daß für eine 
aanze Zeit lang feine lnterfunft 
mehr zu haben war und jet der Ge- 
danfe an eine bauliche Vergrößerung 
nicht mehr allzufern Tiegt. 

Gerlismil. Hier ftarb Herr 
Alt = Direktor Heinrih Meier, ein 
Mann, der es wohl verdient. daß 
feiner gedacht: wird. Der Terftor- 
bene, in bejcheidenen Verhältnifien 
aufgewadhfen, brachte e3 durch raft- 
l!ofes Studium gum naenieur und 
dann zum Direltor der von Moos- 
[hen Eifenmwerfe in Emmenbrüde bei 
Luzern. 


Sitten. In Leuk verſtarb im 
Alter von 56 Jahren Großrat und 
Regierungsſtatthalter Auguſt Genti— 
netia, ehemaliger Redakteur des 
„Wallifer Bote“. Der arohße Rat 
begab fich zur Beftattungzfeier, 


©efterreih: Ungarn. 


Wien. Bei der Auer-Gefellfchaft 
wurde fürzlich eine jeltene Poppel- 
feier beaanaen. Die PBorarbeiterin 
Katharina Gruber und der Monteur 
Anton Michel feierten gleichzeitig ihr 
25jähriges Dierftjubilaum. Aus dies 
fem Anlaß fand eine interne fyeier 
ftatt, wobei Direktor La WRuelle in 
einer herzlichen Anfpradhe die Vers 
dienfte und Anhänglichteit der Aus 
bilare hervorbob und ihnen im Jans 
men der Gejellirhaft die von den Bes 
amten und rbeitern veranitaltet 
wurde, bon denen die Jubilare gleich» 
fall3 mit Gejchenten beracht wurden. 
— Der Chefarz: der Miener Bes 
zirföfranfenfaffe Dr. Mori Echnepp 
feierte fein vierzigjähriaes Doltorju- 
bilaum und zugleic) den vierzigften 
Jahrestag feiner Vermäplung. Der 
beliebte Yubilar war aus diejen: An— 
laß  Geaenftand überaus herzlicher 
Dpationen und Aufmerkfamfeiten. — 
Kürzlich ift Herr Dr. Hans Qujen- 
lechner, Hauäsbefiter und ehemaliger 
Kinderarzt in Wien, in feiner Heimat 
St. Gallen nad längerem Leiden ge- 
ftorben. — In Wiener Neuftadt ftarb 
Yelir Ritter v. Tomafini, Direktor 
ber Munitionsfabrifs = Weftiengefell- 
Ihaft ©. Roth. — Der bekannte Li- 
teraturhiftorifer, der Wiener EC hrift- 
fteller Dr. Marfu3 Landau, beging 
in voller förperlider und geijtiger 
Trilhe feinen 75. Geburtstan. Der 
Gelehrte, der fih in erjter Linie um 
die Kunde des älteren italienifchen 
Schrifttums und jenes des achtzehnten 
und neunzehnten Jahrhunderts große 
Verdienfte erworben hat, wird gewiß 
Gegenſtand herzlicher Ovationen fein. 

Wollein. In einem Walde bei 
Wollein wurde der in dieſer Ort— 
ſchaft wohnhafte, verheiratete Schuh— 
machergehilfe Leopold Solarz erhängt 
aufgefunden. 

Benſen. In der Nacht wurde 
bon bisher .unbefannten Tätern in 
das BillettHäushen der SHalteltelle 
Kleinmwöhlen der Böhmifchen Nord- 
bahn eingebrochen und die Kaffe mit 
einem Betrage von 17.56 Kronen ge= 
taubt. Die Kaffe wurde fpäter in 
einem Gebüfch entleert aufaefunden. 

DObrzan. Vom fahrenden Zuge 
abgefprungen ift in der Siation 
Dbrzan die 27jährige Agathe Keig 
aus Schimik. Sie ftürzte und er— 
litt am linfen Sinie und Fußgelenke 
eine Prellung, weshalb fie von Mit- 
gliedern der Trreimilligen Rettungs=s 
abteilung, die ihr die erjte Hi!fe Ieifte- 
ten, in die Landezfrantenonftalt ges 
bracht werden mußte. > 

Robitih - Sauerbrunn— 
Der Hofhutfabritant Yudmwig Gererd- 
borfer aus Aaraum durdhfuhr mit 
feinem Automobil die Ortfchaft Eefte 
beit Rohitih in rafendem Tempo und 
überfuhr dabei den Grundbefiger Xo= 
ſef Bukſet. Buffet war auf ber 
Stelle tot. Gererddorfer wurde ver— 
haftet und dem Bezirksgericht Ro— 
hitſch eingeliefert. Er bot füe ſeine 
Freilaſſung eine hohe Kaution, doch 
wurde ſeinem Anſuchen nicht will⸗ 
fahrt. 


CLurxenibrurg. 


Zuremburg. Der frühere Ober— 
lehrer der Wilger Oberprimärfchule, 
Herr Mathiad Loefch, ift im Alter 
pon 72 Jahren in feiner Biefigen 
Mohnung, Königsring 23, geftorben, 
Der Verftorbene gehörte zu den Fi- 
guren, auf die der Iuremburger Leb- 
rerftand mit berechfigtem Stolz blit- 
ten darf. Er war ein Charalier 
und ein Talent, al3 Menfhy wie als 
Lehrer in jeinem Wirkungstreis Hoch 
geachtet und beliebt. In Wilh Hat 
noch heute der Name Mathias Xoefch 
den beiten Klang, feine Schüler, von 
denen viele in geachteten Stellungen, 
auf Grund der Kenniniffe, die er ih» 
nen vermittelt Hat, au auswärts 
ihren Weg machten, denten alle an ihn 
mit Dank und Hocdhachtung. 

Wafferbillig. Der 19 Jahre 
alte a an Bruno Wagner Hat 
feinem nftherrn, dem Gigentümer 





: Die Mode. 
8 fei heute einmal warnend auf 
bie allgemeine Steigerung des Yurus- 
Bert in der Belleibung bin- 
en, das wohl in mander Be- 
ald Begleiterfcheinung einer 
ifeigenden Kultur zu begrüßen ift, 
menn ein vertieftes Schönheitägefühl, 
eine Berebelung deö allgemeinen 
Kunftempfindens damit verfnüpft ift, 
DaB aber auch die Gefahren des Nie 
berganged, Vermweichlichung der Git- 
ten, Verminderung der Kapitolreſer⸗ 

ben uf. in fich fchliekt. 

In melcher Weile die allgemeine 
Gewöhnung an Luruspelze um fich 
greift, zeigt ein Rüdblid auf die Mo- 
denborführungen der lebten Zeit. Vor 
zwei Sahren erft tauchte, anläßlich der 
Modellihau eines Parifer Schneiders, 
ber erfte Abendmantel auf, der ganz 
aus -fledenlofem SHermelin bergeftellt 
mar. "Mit feinem blauen Damaft- 
futter erreate er damals ftaunende Be- 
munberung und galt alS der Gipfel 
bon Eleganz und Lurus. 

Heute find derartige Mäntel feine 


I. 


Ausnahmen mehr, jedes größere Pelz: 
und Wtodewarenhaus fann feinen 
Kunden mehrere folder Koftbarkeiten, 
deren Preis von $5000 auf $25,000 
und mehr jteigt, vorführen und das 
blaue Damaftfutter würde der Trä- 
gerin heute auch noch faum qenügen, 
es muß jet durch duftige Chiffons, 
wertvolle Spibenpolant3 verfchleiert 
fein, die mie zarte Schaumfloden den 
perljehimmernden Glanz des leide 
der modernen Aphrodite urmjchmei- 
cheln. 

Wie mit dem Hermelin, ſo verhält 
es ſich mit den anderen Edelpelzen. 
Chinchilla und Zobel, Breitſchwanz 
und Seal bilden mit Weiß- und Sil— 
berfuchs, mit Blaufuchs und Dpoſſum 
zuſammen verarbeitet jetzt weitfaltige 
Mäntel, die ſo weich und kunſtvoll 
verarbeitet ſind, daß ſie ſich den letz— 
ten Modelauñen anpaſſen können, wie 
z. B. den Raffungen, die die derzei— 
tige Wintermode kennzeichnen. 

Dabei iſt in Betracht zu ziehen, 
daß mit dem ſtark zunehmenden Ver— 
brauch der Edelfelle, von denen ja 


IL 


jegi auch zu jeder Muffe, jeder Stola 
die doppelte und dreifache ch! ge- 
braudht wird, al3 früher, durch die 
Raubjagd ein fteter Rüdgang der Zu— 
fuhr Hand in Hand geht, und daß 
durch Diele doppelten Urfacen die 
Preife für die einzelnen Felle und 
fomit au für bie verarbeiteten Ge- 
aenftände in einer Weife geftiegen 
find, die den mirtjchaftlich weniger 
ftarfen Kreifen die Anfchaffung von 
Pelzgegenjtänden diefer Art foft un 
möglich macht. 

Betrachtet man nun die neuen or- 
men ber Fürfchnerei, fo ift am ihnen 
faft überall daS Beftreben vorhanden, 
einerjeit3 duch den Umfang zu mwir- 
fen, anderjeit3 aber da3 burdh bie 
Größe unvermeidliche Gewicht durch 
ie Bearbeitung. der ?Trelle und die 
Verarbeitung mit leichteften Einla- 
gen und meicher Seide auf ein Min- 
deſtmaß zu befchränten. Trotzdem 
aber. ift eö bei der Menge bed ver- 
wandten Materials nicht immer mög- 
Ni, eine gewiffe Schwere, bejondberä 
ri den langen, jebt auch häufig 
föleppenb aearbeiteten Pelzmänteln 
u bermeiben. In biefem Falle muß 
die Zrägerin fih jehon mit dem Wor- 
te: Eitelfeit muß Zwang in diejem 
Sale Gewicht leiden, tröften, 

Pie bereits erwähnt, werden für 
yie Tangen Mäntel vielfach zivei ber- 
Be: ſchie dene Pelzarten verarbeitet, und 
"zivar ein weicher, furzhaatiger Pelz, 
wie Chinchilla, Seal, Aftradhan, 

wurf als Grundftoff, während 
Bruft- und Aermelauffchläge von 
Blau- ober Si ge 
aud häufig ben 


Au 


o 
den, die 
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unteren Rand umfäumen. Sur 30= 
bel und Hermelin pflegt man, um die 
Wirkung diefer feinen Pelze nicht zu 
beeinträchtigen, allein zu verarbeiten. 
Der Hermelin mird meift ganz weiß 
gehalten, die Schwänze dienen aber 
zumeilen, zur ranfe gereiht, cder in 
gejchicdter Zeichnung den NReverz- und 
Aermelaufjchlägen eingearbeitet, zur 
Garnitur. Troßdem hierdurch) recht 
bübfhe Wirkungen erzielt werben, 
gilt der in reiner jchneeiger Weihe 
Ihimmernde Mantel aber zurzeit als 
am bornehmjten und eleganteiten. 
Auffallend originell find hei dem 
im erften Bilde (Fig. 1) daraeftellten 
Kleide aus Taupe-Ehiffon u. Tuchftoff 
die Uermel, die ohne befondere Fülle 
nad) dem Handaelent zu fich etiva3 er- 
meitern und dort durch einen fmalen 
Pelzitreifen gerafft find. Den Ab: 
Ichluß bildet eine über die Hand fal- 
lende Spitzenrüſche. Die bieredigen 
Rever?, die eine Weite au3 Sımt in 
eigener Farbe begrenzen, beitehen aus 
Seiden-Bafjementerie mit Goltfäben- 


Stiderei. Kragen und Halseinjah find 
aus Spite. Glasknöpfe wurden für 
den jchrägen Schluß der Wefte ver: 
wanbt. Die überfallende Tunika ift 
bon einem Streifen Samt mit Pelz- 
einfafjung umfäumt. 

Dunkle Farben find für Hüte ber 
diesjährigen Gaifon an der Tages: 
ordnung, fomwohl in Velourd, Samt 
und ähnlihen Stoffen. Do mird 
ber büftre Eindrud biefer Lunflen 
Farben häufig gemildert durch meihe 
Treder- oder Flügelgarnitur, wie es 
bei dem im nächſten Bilde (Fig. 2) 
abgebildeten der Fall iſt. Die ge— 
rollte Krempe iſt nicht außergewöhn— 
lich groß, jedoch ſeitwärts etwas er— 
weitert. Der Stoff iſt ſhwarzer 
Samt und über die Krone fällt ein 
weißes Flügelpaar, das noch durch 
ein paar weitere Flügel ergänzl wird. 
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genommen ift biefes Kleid im feiner 
Anordnung jehr einfach, denn e3 hat 
eine fchlichte Kimonoblufe und eng 
anliegendes Untergewand aus Atlas. 
Das reigende Draperie-Arrangement 
aus einfachem Ehifton wird cuf ber 
Schulter und dem Arm dur, Bern» 
fteinfchnallen feftgehalten. Blufe und 
Hermel beitehen aus reicher rahmfar— 
biger Spite. Die Draperie bes 
Rodes und die Front der Taille wer— 
ben durch hübfche Ornamente gehal- 
ten. * 

Ein reizender Mantel, der über 
GSeidenfleider für den Nachmittag und 
Abend zu tragen ift, iourde im nüch- 
ten Bilde (Fig. 4) ſtizziert. Ein 
auffallender Wollftoff in weißen und 
ſchwarzen Streifen wurde für biefen 
Mantel verwandt. Die Uermel find 
außergewöhnlich mweit im Aermelloch, 
und dadurch mwird diefer Mantel be- 
fonder3 geeignet für zarte, leicht zu 
zerbrüdende Abendkleider. Der meite 
Kragen, die Rever3 und die Wermel- 
auffchläge find aus fehwarzem Samt 
gefertiat, und der Mantel mirb ge- 
ſchloſſen durch ein ſchweres ſchwarz— 
ſeidenes Ornament, von welchem zwei 
Schnüre und Quaſten herabhaängen. 

Eine Bluſe aus taubengrauer Ben— 


galine iſt im nächſten Bilde (Fig. 5) 
dargeſtellt. Die Aermel ſind eng, 
aber lang, und fallen über das Hand— 
gelenk. Im Ellbogen ſind ein paar 
kleine Fältchen angebracht. Die ein— 


fache Bluſe hat breite Revers aus 


meißer Spite, und die Front ber 
Blufe ift faft ganz verdedt von einer 
Doppelrüfche auß meiher Mouffeline, 
getrennt durch einen, mit Knöpfen be— 
fetten Streifen Geibe. 

Eine Kombination aus Seide, Tuch) 
und Sammet murbe bei der SHerftel- 
Iung des im lebten Bilde (ia. 6) 
abgebildeten Kinderkleidvchens zur Ver- 
wendung aebradt. Für den Rod 
wurde araublaues® Tuch verwandt, 
das, in einem Stüd gefchnittin, auf 
der Geite unter einem Gürtel aus 
Samt durchgeführt if, mo e& in 
fchmale Fältchen gelegt wurde. Das 
fchmale runde Koch ift auß blau und 
braun farrierter Geibe, die wieberum 
für die Geiteneinfüäße und Wermel- 
aufichläge benußt wurde. Ein Gür- 
tel aus dunfelblauem Samt markiert 
die Taillenlinie. 

| —  -- — 


Netter Troit. 


„Nicht wahr, Männden, Du faufft 


Ein elegantes Abendkleid aus apri- | mir doc das fchöne fchmarzfeidene 


fejenfarbigem Chiffon über einem At- | Kleid, melches 


wir neulich fahen, 


lasftoff in fontraftierender Syarbe ift | zum Geburtstage?” 


der Gegenſtand der nächſten Skizze 


„Gewiß, mein Kind, ſobald mein 


(Fig. 3). Die Vorliebe für Draperien Konkurs gut ausgefallen ſein wird.“ 


hat in dieſer Saiſon ganz eigenartige 
Effekte hervorgebracht. Im Grunde 


Ein Aufdringlicher. 


wi m — 


Fürchterlich aufdringlich iſt 
Menſch! Ich wollte ja noch nichts 


dagegen ſagen, wenn er nur auf 
—— des Kindes etwas Rück⸗ 


ze. 
- 


as dem Gipsfigurenverfä im 
u Grsfitadt — 


er 


when. 


- Kellnerin: Herr Doftor, mo 
bleibt denn nur der andere Herr, der 
immer mit Xhnen zu und zum 
Wurſteſſen gekommen iſt? 

Gaſt: O, der hat ſchon lang ins 
Gras gebiſſen. 

Kellnerin: Jeſſas! Iſt's denn 
Möglichkeit! Der hübſche, junge, 
hoffnungsvolle Mann iſt alſo wirk— 
lich in der Blüte ſeiner Jahre. .. 

Gaſt: Vegetarier geworden! 
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Dilemma, 
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Herr (auf der Straße einen heus 
enden Jungen anredend): „Warum 
einst Du denn, mein Junge?” 

„se babe eben ’ne halbe Mark ge: 
funden!” 

Herr: „Na, darum braudft Du 
doch nicht zu meinen!” 

„sa, det fagen Se fo. eb id fe 
nu Muttern, baut ma Bata, 
jeb’ id fe Batlfrn, dann haut ma 
Mutta — un behalt’ id fe alleene, 
dann haun fe ma alle beebe!” 

— — — — — 


Schauerliche Ueöereinſtimmung. 


Um Gotteswillen, Kobi! Nichits 
als gähnende Abgründe, ſo weit man 
blickt, und jetzt gähnſt du auch noch 
ſo ferchterlich. 


uf 
RAN 


— 


Treue, 


— 
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Wein' net, Katherl, ich bleib' 
Dir treu! Und wann ih vielleicht 


F 


in der Fremd’ a andere 


Großmama: „Du freuft Di 
doch recht fehr, Karlchen, daß du 
heute ein kleines Brüderchen belom⸗ 
men haſt?“ 

Karlchen: „Nu — e Schau: 
felpferd mär mir Tieber geweſen!“ 


Mildernder Umftand. 


Richter: „Sie haben ein Paar 
Ringe geftohlen! Haben Sie etmas 
zu Ihrer Extfehuldigung anzufüh- 

n “ 


Strold: „Jh mollte mich vers 
loben!” 


Die „Warnungstafel”, 


„Sieh mal, Auguft: auch der Wen 
zur Hölle hat feinen Wegweiſer.“ 


Merkwürdige Verleugnung. 


Der Schneider und Schuhmacher 
treffen fich zufällig vor der Tür des 
Mufiter8 Brummer, um Rechnun: 
ger einzufaffieren, aber beim jebes- 
maligen Slingeln bläft der Mufiter 
drinnen auf feiner Tuba ganz fürd- 
terlih. Endlih jagt der Schuhma- 
her: Hören ©’ Meefter, der Zump 
will fih ja blos verleugnen! 


Der vergehliche Onkel. 


i te geträumt, 
ui in = en Gene 


DOntel: „Ra, und mie mar’ 
dann da$“ 
i * Onlkel, Du warſt doch ſelbſt 
ort!” 


s 


Mertftein. 
Klag’ nie, um nur zu n, 
* — 


Vater (eines Kaufmannslehrlings zum Geſchäftsprokuriſten): „Sie 
haben meinem Sohn eine Obrfeige gegeben, daS verbitte ich mir, jo elması 


darf fich höchitens einmal der E Hef erlauben!" 
Profurift: „Nu, mas wollen Sie, ich bin doc) feine „rechte Hand‘ 


— Ausder Säule. Lehrer 
(zum Schüler): Du, Lehmann, wenn 
ich frage: der Vater fegnete feine jechs 
Kinder; ift das die tätige oder lei- 
dende Form? 

Lehmann: Das ift die tätige Yorm. 

Lehrer: Richtig! Wie Heißt nun die 
leidende Form? . 

Lehmann: Der Bater wurde mit 
‘cha Kindern gejeanei. j 


ge. 2 — 


Das Hindernis. 
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Da: zartfühlende 
Fritzchen. Echwäbiſch) — 
ter: Du, Fritzle, haſcht au ſche 
denkt? Heut iſcht der Todesiag 
d'r Großmama. 2 

Fritzle: Ach mas! Todestag, ae 
dees noch! % bi froh, daß dia Ges 
burt3tags = Gratuliererei nun aufg 
Gört hat, mo i hab’, fo Tang je — 
febt hat, immer dra’denfa müaget = 


BERN 


A n N 
- VERTRETEN > 1 a le 
* pr —— re Er 


5. « 
4 Ns" ER 
* —* 8 
* De 


De s . 
—— < a 
— Be en 2? EN 


Förfter: Na, Waftl, immer noch mit ben Treibern? Mollt er 
Euch denn nit bald mal zur Ruhe jegen? 4 
Alter Treiber: Moll, mwoll, Herr Tzörfchter, möchten möhe © 


fhon, aber fünnen fann i nit. 
mit der Zeit megaag’fchoffen! 


— Seine Ungelegenheit. 
Junge Frau (auf der Heimfahrt vom 
Standesamt zu dem Gatten, der fich 
am MWbend vorher einen tüchtigen 
Haarbudel getrunken): Aber, Eduard, 
— am Hochzeitstag haft du einen Fa= 
ter! 

Aunger Mann: Der geht Dich 
noch nichts an, Lina, — da3 it ein 
Stieffater, mweil ich ihm fchon im die 
Ehe mitbrachte! 


Mit'n Siten i3 nir. Alles haben’s min 


— Splitter. Das ift die Höhe: 
aller menfchlichen Gaben, glücklich 
und zufrieden fein, ohne Glüd ie 
haben! 2 

— Ungebradte Bemerz 
tung. Dberlehrer (in einer einzigen: 
Klaffe nicht weniger al® fünf na=s 
men? Müller zählend, alles Göhne: 


ven Beamten, Kaufleuten, darob zue 


Klaffe): Nein, wie merfmwürdig, fünf 


| Müller und feine Mühle! 


Praktiſcher Rat. 


„Sagen Sie mir nur, Herr Doktor, mie fol man’3 heutzutage am 


ann 


gen, daß man die Sorge ums tägliche Brot Ios mird?“ Be 
„Heiraten Sie, dann hat fie Yhr Mann!” 2 


— Gebdbantenfplitter, Her- 
ren, melde die Sympathie junger 
Mädchen in hohem Grade befigen, ver- 
Iieren oft diefelbe, jobald fie jich ver- 
heiraten. 

— im Cafe. Herr: Haben Sie 
fi) über die MWite in meinem neuen 
Zuftfpiel nicht Frant gelacht, meine 
Damen? 

Dame: 
fon! 


Gemwiß, vor vielen Jahren 'heute den ganzen Tag an Jhre Brauer 


— Eine Kundige Onäbige 
(zur Köchin): „In der Speifelammer 
find ja jet fo viele Refte; haben Sie 
etwa shre Verlobung aufgehoben, 


Seite?“ = 
— Malitids Wirt um 
Küchendef): „Jet haben Gie zmeie 
mal ftatt Schmweinebraten Gänfebra= 
ten bereingeichidt. Sie denten mwoh 


die Yhnen untreu geworden ift?* 


„Der Würfel ift gefallen.“ 


Und‘ ’3 Dirndl Hat a’fhlafe 


Wir Hat a mal traamt g’habt, 
Der Mond mwaar i’ a’men, 
Weit drunten mar d’ Erden 
&o Hell und fo fhön. 

’z war 
Ran ı 


alles fo friedlich 
Laut — 
ad 


Und gar nir hat’2 g'wißt; 

Da hab i’3 aufs Gofcerl: 
Wohl hundertmal ’tüßt. “4 
Und feit # 868 traamt Hab, 
Da fallt mir oft ein: 





je vertorene Sandfaritt. 


merioürdige Geihichte von Srans 
Ledermann. 
Side: BPhilologe von einigem 
, Dr. Ditofar Meyer mit Na- 
ft, weilte jeit längerer Zeit in Ale- 
Mbrien, um in den dortigen öffent- 
pen und privaten Bibliothefen nad 
a Monüftripten zu forjchen. Troß 
m Eifers wollte es ihm nicht gelin- 
‚etwas Belonderes zu entdeden. 
ALL erseines Abends, milde des ver- 
n hen Sudens, die Staatsbiblio- 
FF verlafjen batte, führte ihn fein 
agiergang in die BVorftadt Pela. 
führend er dort in Beobachtung des 
n orientaliſchen Lebens die Gaſ⸗ 
Mi ducchmwanderte, fiel ſein Blick wie 
ungefähr auf eine alte, baufällige 
pütte. Sie war offenbar vor jehr lan- 
er Zeit teilmeife eingeftürzt und dann 
# ihren Bewohnern verlafjen mor: 
en ohne daß jich jemand weiter um 
& gefümmert hätte. Der Gelehrte 
Fo t mit Antereffe näher und entdedte 
beine Ihadhafte Tür, die jich ohne 
ht öffnen ließ und den Eintritt in 
a Be geftatiete. Er trat hinein 
5 überzeugte fich mit kurzem Blid, 
5 ber Innenraum, jeder Einrichtung 
& nur aus den fahlen Wänden be- 
mb. Schon wollte er die Hütte mie: 
x Bertaffen, ala fein Auge auf etwas 
Inge! dem: -haften blieb, daS aus ber 
"eines geborftenen Pfeilers 
prragte. Bon erflärlicher Neugier 
rief griff Meyer darnach und 
1 eine längliche Metalltapfel in den 
Anden, bie ji ohne Schwierigkeit 
ete und ber er eigen gerollten PBa= 
tus eninahm. 
Fat pochendem Herzen rollte ber 
Deiner feinen Yund auf. Wer be- 
j feine Verwunderung und jein 
figüden, al3 er bemerkte, daß er e3 
t einem iompletten Cremplar der 
en Gejchichte des Livius zu tun 
5 einem Werk, das jeit dem Mit- 
alter für die millenjchaftliche Welt 
3 auf menige Bruchftücte verloren ge- 
r it! Das vorliegende Eremplar 
ie offenbar, fei e& durch Abficht, fei 
ech Zufall, in die Zeinentfüllung 
$ Peilıs geraten, hatte hier die 
inberte überbauert und war erjt 
‘ Einfurz wieder zum Vorſchein 
on hmen, ohne bon einem der ſpär— 
k Säfte der Hütte bemerkt zu 
Der Gelehrte zitterte am ganzen 
ver, alö er den Scha in Händen 
& beifen Fundiihn zum berühmten 
nr machen und zugleih die Ge: 
Blsimilfenichaft für meite Perioden 
—* ertums auf eine neue Baſis ſtel⸗ 
hußte. 
BIS er fich von der erjten Erregung 
— Baite, berbatg er .den Schab 
ig unter feinem Rod und be- 
ei eiligft nach feiner Wohnung, 
bei einer griechifchen Wittiwe in 
Nähe des Hafens innehatte. 
Haufe angefommen, entzündete 
I GStudierlampe und entfaltete 
E Urkunde, denn er empfaud den 
ihenden Wunjch, Tte noch an dieſem 
- b nollftändig zu lefen und bie 
Bnne zu foften, als erjter moderner 
ich die fagenummobene ältefte rö- 
De Seichichte in authentifcher Dar- 
lung zu genießen. 
Beine Abficht konnte er aber nicht 
husfüscung bringen. Mochte der 
& Geruch deä Papyrus die Urfache 
{ { ober trat nach der Aufregung der 
fen Stunde die natürliche Reattion 
Fer fühlte fi} von einem plöß- 
Schwãcheanfall gepackt. So 
e er die Leftüre jeine® Schates 
m nächiten Tag verfchieben, und 
er den Papyrus, jorgfältig 
Kapfel verichloffen, auf ein 
Shen zu Häupten feines Bettes 
—* hatte, warf er ſich halb 
when auf fein Lager, wo er nach 
t Sekunden entfchlummerte, 
* * * 


ra eiwa zehn Minuten ge- 
baben, alö er durch ein fon- 
bares Geräufch gemecit wurde, über 
a Herkunft er ſich zunächſt feine 
nſchaft geben konnte. Bald aber 
er beim Schein des Mondes, 
fein Zimmer mäßig erhellte, daß 
Unruhe von der Papyrusrolle aus- 
Mit Schreden und Vermunde- 
15 mußte er jeben, dab die Rolle 
Dem Zifchchen frampfhaft, gemif- 
Maßen in Zudungen, bin und her 
te, jih aufbaufchte und zeitmeife 
Form veränderte, ganz als ob ein 
Mibiges Mefen jich darin befänbe, 
$ mit allen Kräften feine Hülle zu 
srengen trachtete. Und endlich gab 
} mit leichtem Knallen nad, 
Haus der Deffnung tauchte die win- 
Er eines Menfchen in antitem 
mbe auf, der jchnell zur Lebens— 
erwudhs, mit leichtem Sprunge 
= Sifchen verließ und neben 
herd Lager trat. 
Finius!" hauchte der Gelehrte, der 
Bi oeheimnihnolen Vorgang mit 
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wachfender Verwunderung — 
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Der rätſelhafte Fremdling machte 
eine anmutige Verbeugung, bie Die 
Nennung ſeines Namens als richtig 
beſtätigte und zugleich eine Art Be— 
grüßung bedeuten mochte, dann for- 
derte er durch eine weitere Geſte Meyer 
auf, ihm zu folgen. 

Dieſer wollte mit Rückſicht auf ſeine 
mangelhafte Bekleidung einen 
ſchub erbitten, aber der Römer ſchlang 
mit entſchiedener Bewegung ſeine Toga 
um ihn. Meher fühlte, wie ihm ber 
Boden unter den Füßen entſchwand, 
und ein kühler Wind verriet ihm gleich⸗ 
zeitig, daß ſie das Zimmer verlaſſen 
haben mußten und ſich im Freien be— 
fanden. Von ſeiner Umgebung ver⸗ 
mochte er aber trotz aller Anſtrengung 
in der Dunkelheit nichts zu erkennen. 

„Wohin fliegen wir?“ wagte er enb> 
lich Thüchtern zu fragen. 

„Ins Zand der Zukunft,“ 
die kurze Antwort. 

„Kann man denn in bie Zukunft 
blicen?“ fragte Meyer etwas mutiger. 

„Wer die Vergangenheit Tennt, ber 
fennt au die Zufünft,“ entgegnete 
der Römer. „Seht jchmweige und merke 
wohl auf.“ 

Der Gelehrte bemühte fich, mit fei- 
nen Sinnen die Ummelt zu durKbrin- 
gen. Er hatte ven Einbrud, daß bie 
Jinfterniß etwas nadhließ. Sie glit- 
ten fcheinbar in einem fchmalen Hohl- 
weg dahin, deſſen Wände ſich wie mäch— 
tige Häuſer in greifbarer Nähe rechts 
und unks erhoben. Das merkwürdige 
mar nun, daß diefe Häufer nit ftill- 
ftanben, fondern tie gewaltige Schiffe 
in ruhiger Fahrt rechts und lintz an 
ihnen vorüberglitten. Nah einigen 
Setunden machte er die meitere Ent- 
defung, dab diefs Hausreihen nicht 
vollftändig dunfel waren, jondern hier 
und da verfcehmommene Lichtpuntte, 
iwie gedämpft erleuchtete enter, befa- 
ben. Er gab fich jegt Mühe, genauer 
binzubliden, ud bemerkte, daß bie 
Lichtitrahlen von Studierlampen man= 
nigfacher Art ausgingen, die auf Ti- 
fhen und Bulten jtanden. Vor diefen 
faßen Männer mit erniten, brillenge- 
Ihmüdten Augen und zerzauſten, ſträh⸗ 
nigen Haaren. Rechts und links von 
ihnen waren dicke Bücher aufgetürmt, 
aus denen ſie dauernd Auszüge herzu— 
ſtellen ſchienen. Auch glaubte Meyer 
das Kratzen ihrer Federn, wenn ſie 
Notizen machten, mie einen feinen, fin- 
genden Rhythmus zu hören. Von Zeit 
zu Zeit ließen die Gelehrten die Feder 
müde finten, fuhren mit der Hand über 
die Stirn und murmelten, mährend 
ein fehnfüchtiges Lächeln über ihre ge- 
furdten Züge glitt, ein furzes Wort, 
immer das gleiche, welches Meyer aber 
niemals recht verftand. 

„Wer find diefe und mas tun fie?“ 
fragte er endlich feinen [chmeigfamen 
— 

„Das find die Philologen der fünf- 
tigen Zeiten aus aller Herren Länder. 
Durch deinen Fund ift die Gefchichte 
und Philologie auf eine neue Bafis ge= 
ftelt. Ein Jahrhundert wird nötig 
fein, um die Fülle des Neuen dem alt- 
befannten ebenbürtig durchguarbeiten. 
An hunderten von Kommentaren wird 
diefe Riefenarbeit vollbracht. Der 
„PBapyrus Meyer“, mein von bir neu 
entdedtes Wert, bildet die Lebenäbe- 
Ihäftigung aller diefer Zaufende. Als 
deine Diener, ald Verfünder deines 
Ruhmes, find fie jahraus, jahrein tä- 
tig, und das Rätjelmort, dag ihre Lip- 
pen in den fargen Momenten der Rube 
aussprechen, tn einem Gemifch von Be- 
mwunderung und Neid, e& lautet: 
Meyer!“ 

Unseren Gelehrten ergriff bei diefen 
Worten ein unfägliches Glüdggefühl. 
Er merkte, wie ihm die Tränen famen, 
fo daß er im Uebermaß der Ergriffen- 
heit einen Moment die Augen fließen 
mußte. 

Als er fie wieder öffnete, fah er noch 
immer recht8 und linf3 die Lampen 
aufleuchten und in ihrem Schein eifrig 
arbeitende Menfchen, zugleich aber 
machte er die merfwürdige Entdedung, 
daß die Gefichter nicht mehr den frü- 
bheren ähnelten. Er erblidte Knaben 
und Sünglinge, elend und abgefpannt, 
die mit nerböfen Händen dide Folian- 
ten mälzten, mährend ihre geröteten 
Augen auf dem Buch gerade vor ihnen 
bafteten. Bon Zeit zu Zeit jchloffen 
fie, wie von Müdigkeit übermältigt, 
die Augen und ftüten den Kopf mit 
der Hand, mährend ihr Mund voller 
Bitternif ein Wort vor fih Hin mur- 
melte. 

„Und mer find biefe?” fragte mit 
einem Gefühl des Unbehagen der Ge- 
lehrte. 

„Das ift die Jugend, die bie neu 
aufgefundenen Liviusbücher präpa— 
rirt,“ erwiderte ſein Begleiter, „durch 
deinen Fund hat ſich der zu bewälti— 
gende lateiniſche Lehrſtoff verdoppelt. 
Zwei neue Unterrichtsſtunden mußten 
täglich neu eingefügt werden. Müde 
und überarbeitet hocken die Jünglinge 
während der Nacht über den Büchern. 
Mehr als je fühlen ſie ſich um ihre Ju— 
gend betrogen, und das Wort, das 
ihre bitteren Lippen in den kurzen 
Ruhepauſen, die ſie ſich gönnen, mur—⸗ 
meln, es lautet: Meyer!“ 

Und plötzlich hatte der Gelehrte das 
Gefühl, als wenn die Häuſer rechts 
und links auf ihn eindrängten; immer 
intenſiver ſtrahlten die Lampen, auf 
allen Seiten ſah er bleiche, überſpannte 
Jünglingsgeſichter, und aus aller 
Munde tönte ihm das furchtbare Wort 
entgegen. Kaltes Entſetzen lief ihm 
über den Rüden. Er hatte plötzlich die 
Angſt, daß ſein Gefährte ihn hilflos 
feinen Feinden preisgeben könnte. Mit 
bergmeifelter Kraft griff er in die 
Toga ... 

Da gab es einen ſtarken Knall, und 
Meyer erwachte. 

Das erſte Dämmern des Tages 
drang durch das Fenſter. Alles im 
Zimmer war unverändert, nur das 
Tiſchchen mit der Kapſel war durch 
eine heftige Armbewegung des Schlä—⸗ 
fers ig — 
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$1.00 Fhlichte und fanch Seide, Obbs und Ends, Yard zu 39« 
3ögöllige ſchwarze Saitn Weſſaline, 81 Werte, Yard_zu 59 


$1.25 Novelty bedrudte Warp > Rlaid € Seide, d die Yard für 69e 
363Öllige weite Habutai Wafchjeide, dieYard Jard zum PBreije von 3% 
81.00 363ðll. ſchwargen Satin Saille, fpeziell, die Yard für 59 59 
52.00 ihwarze Coating Velvet Belours, ‚_303öl., Yard zu 1.29 


®oilet - Artikel: 


Nurie geitr. Kleider⸗Ginghams 


363Ölliger Kleider- und Wrapper-Percale, 
Schwerer _Gheviot für Männer: t> und ıd_mabenhemden, Nd. 834 

363Öllig. wen wendbarer : Etamine, 1: 15c wert, die ‚die Hard für nur 10%ge 

8:4 ungebleichtes Bettuchgeug, ſchw runder Faden, M. 

S1XIO5BI. fein gebleichte hoblgei. Betttücher, das Stüd, ‚ 5öe 


Pelzſachen: 


Gerippte baumwoll. Veſts u. Pants für Kinder, 2—4 Jahre, 7e 
75c fhtv. baumm. offene u. geichlof.Anflelänge Damenpantz, 43c 
25c gerippte baumtv. Vejts und Pants für Damen, jpez., zu 15e 
Baum. lange Yermel Anfle Länge Union Suits fürDamen, 16c 


Schw. 


59 Merino-Unterhemden u. -Hofen für Männer, 37e 


2.25 gem. Wolle jchtwere Union Suits für Männer, zu 1.69 


con3 


Pubmwaaren: 


Seide beitidte Spiben Bands, hübfcheCntmwürfe, 50c mwt., Yd. 2öc 


42301. Chiffon Cloths, feine Oual., 


363Ö0M. weiße oriental. Spitzen, 
1831. ©: 


Delsfaden: 


ihirred, dazu paſſ. 


25c ſchwarze woll. Damenſtrümpfe, ger. Tops, Seconds, 156 
12c baumwoll Damenſtrümpfe, breite Welt Oberteile, zu Se 

woll. graue Armeeſtrümpfe,ſpez. 

Full faſhioned Ichwarze baumw. Männerſtrümpfe, ſpegiell, 12386 


25c ſchwere natürl. 


* m 
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Java Rice Geſichtspuder, ſp., Bor 208; 
Scherman Eoq Shampoo, FI. 7e; 
Reſolvo Toilet Seife, 
‚ 10c Werte, die Yard Jard für Ölge 


12%c it., Pd. 8ige 


$20.00 ſchwarze Hudſon Lynx Pelz Sets, 
Muff, mit Kopf u. Schwanz bejekt, ipiger 
Shatol Kragen, Atlasfutter, jpeziell, Set 


Ceidene Velvet Dreß Shapes, alle koxrekten Fa— 
in jchiwarz, braun und Nabh, 
zu $1. 50 wert, die Auswahl für. 


gemöhnl. 5öc, 

$1.25 42351. jchtwarze Chantilly Netting, hübfche Entw., Yd. 69 
‚_reg. $1.25, die Id. | 
Seide beitidte Allover Spiten, $2 Wert, 


WaichbareSpigen u. dazu pafj.Einjäke, bis 4 3. breit, Nd. Lizc 


$15 Sable Opojjum Pelz Sets, Pillom Muff, am Enbe 


Shawl, 


eleg. gemacht; fpez. für morgen 


Lowest 
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18€ 


$18 b. 22.50 
geichneiderte 
Cuit3, Wir 
illuftriren 1 
bon den bie= 
fen bier für 
den Räu— 
mungs⸗Ver⸗ 
kauf — Alle 
ſind hochfei— 
ne Stoffe — 
gut geſchnei⸗ 
dert u. ver⸗ 
fekt paſſend; 
feines Sa— 
tin od. Peau 
de Cygne 
utter — 
Suits, wert 
bis $22.50; 
alle in einer 
nroßen Bar: 
tie, nur 


.98 


$18 bi3 $20 
feine Wine 
ter Coat3 — 
die meiſten 
davon Find 
Kopien hodh- 
feiner Klei— 
dungsſtücke 
aus Chin— 
chillas. Mi⸗ 
ſchungen, 
Plaid Backs, 
Blanket 
Cloths, Zi— 
belines uſw., 
feine rein— 
woll. Stoffe, 
eine von den 
Facons ab— 
gebildet, 162 
im Ganzen 
zur Austw.; 
Sröken für 
Damen und 
Miſſes, zu 


12e 


2dc etüd, 


_1se 


Tier Effett 


12.50 


506 


Yard 39 


für 69 
Yard 1 1.39 


Atlasfutter, 


15c 


25c CafhmereStrümpfe fürBabies, reinſeid. Ferſen u. Zehen, 180 
Fch. reinſeid. Männerſtrümpfe, Mill Run der 50c Sorten, 256 


ehe — en Patties, 
ſalzene Peanuts, friſch geröitet, Pfd. 10c; Champlain bit- 
Candies: ter fühe Chofolade, Pfd. 306; — * 


gummi od. Shamrock Cough Drops, Packet 


69 gefütt. Plaid Filgſlippers ers für Männer, Lederſohlen, 39e 
$1.00 fließgefütterte Storm Gummiſchuhe für Männer, 


19 Kid Moccafins für Babies, roja, blau, mweih, , Onaite, 9 9 


2 hohe lohfarb. Sturm Galfihuße fürftnaben, 9 bi3 3 13%, 1 1.49 
$1 $1 Belz bejebte Filz Juliets für Damen, biegſame Sohlen, 69 


Import. japanifdhe Badezimmer S 


Atlas Abendflippers für Damen, fchwarz, weik, rofa ı. 
Slippers: blau, Chiffon Rompons oder hübjche & 2 
Sorten, morgen, Ausmw 


mente, $2 


Nähfeide, in_Farben, 50_Yp. 


Reiter, Seide Taffeta, Satin Taffeta u. Mejfaline 
Boll breit, 2 bi8 5 Mb. Längen, alle $ 
en, vie N. 18c, 131%c, ge, de umd 


Bander: vs = 


Rauhjadets für Männer, Odds 


Spulen, fpez. morgen, zu 2e 
Brooks' 100 Yard Spulen Spulen Ziirn, Dußend Spulen 15c 
Strampffüße, in jchwarz oder weiß, fpeziell, das Paar zu dc 
Pad Strumpfbänder für Damen, alle Farben, | ipe3. Montag, g% 
Weißer baumwoll. Tape, 8 N. Rollen, morgen für nur 2 
I. & PB. Gonts Stopfgarn, jpeg, morgen 


und Ends, fpeziell, ziell, zu 2.25 


Lange Hoſen für Jünglinge, ſchwere Sorte, 


Convert. Manner⸗ u. Snabenüberzieher, Opdd3 u. Ends, 5.00 
Schulüberzieher für Knaben, dunkelfarbig, ang. Größen, 2.50 


ſeinem Mantel hielt er einen länglichen 
Gegenſtand verborgen. Als er in die 
Nähe einer zerfallenen Hütte gelangt 
war, ſah er ſich einen Augenblick nach 
allen Seiten ſcheu um. Dann, ſicher, 
nicht beobachtet zu werden, ging er in 
das Innere der Hütte, die er wenige 
Sekunden ſpäter ohne jenen Gegen— 
ſtand wieder verließ. Mit geſenktem 
Haupt ſchlich er dann langſam zum 
Hafen hinab, um das nächſte Schiff 
nach Europa zu beſteigen. 

Man hat nie wieder etwas von ihm 
gehört. Wahrſcheinlich hat er einen 
an dieſem Tage abgehenden italieni— 
ſchen Dampfer benußtzt, der den im öſt— 
lichen Mittelmeer häufigen Herbititlir- 
men zum Opfer gefallen ift. — 

Und die Gelehrten der ganzen Welt, 
denen für die Kenntnif der älteren rö- 
mifchen Gefchichte jede fichere Unter- 
lage fehlt, fie ahnen nicht, daß in einer 
eingefallenen Hütte der Vorftabt Pela 
bei Ulerandrien,-in der Höhlung eines 
Pfeilers ein fomplette® Eremplar der 
römischen Gefchichte des Livius liegt, 
die all ihre Zmeifel in einem Augen- 
blick löſen könnte. 


In welchem Alter iſt die Frau am 
ſchönſten? 


Darüber ſind die Gelehrten noch 
nicht einig, in welchem Alter die Frau 
am ſchönſten ſei, und ſo lange muß 
man ſich bei der Beantwortung dieſer 
intereſſanten Frage an die Antworten 
halten, die berufene Kenner der Frau⸗ 
enſchönheit geben. Man wird finden, 
daß die Antworten weit auseinander⸗ 
gehen. Der hochbetagte, über neunzig⸗ 
jährige franzöſiſche Landſchaftsmaler 
Harpignjes ‚ bie Jahre 
‚bis 20 feien die’ der 
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225 b. 2.50 
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beſetzt; Yoke 
aus feinen 
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nett beſtickt; 
alles neue 
1913 Mo⸗ 
delle — alle 
Größen; die 
Auswahl zu 
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= von Wafhentühern. 


Hauptfloor — State Str. 

Die lebten der Sentern beich Tajchentücher, leicht dur die 
chentücher für 

awn u. Leinen, einf. 
beſebte u. Swiß beſtickte, kein Stück 
50c wert, 1%, 3c, 5e, 744c,10,15rc, 
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Jahresende Räumungs-Verkauf von * 


Cozats, Suits, 
Flleider etc. 


$18 bis $20 
feine Char- 
meufe Seide 
Kleider, eine 
der vielen 
Facons ab⸗ 
gebildet, für 
Straßen od. 
Theater⸗Ge⸗ 
brauch, alles 
ſehr gute 
Facons zum 
früh. Vrei— 
ſe — einge— 
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518 bis $20 


1 CS hi ndilla 


Coats, wie 
abgabildet— 
Plaid an d. 
Zapels, am 
Stragen und 
den Mans: 
zei- 
volle Länge, 
Bor Bad — 
Kragen und 
Never aus 
Plaid Bad 
Ehbindilla 
gemadt, 
große Orna- 
mente vom 
jelben Stoff, 
m. Loop Be- 
feſtiger; ſo— 
wie auch an⸗ 
dere gute 
Entwürfe f. 
Damen; die 
Auswabl zu 


.98 


$1.25 Bis 
$1.50 weiße 
Zirgerie 
aus 
Voiles und 
M arquifette 
emacht, alle 
rühen 1918 
Entmürfe — 
u Halß, 
ange Ner- 
mel, pradt- 
boll m. Spi- 
gen, a 
rei und F 
getting, 0 * 
Swiß Sticke⸗ 
rei =. Arbeit- 
Panels be— 
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DerJahresend-Räumungsverkauf hat fich wieder als der wich⸗ 
tingite Sparfamteitöverfauf ertviefen von den vielen na N 
fen, die der®eihnadtsjaifon folgen— Sterling®erte in 2 
ren, die in fteter Nachfrage find und ungeiv. große e Varietd- 


ten, alles dies wird umjere große Menge von Kunden m 
als ala befriedigen — wohl beit beinahe jeder Artifel, den en hr fo wünſcht. 


iſt hier erhãltlich zu iit Hier erhältlich,zu einemDrittel bis zur %, der frühe. be. Rreije, 


4235. veinwoll. franz. Poplins, in allen Farben, Nd. 69€ 
59 36zÖM. reinm. schwarze Nuns Veilings, Mont., | Yo. 33e 33c 
$1.50 5038l. reinivoll. marineblaues Broadcloth, Yard zu 8öe 
$1 50354. jchiwerer reinw. jchwarzer Storm Serge, Wd. 65€ 
$1.00 5431l. reinwoll. Novelty jchott. Suitings, _ 9b. zu 488 


$1.25 54söll. ı reinwvoll. feamg. marinebl. Serge, fpez:, Yd. 7% 79% 


Waſchſtoffe: 


75e ungebleihter 60zÖll. reinleinener Tiih-Damaft, Yard 49e 
Sc-gebleichtes deutiches Damajt Handtuchzeug, Würfelmufter, de 
12% gebl. Leinen appr. 18% 36 gejäumtegudhandtücher, T'ige 
81.50 volle Größe weiße Marjeilles Rat. befr. Vettdeden, 98e 
45c geßleichter deuticher merceriged Tiichdamait, Yard 28e 
7% gebl. 


gefäumte deutiche mercerized Servietten, zu 4e 
+ 
Fiſchkücher: 


2Sc Iriſh Point Batiſte Einſätze die Yard zum Preiſe von Ile 
39 183Öllige Stickerei Flounces, die 9 Yard zum PBreije von 25e 
15e Stiderei Strips, 5 oder 6 Yards > Bolt, Die Yard, zu 100 10c 
se Allover Stidereien, die Yard für den Preis bon nur 29e 
10€ Stiderei Stripe, 5 oder 6 Yard Volts, die | Yard zu Hige 
$1.00 273Öllige Stiderei Kleider Sfirting, die Hard fir 59e 


Seidene Tuffah, jchwerer doppelter Warp, feiden- 
artige glänzende Dual., hübjche Farben u. 19€ 
Mutter, gewöhnlich 296, ſpeziell, M 


70 bei 703öll. voll gebleichte Satin Finiſh Pattern 
Tiſchtücher, import. iriſcher Damaſt, 1. 69 1 00 
wert, jpegiell, zu + 





Weiße Lan Tee-Schürzen, hübſch beitidt, 


Fur Damen: "Bater Ta Slannelette Kimonos, ı 


39c Sorte, für 


zu 


29e kurze Flannelette Skirt3 für Babies, Bonneletichlohier, * 
39 geitridteBaby-Sacques, ganz weiß, rofa u. blaue Bod. 19e 
Schw. Belour Flann. Wrappers f. Damen, Eatinband bef. 1.19 
50° Flannelette Drejling Sacques, 1 mit _Repfum, nur 33e 


$1 Erepe Kimonos; jchlichtfarbig u. hübſch geblümte Effekte, 69 


Drei Dt. Fountain Syringe,, dreiHart⸗ 
gummiröhre, Rapid FlowTubing, 69 
garantirt perfeft, $1.25 Wert, c 


Gummi-Waaren: 


$2.50 R. & ©. Korfet3, ertra gut geſteift, Auswahl für $1 
$1.50 6. 8. a la Spirite Korjei3, Montag, Auswahl zu 79 
$1 W. B. NKorjets, angebr. Gr., morgen, jpez., zu nur 59e 
Oc Brafiieres, alle Größen für Beginn, 34 34 bis 44, ſpeg. 25e 
50c Korſets, langer Drawſtring in Biüfte, ſeh ſehr ſpez. zu 200 Taoe 


10c geftr. Unterwaijts für Sinaben u. Mädchen, 2 bis 12 3., 5e 


0 Mule Team Borar, 5 Pfd. Padet, 29c; Lamberts 
Liiterine, $1Gr. Klaiche, 53c; Peroxide Hydrogen 28e 


Droguen: Pfd. Flaſche, 8e; Papes Diapepſin, 50c Gr. Borx, 
Müänner-Glacehandichuhe, 1.50 bis $2 mwt., leicht bejchm. im.,ip. 98€ 
Männer-Arbeitspandichuhe, Muiter, $1 u. 1.25 Werte, 49 
2 Glaip Damen-Glacehandjhube, fort. Farben, einz. Part. 49e 
Wollene Kinderhandihuhe, Mufter, 29c u. 3öc mert, zu 18e 
$1 gefütt. oder ungefütt. Kinder-Glacehandichube, jpeg. zu 59e 
Zwei Claſp ſchwarze Caſhmere Damenhandichuhe, fpeziell, 21e 

E Rofler: 5 


Siltoline überz.. Comforters,handtufted, bis 1.89 tot., 1.25,1.48 
3.48 Sateen überz. Comforter3, ftitched od handaeb., jett 2.39 
Vederfiffen, fch”u. U. E. A. Tieling, beichm., St. 4c, 75e u. 98c 
81. 19 volle Größe baumwoll. Blankets, weiß, , Iobf. , gran, 79e 
$1.75 grnße Blanfet3, meiß, Iobf., grau, Baar, jebt zu 1.29 
$8.50 California wolleneBlankets, weiß, | grau, Plaids, Br. 6.95 


2. Garderobe Koffer, jtarf gemadit, mit allen verbefferten 
gen Schubladen und Trofly, der bequemite 
Fe Koffer im Handel, fpeziell 


Hemden für Männer, von Penang Eloth, mit Nedbanda 
oder feitem Kragen, gutes Sortiment von Grö- 6 
Ben, bis 85c mwert, Austo., Montag, zu 


Hemden: 


Gute Dnalität Tifjue Toilet Paper, 6 Rollen ffür nur 9e 
Mrs. Botts Bügeleifen, Set von drei, Falter Griff, zu nur 39c 
Harzer Kanarienbögel, in vollem Gejang, ipeziell, zu nur 1.50 
Szöl. Mluminium Bratpfannen, mit Stiel, fpeziell, nur 4de 
2% Duart Muminium lipped Saucepans, reg. 6dc, zu 4be 


2% Duart Aluminium Berlin Saucepans, morgen, zu nur 4e 


bon si | vater 


dem Profeffor an ber Schule der jcho: 
men Künfte in Paris, meint etwas 
ausführlicher, no Mufjet habe die 
Sahre von 19. bi8 25 für die der größ- 
ten Yrauenfchönheit erklärt, heute aber 
jei e8 anders, und man finde Frauen 
zwiſchen 25 und 30, die auf dem Gipfel 
ihrer Schönheit angelangt ſeien. Ein 
dritter franzöſiſcher Künſtier endlich, 
der Bildhauer Boucher, ſetzt als Grenz⸗ 
jahre 16 und 30 an. Ein amerikani— 

ſches Blatt hat nun jüngſt eine Rund— 

frage unter Umerifanern veranftaltet, 

um zu einem Endurteil zu kommen, 
allein die eingezogenen Antworten laf- 

jen fein folches Endurteil zu. Die an- 

gejehene ameritanifche Schriftitellerin 

Ella Wheeler Wilcor unterjcheidet 

zwei Typen der Frauenſchönheit. Ei— 
nige Mädchen, erklärt ſie, ſind mit 14 

Jahren ſehr hübſch, aber wenn ſie älter 
werden, um die 16 herum, beginnt ihre 
Schönheit zu jhmwinden, und fie haben 
bald darauf Alltagsgefichter. Umge- 
fehrt gibt es Mädchen, deren Ausfehen 

bis zum 16. Jahre nicht3 Ungewöhnli 
es zeigt, die aber von diefer Zeit an 
Ihöner und immer fehöner werben, bis 

fie mit 25 Jahren oder fpäter zu auf- 

geblühten Schönheiten geworden find. 
Liebe und Mutterfchaft fpielen bei der 
Entwidlung ber Schönheit nad An- 

ficht der Frau Wilcor eine große Rolle. 

—— entſcheidet ſie ſich dafür, 
daß die Frau „mit 28 Jahren dae 
ideale Schonheitsalter“ dabe. Der 
amerilaniſche ner Borglum 
meint, bie höchite —* önheit der Frau 
werde nicht in einem beſtimmten Alter 

erreicht, um alsbald wieder ne)" 

I — ſie ur fi Hier 


ginne der vierziger Jahre zufammen. 
Ein anderer ameritanifher Künitler, 
der Zeichner Harrifon Yilher, unter: 
Tcheidet, ahnlich wie Frau Wilcor, zwei 
Inpen, nämlih den Mädchentypus, 
den er ald „Schulmädeltypus“ bezeich- 


net, und den eigentlichen yrauentypus. | 


Das Alter, das er für die eigentliche 
Yrauenfchönheit anfeßt, liegt dem, das 
Frau Wilcor gemählt hat, auffällig 
nabe. iiber bezeichnet nämlich das 
29. Lebensjahr ald3 das der größten 
Schönheit. 

Eine Antwort gab auch Lillian 
Ruſſell, eine der bekannteſten amerika— 
niſchen Schönheiten, die das 60. Le— 
bensjahr ſchon überſchritten hat, aber 
trotzdem noch als hervorragendeSchön⸗ 
beit gilt. Yhre Antwort beiteht gemif- 
fermaßen au3 einem theoretifcher und 
einem praftifchen Teile. Xheoretifch 
meint fie, die Frau erreiche mit 35 
Sabren, zur Zeit der vollften förperli- 
hen Reife, die größte Schönheit, und 
zum Bemeife hierfür nennt fie die 
Venus von Medici, die fie (unbefüm- 
mert darum, daß ald Modell doch wohl 
eine Südländerti gedient hat) ala 35- 
jährig einſchätzt. Praktifch jedoch ift 
fie der Anficht, die größte Schönheit 
einer rau jet mit 35 Jahren erreicht 
und bauere fo lange, ‘wie fie diefe 
Schönheit richtig pflegt. Sie felbft 
liefert hierfür den lebenden Beweis, 


— Sem Zroft.—Bater: Du, Hans, 
tch bin alfo heute zur Rüdfprace bei 
deinem Klaſſenlehrer geiwefen, er. ift 
durchaus nicht zufrieden mit dir! — 
ns Tröſte *— Tape meliher 
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Reinigt, ſcheuert, 
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Berrichtet Dieielbe Arbeit 
„Yjwie Naptha vder irgend 
Kdeine andere Seife: 


Gebraucht c8 jür ivgend etwas, 


Bettler: Ach, wiffen Sie, das — — 
ſchwerer zerkleinern als Ihre Eigen: | 7 
tlöge! 
— Kulturgeſchichtliche VBetra a 
———— — ee 
8 muß do ga äbı 
..jein, ala die Wölfe, ar und 
—* u im 


— Ein nette Ehepaar. —U.: Was 
bat denn Yhre Frau dazu gejagt, als: 
Sie wegen Ehrenbeleidigung drei Wo- 
Ken figen mußten? — B.: U, die 
Bi ah en = 

r we⸗ 

leumdung —“ 





